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6nippenfichrer völimcker bei seiner vremer Sfl.
vegeifternder ftustakt zu den wettkampstagen der Sfl.-6ruppe Nordsee oom IS. bis 20. Juni in Vremen
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Sfl.-6eist überall vorbildlich
^Bremen,  16 , Juni.

Die Straßen unserer Stadt hallten gestern
abend wider von dem Marschtritt derKämpfer
im braunen Ehrenkleide. Die gesamte bremische
«A. sammelte sich zu dem großen Standortappell
des SA.-Standortes Bremen im „Casino", der mit
einer richtungweisendenRede des Führers der
TA.-Eruppe Nordsee den Anstalt zu den Wett-
tampstagen unserer SA.-Eruppe bildete.

Der Führer der SA.-Eruppe Nordsee hat die
bevorstehenden Wettkampftagezum Anlag genom¬
men, um nach längerer Unterbrechungwieder ein¬
mal zu seiner SA. in Bremen zu sprechen und sie
ü weiteremtatkräftigen Einsatz für den Dienst
lNider Bewegung, für die Aufgaben des politischen
-oldatentumsdes Führers aufzurufen.
Die Wettkampftageder SA.-Eruppe Nordsee

3om 18. bis 20. Juni werden, ähnlich wie der

llnser lagesspisgsl
Der Ring um Bilbao schließt sich immerenger.
Stalins Vlutrausch hobt sich in immer
neuen Verhaftungen aus.
Die britische Regierung hat Reichsaußen-ministcrvon Neürath nach London einge¬laden.
Vor Antritt ihrer traditionellen Fahrt nach
Ostpreußen erhielt die Alte Garde oom Stell¬
vertreter des Führers eine besondereFahneverliehen.
2n Berlin wurde die Reichsleistungsschau
der deutschen Studentenschafteröffnet.
Unter den heute heimkehrenden„Deutsch-
land"-Toten befindet sich auch ein Bremer.
Der Ausbau der eigenen Textilrohstofs-
Grundlagewird stark vorangetrieben.
Focke-Wulf-Eroßslngzeugevon 3VÜ km Stun-
dcngeschwindigkeit werdenvon der Lufthansa
in Dienst gestellt.
Die Norddeutsche Hütte ist dem Benzol-
Verbandals neues Mitglied beigetreten.
Die Entrümpelung der Kleingärten er¬
brachte in Bremen 121 voll kg Altmaterial.
Der Deutsche Walter Neusel wurde in Londonvor. Tommy Farr k. o. geschlagen.

gewaltigeAufmarsch des Vorjahres am „Tage der
SA.-Eruppe Nordsee" —>wenn auch in anderem,
aber darum nicht weniger eindringlichemSinne
—, eine Heerschau der Nordsee - TA.
bringen, die es immer wieder drängt, ihre stets
und sunheugsame Bereitschaftfür die oom Ober¬
sten SA.-Führer Adolf Hitler gestellten Aufgaben
durch die Tat zu beweisen.

Die SA. Nordwestdeutschlands wird am Frei¬
tag, Sonnabend und Sonntag zeigen, daß sie in
bezug auf die körperliche ErziehungsarbeitVor¬
bildliches  leistet. Sie wird der bremischen Be¬
völkerung eine gewaltige Probe ihres von dem
Willen einer kämpferischen Gemeinschaft getrage¬
nen und die Gemeinschaft des deutschen Volkes
stärkenden Könnens ablegen.

Nordsee — trutzig und blank,  der
uns längst vertraute, liebgewordeneKampfruf
unsererSA., der längst Bremens Stolz geworden
ist, wird in den kommendenTagen durch die
Straßen und auf den Kampfbahnen der Stadt
uns entgegenschallen, die Bevölkerung Bremeps
und darüber hinaus ganz Nordwestdeutschland
mitreißend in Hochachtungund Bewunderung.

Lange vor Beginn des Appells strömten in
ununterbrochenerFolge die Männer der SA.-
Standarte 73 in den festlich, mit den Fahnen des
nationalsozialistischenDeutschlands geschmückten
Saal , und bald war der gewaltigeRaum über¬
füllt;  auch die Ränge, der Vorraum und die
Seitenreihen waren dicht besetzt, und sogar' auf
den Treppen zu der Empore drängten sich die
Männer, um ihren Gruppenführer zu hören.Jeder Mann der SA.-Standarte 75 war dem
Befehl des Standortführers, SA.-Oberführer
Iaussen,  gefolgt.

Es war ein überwältigender Anblick, als die
Fahnen, voran das Feldzeichen, unter den Klän¬
gen des Badenweiler Marschesin den Saal ein¬
marschierten, links und rechts die taufende Män¬
ner der bremischen SA. Die Fahnen nahmen auf
der Bühne Aufstellung, in deren Hintergrund auf
riesigem roten Fahnentuch ein mächtiges, den
großen Raum beherrschendes Hakenkreuz sich ab¬
hob. Links und rechts von der Bühne leuchteten
silbern die Symboleder SA.

An dem Appell nahmen auch der Stab der
SA.-Eruppe Nordsee mit dem Stabsführer SA.-
Brigadeführer Dr. Vrugger  und führende
Männer der Marine-SA. neben dem Stab der
SA.-Standarte 78 und den Führern und SA.-
Männern der Einheiten des SA.-Standortes
Bremen teil. Freudig und schneidig wurde

- StandortsiihM Oberführer Janßen bei seinem

Eintreffen von seinen Männern begrüßt. Punkt
21 Uhr erschien dann SA.-Gruppenführer
Böhmcker in Begleitung von Brigadesührer Dr.
Brugger, begeistert von den Männern seiner
bremischen SA. empfangen. SA.-Oberführer
Janßen erstatteteMeldung und schon betrat SA.-
GruppenführerBöhmcker das Rednerpult, um zu
seinen Männern zu sprechen.

Er leitete seine große, von umfassendenGe¬
sichtspunkten der Neuordnung gewisser Dinge in
Bremen hauptsächlich getragene Rede mit einem
Appell an seine Männer ein, alle Kräfte für ein
glänzendes Gelingen der bevorstehendenWett¬
kampftage der SA. einzusetzen und sich dabei vor
Augen zuhalten, daß deren Verlauf dem hervor¬
ragenden„Tag der SA.-Eruppe Nordsee" imWor-
jahr in nichts nachstehen dürfe.

Der Gruppenführer hatte diesen Appell zum
letzten Einsatz an seine SA. gerichtet. Wir möchten
ihn an dieser Stelle weitergebenan alle Volks¬
genossen, an jeden einzelnen, dem dieser Geist

des Einsatzwillens unserer SA. Vorbild sein
möge. Die Bremer Bevölkerungdars und wird
an den kommenden großen Tagen der SA.-Eruppe
Nordsee nicht zurückstehen, sondern nun ihrerseits
durch restlose Beteiligung einen Einsatzwillen
beweisen, der dieser SA., der auch unserer Stadt
Bremenals Schauplatz der Wettkämpfe würdig ist!

Der Gruppenführersprach anschließend über sein
durch die Beauftragung mit dem Amt des Regie¬
renden Bürgermeisters erweitertes Betätigungs¬
feld. Seine Worte ließen erkennen, Satz er die
in seiner Person gegebene Personalunion
zwischen SA . - Führer und Verwal¬
tungsbeamten  mit der Verantwortung und
Tatfreüdigkeitansieht, die aus dem Geist des SA.-
Mannes zwangsläufig bestimmend erwachsen.
„Es ist ganz gut", so kennzeichnete er feine Auf¬
fassung von dieser doppelt verpflichtendenTätig¬keit, „wenn man als Revolutionär dann und wann
daran erinnert wird, daß der menschlichen Tä¬
tigkeit und dem menschlichen Willen Grenzen
geletzt sind.

biruppenkübrep liülimeüei- 8p,nebt nu seiner ürvwvr 8-1. Kukn.: Lebmiüt(2)

Als Verwaltungsbeamter lernt man die Be¬
grenzung des Möglichen kennen— als SA.-Mann
bleibt man davor bewahrt, zu verspießern!"

Unter begeisterterZustimmungseiner Männer
führte der Gruppenführer aus, daß die bremische
Staatsverwaltung in einem Umfangemit SA .-
Geist durchsetzt  werden solle, der das Wort,
Partei und Staat seien eine Einheit,Hier in vor¬
bildlichem Maße herausstellenwerde. Weiter be¬
tonte der Gruppenführer, jeder SA.-Mann habe
nach wie vor eisern an sich zu arbeiten,
um die großen Aufgaben, vor die er in nächster
Zeit auch in weltanschaulicherBeziehung gestellt
werde, genau mit der gleichenEinsatzfreudigkeit
und Hingabe an die Idee des Führers zu be¬
wältigen, wie er dies in der Kampfzeit auchgetan habe.

Als der Gruppenführer die Machenschaften
eines politischen Katholizismus brandmarkteund
die Forderung ausstellte, daß ihnen jeder Natio¬
nalsozialistund vornehmlich jeder SA.-Mann mit
ruhiger und sicherer Entschlossenheit entgegenzu¬
treten habe, scholl ihm wie ein Schwur der Ver¬
pflichtung die Zustimmungskundgebungseiner
Männer im Braunhemd entgegen.

ten seines Gruppenführers mit sichtlicher, inne¬
rer Anteilnahme. Aus jedem Gesicht der Tau-
sende sprach das tiefe Erleben, das ihnen durchdie zündenden, das Herz eines jeden Mannes
aufrüttelnden Worte des Gruppenführers zuteilwurde. So war auch die Führerehrung , eine
neue heilige Verpflichtung andie Idee Adolf Hitlers,  die in der SA.
ihren verantwortlichsten Träger schon in der
Kampfzeit hatte und ihn auch in der Zukunfthaben wird.

Zuletzt klangendie Lieder der Nation wuchtigdurch den großen Saal . Als nach dem Aus-
mar>ch der Fahnen der Gruppenführer sich vonseinen Männern verabschiedete, brauste eintausendfaches„Heil Hitler" auf.

Ein Abend, der die Größe der Bedeutung der
SA. im Dritten Reich aus berufenem Munde
vor Tausenden wieder einmal deutlich werden
ließ, und der noch lange in den Herzen aller
Nachhallenwird. hatte damit seinen Ausklanggefunden.

Die große, richtunggebendeRede unseres
Gruppenführers werdenwir in unserer morgigen
Ausgabe in aller Ausführlichkeitveröffentlichen.



Mittwoch , den 16. Juni 1937
Bremer Zeitung

Sie französische Notverordnung
Paris , 16. Juni.

Der französische Ministerrat , der Dienstag
morgen unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten
zusammengetreten ist. hat die Finanzpläne beraten,
die von der Regierung ausgearbeitet worden sind
und die der Präsident der Republik gegengezeichnet
hat.

Der einzige Artikel der Cesetzesvorlage . die die
Regierung am Nachmittag in der Kammer ein¬
brachte . hat folgenden Wortlaut : ..Die Regierung
ist ermächtigt , bis zum 31. Juli 1937 Lurch Ge-
setzeserlasse, die jeweils im Ministerrat beschlossen
werden , die für die Wiedergesundung der öffent¬
lichen Finanzen und den Schutz des Sparertums,
der Währung und des öffentlichen Kredites not¬
wendigen Masinahmen zu ergreifen . Diese Ge¬
setzeserlasse werden den Kamniern innerhalb von
drei Monaten nach Erlaß des Gesetzes zur Rati-
fizierung unterbreitet , auf alle Falle aber bis
spätestens zur ersten Sitzung der autzerordentlichen
Sitzungsperiode des Jahres 1937."

Soweit sich die Lage übersehen läßt . scheint
die große Sanierungsaktion,  die die
Volksfrontregierung durchzuführen gezwungen
ist, als Ausgangspunkt die sofortige Fläs¬
sig in achungvonIO Milliarden Franc
in Form eines Vorschussescher Van ! von
Frankreich  an das Schatzamt zu haben . Als
Garantie für diesen Vorschuß beabsichtigt Vlum
offenbar sogenannte „Ungleichungen " von
Steuern . Sonvertaxen und Tarifen , die sich in
der Praxis durch eine neue Preissteige¬
rung  ausdrücken werden . Dabei sollen auch
die Eisenbahn -, Telephon - und Postgebühren der
Franc -Entwertung „angeglichen " werden , wo¬
bei z. B . eine Erhöhung der Inlands-
tarife für Briefe von SO auf 70 Cen¬
times  beabsichtigt zu sein scheint . Die Eas-
und Elektrizitätswerkc sollen mit einer Son-
dertaxe  belegt werden , was dann notgedrun¬
gen ja zu einer neuen Erhöhung der
Verbraucherpreise  führen wird . Schließ¬
lich werden Kaffee , Zucker , Brennstoff , Tabak,
Alkohol , Zichorie und Streichhölzer mit neuen
Steuern belegt,  was ebenfalls eine wei¬
tere Preissteigerung dieser Erzeugnisse zur Folge
haben wird . Die Zollsätze für aus dem Auslande
eingeführten Waren sollen ebenfalls heraufge¬
setzt werden.

Gleich zu Beginn der Kammersitzung brachte
Finanzminister Vincent Auriol  die ' Eesetzes-
vorlage über das Ermächtigungsgesetz ein . Der
Kammerpräsident teilte mit , daß die Vorlage
sofort dem Finanzausschuß überwiesen werde , um
dem Wunsch der Regierung auf Drin glich-
keitsbehandkung  gerecht zu werden.

Der Finanzausschuß der Kammer hat in später
Abendstunde des Dienstags mit 22 gegen 16 Stim¬
men bei 6 Stimmenthaltungen ( ein Radikalsozia¬
ler und fünf Kommunisten ) beschlossen, der Re¬
gierungsvorlage über die Sondervollmachten seine
Zustimmung  zu erteilen.

Der Linksausschuß der Kammer konnte dagegen
in Anbetracht dessen, daß die Kommunisten ihren
Beschluß aufrechterhalten , sich der Stimme zu ent¬
halten , noch keinen Beschluß fassen.

Nur Vurch Nusschaltung der luden
kann der Kommunismus wirksam bekämpft werden

Warschau , 1S. Juni
Vor dem Geschworenengericht in Krakau begann

ein Prozeß gegen den Ingenieur Doboszinski,
den Vorsitzenden des Krakauer Vorstandes der
national -demokratischen „Nationalpartei ". Er soll
sich für eine handgreifliche Lektion verantworten,
sie er jüdischen Provokateuren im Juni letzten
Jahres erteilt hatte . Der Angeklagte erklärte,
daß es ihm vor allem um die Befreiung der
Bauern von jüdischen Geschäfte¬
machern und Maklern  gegangen sei, die
vie schwierige wirtschaftliche Lage der Bauern in
der Umgebung der Kreisstadt Myslenize ausge¬
nutzt Hatten , um sie gewaltsam von der Einschrei¬
bung in die Liste der „Nationalpartci " abzu¬
halten . Seinen Erfahrungen nach könne der Kom¬
munismus in Polen nur durch Ausschal¬
tung der Juden  wirksam bekämpft werden.
Der Prozeß , der in ganz Polen große Beachtung
findet , wird voraussichtlich eine längere Verhand¬
lungszeit in Anspruch nehmen.

Streikende schicken srouen vor
Newyork , 15. Juni

In Johnstone (Pennsylvanien ) kam es
wieder zu Zusammenstößen zwischen Streikenden
und Polizisten , wobei die Polizei mit Stahl¬
helmen ausgerüstet  vorgehen mußte . Drei
Streikende , eine Frau und ein achtjähriger Junge,
wurden verletzt . Beim Schichtwechsel in den
Bethlehem -Stahlwerken griffen verhetzte Strei¬
kende die Arbeitswilligen an , sie bewarfen deren
Automobile mit Steinen , zertrümmerten die Fen¬
sterscheiben der Straßenbahnen und zwangen die
Schaffner , ohne Aufenthalt mit Vollkraft am Werk
vorbeizufahren . Um sich vor den Angriffen der
Polizei zu schützen, hatten die Streikenden in den
vorderen Reihen ihre Frauen und Kinder auf¬
gestellt , die ebenfalls mit Steinen gegen die Po¬
lizei und die Arbeitswilligen vorgingen.

Bis 1S42 zehn wettere Schlachtschiffe
London , 15. Juni

Der Marinekorrespondent des „Daily Tele¬
graph " schreibt , in englischen Marinekreisen
werde angenommen , daß in das Bauprogramm
des nächsten Jahres außer den schon im Bau be¬
findlichen fjinf Schlachtschiffen noch drei wei¬
tere  aufgenommen werden würden . Man
wolle außer den schon vorhandenen fünfzehn
Schlachtschiffen und Schlachtkreuzern , die all«
vollkommen modernisiert  werden sol¬
len , im Jahre 1942 noch zehn neue 85 000-
Tonnenschlachtschiffe im Dienst haben.

kden zerstreut falsche Vorstellungen
London , 15. Juni

Der Labour -Abgeordnete Jenkins  fragte
Eden im Unterhaus , ob der Völkerbundskommissar
in Danzig über die jetzige Lage in der freien
Stadt bei der letzten Völkerbundsratssitzung oder
bei dem Dreieräusschuß berichtet habe und ob
Eden darüber eine Erklärung abgeben könne.
Eden  antwortete , daß kein Bericht gemacht
worden sei und daß er dementsprechend kerne Er¬
klärung abgeben könne . Jenkins könne versichert
sein . daß der Danziger Völkerbundskommissar die
Aufmerksamkeit des Völkerbundsrates aus jede
Angelegenheit ziehen werde , die die Aufrecht¬
erhaltung der Verfassung berühre . Er , Eden , sehe
deshalb keinen Grund für die Annahme , daß die
Lage in Danzig den Anschauungen Jenkins
entspreche.

Abschluß der Nelchskonferenz
London , 15. Juni.

Die britische Reichskonserenz wurde Dienstag
nach einer Dauer von vier Wochen mit einer
feierlichen Sitzung im historische» St . James-
Palast abgeschlossen. Wie im Schlußbericht mit¬
geteilt wird , hat die Konferenz zwei Erklärungen
über die Außenpolitik und über die Verteidigung
des britischen Weltreiches abgefaßt . Darin wird
darauf hingewiesen , daß keine Verpflichtungen
formuliert worden seien , daß aber die Vertreter
sich in Uebereinstimmung hinsichtlich allgemeiner
Fragen befunden hätten . In dem Wunsch , ihre
Politik entsprechend den Zielen und Idealen des
Völkerbundes zu führen , haben die vertretenen
Staaten einstimmig erklärt , daß ihre jeweiligen
Rüstungen niemals für Zwecke des Angriffes oder
für Zwecke benutzt werden , die nicht mit der
VMeWn ^ sAtzM' 4 m MMg Ztzhen.

sahne der Wen Korde geweiht und verliehen
seierstunde der 500 oienstäliefle», Politischen Leiter mit Nudolf heß und Vr. Soebbels in den Verliner Pharus-Sitten
(OralitOeriebt unserer Lerkiner Seliriktleituux)

rck. Berlin , 16. Juni.
Im Laufe des Dienstag kamen auf den Ver¬

liner Bahnhöfen die 500 dienstältesten Politischen
Leiter aus sämtlichen Gauen Deutschlands in der
Reichshauptstadt an , um von hier aus ihre Fahrt
nach Ostpreußen anzutreten . Ihre Anwesenheit
in der Reichshauptstadt gestaltete sich zu einer
großartigen Kundgebung , die an die Jahre der
Kampfzeit erinnerte . Am Nachmittag waren die
alten Parteigenossen Gäste des Berliner Gau¬
leiters Dr . Goebbels , der jeden einzelnen der
alten Kampfgenossen persönlich begrüßte . In
feierlichem Rahmen übergab Dienstag abend der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß den 500
dienstältesten Politischen Leitern nach einer mit¬
reißenden Ansprache des Gauleiters der Reichs¬
hauptstadt Dr . Goebbels vor dem Antritt ihrer
traditionellen ^Fahrt der Alten Garde ", dieFahne der Alten Garde.

Mit den ältesten Kämpfern Adolf Hitlers aus
dem ganzen Reich wohnten auch tausend Ber¬
liner Ehrenzeichenträger an der historischen
Stätte aus der Berliner Kampfzeit , den Pharus-
Sälen , der festlichen Stunde bei . Nach Abschluß
der Feierstunde marschierten die Altgardistcn , ge¬
leitet von ihren Berliner Kameraden und be¬
grüßt von dem Jubel der Bevölkerung des Ver¬
liner Nordens , durch die festlich geschmückten Stra¬
ßen zum Stettiner Bahnhof , um ihre große Fahrt
anzutreten.

Zu Ehren der ältesten und getrcucstcn Kämpfer
für die Idee Adolf Hitlers zeigt der Verliner
Norden , ehemals eine der Hochburgen des Kom¬
munismus , die Fahnen der Bewegung . Die histo¬
rische Stätte der Pharus -Säle , in der vor rund
zehn Jahren zum ersten Male die alten Verliner
Parteigenossen eine Bresche in die rote Hochburg
schlugen und sich in einem erbitterten Kampfe
erfolgreich gegen die Schergen des Kommunismus
behaupteten , verschwand unter den Symbolen und
den Fahnen der deutschen Freiheitsbewegung,
unter Lorbeer und Blumen . Vorn Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley begleitet , zieht die Alte
Garde mit den Berliner Altgardisten unter mit¬
reißender Marschmusik der Kapelle Fuhsel in den
Saal.

I Mit dröhnenden Heil -Rufen werden der Stell¬
vertreter des Führers , der Gauleiter der Rcichs-
hauptstadt und die vielen Reichs - und Gauleiter,
die hohen SA .- und SS .-Führcr , die der Ehrcn-
stunde der Alten Garde beiwohnen , empfangen.
Dann marschieren die Standarten und Sturm-
sahnen ein , hinter der Standarte Horst Wessel
noch verhüllt die Fahne der Alten Garde vor den
übrigen Verliner Standarten und den ältesten
Verliner Sturmsahnen.

Als der Berliner Gauleiter Dr Goebbels
an das Mikrophon tritt , das die Feststunde auch
den Tausenden auf der Straße vermittelt , emp¬
fängt ihn minutenlanges Händeklatschen und Heil-
Rufen . Der Gauleiter begann seine Ansprache an
tue alte Parteigarde mit der Erinnerung an die
historische Saalschlacht , die an dieser Stätte in den
ersten Monaten des beginnenden Kampfes um
Berlin ausgctragen wurde.

„Wenn sich auch das ganze Reich gewandelt
hat , so sagte Dr .« Goebbels unter Stürmen des
Beifalls — „wir sind dennoch die alten
geblieben!  Das ist ja das Wunderbare an
unserer Bewegung , daß sie eine Welt verändert
hat , selbst aber unverändert geblieben ist ! Das
hat ihr auch im Grunde genommen die Kraft
zum Siege gegeben , und wenn es uns gelungen
ist, das ganze Volk für den Führer und seine
Bewegung zu gewinnen , so deshalb , weil wir
eine revolutionäre,  eine sozialistische
und eine Arbeiterbewegung gewesen
und geblieben  sind !"

Danach überbrachte der Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Heß, unter stürmischem Jubel den
alten Kämpfern die Grüße des Führers . Im
Verlaus einer Ansprache an seine alten Partei¬
genossen nahm Rudolf Heß dann die feierliche
Weihe der Fahne vor , die er der Alten Garde
stiftete . Während sich alles von den Plätzen erhebt
und die Fahne der Alten Garde ihrer Hülle ent¬
kleidet wird , berührt der Stellvertreter des Füh¬
rers sie mit dem Tuche der Horst -Wessel -Stan-darte.

Die prächtige Fahne , deren Hakenkreuz in Gold-
buchstaben die Umschrift „Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei " und einen breiten gol¬
denen Ring trägt , ist mit goldenen Fransen ein¬
gefaßt und trägt auf der Fahnenspitze ein goldenes

I Hoheitszeichen . In einem Sturm des Jubels über¬
gibt Rudolf Heß die Fahne dem Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley,  der dem Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß dankte , daß er diese Fahne
der Alten Garde gegeben uno ihr damit auch ein
symbolisches Zeichen verliehen habe . Dr . Ley
übergab dann dem Danziger Gauleiter Forster
die Fahne , die immer dem Gau übermittelt wird.
den die Alte Garde auf ihrer Fahrt besucht. Gau¬
leiter Förster nahm sie mit dem Ausdruck der
Freude darüber entgegen , daß es gerade der Gau
Danzig sei, dem sie zum ersten Male zu getreuen
Händen überantwortet werde.

Ein wahrer Jubelsturm brauste auf , als nach
Beendigung der erhebenden Feierstunde in den
Pharus -Sälen der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß, Gauleiter Dr . Goebbels und Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley mit den 500 dienst¬
ältesten Politischen Leitern der NSDAP . und den
tausend Verliner Ehrenzeichcnträgern die histo¬
rische Stätte aus der Berliner Kampfzeit ver¬
ließen . Unter Vorantritt der Fahnenabord-
nungen aller Gliederungen der Bewegung mar¬
schierte die Alte Garde , an ihrer Spitze die vom
Stellvertreter des Führers geweihte Fahne , zum
Stettiner Bahnhof . Zehntausend Männer der
SA ., des NSKK ., der Ehrenabordnungen der
Politischen Leiter , der Hitler -Jugend , der NSVO
und des NSD .-Studentenbundes gaben den äl¬
testen Kämpfern des Führers das Geleit.
500 Männer der SS . bildeten den Abschluß
des Marschblockes.

Aus dem ganzen Wege zum Stettiner Bahnhof
wurde der Zug von Tausenden und aber
Tausenden von Volksgenossen mit
herzlicher Freude begrüßt.  In der
Jnvalidenstraße bewegte sich die Marschkolonne
durch ein Spalier von  1500 Fackel¬
trägern  hindurch . Auf dem Vorplatz des Bahn¬
hofes . der mit den Fahnen der Bewegung , mit
einem riesigen Hoheitszeichen und mit Tannengrün
geschmücktwar , loderten rote Magnesiumseuer . Im
Wartesaal richtete der stellvertretende Gauleiter
Staatsrat Eörlitzer  im Namen des Gauleiters
Reichsminister Dr . Goebbels kurze Abschiedsworte
an die Alte Garde . Nach dem Gesang des Horst-
Wessel -Liedes marschierten die Kolonnen auf den
festlich geschmückten Bahnsteig hinaus . Bald darauf
erfolgte die Abfahrt.

Her Neichsaußenmlnlster fährt nach London
ffuf kinlodung der britischen Negieruirg— Neues positives klement der europäischen Politik

(Oralitboriebt unserer Berliner Leliriktlsitung)
rü . Berlin,  10 . Juni.

Der Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr
von Neurath , wird sich, wie amtlich mitgeteilt
wird , auf offizielle Einladung der britischen Re¬
gierung am 23. d. M . nach London begeben.
Irgendwelche Verhandlungen sind dabei nicht in
Aussicht genommen , doch ist zu erwarten , daß der
Besuch zu einem Meinungsaustausch über beide
Länder gemeinsam interessierende Fragen Gele¬
genheit geben wird , insbesondere auch über die
spanische Frage.

Der Besuch des deutschen Reichsaußen¬
ministers liegt auf der Linie der deutschen
Verständigungspolitik, die jede Gelegenheit
wahrnimmt, die internationale Zu¬
sammenarbeit zu fördern  und die
immer wieder ihre Bereitschaft in Wort und
Tat bekundet hat, die Solidarität der grcv-
ßen europäischen Nationen zu festigen und
weiter auszubauen. Unter diesem Gesichts¬
punkt kann die bevorstehende deutsch-eng¬
lische Aussprache, die das amtliche Kommu¬
nique über die britische Einladung an den
deutschen Reichsaußenminister als einen
„Meinungsaustausch über beide Länder ge¬
meinsam interessierende Fragen" bezeichnet,
aus einem doppelten Grund nur begrüßt

werden: Sie findet in einem Augenblick
statt, dessen wesentlichstes Merkmal eine
starke Entspannuntzder inter¬
nationalen  Lage ist, die auf der ande¬
ren Seite allerdings auch im Zeichenschwer¬
wiegender Ereignisse steht, die gewisse Irr¬
tümer der Vergangenheit mehr als genügend
korrigiert haben.

AIs der derzeitige britischeAußenminister
im Jahre 1935 mit dem damaligen Lordsie- ,
aelbewahrer und jetzigenAußenministerEng¬
lands, Sir Anthony Eden, in Deutschland
weilte, war die Situation noch wesentlich
anders. Das zwischen den europäischen
Hauptstädten gesäte Mißtrauen wucherte'
wie ein üppiges Unkraut empor, und vieles
war einer klaren Sicht versperrt. Das nächste
Reiseziel der britischenMinister war damals
Moskau. Es erübrigt sich, auf diese Erinne¬
rungen, die zu dem Kapitel einer schon sehr
stark liquidierten Vergangenheit gehören,
weiter zurückzugreifen. Was heute allein
ausschlaggebendist, kann nur folgendes sein:
Jede Möglichkeit einer Zusammenarbeitder
zivilisierten europäischenNationen darf nicht
ungenutztbleiben. Jeder Augenblick, der eine
günstige Atmosphäre für diese Zusammen¬
arbeit zu versprechenscheint, ist es wert, ge-

nützt zu werden. Die deutsche Politik hat die
Verständigung da gesucht, wo man am ehe¬
sten zu ihr bereit war und wo die geringsten
grundsätzlichenWiderstände gegen sie gel¬
tend gemacht wurden. Das ist der natür¬
lichste und erfolgreichste Weg auch einer
deutsch-englischen Aussprache, gegen die von
Deutschlandnoch nieBedenken  erhoben
worden sind, sondern die gerade das natio¬
nalsozialistischeDeutschland immer wieder
als vollkommen natürlich  angesehen hat.
Sie wird ebenso wie alle direkten Fühlung¬
nahmen deutscher Staatsmänner nicht mit
Generalstabspapieren oder mit einem
Musterkoffer von Paktplänen eröffnet wer¬
den, sondern mit einem Meinungsaustausch
über die Probleme, die beide Nationen am
brennendsten interessieren und die damit
Probleme auch der allgemeinen europäischen
Politik sind. Sie in einer ehrlichen Aus¬
sprache zu erörtern, kann nur für beide
Teile positive Ergebnissenach jeder Richtung
hin bringen. Die deutsch-englischeAussprache
darf daher als ein neues positives
Element der europäischen Poli¬
tik  bezeichnet werden, dessen Gewicht in
der gegenwärtigen europäischenLage um so
stärker ist.

M Umfossung von vilbao wird enger
Brennende Dörfer kennzeichnen die Nückzugslinie der volschewisten

Sän Sebastian,
16. Juni.

Im Südosten von
Bilbao wurde am
Dienstag bei Galda-
cano operiert , wo die
nationalen Truppen
bereits in die ersten
Häuser des Ortes ein¬
gedrungen sein sollen.
Es handelt sich hier
um den Beginn der
Umfassung von Bilbao.

Augenzeugen berich¬
ten von einem neuen
Beispiel der feigen und
hinterhältigen Kamp¬
fesweise der Bolsche-
wisten an der Bilbao-
Front . Nachdem natio¬
nalspanische Legionär-
truppen den Ort M u n-
g i a besetzt hatten und
ein Teil der Mann¬
schaften sich in die dor¬
tige Kirche begeben
hatte , ertönten plötz- ,
lich sowohl in der
Kirche wie in anderen
größeren Gebäuden des
Ortes schwere Ex - . ^
plosionen,  die zahlreichen nationalen Soldaten
das Leben kostete. Die Volschewisten hatten vor
ihrem Abzug Sprengladungen gelegt,
die sie mit elektrischen Kabeln etwa eine Stunde
nach dem Einzug der nationalen Truppen zur
Explosion brachten . Aehnliche Vorgänge werden
auch aus anderen Ortschaften gemeldet.

Von Mungia aus sind die nationalistischen
Streitkräfte weiter bis zur Flußmündung bei
P l e n c i « .vorgedrungen . Hier werden die Ope¬
rationen noch fortgesetzt . 2m nationalen Heeres¬
bericht wird von der Front von Biscaya u . a . ge¬
meldet , daß der siegreiche Vormarsch energisch wei¬
ter fortgesetzt wurde . Hierbei konnten die Höhen-
züge bei Santa D o in i n g o und Sanhoque
besetzt werden . Außerdem gerieten bedeutende
Stellungen in der Umgebung von Ealdecano
und am Fluß Jbaizabal in die Hände der Natio¬
nalisten ; ferner wurde die Stellung von Le¬
in ona von den Nationalisten erobert . Im Ver¬
folg ihrer alten Taktik hatten die Volschewisten
vor ihrem Abzug in säst allen Dörfern , die von
den Nationalisten besetzt wurden , die haupt¬
sächlichsten Gebäude in Brand ge¬
steckt.

Der Kampf um die Baskenhauptstadt gehört zu
den blutigsten des ganzen Bürgerkrieges ; es
mußte hier ein starker Festungsgürtel , der durch
zahllose Zwischenwerke ergänzt worden war,
sturmreif gemacht werden und erstürmt werden.
Immer wieder war die Offensive in den letzten
Wochen zum Stehen gekommen , teils durch schlech¬
tes Wetter , teils auch weil immer neue « Reserven
herangeholt werden mußten , um die abgekämpften
nationalen Truppen abzulösen . Verschiedentlich
mußten auch Fronttruppen zurückgezogen werden,
um — es mag vielleicht eigenartig klingen —
Erntcdicnste  hinter der Front zu leisten.
Diese Zurückziehung benutzten die Volschewisten
zu Gegenstößen , die aber sämtlich zusammen¬
brachen . Der Hauptangriff der Volschewisten rich¬
tete sich gegen das wichtige Bergmassiv von Le¬
in ona,  vor dem alle ihre Vorstöße im Feuer der
Abwehrformationen zusammenbrachen . Diese Ver¬
zweiflungsaktion war der Auftakt zum neuen
nationalen Angriff . Die Festungswerke wurden
zusammengetrommelt , Flieger machten durch
Bombenangriffe die Stellungen sturmreif , und
dann setzte der Angriff ein . der zuerst zum Durch¬
bruch an zwei und jetzt an sechsStcllen
führte . Kampfwagen konnten den Erfolg an den
Stellen , an . denen größere Gebirgszüge ihren
Einsatz nicht unmöglich macliHn , ausbauen . 2n
wilder Flucht wälzt sich der Strom der ge¬
schlagenen Bolschewisten nach Bilbao.

„7n besonderer Mission"
Paris , 15. Juni

Wie aus Vayonnc gemeldet wird , lief dort der
Dampfer „Vermokiz"  aus Bilbao ein . Unter
den zahlreichen Fahrgästen befanden sich wieder
zwei Bolschewistenhäuptlinge . und zwar der soge¬
nannte ..Polizeikommandant " und der sogenannte
„Generalsekretär der Sicherheitspolizei " von Bil¬
bao . außerdem zahlreiche „Polizisten " . — Es heißt,
daß alle diese Bolschewisten „mit einer besonderen
Mission beauftragt " seien.

sranco wird über den bolschewistischen
stbschaum triumphieren

London , 15. Juni
Die Londoner Presse bringt ausführliche Be¬

richte über das siegreiche Vordringen der national¬
spanischen Truppen aus Bilbao . „Daily Mail"
schreibt , der Sieg Francos Lei Bilbao werde
besonders wichtige militärische Folgen haben , weil
dadurch 40- bis 50 000 Mann für den Einsatz an
den anderen Fronten frei würden , zudem werde
er den nationalspanischen Kräften
neuen Auftrieb  geben . Es könne kein
Zweifel darüber bestehen , daß General Franco
letzten Elches über den bewaffneten
Abschaum triumphieren  werde , der die
Hauptmasse der Volschewisten bilde . Die Ein¬
nahme Bilbaos werde einen wirklichen Schritt
näher zu dem Zeitpunkt darstellen , an dem der
bolschewistische Terror endgültig von der spa¬
nischen Halbinsel verbannt werde.

Berückte werden richtiggestellt
Berlin,  14 . J »m.

Gerüchte über ein « angebliche Torpedierung
des deutschen Kreuzers „Leipzig " durch rotspani¬
sche Kriegsschiffe , die , aus einer unkontrollier-
barcn ausländischen Quelle stammend , in leicht¬
fertiger Weise in Umlauf gesetzt wurden , sind
frei erfunden.  Kreuzer „Leipzig " befindet
sich planmäßig im westlichen Mittclmeer . Schiff
und Besatzung sind nach einer Dienstag abend
eingegangenen Meldung des Kreuzers unver¬
sehrt und wohlauf.  Auch bei den übrigen
Einheiten der deutschen Seestreitkräste in Spanien
hat sich kein neuer Zwischenfall ereignet.

In Frcndcutal fand eine Bersammlnng der Sudcten-
deuischc» Part « statt , nach deren polizeilichen Auf¬
listung zahlreiche Versammlungsteilnehmer van der
tschechoslowakische» Staatspolizei mißhandelt wurden.

In Breslau und Oberschreibcrhau fand der Rcichs-
. Ncrdandstag der im tziscnbahnvercin zusammen¬

geschlossenenRftchrbahnbcamten und -arbeit» statt.
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freche Lüge des „Paris Soir"
Berlin , 15. Juni

Amtlich wird mitgeteilt : Der „Paris Tost"
bringt eine Meldung , derzufolge Frau Len!
Riefenstahl von Reichsminister Dr . Goebbels l>̂
einer Abendveranstaltung bei Reichsminister Dr"
Frick in brüsker Weise beleidigt und entfern-
worden sei. Dies« Meldung ist von einer ganze»
Reihe ausländischer Zeitungen , vor allem i»
Paris und Wien , ungesehen übernommen wor¬
den . Sie ist in allen Teilen frei er!
funden.
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Die neueste Lüge des ..Paris Soir" zeig-
daß eine gewisse ausländische Presse jetzt
auch ihre von vorn bis hinten erfundenen
Märchenum deutsche Frauen spinnt, um aus
diese Weise zu versuchen, das nationalsozia¬
listische Deutschlandzu treffen. Nichtskenn¬
zeichnet die bodenlose Frechheit und Ver¬
logenheit jener quakenden Schreiberlingean
der Seine besser als die Tatsache, daß in der
letzten Zeit überhaupt kein Abendempfangbei Dr. Frick stattgefundenhat, auf dem Tr.
Goebbels und Leni Riefenstahl zugegen ge¬
wesen sind. Jene Pariser Märchenerzähler
hätten also besser daran getan, sich zunächh
einmal etwas genauer über die Vorgänge in
der Reichshauptstadtzu unterrichten. Ganz
davon abgesehen leitet Leni Riefenstahlge¬
genwärtig die Herstellungsarbeitendes deut¬
schen Olqmpiafilms, der Dr. Goebbels unter¬
steht. Diese Tatsache dürfte wohl ein aus¬
reichender Beweis dafür sein, daß die
Künstlerin im Besitz des vollen Vertrauen-
von Partei und Staat ist. g». '

kine flbfuhr für Ketzer
Newyork , 15. Juni.

Die Ncwyorker Leitung der öffentlichen Bun¬
desnotstandsfürsorge weigerte sich, 15 arbeitslose
Künstler wiedereinzustellen , weil sie eine Kin¬
derparade veranstaltet hatten , in der Deutsch¬
land,  Italien und das nationale Spanien an¬
gegriffen wurden . Der Leiter der Fürsorge.
Oberstleutnant Somervell,  erklärte hierzu,
es bestehe zwar in Amerika eine Redefreiheit,
aber er könne nicht zulassen , daß Bundesgeldei
zu Angriffen auf befreundete Staaten verwendet
würden.

empfang bei Naeder
zu Ehren der Offiziere der „Jeanne d'Arc"

Berlin , 15. Juni.
Zu Ehren der Offiziere des französischen Kreu¬

zers „Jeanne d'Arc " fand beim Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine . Generaladmiral Dr . h. c.
Raeder,  ein Empfang statt , an dem der fran¬
zösische Botschafter Francois Poncet,  der
ehemalige französische Marineminister Pietri.
der Kommandant der „Jeanne d'Arc ", Kapitän
z. S . Latham,  mit einigen Offizieren des
Kreuzers , der französische Marineattachö in Ber¬
lin u . a . teilnahmen.
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hat Dienstag abend den Reichskriegshafcn Kiel
verlassen . Er ist am Marineehrenmal Laboe
vorüber nach Kopenhagen ausgelaufen.

Katholischer 7ugenSführer verurteilt
Danzig , 15. Jüus.

Der Landcssührer des katholischen Windhorst-
Bundes in Danzig , Ernst Riedel,  hatte sich
Dienstag vor dem Schnellgericht wegen Beleidi¬
gung der NSDAP . und Verleumdung Danziger
Amtsstellen zu verantworten . Der Angeklagte
hatte am 4. Juni in einer Sitzung des katholischen
Jugendbundes u. a . die erstaunliche Erklärung ab¬
gegeben . daß es den Zentrumsangehörigen ganz
gleich sei, ob sie einem polnischen Bischof oder
einem deutschen gehorchen . ( !) Das würde der
Heilige Vater bestimmen . Nachdem er eine un¬
erhörte Bemerkung über Vorgänge in Danzig
gemacht hatte , scheute er sich nicht , den Bomben-,
angriff auf das Panzerschiff „Deutschland " und«
das Zeppelinunglück ebenfalls für seine Hetze
gewissenlos auszunutzen . Der Schnellrichter ver¬
urteilte den Angeklagten , dem jedes Gefühl für
nationale Würde abzugehen scheint, in Ueber¬
einstimmung mit dem Antrag des Staatsanwalles
zu sechs Monaten Gefängnis.

Bitt « «

Neichsmtttel für kinderheilfürfarge
Berlin , 15. Juni.

Wie in den letzten Jahren hat auch dieses Jahr
der Reichs - und Preußische Arbeitsminister den
Ländern beträchtliche Mittel zur Durchführung
der Kinderheilfürsorge zur Verfügung gestellt. Es
handelt sich hierbei um Kuren , die hilfsbedürf¬
tigen Kriegerwaisen , Kindern von Kriegsbeschä¬
digten und von Sozialversicherten ermöglicht wer¬
den . Die Durchfiihiung der Kuren geschieht im
Einvernehmen mit den Ländern durch die Reichs¬
zentrale „Landaufenthalt für Stadtkinder e. B"
in der Reichsleitung der NSDAP ., Hauptamt für
Volkswohlfahrt ."

fro

tracht für ehemalige ffrbeitsöiensller
rck. Berlin , 15. Juni.

Der Führer und Reichskanzler hat durch eine»
Erlaß dem Reichsminister des Innern die Befug¬
nis zur Verleihung des Rechtes zum Tragen der
Tracht des Reichsarbeitsdienstes für die ausge¬
schiedenen Angehörigen des Reichsarbeitsdiensres
vom Truppführer bis zum Range eines Obersr-
feldmeisters übertragen . Der Reichsminister hat
durch eine Anordnung dem Reichsarbeitsführcr
die Befugnis zur Verleihung dieses Rechts zum
Tragen der Tracht des Reichsarbeitsdienstes
weiter übertragen.

Der Reichskriegsministcr Gcncralsckdmarschall von
Blombcrg wird auf Einladung des ungarischen Honved-
Ministcrs Eencral Reeder am 28. Juni in Erwiderung
des Berliner Besuches des Generals Roeder zu einem
mehrtägigen Aufenthalt in Budapest eintreffen.

Der lettische Außenminister Municrs ist Dienstag
mittag zu einem Besuch in Moskau eingetroffen.
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Ticrheim des Bremer Tier-
, <„ ,̂,->cinS übergeben: ein Dackel-
!u„d und ein Schäferhund ohne
Sundezcichen. Meldung innerhalbz, "fundenim Tierheiiii, verlängerte
ftemmstraße. gegen Ausweis , sonst
„ich über die Tiere verfügt.^ Die Polizeidirektion.
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Malerarbeiten für verschiedene Ge¬
sinde in den Hasen zu vergeben.
Angebote bis 21. Juni 1937, mittags
i- Uhr, in der Kanzlei, Herrlichkeit
fsr 16. Zimmer 148, einzureichen.
Unterlagendaselbst erhältlich.

Hochbauamt.
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-sn das hiesige Handelsregister
unter Nr. 115 ist heute zu der Firma
Ar. öabenicht in Achim eingetragen:
rje Firma ist erloschen.

Amtsgericht Achim,
den 11. Juni 1937.
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Dr. Doer,
Krau Dr. Donnvt -Vngel-

mann,
Dr. Vinimen,
Dr . Völseb,
Dr . von Orunilborr,
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Dr . 6 . V. Hub »,
Dr. Ilaltermann,
Dr. Italic!rnann,
Dr. Itvlü,
Dr . .InnKbaiins,
Dr. taililnann,
Dr . Alover , Drnst -KvorA,
Dr . Kiellors,
Dr. Itobrbavb,
Dr. Kolks,
Dr . 8obirrm »ebor.
Dr. 8obnoor,
Dr . VvKvI, K.
Dr. Wimar.
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Anläßlich
der Wettkämpfe der
SA .-Eruppe Nordsee
Erstaussührnng!
In neuer Einsindiernng!
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Wp !k !80 !6!
v. Eberhard Wolfgang Möller

Ein gewaltigesSpiel '
aus deutscher Elaubensnot!'

> Freitag, 13. Juni , 2v Uhr ^I m ti'Miisiiiiui'gel' MilslsiiiLlm
» Lid., 17 Uhr  A
! Vorstellungf. b. Hitler-Jugend M
, und deren Angehörige: ^»mffgiilieiiiilli'gei' u/iii'Mliiei»
! A Uhr W
»vzz fpgsilieiiliui'ssi' Älldlslsiiiklm

48 Jahre ) für Kontor u. Lager.
Isksnn Liiivei-

Elcktro- und Radiogroßhandlung
An der Weide 4—5

>tttrukec/ie »t

Hausbesitzer, Fest¬
angestellter , sucht
sofort

300- övo Mark.
Angeld, u . K 3060

Angestellter sucht
2 300.— Mark

gegen Sicherheiten
b. mon . Rückzahl.
Angab. u . G 3057

kDec5oce«

MSI lisileesgnröi 'i
-r L »i r

Kleines goldenes
Parteiabzeichen

Nr . 18115 aus t>.
Wege Oslcbshaus .-
Bunbentor verlor.
Abzugeben: Bei d.
fünf Giebeln 4.

Amtsstlcherhans
Worische Gaststätte « Beim Fockemuseum

Li-kackLaL"
dskörsmen IMS iniöi'össsM

s' rogi 'sniiiis!

Moderne , abge.
4 - Zimmer-

in guter Lage
zum 1. 10. od.
früher.
Angebote unt.
D 4604.

Aelt. Ehepaar s.
2 Zim. u. Küche,
Westen od. Walle.
Angeb. u. L 3061

2 Zi., Küche oder
2 Zi. m. Kochgcl.
f. berufst . Daine.
Ang. u. M 3062

Heute 20)4 Uhr:
Gr . Geldpreisskat.

Müller,
Degesackerst. 43/45

l̂ tobel

8clilslriminsp
L7S- 2SS.-

äkrimmse
140.- I8S.-
itürksn

SS.- SS.- uo .-

IMkIÄllljll
Tischlermeister

^ Ä.Johanntsst.17S

Gebrauchte Möbel
sehr billig

Klimet,
Faulenstr . 134

Kolosenlisils-
KLuks

Büsett 120 em br.
Ausz't., 4 Stühle,
Chaisel., sehr bibl.

Dittmer,
Lützowerstr. 134

Schw. eich. Schlas-
zim.. kill . Wille,

Laubenstraße 16

3- u. 1-tür . Kle>-
derschrk. Tischler.
Zcdernstraße 17.

Chaisel. 7.— Sofa
15.— Kleid'schrk.
15.— Vettst. 12.—
Kommode 8.—
Wetzlcr, Händig.

Olbersstr . 37
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Moderne
Anzüge

H. Mcher,
Jacobistraßs 16
Ecke Kaisers!raße

kaki -reuLk

Von tögsscb nsusr Tuiuko
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WÜMkis
Ladengeschäst

Fedelhören 107
A. Heine L Co.

Kinder -Dreirad
oder

Kinder -Auto
sehr gut erhalten
Ang. u. O 3064
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Halbb.-Räder 32,50
Bull.-RSder 34,50
Bosteenia-, Dia¬
mant -, Opel-, Ad¬
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Vosissn

Buntentorstwg . 82
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fcou PIMenoh ist sestr In Not-
Der Grund ? — das ist ein Paddelboot.
— Eeburtstagswunsch ver Tochter Tret ' —
Worum sie schon seit Jahren fleht.
Damit zu Wasser dann und wann
Sie deutsches Land durchwandern kann.
Den Wunsch der Tochter zu erfüllen,
Bemühte Mutter sich im stillen
Und manches legte sie „auf Kante " ;
Doch als den Boot -Preis man ihr nannte,
Erschrak sie — und ist nun in Not.
Es wiüd nichts mit dem „neuen " Boot.

Es wird nichts ?. — Nun , das wär gelacht:
Ein Paddelboot wird „klargemacht ".
Es kommt drauf an , daß es was taugt,
Wenns auch nicht neu — wenns auch gebraucht;
Und dazu reichen wohl die „Kröten ". —
Gesagt , getan . — Schon sieht man Ersten
Erfreut das Paddelboot beschau 'n
Erfüllt ist ihrer Sehnsucht Traum.

Wer war der Wunschersüllung Vater?
Wer war Frau Pitschenaß Berater ?.
Wer schafft das Paddelboot heran ? —
Das KIeinanzeigenzwsigespann .1

Zum Wasserwandern — „ohne Deine " —
Verhalfen Heini und die Kleine!
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Isilratilunn

ill. Selioi'snliiii'si
»gell!.
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93 ccm 389.-
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200 cem 666.-
300 eam 998.-
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brllggecvcg 40-42
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Lnxsur

»11 s i >der
Silbsfv/srsnlgvfllr

/i-DZviiieinv«

Eis. Wasscrbchält.
u. Gartenschlauch.
Angsb. u. P 3065

oute
vücher

Friedrich Ekkehard
Sturmgcschlecht

Zweimal
9. November

Leinen RM. 3.7S

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurral
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,85

Kuni
Tremel -Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. Z.7S

^entvnlvevln^
äer 1780 ^ ? .
bst-L. Tiber knebk.

Nilnvbsll

W

Die Geburt eines Töchterchens zeigen in herz¬
licher Freude an

Robert Pache und Frau
Wilhelmine , geb . Bach

Bremen , den 14. Juni 1937.
Elsa-Brcindström-Straßo 9.

z. Z. Städt . Krankenanstalt , Frauenklinik

clls sü !irsn6s Isltsalirist ouk 6smSs>

klsts clsr gsistigsn , politlsclisn uncl

Iculturpolitirclisn ^ ursincin ^ skrstzung
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lagsn clsr nsusn V/sItonLcstouung

uncl V/irrsnrciicist stsrourrucirldsltsii

unc ! tlir clsrsn Ourcliclringuog mit

notlonolLvrioliLtiL ^ sr Haltung ru

rorgsn — Hnrsltolgs 1.20 , visrisl-

jülirllcli KI"13 .H0rurügIi «̂ i Lsrtsllgslc!

2snifslveflsg  ctsi ' ^ Lv ^ p.

1̂ 52 . lltisr IVIüneker ^ 2

Lrkirott ^

MiMsM
bioketotsti.30/38
7alolo- .54271 i

für vlsls 2vvsal<s
vorrSUg. Extrssntsrtlgungsn

DLdlläl. SLbiLO, I»sngsnstr ,30

Ssrl ' s dlsck . Ltrirksrsi j
und! Vsrnksnrllung

1» !«rl«>>nii> Hv » iri NNH3N

(sa» «
repariert u . iärbi
auf neu / Spezial

Mlo 8ölililöin
Fesenseld89,H43«83

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.
Sopbicnktraße 3

Ruf: 4W21

INI»«»

^erinfir'ivfvnZ.
vi« potvntsx- VomendincSs
„^ ngslo" irt Isickt mit ctem

ctsm v,sictisn VovkaLellirv-
2e!!rtoff kefgestsll».unct Orû Lock«!,

PHsk̂ IkXO M8 tt.

Baumeister
Abbruchunternch-

mer, gebt nur dem
das Material , der
es in die richtigen

Kanäle führt!
7i7eö 4 /Vene/

Rast,/.
Seewensestraße 77

Telefon 812 91

Wir haben uns verlobt

Ida Langemack

Heinrich Kaemena

Bremen -Vahr , 13. Juni 1937

« « » « »
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»gMW »! 28
W . 82912
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Walter Richter
Lieselotte Richter

geb. Lamme
Vermählte

Bremen , den 12. Juni 1937.
Smnmerstr . 53 / z. Z. verreist

Danken gleichzeitig allen für
freundlich erwiesene Aufmerk¬
samkeiten.

Dirs VsrmüIiliiOs ssdsn loslccuiilt

l ^ urt Driscks
I -incc k 'risclls

S8LEI7 , cksn 15. fuui 1337 VsstinckLLrskvss 34
r. 2. crui Rsissrr
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Raffinade

schnitten und schwimmend in
heißem Fett gebacken wird.

Raffinade , geläuterter und kri¬
stallisiertem Zucker.

Raffinieren , entbehr !, französ.
Fremdwort für Läutern . Raffi¬
niert nennt man auch einen ab¬
gefeimten Menschen oder eine
ausgeklügelte Sache.

Raglan ist ein Mantel mit wei¬
tem , umgürteten Rücken, dessen
Ärmel nicht wie üblich eingesetzt
sind. sondern über die Schulter
bis zum Kragen laufen.

Ragout , deutsche Bezeichnung
Würzfleisch stark gewürztes Ge¬
richt aus Fleischstücken mit oder
ohne Pilzen oder Fisch, das mit
einer kräftigen Tunke zubereitetwird.

303 _ Rankpflanzen
Radulf ; Bedeutung gleich der
Wolf , d. h. der Kluge im Rat.
Ramme , Werkzeug zum Eintrei¬
ben von Pfählen und Pflaster¬
steinen.
Rammler , Bezeichnung für den
männlichen Hasen öder das
männliche Kaninchen.
Rankpflanzen sind Schlinger od.
Lianen , die an Stützpunkten , wie
Mauern . Holzflächen , Stäben
usw . klimmen und klettern . Klim-
mer halten sich durch besondere
Ereiforgane allein fest, Kletter-
aewächse wollen meistens ange¬
bunden werden . Ausdauernde R.
sind : Efeu . saugt sich durch kleine
Würzelchen fest, dient als Haus-
berankung , s. Efeu . Wildwein:
beste Sorte ist der Selbstklimme"
(Ampelopsis Veitchii und A. En

Ragout fin , in einer Muschel qo-
reichtes , feines Lberbackenes Ra¬
gout . zu dem eine Zitronen¬
scheibe und Worchestertunke ge¬
geben wird . Ragout fin dient
ebenfalls als Pastetenfüllung.

Rahm , vielfach übliche Bezeich¬
nung für die fetthaltige Sahne
der Milch . Auch die Bezeich¬
nung Schmand ist üblich , in
Österreich heißt es Obers.

Rahmengenäht , Bezeichnung für
Schuhe mit doppelter Sohle und
einer sichtbaren Steppnaht aufdem Rande.

Rainweide , s .Liguster.

Ralf , männl . Vorname , germa¬
nischer Herkunft , Abkürzung von

beste Sorte ist der Selbstklimmer
(Ampelopsis Veitchii und A. En-
gelmannii ) . besitzt kleine Saug-
näpfchen an den Trieben und
hält sich wie mit kleinen Händen
am Mauerwerk fest. zeichnet sich
durch bunte Herbstfärbung aus,
Glyzinie (Wistaria ) aus Japan,
deren schöne blaueBlütentrauben
herrliche Gartenzier bilden . Süd¬
lage und volle Sonne ergeben
nach drei Jahren Blüten , die mit
zunehmendem Alter immer üppi¬
ger werden . Keine Sämlinge
pflanzen , da diese schlecht blühen.
Knöterich (Polygonum Auberti
und P . Valdchuanieum ) , schnell
wachsender Schlinger , der in
kurzer Zeit bis unter die Dach¬
rinne der Häuser klettert und
durch viele spiräenähnliche , weiße
Vlütenrispen , die von langer
Blühdauer sind. Zäune , Wände
und Pergolen verschönt . Heran¬
zucht durch krautartige Stecklinge

«OH, . Ispstsn
^ K . S1S7S



Nach kurzer, mit großer Geduld ertragener Krankheit
entschlief sanft im 57. Lebensjahre mein Herzlieber
Mann, mein einziger, über alles geliebter Sohn, unser
Neffe,, Vetter und Onkel

HM Mols
6ch«d«-dera Röche

In tiefem Schmerzebringen wir es allen Freunden
und Bekannten zur Anzeige:

Elfe Schmedes-de Lo Röche
geb. Groppler

Wilhelme Schmedes
geb. de La Röche

md AMhörlge
Bremen, den 12. Juni 1937, Parkallee 135

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Hause Parkallee 135. Etwaige
Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Beisetzungfindet am Donnerstag, dem 17. Juni , 12 Uhr,
von der Kapelle des Buntentors -Friedhofes aus statt.

Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, das Ableben des Chefs
und Inhaber meiner Firma,

Herrn

Hm Mols
Schmedv-de Lo Röche

zur Kenntnis zu bringen.
Nach kurzer, mit viel Geduld ertragener Krankheit ist er im

57. Lebensjahre, für alle viel zu früh, heimgegangen. Tatkräftig
und mit Umsicht hat er die Firma im Sinne des Gründers durch
manche Klippe und damit zu dem heute so hohen Ansehen geführt.

Immer ist er allen Mitarbeiternein lieber Freund von lauterster
Gesinnung gewesen. Der Verlust trifft mich darum ganz empfindlich.

In dankbarer Erinnerung werde ich dem Verstorbenen stets
ein ehrendes Andenken bewahren.

In schmerzlicher Trauer:
Rud. Schmedes

Bremen, den 12. Juni 1937.

Mein lieber Sozius,

Herr

Hans Wals
Slhlnedes-i>eLa Rache
ist nach schweremLeiden sanft ent¬

schlafen.

Wir waren viele Jahre durch treue

Kameradschaft und Zusammenarbeit zum

Besten der Firma verbunden.

Ich werde dem lieben Entschlafenen

ein ehrendes Andenken über das Grab

hinaus bewahren.

Heinr. Wülbern
Mitinhaber der 5a.M.Schmedes

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied unser von uns
allen hochverehrter Chef und Betriebssichrer,

Herr

HIN Mols
Schoiedes-deLa Röche

Inhaber der Firma Rud. Schmedes

Sein vornehmer Charakter und sein immer freundliches,
kameradschaftliches Wesen wird uns allen unvergeßlich
bleiben. Wir werden stets in dankbarer Erinnerung
seiner gedenken.

Sie Gefolgschaft-er Rma Rlld.Schmedes

Unser hochverehrterChef und Inhaber unserer
Firma,

Herr

Ho« Mols
Schnei«-deL>Röche

ist nach kurzer, schwerer Krankheit verschieden.

Ihm lag unser aller Wohl immer am Herzen, wir

werden stets in Dankbarkeit seiner gedenken.

Die Gefolgschaft
-er Firma Rud. SchmedesFiliale Verden

und der Filiale Rud. SchmedesVilsen

Unser lieber, hochverehrter Chef,

Hlms Mols
SllMkdes-de La Rache
ist nach schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Das Personal von Schmebes-Hos
Nevenlaud

Bremen, den 12. Juni 1937

Familien -Drucksachen
liefert in guter und preiswerterAusführung
die Druckerei der Bremer Zeitung, Geeren 6/8
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Ranunkel 394 Rasen

u. holziges Steckholz . Llematis,
auch Waldrebe , unterschieden in
klein « und großblumige Arten.
Erstere unempfindlicher . Empfeh¬
lenswert ist El . paniculata , die
Sept .-Okt . überreich weiß blüht.
Cl . Montana : Frühlingsblllher.
Großblumige Arten lieben Halb¬
schatten , bei heißer Sonne ster¬
ben junge Triebe oft plötzlich ab.
Hilfe gewähren hier niedrige,
schattengebende Stauden , die , in
nächster Nähe angepflanzt , die
heiße Sonne vom Wurzelhals
fernhalten . Jungpflanzen durch
Erdbehäufung oder Tannen-
reisig gegen Frost schützen. Be¬
liebte Sorte : Cl . Jackmanii.
Viele Cl .-Arten zieren nicht nur
durch die Blüte , sie geben auch
durch ihre bleibenden Federkelche
winterlichen Schmuck. Pfeifen-
blatt (Aristilochia ) , dessen rieb
große Laubblätter tiefen SS
ten gewähren , sehr empfehlens¬
wert als Rankpflanze für Lau¬
ben und Sitzplätze . Blüten glei¬
chen braunen Pfeifenköpfen . Ge¬
eignet für Halbschatten , ist wider¬
standsfähig gegen Pilzkrankheit
und Insekten . Geißblatt , „Je-
länaer -je -Iieber " (Lr
schlingt sich im Wald
Bäumen hoch, geeignet für Halb¬
schatten . Gute Sorten im Garten
für Sitzlaube geeignet , da die
Blüten ' besonders zur Abendzeit
wohlriechenden Dust ausströmen.
Schlingrosen , s. Rosen . — Ein¬
jährige R . s. Lobea , Wicke,
Feuerbohne.

Ranunkel , im Garten besonders
die Eoldranunkel beliebt , trägt
kugelförmige , gefüllte Blüten , die

im April erscheinen . R . zählt zu
den giftigen Hahnenfußgewäch¬
sen und wird durch Knöllchen
gepflanzt.

Ranzig nennt man zersetzte Fette,
die übel riechen und schmecken.
Ranzige Butter kann den Ge¬
schmack wieder verlieren , wenn
man sie gut mit Milch oder Was¬
ser unter Zusatz von doppeltkoh¬
lensaurem Natron durchknetet,
öl kann durch Ausglühen geret¬
tet werden . Schmalz und sonstige
Fette , die ranzig geworden sind,
verarbeitet man am besten zu
Seife.
Rapid , lat ., Bedeutung : schnell,
jäh , reißend.
Rappe , Bezeichnung für ein
schwarzes Pferd.

Napünzchen , s. Feldsalat.
Rasen . Anlage nur angebracht,
wenn bei geeigneter Größe Licht
und Luft genügend Zutritt finden
können . Vor dem Anlegen eines
R . die Fläche umspaten , düngen.

an windstillen Tagen . 39 ^ Sa¬
men genügen im Durchschnitt für
einen Quadratmeter . Fest an¬
treten oder Walzen des ein¬
gehackten Samens ist nötig . Je
nach Lage oder Verwendung
(Zier -, Bleich -, Spielrasen ) sind
verschiedene Grassortenmischun-
gen im Handel erhältlich . Rasen¬
pflege : regelmäßiger Schnitt . bei
Neüanlagen erst mit Sense oder
Sichel ausführen , später mit
Schneidemaschine . Wichtig ist der
kurze Schnitt vor Frosteintritt,

IVas erwarten 8is , wenn Lie einen Oasberci kauten geben?
ftun , vor allem liebevolle , laLkmSnniscbe Leäienung unci eine
vielseitige groke Auswallt — Leibes kirnten Lie beim baebmann
LtrUoKmann,  dlorbsirsös 7 - 9. 1eU -iav >u neovne/ruiscdwgsiU

Durch einen Anglücksfall verstarb un¬
ser Mitarbeiter

Arthur Brukerl
Wir betrauern den Leimgang eines

pflichtbewußten Arbeitskameraden , dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

BetrieksfShrer,Gefolgschaftu.Werkschar
der

Foclre-Mls FlugzeugbauA.-G.
Bremen

Nach kurzer heftiger Krankheit ver¬
starb unser langjähriger Mitarbeiter

Kurl Meyer
Das Andenken dieses pflichtgetreuen

und bewährten Arbeitskameraden wer¬
den wir stets in Ehren halten.

Vetriebsfiihrer und Gefolgschaft
der

Folke°Mlf FlugzeugbauA.-G.
Bremen

Am 13. Juni starb nach langer schwe¬
rer Krankheit in Lüdenscheid der frühere
Direktor des Pathologischen Instituts
der Krankenanstalt

Herr Dozent Dr . med. habil.

Kurt Wolfs
Wir werden ihm ein ehrendes An¬

denken bewahren.

Die leitenden Aerzte der Krankenanstalt
und

das Pathologische Institut
der Krankenanstalt in Bremen

Kameradschaft ehem.
Königsulanen

Am 12. Juni starb
Ehrenvorsitzender

unser

Hom Schmier¬
te Lo Röche

Rittmeister a. D.
Wir werben seiner in Ehren

gedenken.
Die Kameraden werden ge¬

beten, an der Beisetzung, am
Donnerstag , dem 17. Juni,
mittags 12 Nhr, auf dem
Buntentors -Fricbhos teilzuneh¬
men. Der Vorstand.

Die Trauerfeier für un¬
seren lieben Gefallenen fin¬
det am Freitag , 18. Juni,
9>4 Uhr , in der Kapelle
des Hastedter Friedhoses
statt.

Familie Busche
Eoslarer Straße 15

Freundlichst zugedachte
Kranzspenden nach dem
Beerdig >Jnst . „Nordlicht ",
H. Schomaker , Wartburg¬
straße 39, erbeten.

Plötzlich und unerwartet wurde uns heute unser
lieber Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Walter GlalW
im blühenden Alter seines vollendeten 19. Lebens¬
jahres durch Unglückssall entrissen.

In tiefer Trauer
Karl Gladoto und Frau

Gleichen, geb. Zinke
Heinz Gladow
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 13. Juni 1937.
Pastorenweg 208.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahvung erfolgte im Deevdigungs-Jnstitut

„Palme ", Kastningstratze 23; etwaige Kranzspenden
daselbst erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 17. Juni,
um 12)4 Uhr, von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Durch einen Anfall verloren wir unser
Gefolgschaftsmitglied

Wilhelm Böse
Brinkum , Ludepohlstraße 325

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Velriebssührer und Gefolgschaft
der

Hansa-Lloyd-Goliath-WerkeA.-G.

Familien-Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondereAuf¬
gabe der Zeitung.
Man erreichtdamit
rasch alle seine Ver¬
wandten, Freunde

und Bekannten.

Danksagung

Für die in so überaus
reichem Maße erwiesene
Teilnahme an der Trauer
um unsere liebe Entschla¬
fene und für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor
Eensch danken wir hiermit
herzlich.
Joh . Hinr . Esen u. Familie

nebst Angehörigen
Ritterhnds (Vierhausen) .259.

Statt Karten
Für die uns beim Heim¬

gänge unseres lieben Entschla¬
fenen erwiesene Teilnahme
sagen wir unseren herzlichsten
Dank.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen
Hcnni Thölken , geb. Starte

Im Juni 1837.

Am Sonntag verschied nach kurzer schwerer

Krankheit unsere liebe Tochter , unser ein¬

ziges Kind , meine liebe Braut

Roth Schloßt
im blühenden Alter von 25 Jahren.

In tiefem Schmerz

Familie Houben
Ernst Haucke

als Bräutigam

Osterholz -Tenever
Heerstraße 188

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem

17. Juni , nachmittags 3 Uhr , von der Kapelle

des Oberneulander Friedhofes aus statt.
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// Studenten bauen aus"
0r. Scheel über Sie krgebniffe des Neichsberufswettkampres der Studenten

chr erm

»

oubek

ke

Berlin. 18. Juni.
In einer von musikalischen Darbietungen um¬

rahmten Feierstundewurde Dienstag im Haus
der NS.-Kulturgcmeindein der Tiergartenstrahe
die Ausstellung„Studenten bauen ' auf", eine
Rcichslcistungsschau der deutschen Studenten, er¬
öffnet, die erstmaligneben anderen Werkenauch
die Siegerarbe-ten des zweiten Reichsderuiswett-
kampfes der deutschen Studenten zeigt.

Reichsstudentenführer Dr. Scheel hielt eine
'Ansprache, in der er u. a. ausführte: „Der

deutscheStudent hat zur Frage der Existenz und
zukünftigen Entwicklungder deutschen Hochschule
Wege und Mittel gesucht, um zu seinem Teil
durch die Tat und seine eigene Arbeit Klarheit
zu schaffen. So ist aus dem Willen heraus, ein
neues Arbeitsgesetz  für die Hochschulen
zu finden, die studentische Facharbeit und der
Reichsberufswettkampf der deutschenStudenten
entstanden. Die studentische Facharbeit setzt im
vierten Semester  ein , nachdemder Stu¬
dent den Dienst in der Kameradschaftgeleistet
hat. Sie wird geführt nach den Forderungen, die
der Nationalsozialismusan die deutsche Wissen¬
schaft stellt. Die gesamte Studentenschaft ist in
Fachgruppen  gegliedert, die im Reich zu neun
Reichsfachgruppenzusammengefaßt sind. Der
Schwerpunkt der 400 Fachgruppen liegt in den
Arbeitsgemeinschaften,  deren Ziel¬
setzung völlig parallel mit der des Reichsberufs-
wettkampfes geht. In diesem Sommersemester
werden über 100V studentische Arbeitsgemein¬
schaften an den deutschen Hoch- und Fachschulen
durchgeführt, die um die Gestaltung des Natio¬
nalsozialismus in der Wissenschaftsarbeitringen.
Es ist Aufgabeder Fachgruppen, die Kameraden
an die fachliche Arbeit im Dienstedes völkischen
Lebens heranzuführen und sie zu Männern zu
erziehen, die in der Gestaltung ihrer Aufgaben
ihre entscheidende hohe und verpflichtendeAuf¬
gabe suchen. In diesen stetigen Arbeitsoerlauf
alljährlich den großen und starken Impuls hin¬
einzutragen, das ist der Sinn des Reichsberüfs-
wettkampfes der deutschen Studenten.

Die Ergebnisse des zweiten Neichsberufswett-
kampfes liegen vor. Das deutsche Studententum
kann stolz auf die darin gezeigten Leistungen sein.

Während sich im Jahre 1035/36 382V Hochschul¬
studentenund 5170 Fachschulstudenten beteiligten,
ist in diesem Jahre die Beteiligungvon den Hoch¬
schulen bereits auf 8968 gestiegen, bei den Fach¬
schulen ist diese Zahl sogar auf 0311 erhöhtworden. Von den rund 16v0o Teilnehmernwurden
nach dem diesjährigen Wettkampf1572 Arbeiten
eingereicht. Die Statistik zeigt, daß nur 1 v. H.
der 1660 Arbeiten ihre Aufgabenstellungverfehl!
hat. Dazu stellt der jetzt' beendeteWettkampfgegenüberdem Reichsberufswettkampfdes Vor¬
jahres eine reckst beachtlicheLeistungssteigerungöar. zn welch starkem Maße die Arbeiten des
Reichsberufswettkampfesbereits zur Auswertung
gelangten, zeigt die Tatsache, daß sich zur Zelt40 m H. aller eingereichtenArbeiten bei den
^ 2? ichi ed e n ste n Staats - und Par¬ierst eilen befinden,  die sie zur Verwer¬tung angeforderthaben.

Unter den Vertretern der 22 Rcichssicaer-
gruppcn befanden sich SA.-. SS - und NSKK.-Manner, HJ.-Kamcradenund Angehörige des Ar¬
beitsdienstes. So steht das deutsche Studententum
m einer Front der Arbeit und der Leistungen mitden ,vormationender Bewegung, in denen wir inder Kampfzeit verwurzelt waren und mit denen
wir auch für die Zukunft unlösbar verbundenmerkenwollen.

Der dritte. Reichsberufswettkampf, zu dem ich
beute das gesamte deutsche Studententum aufrufe,
wird den Studenten vor neue große Aufgaben
stellen, im Dienstedes Volkes und seiner hohen
Ideale. Jeder nationalsozialistische Student mögeseine Aufgabenerkennen und mitarbeiten an dem
Reichsberufswettkampfder deutschen Studenten.
Die Parole lautet auch diesmal wieder: „Stu¬denten bauen auf!"

Anschließend verkündeteder Leiter des Reichs¬
berufswettkampfesder deutschen Studenten SS .-
llntersturmführer Dr. Kubach,  den dritten
Reichsberufswettkampfder deutschen Studenten,
der ebenfalls die Mithilfe des deutschen Studen-
tentums an der Behandlungvölkisch-vordringlicher
Probleme auf den Gebieten von Wissenschaft,
Kunst und Technik zum Ziele hat. Der Kampfwird in der Zeit vom 15. November 1937 bis
15. Februar 1938 durchgeführt.

Stalins vluttausch ungestillt
Immer neue Verhaftungen in der Sowjetunion/ fluch Sie unteren Funktio¬

näre vernichten sich gegenseitig
Warschau, 15. Juni.

Die polnische Telegraphen-Agentur meldet aus
Moskau, daß nach dort verbreiteten Gerüchtenin
letzter Zeit noch folgende Personen verhaftet
weiden sind: General Lewandowski,  der
Kommandantdes kaukasischenMilitärbezirks;
Eeneral Gorbatschow,  der stellvertretende
Kommandant des Moskauer Militärbezirks, Ge¬
neral Haecker,  der Chef der Ausländsabteilung
im Kriegskommissariat; Krestinski,  der ehe¬
malige Sowjetbotschafter in Berlin undstell-
»ertretenderAußenkommissar, der unlängst in
ias Justizkommissariatversetzt worden ist; Ka-
ilchan,  der frühere Justizminister und ehe-
«lige Botschafterin China und der Türkei und
jiüiere Gesandte in Warschau; Mironow,
ir stellvertretendeLeiter der Presseabteilungim

-Rtzenkommissariach.Ell-fa-wa , /der Stellvertreter
tes Kommissars' der Leichtindustrieund frühere
stellvertretende Vorsitzende des Rates der Volks¬
kommissare der transkaukasischen Republik; wei¬
ter der stellvertretendeGeneralsekretärdes Völker¬
bundes und Sowjetgesandtein Madrid, der Chef
!der Westabteilung im Außenkommissari.at, der
Chef der fernöstlichenAbteilung im Außenkom-
missariat und der langjährige Botschafter in Tokio,
der unlängst zum Botschafterin Paris ernanntworden wär. Weiter wird in Moskau von der
Verhaftung Lubimowskis,  des Kommissars
der Forstindustrie, und des Obersten Komman¬danten der Moskauer Miliz. Wul,  gesprochen.
Agranow,  der bisherige stellvertretendeJn-
nenkommissar, soll als Leiter der GPU. nachSamara oder Saratow versehtworden sein.

Der Sekretär des Zentralkomiteesder kommu¬
nistischen Partei in Weißrußland. Scharango-
witsch,  hat schwere Vorwürfe gegen das zen¬
trale weißrussische Parteikomitee erhoben. Es
sei seinen Aufgaben nicht gerechtgeworden und
habe die Tätigkeit von „Trotzkisten" und „natio¬
nalistischen Agenten des Faschismus" geduldet.
Als solche„Feinde des Volkes" bezeichnete der
Sekretärfolgende Namen: Benek, Diakow, Ara-
bey und Wladimirski. Sie hatten alle mab¬
gebende Stellungen innegehabt.  Zu
einer gegen die kommunistische. Partei konspirie¬
renden Gruppe hübe auch der frühere Vorsitzende
des Rates der Volkskommissare in Sowjetwelg-
rußland Golodied,  gehört . Golodied ist am
11. Juni seines Postens enthobenworden. Nach
den Ausführungen des Scharangowitschist anzu¬
nehmen. daß Golodied verhaftet worden ist.

108 Mann ins „Sowjelparadies
eingegangen"

Berlin, 15. Juni.
Wie die Oberhäuptlinge und Häuptlinge der

Sowjetunion die in ihren Reden einst mit grogen
Worten das '„Sowjetparadies" feierten, gegenein¬
ander wüten und sich gegenseitigabschlachten und
ins Eefängnisstecken, zeigt am besten nachstehende
Ausstellung von 108 Namen der „in das Sowset-
paradies Eingegangenen". Das Verzeichniser¬
streckt sich wohlgemerktnur auf die letztentthn Monate  und erfaßt nur die Bonzen
>n leitenden Stellen.  Die vielen Tauende
»on Opfern des bolschewistischen Schreckensregr-
Nents in den mittleren und unteren Posten blei¬
bn unerwähnt.

Es wurden erschossen:
Sni1. Februar 1937: Pjatalow, Jurij L-anid-witsch. St-ll-»ntretenber Volkskommissarsür die Schwerindustrie,

e-i-brjakow, L-onid P -trowitsch. ehemaliger Eekreiar des
Zmtralkomitees der Partei und shem. Eisenbahnr-mmlssar. —Muralow, Nikolai Jwanowitfch, Führer des Oktoberumsturzesw Moskau. — Drobnis, Jakow Naumowitsch, ehemaligerroter
Euer des Donezbeck-ns. — Mitarbeiter: L-ischitz UakowAbramowitsch: B-gullawskij, Michail Solom-N-Wiych: Kniazew,Man Al-randrowitlch: Ratajtschak, Stanislaw Antonowi ch.sst-kin. Boris Ossis-witsch: Sch-st-w, M-k-I. Al-kandr-wUsch:

Sozis Dmitrij-witsch: Puschin, Eaorrl J °,r-m°wrtsch:2-rasche. Ivan Sozijoroitjch. _ ^ .12. Juni 1937: Tuchatschewski. Marschallder Sowjet.Union. 2. StellverLr Woroschilowsals Volkskomm. für die
Landesverteidigung — Jakir , 2 . E .. Kommandeur des Krewer
Militärbezirks . — Uborewitsch . 2 . P -. Kommandeur des weitz-ru,ki,ch>,» «mrirtL-L..:--- ' yf M Kommandeurder-uuurarbezirks. — Uborewit ch. 2. P-. xommanoeuroes
füHchen Militärbezirks. - Kork, A. M., Kommandeurder
Ochsten Militärakademie. — Eidemann, N. P., Präsident des
Dehrverbandes Osfoviachim. — Feldman. B. M.. Thef der
Âuptverwaltungdes Eeneralstabes der Roten Armee.Primakow. W. Ar., stellvertretenderOSerkommissar des Lernn-
grader Militärbezirks. — Putna, W. K., ehemaligerMrlrtar«
uachg in Berlin und London. ^w der Nacht zum 25. Aug. 1936: Srnowiew,demailoer Leiter der Dritten Internationale. — Kamenerv-

'Mnfeld, ehem. Vertreter Lenins im Rat der Volkskom-und ehem. Vorsitzender des Moskauer Sowjets. —vvvttmow, Seiretar des NordlaukasischenEebietskomnees.

— Smirnow, ehem. Landwirtschaftskommissar. — Bakajew;Mratschkowski: Terwaganjan; Dreizer; Holzman: Reingold;Pikel; Olberg; Baermann; David; Lurje, Nathan; Lurje,Moizes.
Am 31. Mai sich das Leben genommen  im Zu¬sammenhangmit den darauffolgendenVerhaftungen in derRoten Armee: Eamarnik. I . B. Weiter haben sich das Lebengenommen: Chandjar, Sekretär der K. P . Armeniens. —

Tomskij, Leiter des Eeneralrats der Gewerkschaften. — Kar-low, Tschekist, Mitarbeiter 2agodas.

In Verbannung geschickt
seit dem 1. Februar 1937: Sokoinikow, G. I -, für 10 Jahre,-h-m. Finanzkommissar, Botschafterin London, stell». VK.sür die Holzindustrie. — Nadel. Karl B., sür 10 Jahre, autzen-politischerLeitartiller des „Jswestija". — Stroilow, M. St .,für 8 Jahre. — Arnold, W. W„ sür 10 Jahre.

Verhaftet und verschollen:
Jagoda, VK. für innere Angelegenheiten. — Rykow, VK.sür das Verbindungswesen.. — PMarfn , Redakteur̂ .der

„Jswostija". — Beioborodow, der Zarenmörder. — RajewskijHanptredalteurdes „Journal ds Moscon". — Sergej Sedow,Sohn Trotzkis. — Rakomslij, ehem. Sowjstbotschastsrin Lon¬don. — Bronstein. .Verwandtervon Trotz». — Hjin. SekretärPostyschews. — Semaschko, ehe,». VK. sür das Gesundheits¬wesen. — Prokosjew, ehem. stell». VK. sür innere Angelegen-heilen. — Paschukaris, ehem. stell». Jnstizvolkskommissar. —Liadow, Direktordes KleinenTheaters. — L. Marjasfin. Vor¬
sitzender der Staatsbank. — Kozjubinski. Dors. des Sowjets derVK. in der Ukraine. — Tschlerow, Jurizkonsult der PariserBotschaft. — Arkus, stelln. Direktor der Staatsbank. — Ver¬
antwortlicheVertreter des Eewerlschastsbundcsder UdSSR -
Tschislow; Stakow: Nnkusewskij: Budin: Fedin: Kuzmin —Ei-,-r-w, stell». Justr,-VK. Weitzruglands. — Lominandse,ehem. Mitglied des Präsidiums der Komintern. — Auslän¬
dische Kommunisten: Münzenberg: Eberlein: Karola hegger'
Strahler : Ascher: Ts-h-sjoni: Map Neumann: Remm-l-F-rezesch: Stcni-Domskij: Kossak: Bratps: Arcnstcin; Pasta-makas. — B-rids-, ehem. Bors. des Sowjet der Dollslom-

?.°°rgi°ns. — Georgische Parteiführer: B-rsenischwili:Tjchichladle: Thachanow: Marschania: Sarktssow: Kadeljaki'Easwiani: Tumanow: Akirtawa: D.zigraschwili: Kazarow'Anaiin: Mndryi. — Zjsscrowrtsch. Eeschästssührerin der Ab-
^,Uun» für Bolksausll. i. d. Rep. d. Wolgadeutschen. -Mrelik, Leiter der Partei nnd SowjetkontrolleTadshiki tans.— Nemkowsk, »erantw. Führer des Leninschen Jugsndbundes.— Schriftsteller: ^ riedland: Awerbach: Dubinin. — Eajduk.Redakteurdes weigrnssischen Staatsverlages. — Gnlajan, Mit¬glied des Sow,ets der DK. Armeniens. — Jegazawan, VKstsr das ErziehnngswesenArmeniens. — Smysny, SekretärTuchapchewskis.

«ks wäre ein Wahnsinn. .
Warnung vor der bolschewistischen Weltgesahr

London, 15. Juni.
Unter der Überschrift „Die Achse Genf— Mos¬

kau" veröffentlicht„Evening Standard" einen
sehr bemerkenswertenAufsatz des früheren bri¬
tischen Botschafters in Japan , Sir Francis
Lindley.  in dem es heißt, daß die Zulassung
von Sowjetrußland in Genf dem Völkerbund
einen tödlichen Schlag erteilt habe.
Entgegender Annahmemancher bedeutenden und
maßgebendenKreise in England sei der Völker¬
bund nicht in der Lage, den Frieden Europas
zu bewahren. Die Komintern werde großzügiger
denn je von der Sowjetregierung finan¬
ziert,  und kommunistische Agenten seien in In¬
dien und anderswo ebenso stark beschäftigt, wie
sie es kaum jemals zuvor gewesen seien. Mehrere
Provinzen Chinas seien bereits bolschewisiert,
und die chinesischen kommunistischen Armeenwür¬
den von sowjetrussischen Organisatoren und mit
sowjetrussischem Gelde aufrechterhalten.

Es sei unerfindlich, wie angesichtsall dieser
Tatsachen gewisseLeute glauben könnten, daß
sich Sowjetrußland als mächtigerund wertvoller
Verbündeter gegen die potentiellenFeinde Eng¬
lands bewährenkönnte. Für die Sowjetregierung
seien alle anderen Regierungen und besonders
die demokratischen Regierungen Feinde, die mit
allen verfügbaren Mitteln vernichtet werden
müßten.

Es sei unberechenbar, was der Sowjetpakt die
Franzosen bereits an Moral gekostet habe. DieMoskauer Millionen, die so verschwenderisch nach
Frankreich geliehen worden seien, hätten mehr
dazu beigetragen, als die deutsche Aufrüstungoder das Anwachsen der deutschen Bevölkerung,
um Frankreichgegen einen Angriff zu schwächen.
In Moskau habe man große Hoffnung, daß derKampf für die Weltrevolution sich nördlich der
Pyrenäen ausdehnenwerde. Es müßte jedermann
klar sein, daß es, solange sich Sowjetrußland im
Völkerbund befindet, ein Wahnsinn wäre, sich
auf den Völkerbundzu verlassen.

Unwetter im Mansselder Land
Wolkenbruch überschwemmt Nrtschasten/ verwüstete Zelder

Halle, 15. Juni
In kürzester Zeit ist jetzt das Mansselder

Land  von drei Unwettern heimgesucht worden.
Kaum hatte man die Vermüstungeyder beiden
letzten" Ueberschwemmungen zum größten Teile
wenigstens aufgeräumt, gingen wieder neue Wol-
kcnbrüche nieder, die jetzt besondersdie Gegend
um Eisleben stark mitnahmen.

In Helbra  schlug am Sonntag während
eines schweren Gewitters in mehrere Häuser ein
Blitz, glücklicherweise ohne zu zünden, ein Hoch¬
spannungsdrahtfiel mitten auf die Hauptstraße,
und es entstand Kurzschluß. Da die Straße gerade
leer war, hatte der Vorfall, durch den sonst viel
Unheil hätte angerichtet werden können, keine
ernsteren Folgen

Stark wütete das Unwetter in Oberröblingen
an der Helme. Gewaltige Wassermassen stürzten
zu Tal und rissen alles mit sich, was ihnen im
Wege stand. Der Ort wurde durch eine Sturz¬
welle überflutet. Das Wasser drang in die Häu¬
ser und die Viehställeein. Die von der Feld¬
arbeit heimkehrenden Wagen versanken im Wasser
und Morast, und die Pferde standen bis zum
Leib im reißendenStrom. >

Was die früheren Unwetter verschont hatten,
fiel diesem Gewitter zum Opfer. Die Gärten

wurden vollends zerstört und die Felder ver¬
wüstet. Aus dem Mansselder Land und aus dem
Kreis Sangcrhaufentreffen immer weitere Nach¬
richten über Unwetterverheorungcnein. Der
Schadennimmt damit gewaltige Ausmaße an.

Schwere öewitter in der Ivaingegend
Schweinfurt, 15. Juni.

Am Montag entlud sich über denHatzbergen
nordöstlich von Schweinfurtein schweres Gewitter,
dem in Humprechtshausenzwei Menschenleben
zum Opfer fielen. Der Malermeister Johann
2 tuehier,  der mit seiner Frau und seiner
SchwägerinFeldarbeiten verrichtete, wurde vomUnwetterüberrascht. Ein Blitzstrahltötete Stueh-
lcr und seine Schwägerin, während seine Frau
zu Boden^geschleudertwurde und bewußtlos
liegen bliebt . . ^Bei Kreuzwert heimam  Main forderteein anderes Gewitter ebenfalls ein Menschen¬
leben. Die CheleuteChristophFertig,  die sich
mit ihrem elfjährigen Sohn zum Mähen auf der
Wiese befanden, schickten das Kind beim Aus¬
bruch des Gewitters nach Hause. Kaum war der
Junize 30 Meter weit gegangen, als ein Blitzherniedersuhrund ihn aus der -teile tötete.

14 neue ..Zliegende" der Reichsbahn
Vierteilige Schnelltriebwagenim Bau

Berlin, 15. Juni.
Die praktischen Erfahrungen und wichtige

Ueberlegungen haben das Vauprogramm der
Reichsbahnfür Triebwagen auf bestimmteBau-
muster begrenzt. Der Reichsbahndirektorim
Reichsverkehrsministerium, H. Stroebe,  be¬
richtet darüber und über den Ausbau der „Flie¬
genden" in der Reichsbahn-Beamtenzeitung. Für
den Nebenbahnverkehrwerden zweiachsige Trieb¬
wagen mit liegenden180-? 8-Motoren und Höchst¬
geschwindigkeiten von 70 Stundenkilometer, dazu
sind zweiachsige Beiwagengebaut, für den Haupt-
und NebenverkehrvierachsigeTriebwagen und
vierachsige Steuerwagen mit stehendenMotoren
von 200 bis 600 ? 8 und Höchstgeschwindigkeiten
von 80 bis 110 Kilometer, nur für den Haupt¬bahnverkehr zwölfachsige oreiteilige Hauptbahn¬
triebwagen mit stehenden Motoren von zweimal450 ?8 und 120 Kilometer Höchstgeschwindigkeit,
für den Schnellverkehrzwölfachsige dreiteilige
Schnelltriebwagenmit stehenden Motoren von
zweimal 600 ? 8 und einer Höchstgeschwindigkeitvon 160 Kilometer, .sowie sechzehnachsige vier¬
teilige Schnelltriebwagenmit stehendemGroh-motor von 1350k>8 und einer Höchstgeschwindig¬
keit von 160 Kilometer. Dazu kommen noch
Sondertypen. Die zweiteiligenSchnelltriebwagen,
von denen die Deutsche Reichsbahn1-t Stück be¬
sitzt, haben im Laufe des Jahres 1936 rund zwei
Millionen Kilometer geleistet, ihre monatlichge¬
fahrenen Kilometer bewegen sich zurzeit um
225 600.

Für die weitere Ausdehnung des Schnellver¬
kehrs sind inzwischen 14 neue Schnell-
triebwag .en  in Auftrag gegeben, die wegen
der starken Platznachfrageals dreiteilige Fahr¬
zeuge zweiterKlasse ausgeführt worden. Es wer¬
den auch geschlossene Abteile mit Seitengang nach
Art der bD-Zugwagen angeordnet. Weiter hat
die DeutscheReichsbahn als Versuchsfahrzeuge
zwei vierteilige Schnelltriebwagenin Bau, bei
denen erstmalig als Dieselmotor eine langsam
laufende Großmaschine mit Aufladung von
1350 ?,8 für die Fahrleistung und ein Hilfsdiesel
von 150 ? 8 für die Nebenlerstungenvorgesehen
ist. Großmaschine und Hilfsdiesel sind in einem
besonderen Maschinenwagenuntergebracht, der
außerdemDiensträumeenthält. Im anschließen¬
den Dreiwagenzugsind nur Räume für Reisende
in der Anordnung von Einzelabteilen zweiter
Klaffe mit Seitengang untergebracht, außerdem
im Endwagen ein besondererSpeiferaum sowie'
Küche und Anrichte. Der neue Versuchstyp wird
voraussichtlich noch in diesem Jahr in Betrieb
genommenwerden können. Schließlichteilt der
Referent mit, daß auch weitere Aussichtstrieb¬
wagen gebaut werden.

Verlin- Paris -Berlin an einem lag
Zweite Flugstrecke über Franksurt/Main eröffnet

Berlin, 15. Juni
Am gestrigenDienstag wurde die zweite Lust¬

verkehrsstrecke Berlin—Paris eröffnet. Die Ma¬
schine verläßt morgensum 7.40 Uhr Berlin, trifft
um 9.50 Uhr in Frankfurt/Main ein, fliegt
20 Minuten später weiter und erreicht um
12.35 Uhr den Pariser FlughafenLe Bourget. Das
Eegenflugzeugdieser Streckeverläßt Paris um8.00 und ist um 12.20 in Berlin. Durch diese

zweite Flugverbindung nach Paris , die auch wie
die andere Strecke über Köln gemeinsam von der
Deutschen Lufthansa und der französischen Luft¬
verkehrsgesellschaft Air France beflogen wird,
können Reisende an einem Tage von
Berlin nach Paris und wieder zu¬
rückfliegen.  Umgekehrt ist es französischen Rei¬
sendenmöglich, nach Berlin zu fliegen, um am
gleichen Tage wieder in ihre Heimatstadtzurück¬
zukehren. Solche Luftreisemöglichkeitenbestehen
bekanntlichvon Berlin aus schon nach verschie¬
denen europäischen Hauptstädtenund werden von
sehr vielen Reisendengern ausgenutzt.

Die Früh- und Spätverbindungenzwischen Ber¬
lin und Paris kommen einem immer größer wer¬
denden Bedürfnis des in letzter Zeit stark ange¬
wachsenen Verkehrs zwischen den beiden Haupt¬
städten entgegen. Auch die beiden Ausstellungen,
die Weltausstellungin Paris und die Ausstellung
„Schaffendes Volk" in Düsseldorf, die von vielen
ausländischenBesuchern aufgesucht werden, haben
den Reiseverkehr zwischen Deutschland und Frank¬
reich erfreulich belebt Auf der neuen Strecke über
Frankfurt werden, wie auf der anderen Verbin¬
dung über Köln, von der Lufthansaebenfallsdrei-
motorigeJunkers In 52 verwendet, während die
Air France die in Deutschlandbekanntenzwei-
motorigen Potez 62 Hochdeckereinsetzt, die auch aufder Strecke über Köln fliegen.

Vollstreckung eines lodesurteils
Berlin. 15. Juni.

Am 15. Juni 1937 ist der am 28. Februar 1900
geboreneRobert Schüler  hingerichtet worden,
der am 5. März 1937 vom Schwurgericht in Biele¬
feld wegen Mordes zum Tode und wegen ver¬
suchten Mordes in drei Fällen und schweren Ein-

üruchdiebstahlsim Rückhalt zur Gesamtstrafevon
15 Jahren Zuchthausund zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechteverurteilt wordenwar. Schüler--- ein schwervorbestrafter Gewohn¬
heitsverbrecher— hat am 9. Juni 1932 bei einem
Einbruchsüleüstahlden Gastwirt Johann Drestel-
haus in Holte ermordet.

verkestrsunglück in Lübeck
Lübeck, 15. Juni.

Am Montag ereignete sich aufder Breiten Straßevor dem Kaffee Niederegger ein folgenschweres
Verkehrsunglllck, das neun Verletztezur Folge
hatte. Ein Hamburger Kraftwagen, der die
Breite Straße entlangfuhr, mutzte, als plötzlich
aus der Huexstraßeein Radfahrer hervorkam, so
stark bremsen, daß der Wagen ins Schleudern
geriet. Das Auto drehte sich um seine eigene
Achse und kam auf den Bllrgersteig. Neun Fuß¬
gänger wurden verletzt, darunter eine Frau soschwer, daß sie in ein Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte. Die übrigen Verletzten wurden in der
Sanitätswache verbunden.

Lntsekliche vluttat in der vrenzmark
Flatow, 15. Juni.

In der Nacht zum Montag ereignete sich in
Barkenfelde (Kreis Schlochau) eine entsetzliche
Bluttat . Der 38 Jahre alte August Jahnke,
der schon seit mehreren Wochen seiner Arbeits¬
stelle ferngebliebenwar und sich von Hause ab¬
wesend herumgetriebenhatte, erschlug seine Ehe¬
frau sowie seine zwei Kinder im Alter von acht
nnd elf Jahren und seinen 18 Jahre alten Schwa¬
ger mit der Axt. Jahnke, dessen Aufenthalt un¬
bekannt war, stieg in der MordiVicht durch das
Kellerlochin seine Wohnung ein. Nur sein vier¬
zehn Jahre alter Sohn und seine Schwieger¬mutter konnten sich durch die Flucht in Sicherheit
bringen. Der Täter, der sich auch früher schon oft
tagelang herumgetriebenhatte und von dem mav
annimmt, daß er geistesgestört ist, ist flüchtig.

V-Zug Wien— Paris entgleist
Wien, 15. Juni.

Der D-Zug 139 Wien—Paris entgleiste um 9.30
Uhr zwischen den Bahnhöfen Wald am Arlbergund Dalaas mit neun Wagen. Vier Reisende
wurden leicht verletzt, ein Reisenderwurde beim
Abspringenaus dem Zug schwer verletzt. Die Ur¬
sache des Unfalls ist noch unbekannt. Bis zur
Freimachung der Strecke werden alle Schnell¬züge über die bayerische Hilfsstrecke umgeleitet.
Der übrige Personenverkehrwird durch Umfah¬
ren der Unfallstellemit Autos und durch Pendelbesorgt.

Deutschlands tiefster Burgbrunnen freigelegt. Zm
Laufe dar Freilegurigsarbeiten aus dem KysMuser ist
jetzt auch der 176 Meter tiefe Burgbrunnen , der tiefste
in Deutschland, freigelegt und der Deffentlichkeit zu¬
gänglich gemacht worden . Der Brunnen führt in den
nackten Felsen hinein.

Todessturz des sr«n,zwischenFliegers Masotte. Der
französische Flieger Masotte. Chefpilot der Blsriot-
Werke, stürzte über dem Flugplatz von Buc bei einem
Probeflug mit einem neuen Flugzeug aus 200 Meter
Höhe tödlich ab. Der Apparat ging in Flammen auf.

flls Urgroßmutter schön sein wollte. . .
. . . nahm sie wcchntee mit kjundefett / Schönheitsmittel vor 100 Jahren

Berlin, 15. Juni.
Aendsrn sich auch stets die Zeiten, wechselt auchständigder Hintergrund, den die Erde den Men¬

schen bietet — ein Wunsch ist im Herzen aller
Frauen ewig wachgeblieben: der Wunschnach
Jugend und Schönheit. Die Schönheitsidealeder
weiblichen Weit schillern den Wandel der Mode
wider, was gestern höchste Eleganz, „letzter Schrei"
war, kann morgen bereits den Stempel der Un-
feinheit tragen. Die Mode ist unbarmherzigund
launenhaft, sie schafft Frauenidoale ebenso sstznell,
wie sie sie vernichtet. Aber immer und ewig
wird der Ruf sämtlicher Evastöchter unserer
Erdkugelnach Jugend und Schönheitwahrnehm¬bar sein.

Blättern wir deshalb in dem dicken Band der
Weltgeschichte einige Seiten zurück, und betrach¬
ten wir einmal die Schönheitswinkeaus längst
vergangenenTagen. Welche Kosmetika benutzte
die elegante Schöne vor hundert Jahren, wie
sahen die Rezepte zur Erlangung ewiger Jugendim Jahre 1837 aus?
„Man schöpfe in einer Vollmondnacht. . ."
Gegen Runzeln und Falten empfahl man da¬

mals folgendes höchst„bewährte" Rezept: „In
einem Tee aus weißem Mohn lasse man ein
Huhn und gleichvielHundefett kochen, gieße die
so erhaltene Brühe über frische Petersilie und

Der Hund im Prunkbett
Das Märchimschloß am Felsenriff und andere Starlaunen

Vdr
Hollywood, 15. Juni.

zwei Jahren bekam Claudette Colbert,
wohnhaft Hollywood, die Sehnsucht am Meere
zu wohnen. In der Nähe von Santa Barbara
gab es einen vorspringendenFels, der eine
Oberflächevon mehr als eintausend Geviert¬
meter hatte. Claudette Colbert ließ Ingenieure
aus Chikagokommen, die den Felsen unterbau¬
ten. Die Arbeit verschlang zweihundertzehntau-
send Dollar. Auf dem unterbauten Felsen ließ
die Schauspielerin sich nunmehr einen Palast
Lauen. Mit hängendenGärten a la Semiramis,
mit Marmortreppen, die ins Meer führten, mit
einem Anfzug, der aus dem Felsen herausge¬
sprengt werden mußte, mit einer Garage, die
sechzig Meter über dem Meeresspiegelstand undmit einem Schwimmbad, in das man mit eigens
konstruiertenPumpen Wasser aus dem Meer
Pumpen konnte. Im Palast gab es 33 Räume —
jeder Raum wurde nach einer anderen Epoche
eingerichtet. Es gibt da einen altägyptischenSaal mit vergoldetenRuhebetten und uralten
Teppichen, einen persischen Saal mit blauen
Majolikaziegelnausgelegt, einen römischen und
so weiter. Der Palast kostete die Kleinigkeitvon
zwei Millionen einhundertsiebentausendDollar.
Die Einrichtung etwas über dreiviertel Milli¬onen.

Frau Claudette Colbert bezog den Palast am
1. September1936. Am 22. Septemberverließ sie
ihn. Sie fühlte sich nicht wohl darin, wie sie
sagte. Am 2. Dezember 1936 verkaufte sie alles,
Felsen, Palast und Einrichtung in Bauschund
Bogen um — hundertfünfzigtausendDollar . . .

Eine andere Dame der HollywooderFilmge¬
sellschaft, Frau Dolores del Rio, hat einen Hund.
Er soll ein netter und liebenswürdigerHund
sein. Frau del Rio hat ihn nunmehr ein Jahr.
Im Oktober 1936 fand sie — wie sie sagte —,

daß es unrichtig wäre, den „armen" Hund so
neben sich wohnen zu lassen.

Sie ließ den Baumeister Guerß kommen und
ßab ihm den Auftrag, im Garten ihres Hauses
rm kleinen genau das gleiche Haus zu bauen, das
sie bewohnte— der Größe des kleinen Hundes
angepaßt. D-s Haus kostete etwas über neunzig-
tausendDollar. Der Hund bezog es — fühlte sich
aber scheinbar darin nicht wohl — vielleicht war
ihm langweilig. Kurzum — er zog es vor, bei
seiner Herrin zu leben. Daraufhin ließ ihm Frau
del Rio ein Bett bauen. Im kleinen, genau ihrem
eigenen Bett nachgebildet. Nun schläft aber die
Dame in einem sehr prunkvollen, vergoldeten
Rokokobett. Der Hund bekam auch eines. Ob
er sich darin wohl fühlt, ob er weiß, daß dieses
kleine Bettchendie Kleinigkeit von dreißigtau-
send Dollar gekostet hat, ist noch unbekannt.

Solche kostspieligen Launen ihrer Filmlieü-
linge finden das größte Interesse der amerika¬
nischen Oeffentlichkeit. Man findet es durchaus
am Platze, daß Menschen, die in rauhen Mengen
Dollars machen, das Geld auch wieder auf abson¬
derliche Weise unter die Leute bringen. Robeüt
Montgomeryhat sich lange den Kopf zerbrochen,
wie er in seinem Bungalow einen Raum, den er
als Bar benutzenwollte, möglichst ausgefallen
einrichten könnte. Schiffskajüte, Rittersaal, jasogar Speisewagenform, alles das war von an¬
deren, nicht weniger berühmten Kollegen schon
als Bar gewählt worden. So verfiel der Film¬
darsteller schließlich auf den Gedanken, seinen
Trinkraum in die Form einer Tropfsteinhöhle
zu kleiden. Natürlich hat sich der „Publicityman"
sofort dieser Idee angenommenund so konnte
man dann eine Zeitlang kein amerikanisches
Magazin aufschlagen, in dem nicht Robert
Montgomeryin seiner Tropfsteinhöhleim Kreise
berühmter Filmstars abgebildet war. zb.

/
würze das Ganze mit süßen Mandeln, mit in
Schafsmilch getränkten Vrotstücken, gehacktenLilien- und Natterwurzeln."

Eine Spezialistin für Schönheitswinkserteilte
„zur Erlangung von Schneewittcheuteintund Ro¬
senlippen" gegen entsprechendeGebühr folgen¬
den Rat : „Man schöpfe in einer Vollmondnachl
eine Tasse Wasser aus einem Brunnen, der sichin der Nähe einer Kirche befindet. Das Getränk
mutz beim Aufgehen der Sonne getrunkenwerden
und wird nach wenigenMonaten schon ungeahnteWirkung haben."

Die Sehnsucht aller Damen der damaligenZeit
hieß „Augenfeuer". Jede Frau wollte einen zau¬
berhaften Glanz der Augen besitzen. Auch dafür
hatten die Kosmetikerinnenjener Epoche die ge¬
eigneten Mittel zur Hand, wenigstens behaup¬teten sie es:

„Man nehme ein Bad über dem kochenden
Dampf eines kräftigen Kamillentees. Rieche da¬
bei unaufhörlichan einer Orangenschale und badedie Füße in Eiswasser."

Obwohl wir nicht wissen, ob die Damen nach
dieser Prozedur das ersehnte „Augenfeuer" tat¬
sächlich erlangt haben, möchten wi'r doch anneh¬
men, daß sie sich, wenn nicht dieses, so doch zu¬mindesteinen kräftigen Schnupfenholten.

Treppensteigen als Schlankheitskur
Um schlank zu werden und „an gewissen Stellen

unerwünschte Fettpölsterchon" zu vermeiden, griff
man zu dem Rezept eines HamburgerArztes, das
bereits nach kurzer Zeit seine Wirkung gezeigthaben soll:

„Man ziehe sich besonders warm an, schnüre
angerdem um seine Kleidung mehrere Federbetten
und steige so ununterbrochentäglich zwei volle
Stunden Treppen hinauf und hinab. Danach
trinke inan den Saft von sechs Zitronen, dem
etwas gehackte Brennessel beigemischtist. Vordem Schlafengehenspringe man über ein in der
Wohnung gespanntes Seil und singe eine halbe
Stunde bei offenem Fenster. Der Erfolg wirdnicht ausbleiben."

Immerhin wollenwir froh sein, daß dieses Re¬zept heute nicht mehr modern ist, denn um die
Nachtruhe wäre es bestimmt schlecht bestellt.

Um einen schönen, anmutigen Gang zu bekom¬
men, riet man den Eleganten der damaligen
Zeit täglich mit einem oder mehreren Büchern
auf dem Kopf in der Wohnung auf und ab zugehen. Zur Vermeidungdes Doppelkinnswurde
empfohlen, unter das Kinn ein kleines Holzbrettzu legen und dieses durch Tücher auf dem Kopfzu befestigen.

Mehl, Rosenblüten und Gurkenfaft
In einer Schönheitschronik der Zeit vor hun¬

dert Jahren konnte man lesen, daß zur Erlan¬
gung feuriger Lippen nichts weiter nötig sei, als
täglichetwa drei Stunden die Lippen mit einem
dicken Stofftuchzu reiben.

Das kurioseste Rezept ist aber jenes, das un¬
seren Urgroßmüttern das Geheimnis ewiger Ju¬gend mitteilte:

„Am Morgen reibe man den Brei, den man
aus Mehl, Rosenblüten und Gurkenfaft herge¬
stellt hat, auf die Haut, Am Mittag bade man
die Hände in warmer Ziegenmilch, der etwas
Orangensaft beigemischt wurde, während es am
Abend ratsam ist, den ganzenKörper mit Holun-dersaft abzureiben,"

Die Evastöchterder damaligen Zeit schwörten
aus diese Rezepte. Ob sie tatsächlich die erwar¬
teten Wunderzeigten, entzieht sich unsererKennt¬
nis. frb
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Walter Neusel in der dritten Nunde k. o.
lommy Larr, der Meister des britischen Weltreichs sorgt in der fjaringag-flrena in London für eine Überraschung
Der Schwergewichtsmeister des britischen Welt¬

reiches , Tommy Farr , schlug Dienstagabend in
der ausverkauften Haringay -Arena zu London
den deutschen Schwergewichtler Walter Ncusel-
Bochum in der dritten Runde eines über zwölf
Runden angesetzten Kampfes k. o. Unter den
15 WO Zuschauern , die diesen sür englische Ringe
sensationellen Sieg ihres Schwergewichtsmeisters
erlebten , sah man den deutschen Botschafter von
Ribbentrop , den deutschen Gesandten Wörmann
und zahlreiche bekannte Persönlichkeiten der
englischen Gesellschaft . In Begleitung des
Reichsfachamtsleiters Ministerialrät Dr . Metz-
ner befanden sich der Deutsche Meister aller
Klassen und Weltbester Schwergewichtler Max
Schmeling  und Europameister Arno Kölb-
lin,  die neben Jack Petersen , Ven Foord
und Len Harvey  im Ring vorgestellt wurden.
Den größten Beifall erhielt Max Schmeling,
der in der Hauptstadt des britischen Weltreiches
zahlreiche Freunde hat und sich bei der breiten
Masse der Londoner Sportler gröhter Beliebtheit
ersreut.

Alle Versuche des Deutschen , Farr in den Nah-
kampf zu zwingen , schlugen fehl , da der erst
2gjährige Waliser , der den Westfalen mit genauen
rechten Geraden stoppte , die Neusel voll nehmen
mutzte. Die Nase Neusels begann schon in der
ersten Runde zu bluten . Farr blieb stets ruhig
und beherrscht , boxte konzentriert und zielbewußt
und beharrte unerschütterlich auf seiner vorzüg¬
lichen Verteidigungskunst , die Neusel keine Chance
bot . Der Engländer war schnell auf den Beinen
und ließ sich von den Schwingern des Bochumers,
die oft weit hergeholt waren , nicht erwischen,
obwohl Neusel Ende der ersten Runde das Tempo
verschärfte.

Lrvei mit «teilen nielit rai spulten ist , Tonnn ;' k'urr,
cker 8ieger über Ksusel , mit seiner Bulldogge

Weltbild

In der zweiten Runde hatte sich Neusel schon
besser auf seinen Gegner eingestellt , den er mit
kurzen rechten Haken zum Körper erwischte . Wäh¬
rend einer Nahkampfszene hielt Neusei aber und
der Ringrichter verwarnte ihn dafür . Die zweite
Hälfte dieser Runde sah wieder den jungen Bri¬
ten in Aktion , der vor allem mit seinen ausge¬
zeichneten linken Geraden zum Kopf viele
Punkte sammelte.

In der dritten Runde verfolgte Neusel mit weit
hergeholten Schwingern seinen Gegner , der sich
aber nicht steilen ließ . Farr dagegen schlug
schnelle und sehr genaue rechte und linke Haken
und Gerade zum Kinn und hatte den Deutschen
bald angeschlagen . Als Neusel bei einem rechten
Haken leicht einknickte, setzte der Engländer sofort
nach und schlug ununterbrochen rechts und links
gegen den Kopf , bis schließlich ein rechter Haken
das Kinn des Bochumers traf und diesem die
Beine wegriß . Nach 1 :5g Minuten der dritten
Runde wurde Neusel ausgezählt . Obwohl man
aus seiner Ecke stürmisch den Befehl gab , aufzu¬
stehen , bekam der Westfale seine Beine nicht
mehr hoch.

Nach der Niederlage erklärte Neusel . dytz seine
Verletzung am rechten Knie , die er schon seit
einigen Jahren habe , ihn am Aufstehen gehindert
habe . Wörtlich sagte er : „Ein schwerer Rechter
Farrs warf mich zu Boden , aber mein verletztes
Knie erlaubte mir nicht , mich rechtzeitig wieder
zu erheben ."

Tommy Farr , der im letzten Jahr überraschende
Siege über die Exweltmeister Tommy Loughram,
Bob Olin und Max Baer und weiter über so
starke Schwergewichtler wie King Levinsky , Char¬
les Nutz und Ven Foord errungen hat , erklärte,
daß er seinen Sieg vorausgewußt habe . Sein
Schlachtenplan sei genau festgelegt gewesen . Aus
Kalifornien habe er Angebote erhalten , um die
Weltmeisterschaft zu boxen , doch habe er nicht
angenommen , da er in England noch große
Kämpfe vorhabe.

Her VDZ. erklärt . . .
„Am Mittwoch kehrt der in Newhorkum sein gutes

Recht gebrachte Deutsche Meister aller Klassen, MaxSchmeling, in die Heimat zurück. Der Bcrband Deut¬
scher Faustkämpsergrüßt in seinem Kameraden Max
Schmeling den fairen Sportsmann , der alles getan
hat, um den Weltmcistertitel der Neuen Welt nach
Deutschland zurückzubringen. Wenn Max Schmeling
auch durch den Wortbruch des sogenannten Welt¬
meisters Vraddock und die Unzulänglichkeit der Be¬
stimmungen der amerikanischenBoxsportbehördcnnicht
zu dem ihm fest versprochenen Titelkampf kam, so
erklärt der VDF. hiermit feierlich, daß er in Max
Schmeling den besten Schwergewichtsboxerder Weltz
also den wahren Weltmeister, erblickt. Ueberragende
Leistungen können nicht durch Wortbrllche und Ge-
schästsmaniideraus der Welt geschasst werden. Die Lei¬
stung aber, die Max Schmeling vollbrachte, gibt dem
deutschen Volke das Recht, ihn als den moralischen
Weltmeister anzusprechen. gez.: Dr. Mehner."

Fünf Fahrer gaben auf . . .
Rauh gewinnt die8. klappe der Veutschland-Nundsalirt

Die Deutschland-Fahrer setzten am Dienstag nach
einem Ruhetag in Frank-furt/M . ihren Weg durch die
deutschen Gaue fort . Die 8. Etappe führte von
Frankfurt/M.  über Wiesbaden an den Rhein
und hier immer am diesseitigen Ufer des deutschen
Stromes entlang über 228 Kilometer nach Köln.
Das Nennen wurde wieder durch zahllose Bahnschran¬
ken und wolkenbruchartigsn Regen, der die Fahrer
bis Koblenz begleitete, stark beeinträchtigt . Die Renn-
leitung entschloß sich sogar einmal zu einer kurzen
Neutralisation des Rennens.

Der Dortmunder Bautz kam diesmal zum längst
verdienten Etappensieg. Etwa 40 Kilometer vor dem
Etappenziel Köln enteilte er mit Eerber -Ehemnitz und
dem Belgier Perikel dem Felde und bis zum Stadion
in Köln gelang es den drei Fahrern , rund eine Mi¬
nute Dorsprung herauszuholen . Im Spurt war Bautz
nicht zu schlagen: «r gewann leicht in 6:41:58 Stun¬
den vor Gerber und Perikel. Der Etappensieg brachte
ihm im Gesamtergebnis einen vierten Platz hinter
Weckerling, Gever und Dlederlchs ein, die sich sämt¬
lich in der großen Ha-nptgrupps befanden, die eine
Minute später das Ziel erreichte.

Unterwegs ereigneten sich zahlreiche Stürze , von
denen u . a. auch Oberdeck, Heide. Falck-Hermannsen,
Petersen . Kutschbach und Diederichs betroffen wurden.
Der Belgier van Herzelc trat in Frankfurt a. M.
wegen seines stark geschwollenen Knies nicht mehr an.
Hanswaldt litt an einer Kopfverletzung und gab auf,
und auch der Türke K. Mikaelhan und der Luxembur¬
ger Mersch stiegen aus.

Ergebnisse: 8. Etappe Frankfurt a. M. — Köln über
228 Kilometer : 1. Bantz-Dortmnnd (Diamant ) 6:41:58
Stunden : 2. Eerber -Ehemnitz (Presto): 3- Pcrikel-Bel-
gien dichtauf. 4. Kijewski-Dortmund (Wanderer)
6:42:46: 5. H. Schild-Chcmnitz, 6. Diedcrichs-Dortmund,
7. Eoyer-Schwcinfurt . 8. Noth-Frankfurt , 9. Wcngler-
Bielefeld, 10, di Paroli -Italien , 1l . Funke-Chemnitz.
Weitere 12 Fahrer wurden gemeinsam aus den 12.
Platz gesetzt.

Kurzstrecken-Begatta auf der Weser
Bremens„Kanuten" treten wieder in den Kamps—Zahlreiche Beteiligung

Am nächsten Sonntag führt das Fachamt für Kanu¬
sport auf der Weser seine 12. reichsofseno Kurzstrecken-
Regatta durch, die ein« "ersreulich starke Beteiligung
in fast allen ausgeschriebenen Klassen gesunden hat.
Nachdem sich die letzte Wümme-Regatta zu einem
schönen Erfolg gestaltet hat , dürste nicht daran zu
zweifeln fein, daß auch diesmal mit hochwertigen
Kämpfen gerechnet wenden kann. Besonders aber ist
zu begrüßen , daß die Regatta diesmal aus der We¬
ser,  und zwar in Höhe der Lüneburger Straße bzw.
der Rettungswache der Deutschen Lebensrettungs-
Geselilschaftauf dem Stadtwerder bis zum Bootshaus
des Segelvereins „Bremen " in der Nähe der Wasser¬
werke aus dem Werder ansgetragen wind. Dadurch
ist eine bessere Gelegenheit geschaffen, den Kanusport
Propagandastisch in den Vordergrund zu rücken. Ver¬
gleicht man die diesjährigen Meldungen mit denen
des Vorjahres , so ist eine mehr als doppelt so starkeBeteiligung festzustellen. Insbesondere ist die Jugend
recht zahlreich zur Stelle . Aber auch die Hamburger
Hanseaten  warten neben dem Bremer Kanu-
Club  mit einem Meldeergebnis aus, das in Erstaunen
versetzt. Von den insgesamt 138 Booten nehmen die
VKC.er mit 34 Booten die erste Stelle ein, gesolgt
von den Hanseaten , die' auf 30 kommen. In beträcht¬
lich weitem Abstand führt der Hamburger Kanu¬
club  mi 11 Fahrzeugen vor dem Wassersport¬
verein Warturm  mit S Booten und den übrigenVereinen.

Die Startfolge umfaßt insgesamt 36 Rennen , von
denen jedoch mehrere wegen mangelnder Beteiligung,
aussallen . Wiederum werden zwei Preise ausgefahren,
und zwar im Einer - Kajak  für Junioren (um
den „Sporthaus -Phoenix -Herausfovderungs -Preis ", den
vor zwei Jahren der Hannovrische Kanuclub von 1821
und im vergangenen Jahr « der Wassersportverein
Verben davontragen konnte) und im Vierer-
Kajak  für Anfänger (Sieger 1935/36: Hannoverscher
Kanuclub von 1921). Im ersten Nennen haben meh¬
rere Vereine auZ Hanüb-urg , Verben und Bremen ge¬
meldet, während im Vierer -Kajak zwei Hamburger
Mannschaften dem BKC. gegenüberstehen. Es würde
zu weit führen , sämtliche über 600 bzw. 1000 Meter
führenden Rennen einzeln aufzuführen , beschränken
wir uns deshalb auf die wichtigsten Wettbewerbe. Im
Einer - Kajak  für Jugendliche sind 11 Teilnehmer
am Start , die in erster Linie aus einheimischen Ver¬
einen hervorgehen. Der Zweier - Kajak  für An¬
fänger ersaßt 6 Konkurrenten , unter denen sich auch
Hamburger und Hannoveraner befinden. Das achte
Rennen , Einer - Kajak  für Jugend 1920, weist
mit neun Booten gleichsalls eine gute Beschickungauf.
Zehn „Kanuten " sind im Einer - Kajak  sür An-
sänger vertreten . Das Schwergewicht in den Männer-
Wettbewerbsn liegt zum großen Teil bei den auswärti¬
gen Sportkameraden , die mehrmals den Sieg unter
sich ausmachen dürsten . In erster Linke Hamburger,
dann Hannoveraner , Verdener, Braunschweiger und
Osnabrücker Aktive sind außerordentlich stark zur
Stelle , gegen die die Bremer Aktiven einen schweren
Stand haben werden. Auch die Marine -SÄ .-Standarts
89, Bremen , hat ihre Meldung abgegeben. Beachtlich
ist die große Anzahl von Kanadiern,  die einen
erheblichen Bestandteil dieses Renntages bilden. Die
Regatta beginnt am nächsten Sonntag um 13 Uhr
und wird bei ablaufendem Wasser, ansgetragen . Es
wäre nur zu wünschen, wenn die Veranstaltung dem
Paddelsport weitere Freunds zuführen würde, sß

Zechten in Bremen
am Opsertag des DeutschenSports

Der vergangene Sonntag brachte den Bremer Freun¬
den des ritterlichen Fechtsportes im Rahmen des Opser-
tages des Teutschen Sports einen an schönen Kämpsen
reichen Tag . Wie schon in der Voranzeige angekündigt,
waren drei Mannschaften aus Hannover angetreten,
um mit den Bremern die Massen zu kreuzen.

Tie Kämpfe begannen mit Florett sür Damen, das
die Mannschaft dcl Fechtklubs von 1933 (Graue , Irr-
gang, Nestmann, Winckelmann) mit 11:5 Siegen sür
sich entscheiden konnte. Damit konnte diese Mannschaft

ihren kürzlich in Hannover errungenen Sieg wieder¬
holen. Beste Fechterin war Frl . Winckelmann, Bremen,
die kein Eesecht verlor.

Noch interessanter , weil von größerer kämpferischer
Kraft erfüllt , waren dann die Herren -Florettgesechte.
Tie Gefechtewaren durchweg sehr schön, und es wurde
um jeden Treffer erbittert , aber kameradschaftlich ge-
kämpst. Die Entscheidung fiel mit 14:11 Siegen zu¬
gunsten der Hannoveraner aus , in deren Reihen der
mehrfache Teilnehmer an deutschen Meisterschaften,
Eausachwart P , Hirschring, mitfocht. Dieser belegte auch
als bester Einzelsechter vor Gröhner (Hannover ) und
GrothueS, Jrrgang , Thomas (Bremen) den ersten Platz.

Wenn die männliche Kampfkraft des Fechtsports sich
im Florett schon hatte zeigen können, so erreichte sie
doch ihre volle Höhe erst bei den Säbelkämpfon am
Nachmittag . Diese Masse, die heute d i e Duellwasse der
Studenten ist und vor allem von der SS . gepflegt
wird , gab allen Teilnehmern die richtige Gelegenheit,
ihr Können für den Ernstfall unter Beweis zu stellen.
In dieser Konkurrenz gab es einen Sieg der Bremer
Fechter, nachdem Hetzer (Bremen) beim Stand 4:4 den
entscheidenden Punkt gegen Mües (Hannover ) heraus¬
geholt hatte . Bester Einzelsechter war Mühle (Hanno¬
ver) vor Thomas und Hetzer (Bremer ).

Das Kampfgericht lag in den bewährten Händen von
Fechtmeister Accomando, von dem im übrigen sämtliche
Mannschaften trainiert wurden.

Gesamtergebnis: 1. Weckerling-Magdebnrg 63:25:43,
2. Ecyer -Schweinsurt 63:33:20, 3. Diederichs-Dortmund
63:33:34, 4. Bautz-Dortmund 63:36:21, 5, Roth-Frank-
surt 63:36:40, 6. Kijewski-Dortmund , 7. Thierbach-
Dresden , 8. De Caluwe-Belgien.

Die Deutschlandfahrer auch in Bremen
In der elften Etappe , die bekanntlich über 239 Kilo-

meter von Hannover über Bremen nach Hamburg
führt , werden folgende Ortschaften berührt : 8,30 Uhr
Einschreiben und Verpslognngsausgabe Herrenhäuser
Allee in Hannover : 9.10 Uhr Aufruf und Aufstellung
der Fahrer : 9.30 Uhr Start Herrenhäuser Allee, Mit¬
telteil : 9.53 Uhr Berenbostel: 10.17 Uhr Neustadt am
Rübcnberge: 11 Uhr Nienburg a. d. W.; 11.42 Uhr
Asendvrs: 12.19 Uhr Syke: 12,42 Uhr Brinkum : 12.58
Bremen . In Bremen gibt es einen Etappenpreis der
Martin -Brinkmann -AE , zwei' Ehrenkarten sür Fahr¬
ten nach Helgoland des Norddeutschen Lloyd und einen
Prämicnspurt der Bremer Brauer -Societät , der aus
der Kattenturmer Heerstraße  zum Austrag
gelangt . Von der Kattenturmer Heerstraße, die nach
dem vorausgegangenen Ruhetag in Hannover wohl
noch das gesamte Feld beieinandersehen wird schlägt
die Weiterfahrt folgenden Weg ein: Buntentorstein-
weg — Kornstraße — Richthofenstraße — Brückcn-
straße — Kleine Weserbrücke — Adolf-Hitler -Brücke —
Tiefer — Ostcrdeich (hier befindet sich in
Höhe der „W eserlust " die Verpflegungs¬
station ohne Zwangsaufenthaltll)  —
Föhrenstraße — Hastedter Heerstraße nach Hemelingen,
weiter über Mahndors — Achim 13.25 Uhr : 13.33 Uhr
Bässen; 16.46 Uhr Ottersberg : 13.57 Uhr Eroß -Sott -.
rum -, 14.40 Uhr Rotenbnrg i. S .-, 15.04 Uhr Lauen-
brück: 15.31 Uhr Tostedt: 16.22 Uhr Harburg (hier
wird eine Spurtprämie ansgetragen aus der Bremer
Chaussee beim Kilometerstein 100,8 von der Harburger
Euinrniwarcnfabrik Phoenix AG,): 16.37 Uhr Ham¬
burg : 16.50 Uhr mit Ziel aus der Großen Allee (Ein-
schreibkontrolle). Am darauffolgenden Sonntag folgt
die Schlußetappe über 276 Kilometer mit Ziel (etwa
14.25 Uhr) auf dein Olympiastadion im Reichssport-
scld anläßlich des Endspiels um die Teutsche Fuß¬
ballmeisterschaft zwischen dem 1. FC. Nürnberg und

'dem SB . Schalke 04. I,

liteikämpse der Schweiz
Die Schweizer Meisterschaften wurden gleichzeitig sür

Berufsfahrer und Amateure durchgeführt . Auf der
235 Kilometer langen Strecke bei Genf wurde bei den
Berufsfahrern Leo Amberg in 6:50:47,8 mit einer
Länge vor R. Zimmermann Meister, während Werner
Buchwalder in 6:52:26,6 vor dem vorjährigen Amateur¬
weltmeister Edgar Buchwalder in 6:57:27 auf den
dritten Platz kam. Th , Perret gewann die Amateur¬
meisterschaft in 7:04:39,4 vor K. Ott und Besana,

kaers belgischer Meister
Die Meisterschaft der Berufsfahrer von Belgien wurde

auf einer Rundstrecke bei Brügge über 235 Kilometer
entschieden. Eine sechsköpsige Spitzengruppe lieferte
sich aus dem ganzen Wege einen erbitterten Kamps,
den der ehemalige Weltmeister des Jahres >934, Käsrs,
im Endspurt mit einer Radlänge sicher, für sich ent¬
schied. In 6:05:50 sicherte er sich den Titel vorR. Mass und S . Mass.

Deutsche Kegclmcistcrschastenin Halberstadt. Die
diesjährigen Kegelmeisterschaften werden in Halber¬
stadt entschieden. Die Titelkämpfe werden dort vorn
18. bis 20. September in den Sporthallen des Halber-
städter Vereins „Harmonie " durchgeführt.
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Vier Mnge über Weltrekord
Schon am ersten Tage des Ausscheidungsschistzens

für die Weltmeisterschaften in Helsinki wartete Erich
Krempel  mit einer ganz vorzüglichen Leistung aus.
Im Scheiben-Pistolenschießen auf 50 Meter Entfernung
bei 68 Schuß stehend freihändig erreichte der Suhler
Schütze 551 und 542 Ringe, womit er um vier Ringe
über d r̂ Weltbestleistung des Schweden Ullmann blieb,
der im Olympischen Turnier als Sieger hervorgegan¬
gen war und Krempel auf den zweiten Platz verwiesen
hatte . Weitere beachtlicheErgebnisse bei den Ausschei¬
dungen aus den ' Schießständen in Wannsee waren
526 und 522 Ringe von Willi Lang (Meinerzhagen)
sowie 525 und 521 Ringe von Beltzner aus Weimar.

„Durch Osnabrücks Berge"
Im Anschluß unseres gestrigen Ergebnisberichtes

über die Gelä-ndeprüfungsfa -hrt „Durch Osnabrücks
Berge", veranstaltet von der NSKK.-Motorbrigade
Nordsee, berichten wir noch ergänzend, daß es dein
Bremer DDAC.-Fahrer Kurt Brand  gelungen ist,
in der Wertungsgruppe IX , Personenkraftwagen bis
1200 Kubikzentimeter, in der 32 Fahrzeuge ihre Mel¬
dungen abgegeben hatten , von denen 31 gestartet
waren , 29 das Zielband passierten und 27 gewertet
worden sind, gleichsalls mit 99 Punkten die silberne
Plakette zu erringen . sli

klassenrekorde auf derBeichsautobahn
Aus der Rsichsautobahn zwischen Frankfurt a. Main

und Darmstadt unternahm am Dienstagvormittag der
englische Autorennfahrer Major Gardner  mit sei¬
nem IIVO-ccin-Zyl .-MG .-Rennwagen Angriffe aus die
internationalen Klassenrekorde der Klasse 750 bis
1100 sein für die fliegende Meile und den fliegenden
Kilometer. Das Borhaben war von Erfolg gekrönt. Es
gelang dem Engländer nach drei sehlgeschlagenenVer¬
suchen, nach dem dritten Start die von dem italieni¬
schen Ingenieur Furmanik gehaltenen Klassenrekorde
zu verbessern. Mit einer Durchschnittszeit von 15,8 Set.
für den Kilometer und 25,445 sür die Meile stellte der
Engländer mit rund 226 Stundenkilometer für den
Kilometer und rund 227 sür die Meile zwei neue
internationale Klassenrekorde auf.

Sofort nach seiner gelungenen Rekordfahrt startete
der Engländer nochmals, für die Weile und Kilometer.
Es .gelang ihm dabei, die Durchschnittszeit des-Kilo-
Meters von 15,8 aus 15,75 und die Meile von 25,415
aus 25,26 herabzumindern . Für Kilometer und Meile
ergeben die beiden Leistungen eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 229 Kilometer.

Suthrie gewann in Bekordzeit
Junior -TT. ohne deutsche Beteiligung

Am Montag nahm die berühmte Tourist -Trophy aus
der Insel Man mit der Junior -TT . der 350-ccin-
Maschinen ihren Anfang . Zum siebenten Male in un¬
unterbrochener Reihenfolge kam die englischeMotorrad-
marke von Norton zum Siege, und wiederum wurden
Strecken- und Rundenretorde überboten. Der Englän¬
der G, Guthrie gewann das 425 Kilameter lange
schwöre Rennen in 3:07:42 Stunden in neuer Rekord¬
zeit mit einem Stundendurchschnitt von 135,578 Kilo-
meter. Mit 28:35 Minuten fuhr Guthrie auch die
schnellste Runde mit einem Mittel von 137,78 Stdkm.
Der Borjahrssieger Frith belegte mit seiner Norton
in 3:10:17 (134,39 Stdkm.) den zweiten Platz vor Whhts
in 3:12:00 (132,46 Stdkm.) gleichsalls aus Norton.

Der ursprünglich vorgesehene Start der deutschen
NSU .-Maschinen mit Fleischmann und Mellmann an
der Spitze war abgesagt worden, da die beiden Fabrik-
sahrer am Sonntag ihr Werk beim Eiselrennen zu ver¬
treten hatten.

Deutscher Sieg auf der polensahrt
Eins der vornehmsten Aufgaben der deutschen

Industrie und des deutschen Motorsports ist es, Neu¬
land zu erschließen. Die mit deutschen Wagen betrau¬
ten Fahrer der 10 . Polen fahrt,  einer schweren
2600 Kilometer langen .Zuverlässigkeit- fahrt mit zahl¬
reichen Nachtetappen, erfüllten diese Ausgabe voll und
ganz. Paul von Guilleaume wurde mit dem 1,7-Liter-
Adler-Trumpf nicht nur Sieger der 2000-ccm -Klasse
vor seinen Mannschastskameravcn Orssich und Saucr-
wein, sondern mit 3117,51 Punkten auch Eesamtsieger
der Polenfahrt.

Wer wird Meister : der „tlub " oder Schalke 04?
flm kommenden Sonntag Lndspiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft im Dlgmpia-Stadion

Die Neichshauptst-adt ist in der beneidenswerten
Lage, seit den 11. Olympischen Spielen draußen aus
dein herrlichen Reichssportseld eine Kampsbahn von
riesigen Ausmaßen zu besitzen. Sie faßt weit über
100 000 Zuschauer, und was das Wichtigste ist, alle,
die Einlaß finden, haben auch die Gewähr etwas zu
sehen. So wird es natürlich verständlich, daß .das
Berliner Olympia -Stadion bei der Bergebung der
großen sußballsportlichen Veranstaltungen immer wie¬
der den Vogel abschießt, denn in keiner anderen deut¬
schen Kampfbahn können derartige große Zuschauer¬
massen untergebracht werden wie in Berlin,

Wir haben es längst unterlassen, uns über riesige
Zuschauer-mengen bei Spielen englischer oder süd-
amerikanischer Mannschaften zu Wundern. Mit dem
großen Aufschwung unserer Fußball -Nationalelf stie¬
gen auch bei uns die Zuschauerzahlen an. Wir
haben es erlebt, daß bei Länderspielen unserer Natio¬
nalen 100 000 und mehr Kartenanforderungen vor¬
lagen, wollen aber nicht vergessen, daß die „zujchauer-schwachen" Länderspiele noch nicht allzu weit zurück¬
liegen. Der Rekord sür Ländertrcffen a>nf deutschem
Boden wurde erst 1935 gelegentlich des Spiels Deutsch¬
land — Spanien im Köln-MüngerSdorser Stadion
mit etwa 75 000 Zuschauern gebrochen. 75 000 Zu¬
schauer — das ist heute fast eine Selbstverständlichkeit
bei Spielen führender deutscher Vereinsmannschaften.
Auch am kommenden Sonntag werden dein Endspiel
zur 29. Teutschen Fußballmeisterschaft zwischen dem
Titelverteidiger 1. FC. Nürnberg und dem Westfalen-
meister FC. Schalke 64 nicht weniger Zuschauer bei¬
wohnen, ja, man erwartet im Berliner Olympia-
Stadion darüber hinaus wie zu Zeiten der Olympi¬
schen Spiele 100 060 F-nßballanhänger.

Schalke oder „Club "? Das ist die Frage , die die
deutsche Fußballwelt in diesen Tagen beschäftigt. Wird
es den Mannen aus dem „K o hlcnpot  t ", die einen
so technisch hervorragenden Fußball spielen, die in
Szepan  und K nz o r r a Spielerpersönlichkeiien
von großer Klasse besitzen, wird es dieser Eis gelingen,
die Bovberrschast im deutschen Fußball wieder nach
dem Westen zu holen, was jm Bo'.sahr der Düssel¬
dorfer Fortuna in .einem unglücklichen Tressen nicht
gelang? Oder sollte sich die kalte, selbstbewußte Spiel-
weise des ruhmreichen „Clubs " durchsetzen?. All diese

Fragen sind sckpverzu beantworten . Jm Sport und
besonders im Fußball sind alle Möglichkeiten gegeben.
Wir haben schon angedeutet, über welche Qualitäten
die beiden Endspielgcgner verfügen, Schalke gilt als
taktisch beweglichere, technisch vielseitigere Mannschaft
und dazu , „ohne Nerven" und Mangel in der Hinter¬
mannschaft, als schwerster Gegner für den 1. FC,
Nürnberg . Di« Bayern ihrerseits sind als Kämpfer
von echtem Schrot und Korn bekannt, sie sind körper¬
lich härter und besitzen in ihrem Kurzpaßspiel eins
vernichtende Waffe, die selbst Schalke, eine in viclen-
Eroßkämpfen erfahrene Mannschaft, aus dem Kon¬
zept bringen kann. Entwickelt ' sich das Spiel in die¬
ser Richtung, dann hat Schalke seine letzte Chance in
individuellen Leistungen der Szepan , Knzorra , Gel-
lesch und Urban . Die „Knappen " haben so schon
viele Spiele gewonnen. Beide Mannschaften sind von
ihrem Siege überzeugt, wie sollte es auch anders sein.
Ein gesunder Optimismus hat noch nie geschadet —
und daß er dazu beitragen wird , sür ein schönes Spiel
zu sorgen, das wird allen Fußballanhöngern nur
recht fein. „Club" oder Schalke? Mir im Lüden
drücken die Daumen natürlich für den Bahernmoistcr,
o>ber auch Schalke 04 wird im Fall« eines neuen Mei-
sterschastssiegcs der süddeutschen Anerkennung gewiß
sein. Dem Berliner Schiedsrichter Alfred Birlem , der
bereits das vorjährige Endspiel leitete, werden sich die
beiden Mannschaften voraussichtlich in folgender Auf¬
stellung stellen:
1. Fk . Nürnberg:

Kühl
Villmann Mnnkert

llelielcin I Earolin Oehm
Gnßner Eiberger Friede! Schmitt llebelein II

llvban Knzorra Pörtaen Szevan KalNntzki
Berg Tibnlski Gellesch

Sibweißfurt Barnemann
Klcdt

Schatte 04

In Leipzig: DsB. Stuttgart — Hamburger SB.
Am Bortag des 29. Kampfes um die „Bikwria ", der

wertvollsten Trophäe , die der deutsche Jußballsport zu

vergeben hat, tragen — wie schon im Borjahr
Schalke 04 und Borw , Ras. Gleiwitz in Berlin —
VsB. Stuttgart und Hamburger SB ., die beiden
Unterlegenen der Vorschlußrunde, auf dem BfB.-Platz
in Leipzig den Kampf um den dritten Platz aus . Auch
hier ist die Frage nach dem voraussichtlichen Sieger
nicht leicht zu beantworten . Beide Mannschaften haben
in den Vorschlußrundenspiclen tatsächlich sehr gutes
Können gezeigt und ebenso ihre Kampfkraft bewiesen.
Der deutsche Altmeister Hamburger SB . forderte in
Berlin Nürnberg alles ab und unterlag schließlich
nur knapp 2:3. Man ist geneigt, den Norddeutschen
in Anbetracht dieses Ergebnisses gegen den Schwaben-
meister die bessere Siegesaussicht zu geben. Die Stutt¬garter treten wieder mit ihrem unersetzlichen Mittel¬
läufer Nutz, der im Kölner Spiel gegen Schalks be¬
kanntlich nicht dabei war , an . Eine Tatsache, die un¬
geachtet des großen Könnens der Norddeutschen viel¬
leicht eine wichtige Rolls spielt und das Selbstbewußt¬
sein der Württemberger stärkt. Alles in allem, auch in
Leipzig ein Treffen, das ein gewisses Interesse bean¬
spruchen kann und wird. Am Sonntag sind die beiden
Mannschaften Gäste des Fachamtcs Fußball beim Mei-
sterschastsendspiel im Olympiastadion.

Neue Zußballregeln genehmigt
Seine jährliche Sitzung hielt der Internationale

Fußball -Regel-Ausschuß, der „International Board ",
in dem die FIFA . durch Dr . B a u w e n s (Köln)
vertreten ist. in Llandudno (England ) ab. Wieder stan¬
den einige britische Anträge auf Regeländcrung aus
dem Programm , die zum Teil auch genehmigt wurden.
So wurde von der englischen FA. beantragt , in Zu¬
kunft den Strafstoß im 16-Meter -Ranm nur noch
direkt auszuführen , also nicht mehr durch Zurückgabe
an den, Torwart . Weiterhin wurde bestimmt, daß
vorn 1l-Meter-Punkt aus ein Halbkreis im Radius
von 9 Meter gezogen wird , innerhalb dessen es allen
Spielern , mit Ausnahme des Ausführenden , verboten
ist, sich während des Strasstohes auszuhalten . Nicht
ohne Bedeutung ist die Annahme des englischen An¬
trages , internationale Spiele nur noch mit 14 bis
16 Unzen schweren Bällen auszutragen.

BSD. - ZV. Woltmershausen
Aus dem Sportplatz des Westens an der Tedcsdorser

Straße beim Wasserturm treffen sich heute abend nocheinmal der Bremer Sportverein und der
FB . Woltmers Hausen  in einem Freundschafts¬
spiel, das bestimmt über den Rahmen der sonst üblichen
Wochentagsbegegnungen hinausgehen wird : denn der
BSV . will unter allen Umständen unter Beweis
stellen, daß seine letzten Siege über die Bremer
Sportsreunde und VsB . Komet  keine Zu-
sallsersvlge gewesen sind. Die Pusdorser , als führende
Bremer Bezirksklafsemannschast, wird diesmal einen
Gegner finden, der nicht nur schön spielen kann, son¬
dern auch vor dem Tor recht gefährlich geworden ist,
was das Torverhältnis der zuletzt ausgctragenen Mei¬
sterschaftsspieleam treffendsten besagt. Wenn auch beide
Mannschaften nicht mit der stärksten Besetzungantreten
können — es fehlen in WoltmershausenS Vertretung
Lampe und Meher  und bei den Blauweißen vom
Wasserturm Zembski  und Breche lt,  so dürste
doch der unbesetzte Mannfchaststeil von guten Ersatz¬
leuten eingenommen werden. Die beiden Gegner wer¬
den folgende Mannschaften aus das Spielfeld schicken:
FB. Woltmershausen:

Junghans
Behrens

Ra ĉh Tillig

Lühmann Esdohr
Buhrdorf

Mariens I
BremerSportverein:

Mackensen
Schau

Mqxschallek
Büscher Rustinann

Remps
Henke

Reimann Mariens II Eansberg
Knapek Brandt

Kraatz
Schenk 11

DBc.-kreisoeranstaltungen
Der DRL.-Kreis Bremen hat in seinem Arbeitsplan

folgende sportliche Veranstaltungen der nächsten
Wochen vorgesehen: Vom 17. bis 20. Juni steigt im
Tennis das Ortstnrmer des Clubs zur Bahr , wäh¬
rend außerdem am Tage der SA .-Gruppe Slvrdsee,
20. Juni , die Kanuten ihre 12. reichsofsene Kurz-
strecken-Regatta auf der Weser am Osterdeichabhalten.
Am Dienstag , 2S. Juni , gelangt das zweite Abend¬
sportfest des SB . Lloyd-Bremen zum Austrag . Das
Wochenende am 26./27. Juni bringt fast in allen
Lagern Hochbetrieb. So finden in Hannover die
Eaubahnmeisterschaften - mit ' Ttaftelmeistcrschoften
statt, in Berden geht -das--Kre<sl-uonsest vor sich, und
die Wassersportler haben aus der Weser in Bremen
ihre R-nder-Regatta , während die 'Kanu-sportler eine
Gemeinschasts-f-ahrt für das Wandersahrabzeichen und
eine Sonnenwendfeier angesetzt haben, und zwar ge¬
trennt in a) sür die Vereine des Wümme-Hamme-
Gebietes einschließlich Begesack in Waakhausen, uiid-
b) für die Ochtu-m-vereine und die an der Lbcrweser:
beheimateten Vereine im Kirchwshher See.

Für Monat Juli sind u. a. folgend« Sportveranstal¬
tungen vorgemerkt: A-m 4. J -uli findet das rcichs-
offene Sportfest des Clubs Spiel und Sport von
1896 in Bremen statt . Bvm 8. bis 11'. Juli veran¬
staltet der Bremer Tennisderein von 1896 ein Tennis-
Turnier , offen für deutsche Spieler und -Spielerinnen,
und vom 10. bis 11. Juli gehen die Teutschen Vcr-
eins-Meisterschaften der Jugendklassen I) und L
für die bremischen Vereine vor sich. Die Bremer
T-nrngemeinde wartet am Dienstag mit ihrem dritten
Abendfport-fcst aus, und die Schwimmer veranstalten
an einem noch nicht festliegenden Datum ihr Kreis-
schwimmsestim Juli 1937 sü

Hilde Sperling in Vristo! besiegt
Das Fraueneinzel um die westenglischen Tennis¬

meisterschaften in Bristol endete mit einer Ricsenüber-
raschung, gelang es doch der jungen Anita Lizana, du
sieggewohnte Deutschdänin Hilde Sperling verhältnis¬
mäßig sicher 6:2, 9:7 zu schlagen. Das moderne An¬
griffsspiel der kleinen Chilenin stellte Hilde Sperling
vor eine unlösbare Aufgabe . Anita Lizana dürste
sich mit diesem Sieg die klare Favoritenstellung für
Wimbledon erobert haben, ging doch auch der Kamps
in Bristol auf Gras vonftatten . Es war dies das
dritte Zusammentreffen dieser' beiden: in den früheren
Begegnungen, auf Holz und Hartplatz, hatte Hilde
Sperling triumphiert In der Vorschlußrunde hatte
die Dänin di« Engländerin Dorke 6:0, 6:1 ausgeschaltet,
während Frl . Lizana mit 6:4, 2:6, 6:0 Simone Alathica
aus dem Rennen geworfen hatte.

Amerikas jüngste Vaois-Dlannschast
- Amerikas Tavispokalrnannschast, bestehend aus Do¬
nald Budge, Bryan Graut , Gene Mako, Frank Parker
und Wahne Sabin , ist bereits in London eingetragen.
Es ist dies die jüngste Mannschaft, die je das Ster¬
nenbanner vertreten hat. Brhan Graut mit seinen
26 Jahren ist der Aeltefte: die vier anderen sind samt
und sonders erst 21 Jahre altl Berichterstattern ge¬
genüber erklärten sie, Deutschland sei ihr gefährlichster
Gegner.

Deutschlands Beiter in London
Am Montagnachm-ittag traf mit dem Flugzeug >»

Crohdon die deutsche Reitermannschast ein, die Deutsch¬
land auf der Rohal Horse Show vertreten wird. Die
deutsche Reitermannschast steht unter Führung de-
Rittmeisters Momm, ihr gehören ferner an Rittmstt-
von Barnekow, Rittmstr . Kurt Hasse, Oblt. von Wan-
genheim und Lt. Brinkmann . Rittmeister von Barm-
kow wird „Olaf " und „Schneekönig", Kurt Lasse
„Dora ", „Fridolin " und „Goldammer", Oblt. v. Wan-
genheim „Tedo" und „Landrat ", Leutnant Brinkmann
„Altruist ", „Baron " und „Irrlicht " reiten , Tie Werde
sind bereits am Sonntag wohlbehalten in England
eingetroffen. Tie Rohal Horse Show beginnt am
17. Juni und wird bis . zum 26. Juni dauern. Die
wichtigsten Ereignisse des Reitturniers werden am ?l-
dsr Prince -of-Wales -Cup und am 24. Juni der Kmg-
Eeorge-V,-Cup sein. Tie deutsch« Reitermannschast
wird hier erneut Gelegenheit finden, sich mit den Rö¬
tern Englands , den Bereinigten Staaten , Irlands , Zei¬
chens, der Türkei und Rumäniens zu messen. Ferner
werden sich französischeReiter an den Einzelwettbewer-
ben beteiligen.

Pferdesport
Unsere Boraussagen:

Düsseldorf (Beginn 15.3» Uhr): 1. R.: Gnom -
Sagius — Freiherr . 2. R.: Partisane — Mitropa —
Gabler . 3. R.: Le M-a-jestic — Segelflug — Fener-
land . 4. R.: Stall Rösier — Peterle — Travem».
5. 3!.: Rosensürst — Heros — Aubciitia. 6. R.: Ehoa-
zertleiter — Kvbel — Thuriiind . 7. R-: Topp«'
sprung — Coeuraß — Chemielehrer.

^Lc Tremblay (Beginn 14 Uhr): l . R-: Oneenie —
Silencieuse i) — Compiegne. 2. R.: Triua
Magyar — Aldi. 3. N.: Cantharive - Stall Founaec
— Chez Gaby. 4. R.: Drap V'Or — Barberydustx-7
Colette Baudoche. 6. R.: Lorenzo d« Medici -in Love — sirlan . i°'
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Handels «und Wirtsehaftsblail der Bremer Zeitung
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■r M;Mwoch, den 16. Iun; 1937

Wille zur Seeschiffahrt
Reichstagung der Gauwirtschaftsberater

In der Zeit Vom 23. bis 26. Juni findet in Ham¬
burg die Reichstagung : der Gauwirtschafts¬
berater statt . Diese Tagung soll , wie Gauwirt-
schai'tsberater Pg . Otte hervorhebt , der prak¬
tischen Arbeit in der Wirtschaft und für die
Wirtschaft dienen . Sie soll sich in erster Linie
an den wirtschaftenden Menschen , den Kauf-

•mann, Reeder , Industriellen und Makler W6n-
■den und den Zweck verfolgen , dasVerständ-
nisdesBinnenlandesfürdenAußen-
bandel und den Seegedanken zh ver¬
tiefen,  sowie der Wirtschaft Einblick in die
vielseitige Arbeit der wirtschaftspolitischenTruppe der NSDAP , zu geben.

Nach Abschluß der internen Tagung , auf der
. aer Leiter der Kommission für Wirtschaftspoli¬tik, Pg- Bernhard Köhler,  sowie Ministerial¬
rat Dr. Schlotterer das Wort nehmen werden,
wird am darauffolgenden Tage eine Kund¬
gebung der Kommission für Wirtschafts¬
politik in der Musikhalle den Mittelpunkt der
Reichstagung bilden . Das Motto , unter dem die

.Reichstagung stehen wird , lautet „Wille zum
Welthandel und,Wille zur Seeschif¬
fahrt “.

Verhandlungenn über eine Verlängerung des
deutsch-litauischen Warenabkommens . In Kowno

■irurden am Montag zwischen einer deutschen
und einer litauischen Abordnung Verhandlungenzwecks Verlängerung und Ausbau des deutsch¬
litauischen Warenabkommens vom 5. August
1936 aufgenommen. sfs

Wallstreet rechnet trotz der Diskonterhöhung
an oer SehelW-i in Frankreich mit einem Anhalten der Kapital-^mit  ahenbJ flucht aus Frankreich.
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Angliederung einer Hamburger Zigarrenfabrik.
Die Gehr. Ungewitter A -G, Zigarren - und Tabak¬
fabriken, die für 1936 bekanntlich eine Dividende
von wieder 6 % vorschlägt , berichtet über eine
günstige Umsatzentwicklung,  be¬
sonders in der Zigarrenherstellung . Bei einem
Rohertrag von 0,61 (0,62) Mill . RM ergibt sich
jedoch nur ein Reingewinn von 27 780 (87 834)
BAI, da außerordentliche Aufwendungen ver¬
schiedener Art erforderlich waren . Die Kapital¬erhöhung um 105 000 RM auf 400 000 RM ist in¬
zwischen durchgeführt . Die ersten Monate des
laufenden Jahres sind zufriedenstellend verlau¬
fen. Von der Uebernahme , der Zigarrenfabrik
Albrecht & Schmidt in Hamburg
wird' eine weitere Hebung des Geschäfts er¬
wartet. (GV 24. Juni in Kassel .)

Weinbrennerei Scharlachberg A -G, Bingen a.
Rhein. Für 1936 wird ein Reingewinn von 82 589
(38918) RM ausgewiesen . Laut Beschluß der GV
werden 4 (3) % Dividende ausgesehüttet . Zum
Vortrag verbleiben 32 189 (1118) RM . Das ab¬
gelaufene Jahr erbrachte eine erfreuliche Um¬satzsteigerung , jedoch seien die Preise noch
nicht befriedigend gewesen . Im neuen Jahre
war eine weitere Gesehäftsbelebung zu ver¬
zeichnen.'

Die Rheinmetall -Borsig A -G, Düsseldorf —
Berlin, die bekanntlich für 1936 die Verteilung
einer Dividende von 6 “/o (3 °/o für das Zwischen¬
geschäftsjahr Juli —Dezember 1935) vorsohlägt,
führt in ihrem Bericht u . a . aus , daß auf allen
Gebieten eine Umsatzsteigerung und Zunahme
der Aufträge zu verzeichnen war . Der Maschi¬
nen- und Apparatebau konnte in allen Zweigen
bedeutende Erfolge erzielen , insbesondere habe
die Gesellschaft einen wesentlichen Anteil an
der Errichtung von Anlagen zur synthetischen
MbstoffgeWinnung und zur Hydrierung vonMl . Auch der Absatz von Büromaschinen
taaie erheblich gesteigert werden . Der Aus¬
landsabsatz  erfuhr gegenüber dem Vorjahr
«.»wesentliche , Erhöhung . Am Ende des Be-

Ätejahres betrug . .der . Bestand an Auslands-
OTträgen rund 15 des' 'gesamten Auftrags-
'Sfsfaiides. Im neuen Geschäftsjahr Babe die gute
Intwicklung angehalten . Die vorliegenden Auf¬
träge bieten auf längere Zeit ausreichende Be¬
schäftigung . Nach der Gewinn - und Verlust¬
rechnung für das erste volle Geschäftsjahr be¬
läuft sieh der Rohertrag a;uf 162,78 Mill . RM

.und das gesamte Erträgnis auf 164,78 Mill . RM.
Sach Anlageabsehreibungen von 11,46 und an¬
deren Abschreibungen von 0,72 ergibt sich ein¬
schließlich Vortrag von 0,11 ein Reingewinn von
2,85. Nach Ausschüttung der Dividende verblei¬
ben 0,14 zum Vortrag.

Frankfurter Maschinenbau A -G, vormals
Pokorny & Wittekind , Frankfurt a. M. Nach
Abschreibungen von 482 000 (286 000) RM wird ein
Seingewinn von 184 225 (123 502) RM ausgewiesen,
aus dem die Ausschüttung einer Dividende von
8 (6) % vorgeschlagen wird . Davon gegen 2 °/oan den Anleihestock . Auch die ersten Monate
des Geschäftsjahres 1937 brachten eine günstige
Entwicklung.

Berlin , 15. Juni.
In der GV der Deutschen Lufthansa A-G ge¬

dachte zunächst der Anfsiehtsratsvorsitzende,
Staatsrat Dr . von Stauß , der Männer , die in
treuer Pflichterfüllung im Jahre 1936 ihr Leben
für den Fortschritt des deutschen Luftverkehrs
gelassen haben . — Vor drei Tagen habe die
Lufthansa ihren 250. Flug auf der Transatlantik-
Lultposts trecke Deutschlan  d—S ü d a m e -
r i k a erfolgreich beendet . Der Widerhall dieses
einzigartigen Jubiläums überall in der Welt
erfülle mit Stolz . Was die Besatzungen der Flug¬zeuge und Flugboote , was die Männer auf den
schwimmenden Flugstützpunkten im Südatlan¬
tik , was unsere Kameraden des brasilianischen
Condor -Syndikats drüben in Südamerika in der
Zeit , vom 2. Februar 1934 bis zum 12. Juni 1937
geleistet haben , sei beispiellos in der Geschichte
der Handelsluftfahrt . Die Bedeutung des Luft¬
postdienstes Deutschland —Südamerika könne
nicht besser bewiesen werden als durch das bis¬
herige Beförderungsergebnis : rund 13 Millionen
Luftpostbriefe wurden bis heute von den deut¬
schen Flugzeugen in diesem Dienst befördert.
Die Beförderungsleistung steige von Flug zuFlug sichtbar . Bei dieser Gelegenheit wies Dr.
von Stauß datauf hin , daß seit dem 1. April
ds . Js . die Flugzeuge die ganze eilige Briefpost
befördern und die Lufthansa auch während des
ganzen Jahres einen ununterbrochenen wöchent¬
lichen Lnftpostdienst nach Südamerika unter¬
halte . Das wichtigste Ereignis des Geschäfts¬
jahres 1936 sei zweifellos die erste Versuchsreise
zur Schaffung eines planmäßigen Luftverkehrs
über den Nordatl antik  gewesen . Das neue
Langstrecken -Seepostflugzeug , eine viermotorige
HA 139 der Hamburger Flugzeugwerke , solle
die nächste Versuchsreise , die ab August dieses
Jahres geplant ist , durchführen . Im nächsten

Jahr hoffe die Lufthansa in der Lage zu sein,
über die Eröffnung des planmäßigen Luftpost¬verkehrs über den Nordatlantik zu berichten.

Das Streckennetz des europäischen Planver¬kehrs habe sieh im Jahre 1936 nicht wesentlich
verändert . Auf den besonders stark benutzten
Verbindungen wurde der Verkehr durch die Ein¬
richtung mehrerer Kurse verdichtet . Der Som¬merluftverkehr 1937 brachte in den Direktver¬
bindungen zwischen Hamburg und London und
zwischen Berlin und Stockholm , ferner durch
eine zweite Strecke Berlin —Paris , die über
Frankfurt -Main geführt wird , neue Luftver¬kehrslinien . Bemerkenswert war die Entwick¬
lung der Luftpost , die immer größere Bedeutung
dadurch gewinnt , daß die Reiehspost immer
mehr das Luftpoststreckennetz aus¬
baut  und von der Lufthansa befliegen läßt.

Die starke Frequenz und unser Wunsch , den
Dienst nicht nur zu beschleunigen , sondern auch
die Bequemlichkeit zu erhöhen , führten zu
neuen Flugzeugmustern,  die kurz vor
der Flugerprobung stehen . Es sind dies die vier¬
motorige Junkers Ju 90; Typ 35/40, und die eben¬falls

viermotorige Focke -Wulf F 200, die 24 Flug¬
gästen Raum bietet.

Die Lufthansa hoffe , einige Flugzeuge dieser
Muster bei der Eröffnung des nächstjährigen
Sommerluftverkehrs einsetzen zu können . Sie
werden eine Reisegeschwindigkeitvon 300 km  in der Stunde aufweisen und
neben der Besatzung einen Steward an Bord
haben . In technischer Hinsicht werde die Flug¬
sicherung durch die Ausrüstung der Flughäfen
mit Bakenanlagen und den Einbau von Ziel¬
fluggeräten in die Flugzeuge weiter verbessert.

Zellwolle ein populärer Rohstoff
Präsident Kehrl vor der Reichsbetriebsgemeinschaft Textil

Stuttgart , 15. Juni.
Auf der Reichstagung der Reichsbetriebs¬

gemeinschaft Textil der DAF . behandelte Han¬
delskammerpräsident Kehrl  vom Amt für
deutsche Roh - und Werkstoffe in grundsätz¬
lichen Ausführungen die Bedeutung des Vier¬
jahresplanes , insbesondere für die Textilwirt¬
schaft . Auf dem Gebiete der Kunstseide sei der
Verbrauch von 35 000 t auf 50 000 t gestiegen.
Dennoch könne der gesteigerte Bedarf nicht ge¬
deckt werden , weil höhere Anforderungen an die
Warengüte wie an die Verwendung für be¬
stimmte technische Zwecke gestellt würden . Es
hätten sich Möglichkeiten neuer Anwendungs¬
gebiete für die Kunstseide ergeben . So sei es
beispielweise gelungen , k un s t se i d e n e
Kordgewebe  bei Autoreifen an Stelle von
baumwollenen zu verwenden , wobei sich heraus¬
gestellt habe , daß die kunstseidenen besser
seien . Ueber das Gebiet der Bastfaser , führte
Präsident Kehrl u . a . ans , daß die Flachs -An¬baufläche von 44 000 ha im Jahre 1936 auf
60 000 ha im Jahre 1937 gesteigert werden , unddaß damit der Gesamtbedarf der Lei¬
nenspinnerei gedeckt  werden könne . Sie
würde im Jahre T938 keine Rohstoffversorgungs¬
schwierigkeiten mehr haben . Zur Deckung unsers
Bedarfs an Hanf  sei eine Anbaufläche voif
25 000 bis 30 000 ha notwendig . Die Anbauflächewerde im laufenden Jahre auf etwa 8000—10 000
ha kommen . Ausgehend von Hanf , der gerade
auf Moorboden angebaut werden könne , werde
man neue AVege besehreiten können , um durchchemischen  Aufschluß eine kurze Bast¬
faser zu gewinnen , die der Baumwollfaser sehr
ähnlich . sei . Es werde möglich sein , im Jahre
1938 erstmalig eine Menge von 2 Mill . kg solcher
Faser zur Verfügung zu haben , um sie den
Spinnereien zuzuführen . In bezug auf Jute,
Sisal , Manila  und sonstige Bastfasern wies
er auf die noch bestehende größere Einfuhrab¬
hängigkeit hin , die durch chemischen Aufschluß
von Stroh , Ginster , Schilf nsw . ausgeglichen
werden soll . Auf diesem Gebiet seien erfolgver¬
sprechende Versuche in Arbeit.

Für die Juteindustrie werde eine Spezialzell¬
wolle entwickelt.

Einen breiten Raum in den Ausführungen des
Präsidenten Kehrl nahm die Behandlung der
künstlichen Faser , insbesondere der Zell¬
wolle,  ein . Die Zellwolle sei ein populärer
Rohstoff geworden und werde es mehr und mehr
sein , weil er im einzelnen Entwieklungsmöglich-
keiten eröffne , die die Naturfasern nicht bieten.
Bemerkenswert sei die qualitative Entwicklung,

die die Zellwolle gerade im letzten Jahre genom¬
men habe . Sie habe im Zeichen einer weitgehen¬
den Spezialisierung gestanden , die allerdingserst ihren Anfang genommen habe . So könne
heute Zellwolle in der Teppichbranche
verwendet werden , weil sie sieh durch Klarheit
und Schönheit der Farbe gegenüber der Natur¬
faser auszeichne . Man sei bestrebt , die Eignung
der Zellwolle allen Bedürfnissen anzupassen und
ihre absolute AVasehfestigkeit  zu er¬
reichen . In diesem Zusammenhang erwähnte er
auch die neue aus Kohle und Kalk hergestellte
Faser der I . G. Farbenindustrie , die für tech¬
nische Zwecke (Filtriertücher usw .) bestimmt
sei . Die Lanital - AVolle,  aufgebaut auf Ka¬
sein , das aus Magermilch gewonnen werde,
werde in großen Versuchsanlagen  zur
Entwicklung gebracht . Diese Faser , die die
gleiche chemische Zusammensetzung wie die
Wollfaser besitzt , eigne sieh insbesondere für
leichte Damenstoffe , Filzhüte , Strickwaren , tech¬nische Filze usw.

Mit Nachdruck betonte Präsident Kehrl , claß
wir in Zukunft eine größere Vielfalt an künst¬
lichen Fasern haben werden , als sie die Natur¬
faser zu bieten vermöge.

Das Entseheidene dabei sei , daß wir , aus¬
gehend vom Verwendungszweck , das Produkt
genau so schaffen können , wie es sieh für diese
Zwecke eignet . In Anbetracht des großen Holz¬
bedarfs  für den Ausgangsstoff der Zellwolle,
die Zellulose , hob Präsident Kehrl hervor , daß

.Deutschland alles tun müsse , um . einen nichtwirtschaftlichen Zwecken dienenden Verbrauch
vom deutschen Holz zu verhindern . Gegenwärtigwürden noch etwa 25 Mill . Raummeter Holz ver¬
brannt . Dieses Holz müsse aber der industriellen
Verwendung zugeführt werden , indem das Bren¬
nen von „Holz auf Kohle umgestelltwerden müsse . In diesem Zusammenhänge er¬
wähnte er , daß Deutschland über eine jährliche
Erzeugung von 25 Mill . t Stroh  verfüge , von
denen nur ein Bruchteil , nämlich 300 000 t , indu¬
striell benutzt werde . Eine Steigerung auf 1 Mill.
t würde schon eine fühlbare Entlastung des
Holzverbrauchs bedeuten . Die deutsche Zell¬
wolleproduktion  habe im Mai ds . Js . 8,3Mill . kg betragen und werde im laufenden Jahre
eine Höhe von 100 Mill . kg erreichen . Sie
werdet . bis 1938 auf 150 Mill . kg gesteigert wer¬den , eine Menge , die 40 % des Bedarfs an Baum¬
wolle und AVolle der deutschen Textilwirtschaftim Jahre 1930 ausmache.

Bei der Menge der zurzeit vorhandenen künst¬
lichen Faser müsse die Zellwolle aufhören , ein

Baumwolle
Bremen, 15. Juni . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 28 mm staple loko14.44 (14.56).

Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Ma*
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

1201/8/
1J .P7/9)
12.07/S2
1212/96
12 1795

12 .54/49
12 .55/54
12 .54/51
12 .6C/5t
12 .63/58

12 .71(7U
12 .74/73
12 .73/71
12 .78/74
12 .R1/7P

12 .81/79
12 .66/8
12 .83/61
12 .8 ' /8<
12 .66/87

13 .- 8/16
13.24/21
13 .21/20
13 .! 6/22
13 .29-2

12 .25(23
13 >9/28
13 .29/26
13 33/29
13 .J6/35

Abrechnung 12 .00 12 .53 12 .72 12 .83 1321 13 .2/

Abrechnungspreis : Juni 12.00.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.54, 12.55, Jan . 193813.23, März 13.29.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 18.21.
Xaoh 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.73, Dez. 12.83, Jan.

1938 13.21, März 13.29, 13.28.
Nachmittags bezahlt : Okt. 12.62, Dez. 12.77, 12.78,Mai 13.35.
Bremen, 15. Juni . Der Markt eröffnet © heute mit

«iniffera Kaufinteresse ruhig 3 bis 5 Punkte höher.
Im Laufe des Vormittags wurde die Stimmung . aUge*
ffiein ruhiger , so daß die Kurse ohne genügendeUnterstützungerneut einige Punkte verloren . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig 1 bis 3 Punkte unter
n&n Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags verkehr
^öffnete infolge einer leichten Zunahme der Nach¬
frage stetig 2 bis 6 Punkte höher . Auch im Verlaufesich verschiedentlich mehr Kauflust , so daß®lf-h die Kurse gut weiter erholen konnten . Der
Markt schloß sehr stetig 1 bis 6 Punkte über den
■-chmittags-Erof fnun gsnotierungen.
Himburg. 15. Juni

lokoprelse per (b Tendenz : ruhig
indische : Superfine myd , Scinde white rouglsh
ferner KI. . . . • • 5 .45

Fin* Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 < « • • 6.05

Vwvork Juli Oktb. Dez. Jan. März Mal
Schluß

Heutig. Schluß
11.86/87
11 .89/90

11 .91/
11 .95/96

11 .90/91
11 .92t—

11.93/-
11.93/-

11.97/—
11 .98/-

11.99/ -
12.00/-

V. ja

cu eeii'‘ ^
®ti»* «:Ä

‘' 6» Orleans . . . . heutige Mot. 12 .25 »orige Not. 12 .16
Zufuhren In Atlantik - und Gollhälen 1000 I 3000

Kaum stetig
"Wy°rk, 15. Juni . Die Preisbewegung am Baum-»oumarkt war mehrfachen Schwankungen unter-

i'B5f ,P-, Die Wettermeldungen lauten günstig;■w “ aus West-Texas werden stärkere Stürmet- Die Kommissionäre und Auslandsinter-senten schritten zu Verkäufen . Später trat auf“■ante des Handels und der Platzfirmen eine Er-ein, da der AVöchenw etterbericht voraus-
at/rf 'S- .reichliche Niederschläge ankündigen wirdInn i 16 Insektenschäden zunehmen . AndererseitsIw! 0 . Slcl1 in Anbetracht der Entwicklungen intetch und der heimischen Arbeitslage keine

Kauftätigkeit entwickeln . Man , ist der
stphi„ jinß  bedeutende Baisse -Engagements be-y (A Bei kaum stetiger Tendenz lagen dielerungen leicht über Vortagsbasis.

Die italienischen  Hanfspinnereien
(,,„1?? besonders für Rohkäufe , die Jute - rnd Ko-. ngsfabriken für AVerge und anderweite Ab-un Markt . Auch das Ausland zeigte Inter-
lun, i und mittlere Qualitäten . Die Entwick-ir>r>,,„1 r Hanffelder verlief iu der Berichtswoeher In Jugoslawien  hat sieh die Markt-
'hiklir. b geändert . Die guten Hanf - und AAerg-ten  blieben besonders , von englischen , belgi-V.:;' ,. uPd den skandinavischen Spinnereien gesucht,

<lle Lieferungen nach Deutschland äugen-
„af,„„"„ spärlicher erfolgen . Die heiße AAGtierungler ru hlahrsrösten wie das AVaehstum der FVl-(>r. i,,r gefördert . Nur in einer Reihe von Fei-ßere Hanf etwas schütter geblieben , (irö-“enhuen sind jedoch nicht zu verzeichnen,

Antwerpen , 15 . 6.

.Wölls
Kammzua

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
15 14 , 15 . 14.

Juni 44 .25 44 .25
Juli 44 .00 44 .25
Aug. 44 .00 44 .00
Sept . 43 .75 44 .00
Okt. 43 .50 44 .00

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
15 , 14, I 15 14

32 .62 32 .75
32 .37 32 3?
32 37 32 .50
32 .37 32 .5t
32 .37 32 .5b

Nov. 43 50 43 75
Dez. 43 50 43 .75 I
Januai 43 50 43 75 I
Ums. 50 000 ibs
Tendenz : ruhig

32 25 32 37
32 .12 32 37
32 .12 33 .00
731000 ms

behaupt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 15. Juni . An den Zufuhren upd Absatz-verhäl 'thissen im Berliner Getreideverkehr hat sich

kaum etwas geändert . Soweit Material an den Marktgebangt , findet es bei den Mühlen Aufnahme ; jedochsind die Anlieferungen gegenwärtig außerordentlichgering . Auch Mahlroggen kommt aus der Eintausoh-akfion nur vereinzelt heraus . Am Mehlmarkt kann
der notwendige Bedarf in allen Sorten laufend befrie¬digt werden . Bevorzugt bleiben heble Weizenmehle.Am Futtergetreidemarkt kommen Umsätze in Haferund Gerste zu Futterzwecken kaum zustande . Die
Kauflust der großstädtischen Viehhalter ist anderer¬seits unvermindert rege.
Newyorlc,
Welz . Rn. I.
Welz . Hw. I.
Ghlkägo,
Gerste loko
Weizen
Juli
September
Dezember

15 . 6.
159 62

. 139 -62
15 . 6.

75- 95
stramm
111- K

llOt - S
*112-25

Mais loko —
Mehl n. Pr . 5 . 90
Mehl h. Fr 6 -bO

Egl. Fracht3/1 !&—3/6
Kont . Fracht 1411—17

Mais
Juli
September

Dezember
Haler

Juli

fest
114 -25
100 -62

74 -50
lest
40 -50

Mais, al ter Kontrakt Juli 113-S0,
Kartoffelmarkt

September
Dezember
RoggenJuli
September
Dezember
aept. —.-

35 -62
37 -25

stramm
84 -67
19 -50
61 -37

Bremen , 15. Juni . (Eigenbericht ). In den letztenTagen erschienen vor allem iu AVestdeutschland die
ersten heimischen Frühkartoffeln , die vorwiegendaus Hannover und dem Rheinland stammten undgute Aufnahme fanden . An den übrigen Märktenwurde der Frühkartoffelbedarf noch durch ita¬lienische AVare gedeckt . Im übrigen stan len aus
den ost-, nord - und mitteldeutschen Ueber3chaßge-bieten genügende Mengen deutscher WRuterkartoffelnzur Verfügung , für die das Interesse während derwarmen Tage allerdings etwas nacbließ.

Futterkartoffeln wurden merklich weniger ver¬langt . Die Versorgung gestaltete sich ausgeglichen.Fabrikkartoffeln wurden fast ausschließlich zurLieferung aus der kommenden Ernte umgesetzt.
Viehmärbte

Bremen , 15. Juni . Auftrieb : 931 Schweine . Vom6. bis 12. Juni zum städt . Schlaehthof direkt : 41Schweine . Lebend ausgeführt : 2 Schweine . Markt¬verlauf : Schweine : verteilt . Preise : Schweine : a),bl ) und b2) 52, e) 51, d) 48, e) 42—47, f) 38- 40, Sauen:gl ) 51—52, g2) 30, h) Eber und Altschneider 50.
Fleischgroßmarkt vom 8. bis 11. Juni 1937. Rind¬fleisch : I . 68—78, II . 55—63, III . 45—52; Kalbfleisch:I : 85—95; Schaffleisch -. I . 85—97, II . 80; Schweine¬fleisch : I . 65—70, II . 50—65, III . 40—57 RAI für 50 kg.Geschlachtet eingeführt : 14V, Rinder , 22‘/; Kälber,63 Schafe , 115 Schweine . Gesclijiftsverlauf : Rind-und Kalbfleisch : mittel , Schweine - und Schaffleisch:flott.
Hamburg , 15. Juni . Auftrieb : 1464 Kälber , 9603Schweine . Marktverlauf : Kälber : mittel , Schweine:

zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender bester Mast:75—78, Kälber : a) 58—63, hl 52—57, c) 45—48, d) 38:Schweine : a), bll und b2) 51V>, c) 50-/i, d) 47'/!,Sauen : gl ) 51'/., g2) 49'/..
Berlin , 15. Juni . Trotz des ruhigen Verlaufesdes Fleischgeschäftes waren die Anlieferungen zumBerliner Viehmarkt in fast allen Viehg -dtungen,insbesondere aber Schweinen , wieder reichlich . Dievorhandenen Bestände wurden durch Zuteilungenbei ziemlich unveränderten Notierungen geräumt.Auftrieb : 1187 Kinder , darunter 59 Ochsen, 289 Bul¬

len , 693 Kühe , 14/ Färsen , 3704 Kälber , 5434 Schafe

(Lämmer und Hammel ), 19 216 Schweine , 425 Aus¬land -Schweine , 21 Ziegen, direkt zugeführt : 50 Rin¬der . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich UberNotiz, Kälber und Schafe : ruhig , Schweine : zuge¬teilt . Preise : Ochsen: a) 44, b) 40, cj 35; Bullen : a)42, b) 38, c) 33, d) 26; Kühe : a) 42, b) 38, c) 32, d)20—24; Färsen : a) 43, b) 39, c) 34, d) 27; Kälber:Doppellender bester Mast : 68—78; Kälber : a) 60 bis63, S) 53—57, c) 40—48, d) 18—35; Lämmer und Ham¬mel : al ) 52—53, bl ) 44—51, c) 35—43, d) 25—34; Schafe:e) 33—37, f) 27—32, g) 15—26; Schweine : a), bl ) undb2) 51'/., e) 50'/., d), e) und f) 47'/., Sauen : gl ) 51'/.,g2) 49'/., Altschneider 35—49'/..
Dortmund , 15. Juni . Auftrieb : 283 Rinder , dar¬unter 7 Ochsen, 84 Bullen , 155 Kühe , 37 Färsen,921 Kälber , 39 Schafe (Lämmer und Hammel ), 2606

Schweine , direkt zugeführt : 12 Rinder , 9 ’ Kälber,1 Schaf , 6 Schweine . Marktverlauf : Rinder undSchweine : zugeteilt , Kälber : sehr langsam . Preise:
Ochsen: a) 45; Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a) 42—43,b) 35—39, c) 28—33, d) 25; Färsen : a) 44, b) 40, e) 35;Kälber : Doppellender bester Mast : 70—75, Kälber:a) 58—63, b) 51- 57, c) 40- 48, d) 28—39; Schweine a),bl ) und b2) 53'/., c) 52'/., d), e) und f) 49'/., Sauen:gl ) 52'/..

Köln , 15. Juni . Auftrieb : 641 Rinder , darunter74 Ochsen, 129 Bullen , 393 Kühe , 45 Färsen , 1428Kälber , 1 Schaf , 2175 Schweine . Marktverlauf : Rin¬
der und Schweine : zugeteilt , Kälber : sehr ruhig.Preise : Ochsen: a) 45, bj 41; Bullen : a) 43, b) 39, c)34; Kühe a) 43, b) 38- 39, e) 30- 33, d) 22—25; Färsen:a) 44, b) 40; Kälher : Doppellender bester Mast 68bis 78, Kälber : af 58—63, b) 54—57, c) 48, d) 35—38:Schweine : a), bl ) und b2) 54, e) 53, d) 50; Sauen:gl ) 54, g2) 52.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬

preise fUr 50 kg
tebendgew . ln RM

Zahlder
Märkte

1537
Mai | Juni

8 . 22 lg»Trr 31 .- 5. 7.—1' .
Ochsen , vallfl . (b) 15 39 .4 39.3 39 .3' 39 .3
Kühe , vollfl . (b) 15 36 .5 36 .4 36 .5 36 .6
Kälber , mittler e (b 15 ! 5 .8 55 .4 55 .4 54 .9
Schw .,100 *120 kg (c 15 50 .3 50 .3 51 .7 51 .8
Ghikago , 15 . 6 - Schweine
lelch . n. Pr . 1C-75 I sehw . n. Pr . 10 90 I Zufuhren 17000
lelch . h. Pr . 11 .25 I schw . h. Pr . 11 . 30 I Im Westen 54000

Salzheringe
Bremen , 15. Juni . (Fangmeldungen der DHG.I.Ankünfte am 14. Juni in Elsfleth (Vegesack): DLGünther , 602 Kant .ies. . ML Oldenburg , 827 Kantjes.DL Bussard , 612 Kantjes . — Vegesack : DL Floß¬hilde , 592 Kantjes . DL Hagen , 601 Kantjes . DLAmsel , 602 Kantjes . ML Adler , 762 Kantjes . MLAuerhahn , 810 Kantjes . AIL Möwe, 660 'KantjesML Geier , 799 Kantjes . ML Schwan, 743 Kantjes.ML Ente , 805 Kantjes . ML Bremen , 850 KantjesML Gerda , 655 Kantjes . — Leer : ML Frauke . 1018Kantjes . AIL Gesine, 1013 Kantjes . D Otto 731

Kantjes . AIL Amalie , 944V* Kantjes . D AugustAVilhelm, 704 Kantjes . ML Marie , 850 Kantjes . DAlbert , 731 Kantjes . — Einden : AIL Essen , llßl '/sKantjes . ML Gr. Kurfürst . 1007 Kantjes . ML CarlThiele , 971 Kantjes . ML Jupiter , 1140 Kantjes MLRavensberg , 964'/: Kantjes . AIL E. Sohweckendieck,927 Kantjes . ML Job . AVessels, 1001 Kantjes . AILL. Ruyl , 959 Kantjes . ML C. H. Metger . 95.1 Kantjes.AtL Carl Fisser , 943 Kantjes . ML AVindhund. 573Kantjes . ML H. Kappelhoff , 951 Kantjes . AIL For¬tuna , 711 Kantjes . ML Fr . Suthmeier , 922 Kantjes.ML Fr . Brons , 1013 Kantjes . — 1.1. Juni in Giiick-stadt : ML Donar , 907 Kantjes . AIL Balder . 9441VKantjes . — 14. Juni in Gliiekstadt : DL Traute , 952Kantjes . ML Tiu , 9.17V: Kantjes . ML Odin, 1049Kantjes . — Insgesamt 41 Schiffe mit 34 898V: Kantjes.
Seefische

Am 15. Juni landeten in AVesermünde vier Damp¬fer insgesamt 509 000 kg frische Seefische . Von der
Bäreninsel brachten zwei Dampfer 322 000 kg, meistKabeljau , von Island brachten zwei Dampfer 187 000Kilo, vorwiegend Kabeljau , Seelachs und Gold¬barsch , ein Hochseesegler stellte 1850 kg Schollenund Feinfisch zur. .Versteigerung . Die Auktions-

Rohstoff zu sein , der nur zur Streckung ver¬
wendet werde , er müsse vielmehr in hochprozen¬
tiger Verspinnung verarbeitet _werden . Diedeutsche Textilindustrie müsse sieh daran ge¬
wöhnen , die Zellwolle als einen besonderen Roh¬
stoff zu behandeln . Er verlange _spezielle Ver-arbeitungs - und besondere maschinelle Bearbei¬
tungsmethoden . Nicht die Zellwolle müsse den
Spinnmaschinen angepaßt worden , im Gegenteil

Spinnmethoden und Maschinen müssen sich
nach der Zellwolle richten!

Das Ziel sei , durch Senkung des Preises der
Zellwolle und durch Verbilligung des Verspin -'
nens ihren Preis dem Baumwollpreis
anzugloiehen.

Zum Schluß seiner mit großem Beifall von den
versammelten Betriebsführern und Gefolg¬
schaftsmitgliedern sowie Amtswaltern der I)AF.
aufgenommenen Ausführungen gab Präsident
Kehrl in seiner Eigenschaft als Leiter des
Hauptreferats für Textilien beim Rohstoffamt
die bestimmte Versicherung ab , daß kein Kilo¬
gramm Zellwolle mehr erzeugt würde , als sinn¬
voll abgesetzt werden könne , aber auch kein
Kilogramm weniger!

Die Norddeutsche Hütte
dem Benzol -Verband beigetreten

Der Benzol -Verband G. m. b. H ., Bochum , die
Treibstoff -Vertriebsorganisation des Ruhrberg¬
baus , schätzt in seinem Geschäftsbericht für
1936 die Steigerung des Gesamtverbrauchs au
Leichttreibstoffen in Deutschland auf rd . 20 °/o
gegenüber 1935. Der Fahrdiesel habe in Deutsch¬
land im abgelaufenen Jahr lediglich . eine Stei¬
gerung von knapp 17 °/o gegenüber dem Vorjahrerreichen können . Der Durchschnittsbestand an
Fahrdieseln wird für 1936 auf rd . 35 000 Stück
geschätzt gegen rd . 30 000 Stück im Jahre 1935.Der Gesamtumsatz an leichten Treibstoffen
des Benzol -Verbandes wies 1936 wieder eine
Steigerung von etwa 18 % gegenüber 1935 auf.
Der Zapfstellenumsatz stieg um rd . 20 %. ImLaufe des Jahres 1936 traten u . a . die Ilseder
Hütte und die Norddeutsche Hütte  A -G
dem Benzol -Verband als neue Mitglieder hei . Die
dem Verband von den bisherigen Mitgliedern
zur Verfügung gestellte Erzeugung  lag 1935
um rd . 20 %, einschließlich der Ablieferungen
der 1936 beigetretenen Mitglieder um über 23 °/o
über der des Vorjahres . — Die Entwicklung des
Treibgasgeschäftes habe eine normalen Verlauf
genommen . — In der Erfolgsrechnunng sind die
gesamten Einnahmen stark erhöht mit 31,02
(23,36), darunter AVarenerlöse  mit 28,71
(18,51) Mill . RM ausgewiesen . Die Aufwendungen
erforderten denselben Betrag , so daß die Er¬
folgsrechnung wieder ausgeglichen ist . Ab¬
schreibungen erforderten 7,00 (3,95) Mill . RM.

Wanderer -Werke
Umsätze seit 1933 verdreifacht

Die AVanderer -AVerke vorm . Winklhofer &
Jaenieke A -G, Schönau b. Chemnitz , hebt im Ge¬
schäftsbericht für 1936 hervor , daß sich der Um¬
satz der Werke in der vergangenen Vierjahres¬
periode auf das Dreifache erhöht hat .- Die Ge¬
folgschaftsziffer beträgt gegenwärtig 7600. An
der Umsatzsteigerung haben alle ErzeugnisseAnteil . In der A u s f uh r war in allen Er¬
zeugnissen mengen - und wertmäßig eine erheb¬
liche Steigerung möglich . Der Ausbau der seitüber drei Jahrzehnten in fast allen Ländern der
AVelt bestehenden Exportorganisation wird fort¬
gesetzt . ' Für weitere Baupläne  soll die
Baurücklage um 400 000 (750 000) RM aus dem
Reingewinn erhöht werden . Der mit der Auto-
Union in Chemnitz 1932 abgeschlossene Pachtver¬
trag , betreffend das frühere Automobilwerk von
AAranderer in Siegmar , ist um weitere fünf Jahre
verlängert worden . Der Rohertrag erscheint er¬
höht mit 29,76 (23,56) Mill . RM . Auf Anlagen
werden 3,3 (2,3), auf andere Aktivposten 0,03
(0,02) Mill . RM abgeschrieben , der Delkredere-
riicklage 0.05 (0,15), der Sonderrücklage 0,11 (0,04)
Mill . RM zugewiesen . Der Reingewinn zeigt eine
Steigerung auf 1,99 (1,67) und erhöht sich um
den Vortrag auf 2,33 (1,98) Mill . RM wie ge¬
meldet , wird vorgeschlagen , hieraus wieder 8 %Bardividende ' auszusehütten.

Umwandlung der Rathenower Dampfmühlen
A-G unter Protest genehmigt . Ip der GV wurdebei insgesamt 19 461 vertretenen Stimmen der
Abschluß für das vom 1. Juli 1936 bis 31. März
1937 eingelegte Zwischengeaehäftsjahr gegen
485 Stimmen unter Protest genehmigt . Der Ge¬
winn von 2465 1JM, der sieh um den Vortrag auf
3035 RM erhöht , soll vorgetragen werden . Der
Umwandlung des Unternehmens in eine Einzel¬
firma wurde mit den Stimmen des Großaktionärs
gegen 485 Stimmen , die Protest einlegten , zuge¬stimmt . Die Gesellschaft wird als Einzelfirma
unter -dein Firmennamen : Erich Karow in Rathe¬
now fortgeführt . Den . freien Aktionären wird
ein Abfindungsangebot zum Kurse von 80 °/ogemacht.

Deutsche Ueberseeische Bank
Abschreibung auf Spanien -Risiken

Bei der Deutschen Ueberseeisehen Bank , Ber¬
lin , hat die Geschäftsbelebung in allen Landernihres überseeischen Arbeitsgebietes angehaiten.
An der Durchführung des Verrechnungsverkehrs
mit Südamerika konnten die Filialen in erhöh¬
tem Maße mitwirken und durch Vorfinanzierun¬
gen die Rohstoffbezüge Deutschlands aus Süd¬amerika erleichtern und beschleunigen . Das Er¬
gebnis der gesteigerten Tätigkeit von Zentraleund Filialen sei durchaus befriedigend gewesen,
und der 1936 erzielte Gewinn hätte ausgereicht,
mit der Ausschüttung einer Dividende zu begin¬
nen , wenn nicht durch die Ereignisse m Spa¬nien alle Berechnungen über den Haufen ge¬
worfen worden wären . — Der Betriebsgewinn
stellt sich nach Abzug der Absehreibungenn und
Rückstellungen , die wieder vorweg erfolgt sind,
und einschl . 1,74 (0,10) Mill . RM Vortrag auf
4,54 (4,24) Mill . RM . Hiervon wird ein Betrag
von 2,5 Mill . RM zur Deckung von in Spanien
bestehenden Risiken verwandt, - nachdem er¬
kennbare Ausfälle schon am 31. Dezember ab¬
geschrieben waren (i. V. mußten 2,39 Mill . RM
infolge Absinkens des brasilianischen Milreiszur Herunterschreibung des „Kontos für schwe¬
bende Währungsdifferenzen “ herangezogen wer¬
den ) . Es wird beantragt , von dem restlichen
Ueberschuß von 2,04 (1,86) Mill . RM an den Pen-
sions - und Unterstützungsfonds 200 000 (100 000)
RM . zu überweisen und den verbleibenden Ge¬
winn von 1,81 Mill . RM wieder vorzutragen.

Stoewer -Werke A -G vormals Gebrüder Stoewer,
Stettin . In der GV wurde der bekannte Ab¬
schluß für 1936 genehmigt . Der ausgewiesene
Ueberschuß von 59 245 wird auf neue Rechnung
vorgetragen . Der Aufsichtsrat  legte in seiner Gesamtheit die Aemter nieder . Ausgeschie
den sind : Landesbanrat Fischer , Oberbürger
meister Faber , Generaldirektor Mayer (alle dre
Stettin ), Ministerialdirigent Dr . Höfeld , Direktor Schmitz und Rechtsanwalt Dr . Wehler (letz
tere drei Berlin ). Von den bisherigen Mitglie
dern des Aufsichtsrats wurden wiedergewählt
Landesdirektor Schulz , Stadtrechtsrat Thiel,
Stadtkämmerer Eitner (sämtlich Stettin ) und
Syndikus Dr . Kreitmair , Berlin . Neu gewähltwurden Gauschatzmeister Seidler , Stettin , und
Buntrock , Stettin . Wie mitgeteilt wurde , sind die
Schwierigkeiten bei Stoewer endgültig über¬
wunden , so daß das Unternehmen wieder ge¬
sichert dastehe . Die Entwicklung zeige eine stän¬
dige Aufwärtsentwicklung . Aufträge sind fürdie nächsten Monate ausreichend vorhanden.
Die Pommerschen Motorenwerke sind ausgeglie¬
dert worden , wobei die Interessen der Stoewer-Werke in ausreichender Weise gewahrt wurden.
Die Pommerschen Motorenwerke arbeiten unter
eigener Verwaltung.

Lugauer Kammgarn -Spinnerei , vorm . F . Hey
A -G in Lugau (Erzgeb .). Die GV genehmigte den
bekannten Abschluß für 1936 mit 6 °/o Dividende
und 5419 RM Vortrag auf neue Rechnung . Wie
in Ergänzung des Geschäftsberichts mitgeteilt
wurde , ist die Gesellschaft seit Jahren auf dem
Gebiet der Zellwolleverarbeitung tätig . Sie habe
dabei im Laufe der Zeit größere Fortschritte
erzielt.

Feldmühle , Papier - und Zellstoffwerke A .-G.,
Odermiinde b. Stettin . Die GV. genehmigte den
Abschluß mit je 6 °/o Dividende auf die Vorzugs¬
und Stammaktien . In den ersten Monaten des
laufenden Geschäftsjahres waren sämtliche An¬
lagen voll beschäftigt.  Trotz teilweise
stürmischer Nachfrage aus dem Inlande , wurde
dem Exportgeschäft besondere Sorgfalt gewid¬met.

Brown , Boveri & Cie . A.-G., Mannheim . In der
GV. wurde mitgeteilt , daß der Auftragseingang
sich bisher auf der Höhe der letzten Monate
1936 hielt . Die Gefolgschaft erfuhr eine weitere
Erhöhung . Die Aufgaben , die der Industrie
durch die Regierungsmaßnahmen gestellt sind,
erfordern , wie der Vorstand ausführte , stärksten
Einsatz aller Kräfte , so daß man sich nicht
wie in früheren Jahren mühelos von der soge¬
nannten „Konjunkturwelle “ emporheben lassen
könne , sondern erst recht mit äu ß erster
Anspannung arbeiten  müsse!

Mansfeld A.-G. für Bergbau und Hiitten-
betrieb , Eisleben . Nach Mitteilungen in der GV.
war der Geschäftsgang im laufenden Jahr bis¬
her weiter befriedigend . Außerordentliche Er¬
träge in dem früheren Umfang würden aller¬
dings nach Tilgung der Dollar -Anleihe und nach
Fortfall sonstiger außergewöhnlicher Einnahme¬
quellen nicht mehr zu erwarten sein . Die Ge¬
sellschaft hoffen jedoch , aus den regulären
Uebersehüssen der , Betriebe und Beteiligungen,gleichbleibendes Erlös - und Kostenverhältnis
vorausgesetzt , auch auf das erhöhte Kapital
eine angemessene Verzinsung erwirtschaften zukönnen.

preise konnten sieb gegen den Vortag leicht erholen.Island : Kabeljau I 7'/:—10'/:, II 5'/:—6'/:, III 5'/.,Schellfisch I 25—34V., II 23'/:—32, Seelachs 6J/.—S!/.,Lengfisch 5'/:—6’/i, Goldbarsch 4—6'/:. Bäreninsel:Kabeljau I 5—6'/:, II 5—5s/., III 5—5'/*, Schellfisch I16‘/i, Goldbarsch 53/i—6.

Warenmärkte
Hamburg , 15. Juni

Reis : Der Inlandsmarkt war durch ruhiges Ge¬präge gekennzeichnet . Teilweise werden die alten
Kontrakte abgewickelt . Die Märkte der Erzeugungs-lander ließen keine Aenderung der bisherigen ruhig¬stetigen Linie erkennen . Preise unverändert.

Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte : Die Aufnahmeneigung am Hülsen-fruehtmarkt ist noch nicht größer geworden , sodaß die Abschlußmögliehkeiten eng begrenzt blie¬ben. Preise unverändert.
Kautschuk : Ruhig . Loko 9J/s, Juli -Aug . 9'/i», Aug .-6ept . 9'/:.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 28V: Dollar,Pureiard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standardmarken , transito ab Kai 29'/: bis29V: Dollar für 100 kg.

Ghikago , 15 . 6 . Schmalz

^Tendenz : fest ^ | September 12-15B Jaezemlier II 808

Schmalz
Talg , lose

BW' saatöl
Juli

fest ISeptember 12-158
11 -85 I Oktober 11 -158

15 . 6. Oele und Fette
11 80 1 September 9 -29
8 .50 Oktober 9 -30

Dezember 8 -22

9 -25 .
Januar 9 -23
Terpentin 39 -00

9 -29 I Terp . Sa ». 34 00
- Petr . swo . 16 . 25

Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 .16
Peifj . Rohä . 2 -37—57

Kaffee
-Bremen , 15. Juni . Der Markt verkehrte in ruhigerHaltung . In Anbetracht der schwierigen Import¬gestaltung mit den kaffeeproduzierenden Ländernmachte sich etwas mehr Frage für greifbare WaTe

bemerkbar . In Ermangelung von passendem Angebotkam es aber nur zu kleineren Umsätzen.
Hamburg , 15. Juni . Der Geschäftsumfang warwieder lebhafter .. Auch im Transit waren Ansätzezu einer Belebung festzustellen . Preise unverändert.

< Hamburger Kaffeeterminbörse
buperior Santos in Pfennigen für '/* kg netto,
„S1,?? ind,?f tens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto),12 -30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 46 B 44 G, Sept.46 B 44 G. Dez. 46 B 44 G.

Newgork . 11 . 6.
Tendenz : unrglm.

Santos
Juli
September

11 .75
10 . 95/91

10 -59

Dezember
März

Mal
Tagesums.

Rio

10 . 37
10 -25/26
1f -21 n

7000

9 . 37

Juli
September
Dezember
März
Mai
Tagesums.

7 .22/23
7 . 10
/ •02
6 -98 n
6 -96 n

800!-- — •-»—um«. aUu-
jM ?7 0r,k- 13- Juni - Am Kaffeemarkt standenAi Vre/,! les  Handels und für europäische RechnungGlattstellungen und vereinzelten Abgaben gegen¬über . Im allgemeinen blieb der Markt ruhig . Der
Handel erwartet die weiteren Entwicklungen*

Kafrao

Hamburg , 15. Juni . Rohkakao:  Die stetigeGrundstimmung hat sieh erhalten . Preise unver-andert , — Kakao halbfabrikate:  Bei gleich-bleibenden Preisen zeigte das Inland gute Kauf¬neigung.
Newvork , 15 . 6 - gut beh.

Juli 7 .18 | Oktober £ . 30 J Januar 7 . 39September 7 -30 I Dezember 7 35 iMärz 7 -49

Zucker
Magdeburg , 13. Juni . Gemahl . Melis für Juni 32.25.Tendenz ; Ruhig.

Newgork . 15 . 5 . Rohzucker stetig
i ul *. ^ I No,,mlJ or 2 -52 non I Januar
September 2 -51/52 ’ | Dezember ? -53non | März

) Geld- und Briefnotierungen
2 -/3 44 .
2 -43/44

Metalle
Berlin , 15. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer promteif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung deVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 78V: R!für 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt.. ln Biöckei

Walz- und Drahtbärreir 144, desgl . in Walz- unDrahtbarren 99 Pzt . 148, Feinsilber (1 kg feit38.60—41.60 SM.
Berlin , 15. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgfür eine Unze Feingold 140 sh 5'/: d gleich 86.6979 RAfür ein Gramm Feingold demnach 54.1900 Pence gleic2.78740 RM.
Hamburg , 15. Juni . (Richtpreise des Vereins deam Metall 'nandel beteiligten Firmen ). Silber : promt41.60 B 38.60 G, Hiittenrohzink nom. 27V: B 27'/: f
Hamburg , 15. Juni . Altmetalle . Elcktrolythupfe:draht 715/:—74'/:, Schwerkupfer 71'/:—731/:, Rotguß 1bis 72'/:, Schwermessing 49—51'/:, Leiehtmessing 42'bis 44V:, Messingspäne 49‘A—51V:, Altzink 17'/:—19'/Altblei 23V*—25V:.

Kupfer (p. t)
Tendenz : unrglm.

Standard p. Kasse i1 )S- )S
41* - S

51'
59- 61
591—61

91
51

do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

Zinn (per Tonne)
Tendenz ; k. stet !)

Standard p. Kasse 243—ü
do. 3 Monate 242.̂ —*
da . Settl . Preis 243

Banka *
Straits • 244'i

Biel (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

ausl . pr . offiz . Preis 21
da . pr . inoffiz . Preis 21 *
do . entf . S. olf . Pr . 20“ /w
do. entt . S. Inotf . Pr . 22*—1“Iu
da . Settl . Preis 21

London, 15, Juni
Aluminium (p. t)

Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • / 2k -71
chines . per • E8§ —59Quecksilber •

(per Flasche)305—305
Platin*(p.20.Unz.) 10-75Wolframerz elf *

(sft per Einheit ) 62- 64
Nickel, Inländ. *

(per Tonne) 180—18
do. ausl. • (per t) 180- 18
Welßbl. I.C.Cokes '
20x24 tob . Swans . •
(sbp. box of 108 Ibs) 24*- 25!
Kupfersulfat
tob • (per t) 22
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , fob . Middl .-
borough • (sh p. t) -
Silber

Fein prompt
Fein Lieterung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh u. Pence
per Unze)

InaktNotlerung

21 .51
21 -4!
19 -9;
19 -8,

140/!

Zink (per Tonne)
Tendenz : schwach

gewöhnt , pr . olf . Pr . 19
do . pr . InoMiz . Preis 19 —*
do. entt . S. ott . Pr . 19*
do . entt . S. inotl . Pr . 19*—s/>»
do . gew . Settl .Preis 19

London, 15. Juni . Heute wurden 736 000 riu -nSterliLu'g zu HO sh 5Vad per Unze fein verkauftNew^orit , 1‘ . t.
El. Kupt . !. 13 *1A B I Blei , loko 6 00 I Weißblecn 5
30 90 Tage 13 . 17*8 zink , loko 6 .75 Roheis i? 27 27)

Zinn , loko 54 62 I Silb . ausl . <4 75 I Rohlll : U. f - fs
Newyork , 15. Juni . Der sichtbare Weltverbrauean Kupfer  betrug im Mai 196 000 t, der amerika

wÄ YS br?uoh  . S1,000 Die Welterzeugung voRafiinadekupfer wird mit 203 000, die amerikanisch
™i?»n ktl0 TVV0w SaHtnadekupfer mit 95 000 t ange, T e ?. Vielterzeugung von Kupfer durch 'Minen und , Schmelzen betrug im Mai 209 000 t, di
HMÄ Mnien- und Schmelzerzeuguug beliesiui auf B8 000 t . Die Ausfuhr von heimischem Ivunfer erreichte 5000t treten 90U0t im verflossenen Berichtsabschmtt . Von heimischem Standpunkt au;betrachtet , werden die Mai-Statistiken 'nicht alsonderlich ungunstiß 1 angesehen , da man annimmldaß der tatsächliche Verbrauch daraus nicht zierseiien ist . In diesem Zusammenhang wird ausgeführt , daß der Ankauf von Lokokupfer sich hi-Lnde August ziemlich schwierig gestalten wiri.
N? a 3R ™^ k?? dUTnS8-blatt., - :?es  KeiehsnährstaudeiM io ,VOIn,12 . Juni enthalt u. a. die AnorilnuniNr. 28 der deutsche » Brauwirtschaft über die Neu
beheferung und Wiederaufnahme der Bellefevun'
Nr“ OT1brw ßHV-Crt-&llcr *h n rieben sowio (lie  Anordnung
gärigem *Bier.16 Herstelluns neuer  Sorten .von ober
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.& örienzBerichte.
Freundlich

Hamburg :, 15. Juni . Die bereit« am Vor taff sich
amb ahn ende freundliche Stimmung trat heute zaBeginn deutlicher in Erscheinung . Das Geschäft warallerdings nicht viel umfängreich -er ; immerhinkonnten sich in den führenden Schiffahrts¬
werten  einige Umsätze entwickeln . Hapag wurdenbereits zu Beginn */*0/o höher bezahlt und konntenden Anfangsgewinn um !/s '/o vergrößern OS5/«). Nordd.
Lloyd stellten sich um */<% höher (19). Hamburg -Sudsbicgren um Vi°/» auf 46. Die übrigen Werte diesesMarktes wiesen keine Veränderung auf . BremerWerte waren ruhig: und kaum verändert . In BremerPappen gingen Kleinigkeiten auf Basis von wieder
325 um. Freiverkehrswerte lagen fast geschnftslosbei gleichbleibenden Kursen . Gegen Schluß konnte
sich die freundliche Grundstimmung erhalten . Am
Schiffahrtsmarkt zogen Ha-pag weiter auf 183/* undHamburg -Süd auf 47 an. — Am Rentenmarkt
war die gleiche Tendenz zu beobachten wie an den
Aktienmärkten . Bremer Altbesitz besserten sich auf
1261/*. Bremer Neubesitz wurden in kleinen Beträgenzu 321/; umgesetzt . Bremer Umtausch gewannenVs•/• (931/*).

Renten lebhafter
Hannover , 35. Juni . Am Aktienmarkt erholtensich ILseder Hütte bei kleinen Umsätzen auf 176,75.Continental Gummi waren 3 und Kromschröder 2 #/o.höher gefragt . Im übrigen waren die Kurse un¬verändert und ohne Umsatz . Am Rentenmarkt

war das Geschäft in Reichsschatzanweisungen von1936 Folge II , sowie in den Pfandbriefen der Han¬noverschen Bodenkreditbank etwas lebhafter . Sonst
waren noch Braunschweig - Hannoversche Hypo¬thekenbank und Deutsche Zentralboden -Pfandbriefeund Kommunalschuldverschreibungen im Handel.Die Reichsanleihe -Altbesitz erholte sich bei mehr¬facher Nachfrage auf 326.40, Provinzanleihen blie¬ben unverändert . Von Industrie -Obligationen warenBrauergilde V*o/0 höher mit 102.5 gefragt . ImFreiverkehr  war größeres Geschäft in Ge¬meinde -Umschuldungsanleihe zu Kursen von 93.70bis 94.40, Burbach nannte man mit , 61 bis 63 undWintershall mit 333 bis 134. — Schluß ohne Ver¬änderungen.

Verlauf still
Berlin , 15. Juni . Im Vergleich zu dem sehr stillenGeschäft an den Vortagen eroffnete die Börse heuteetwas lebhafter . Die Kurse erfuhren meist Be¬

festigungen , und zwar standen insbesondere che¬mische und Schiffahrtswerte  im Vorder¬
grund , letztere im Zusammenhang mit den im all¬
gemeinen günstig aufgenommenen Jahresberiehtender Großreedereien . Hamburg -Süd stellten sich Vf,
Hapag B/s«/• und Nordd . Lloyd V*®/o hoher . ImVerlauf  blieb die Stimmung weiter freund¬lich ; doch wurde das Geschäft wieder ruhiger . DieKursveränderungen hielten sich im allgemeinen in
engen Grenzen . Die Farbenaktie konnte noch ein¬mal V«°/o über die Anfangsnotiz anziehen . Eine1 prozentige weitere Steigerung erzielten Dt. Erdöl
■ ■ , HT ■Der Berliner Börsenverkehr fällt am 29. Juni
wegen eines Empfanges der Internationalen Han¬
delskammer aus.

und Bemherg . • Sonst waren Kokswerte und REW .*je Vs, Waldhof und Reichsbank je */*o/0 höher . Ha¬
pag und Lloyd konnten ihren Kursstand weiter umVs°/o bessern . Andererseits stellten sich Wasser
Gelsenkirchen , gegen den gestrigen Einheitskurs um3 % niedriger . Die Altbesitzanleihe zog im Verlaufbis auf 126Vfan. Dekosama -Neubesitz erzielte bei
lOprozentiger Repartierung eine weitere Kurssteige¬
rung um 3 o/o auf 70. Zum Schluß ging die Umsatz¬tätigkeit weiter zurück , so daß für zahlreiche WerteNotierungen nicht mehr zustande kamen . Die Kurseblieben im allgemeinen behauptet . Weiter erhöhtwaren Klöckner um Vs, Conti-Gummi um Vf undWaldhof um */*«/0. Dagegen schlossen Vereinigte
Stahlwerke Vs, Hoesch V* sowie Rhein -Metall -Borsigund Beinberg je Vs°/o niedriger . Die Farbaktie . dievorübergehend einen Kurs von 167 erreicht hatte,schloß mit 166V«. Nachbörslich wurden Farben mit
1665/§ angeboten.

Am Markt der per Kasse gehandelten Bankaktienwar die Kursentwicklung nicht ganz einheitlich.
Berliner Handelsgesellschaft stellten sich Vs undDt . Ueberseebank 1 % niedriger . Dagegen zogen
Adca?,»um Vs°/o und Dt. Asiatische um eine RM an.Von ' Hypotliekenbankaktien verloren Dt . Zentral¬boden Vt und Westd . Bodenkredit Vs%. Andererseits
befestigten sich Hamburger Hypothekenbank umVs°/o und Meininger Hypotheken um V*«/<>.Am Einheitsmarkt der Industrieaktien überwogen
Kurserholungen . Steuergutscheine blieben in allen
Fälligkeiten unverändert , die 1934er Fälligkeit war
gestrichen.

Dollar - 2.50 (2.50) RM
Englisches Pfund = 12.345 (12.335) RM

Am Rentenmarkt war das Geschäft im allgemeinen
weniger lebhaft . Pfandbriefe und Landschaftliche
Goldpfandbriefe lagen sogar nahezu geschäftslos.In Stadtanleihen war die Umsatztätigkeit bei gering¬
fügigen Kureveränderungen nach beiden Seitengleichfalls nicht erheblich . Am Markt der Provinz-anleihen stellten sich Hamburger Neubesitz um Vs Vohöher . Staatsanleihen waren unverändert , ebensodie Mehrzahl der Industrieobligationen . 1936erReichsbahnschätze zogen um Vs*/o an. Privatdiskont
unverändert 27/s •>/„.

Fest
Frankfurt , 15. Juni . Au der Abendbörse bestandweiter meist etwas Nachfrage , so daß die Haltung

fest blieb . Das Geschäft beschränkt ^ sich allerdingsauf wenige Spezialwerte und war nicht besonders
lebhaft . Gefragt wurden Waldhof zu 137V*, Muag zu
147?/; , I . G . FaTben za 167, Bank für Braududustriezu 1371/*, Vereinigte Stahlwerke zu 122 und Gold-sobmidt zu 144Vt. Stärker begehrt waren Bemhergzu 136V*. Im Freiverkehr wurden Adlerwerke Kleyermit 115 bis lila1/* gehandelt . Der Rentenmarkt lag
ruhig . Kommun alu mschuldüng waren zu 94.05 eherzu haben . Im Verlauf  hatten Bemherg ziem¬
lich lebhaftes Geschäft zu 136V* bis 136V*.^ Auf denübrigen Marktgebieten lagen die Kurse bei geringer
Geschäftstätigkeit überwiegend etwas höher . Montane
tendierten unregelmäßig . Von Masehinenwert .engingen Moenus auf 117 (1171/*) zurück . Von Motoren-aktien stiegen BMW. V*°/o aUf 152V*. Das Kenten-
gesohäft blieb bis zum Schluß klein . An der Nach¬börse stellten sich Bemherg auf 136*/* bis 137 und Zell¬stoff Waldhof auf 1571/* Geld.

Schluß fest
Newyork , 15. Juni . An der Effektenbörse wardie Kursbewegung mehrfachen Schwankungen unter¬worfen . Gegen den Vortag war der Grundton

jedoch freundlicher , obwohl vielfach noch immerein beträchtlicher Pessimismus vorherrschte , und

man mit weiteren Verkäufen bis zu einer endgül¬tigen Klärung der Arbeitslage rechnet . Auch imVerlauf blieb eine stärkere Nervosität unverkenn¬bar . Obwohl in der letzten Börsenstunde Gewinn¬
mitnahmen erfolgten , konaten sich die eingetrete¬nen Gewinne zumeist gut behaupten . Die Börseschloß fest.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:
XxS t/i

Vor¬
kriegs

kurs
15

Geld
6
Briet

14
Geld

6
Brlel

Aegypten 1 äg . £ / 20.99 12.63 12.88 12.62 12.65
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.762 0.766 0.762 0.766
Belgien 100 Belg. 2 81 00 42.14 42.27 42.13 42.21Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.165 0.167 0.165 0.167
Bulgarien 100 Ley f, 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.05 55.17 5).00 55.12
Danzig 100 fl. 4 47.10 47.20 47.10 47.20
England 1 £ 4 20.47 12.33 12.36 12.32 12.35
Estland 100 e . Kr. 2 67.93 68.07 67.93 68.07

Finnland 100 f. M. 4L 01.00 5.455 5.485 5.45 5.46
Frankreich 100 Fr. 6 81.00 11.115 11.135 11.11 1113
Griechenld . 100 D. 4 81.00 2:353 2.35/ 2.353 2.357
Holland 100 fl. 6 168.74 137.26 137.54 137.29 137.5/
Iran 100 Rials ? 20.43 15.31 15.35 15.30 15.34
Island 100 isl . Kr. — 112.50 55.13 55.25 55.00 55.20
Italien 100 Lire fik 81.00 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen 2.40 0.717 0.719 0.717 0.719
Jugosl . 100 Din. 3.79 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6% 4.58 2.406 2.500 2.497 2.501
Lettland 100 Latis 5'- — 48.90 49.00 48.9U 49.00
Litauen 100 Lit. 5!- — - 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.96 62.00 61.91 62.03
Oesterr . 100 Sch. 3% 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 — 47.10 47.20 47.10 47.20
Portug . 100 Esc. 4% 453.57 11.20 11.22 11.19 11.21
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.57 63.69 63.52 63.64
Schweiz 100 Fr. 1% 01.00 57.18 57.30 57.16 57.28
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.671 0.689 8.671 8.689
Türkei 1 türk . £ / 10.50 1.97d 1.982 1.978 1.902
Ungarn 100 Pgö. 4 — - ——
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.484 1.405 1.484 1.486
V. Staat , v. A. 1$ 1% 4.1S 2.498 2.502 2.498 2.51)2

An den i-ntemation -alen Devisenmärkten blieb der
französische Franc behauptet . Die Londoner Notiz
stellte sich auf unverändert 110.90, die AmsterdamerNotierung auf 8.10V* naeh 8.09V*. Der Dollar kam aus
London mit 4.94 gegen 4.9372 bei der gestrigen Schluß¬notierung etwas schwächer . Auch , die Pariser Doltlar-
notiz stellte sich. mit 22.45V« etwas niedriger . ImYerlauf ergaben sich so gut wie keine weiteren Ver¬
änderungen . Der französische Franc behauptete dieAnfangsnotierungen ; in Zürich konnte er weiter -auf19.43V« anziehen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 15 6
Berlin 72 .9b
London 8.98%
Newyork 181 .87
Paris 8.10
bondon , 15. 6.
Newyork 4.9395
Paris 110 .91
Berlin 12 .31S
Spanien 87 .00 n
Montreal 4.9387
Amsterdam 8.9825
Brüssel 29.25;̂
Italien 93 .85
Schweiz 21.a5%
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 .39 !,
Oslo 19 .90%
Helsingfors 225 .15
Prag 141 .81
Budapest 24 .95
Paris , 15. 6.
London 110 .90
Newyork 22 .46%
Belgien 379 .25
Spanien —.—
Xuridt , 15. 6
Paris 19 .4316
London 21 .55
Newyork 436 .37
Belgien 73 .67%
Italien 23,0ll
Spanien — .—
Holland 239 .95
Berlin 174 .95
Wien
Notenkurs 81 .30
Kopenhagen, 15 .6
London 21 40
Newyork 454 .25
Berlin 102 .00
Paris 2U.30
Antwerpen 76 .70
Zürich 104 .10
Rom 24 .15
Amsterdam 25Ü.0U
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsinglors 9 .97
Prag 15 .95
Wien 86 .55
Warschau 66 .50
Wien , 1o. 6.
Amsterdam 295 .54
Berlin 215 .29
Brüssel 90 .72
Budapest —.—
Bukarest —
•' rag , 15. 6
Amsterdam15.82%
Berlin 11.52%
Zürich 659.li 0Oslo 714.00
Kopenhagen 635.80
Newyork, 15. 6.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.50
90 Tg. Geld 0.56
Pr. Hand.«
Wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
Londen -Obl. 4.94

Belgien 30.71
Schweiz 41.68
Madrid
Oslo 45J15
Kopenhagen 40.12%
Belgrad 216.00
Sofia 400.00
Rumänien 671.00
Lissabon 110.12
Istanbul 618.00
Athen 546.50
Wien 26.37
Warschau 26.06
Moskau 26.1)9
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 28.37
Mexiko 18.00
Aiexandrlen 97.50
Hongkong 1/275
Italien 118.15
Schweiz 514.75
Kopenhagen 496 .ÖÖ
Holland 12.35
Oslo 558.50
Stockholm 111.15
Oslo 108.32%
Kopenhagen 96.25
Sofia —■-
Prag 15!24
Warschau 82.90
Budapest 88.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Oslo , 15 . 6.
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 18.15
Newyork 405.00
Amsterdam 223.00
Zürich 93.00
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 22.60
Prag 14.30
Wien /7.00
Warschau 77.75
Kopenhagen 118.49
London 26.55
Madrid —* -

Mailand 28.09
Newyork 537.47
Oslo 133.36
London 142.15
Madrid
Mailand 15L10
Newyork - 28.78
Paris 128.20
Stockholm 733.00
Lond. 60 Tg.
B'wechse! 4.9312
H'wechsei 4.9275
Paris 4.45%
Brüssel 16.88%
Rom 5.26%
Madrid 5-00
Bern 22.93
Amsterdam 54.99
Stockholm 25.47%
Oslo 24.02%

Stockholm 46 32%
Prag 6.3»
Privatdisk. Jg- jj
Tägl . Geld %
1 Monatsg. 1
Schanghai 1/244
Yokohama 1/196
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100 .12%
London aut

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos aut

London 16 .15

Prolonga¬
tionssatz t,
tägl . Geld

Stockholm572.50
Helsingfors49.25
Prag 78.30Berlin 8.97Warschau 4.25%
Helsingfors 9.52%
Buen. Aires 133.3/
Japan 126.00
Privatdisk.
Inland 1

Prlvatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. %
£ p. 3 Mte. 2
S p. 1 Mt. %
8 p. 3 Mte *

Stockholm , 15. 6.
London 19.40Berlin 158.00-Paris 17.55Brüssel 66.75schw. Plätze90.25 «
Amsterdam 21$ 75
Kopenhagen 06.85
Oslo 97.65
Washington 394.00
Helsingfors 8.60
Rom 21.00
Prag 14.00Wien 74.50Warschau 75.00
Paris 23.86
Prag 18.62%
Sofia -——.
Stockholm136:82
Warschau 100.81Zürich 123.15
Wien 530.00Marknoten
Poln. Noten 54s 00
Belgrad 65.65
Danzig 545.75Warschau 545.00
Kopenhagen 22.05
Prag 3.48%Wien 18.73Budapest 19.75Belgrad 2.33
Athen 0.90b
Japan 28.76
Buen. Aires 30.65
Rio de Jan. 8.33
Berlin 40.08

Ostasiatische Wechselbörse vom 15. Juni
Newyork gegen  Japan 28.72—28.77. London gegenJapan 1.2. (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd.)
Bombay und Kalkutta 1.6’Oi, Hongkong 1.2'V«.Schanghai 1.21/*, Kobe LI 11!:. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Coro.)

Konkurse
Bielefeld : Kolonialwarenhändler Hubert Gottlob.— Breslau : Arbeitsgemeinschaft Schlesischer Da¬menschneider und Damenschneiderinnen e. G. m. b.H. — Leipzig : Nachl . Rechtsanwalt und Notar Max

Krause . — Lübeck : Nachl . Kaufm . Henry Schröderin Fa . Wilhelm Dierk , Kurzwaren - und Drogen¬großhandlung . — Nürnberg : Schreinermeister JohannGeorg Goetz in Fa . Johann Goetz, Bau- und Möbel-
sebreinerei .^ — Philippsburg , Baden : Nachl . BertaKoch in Neudorf . — Wescrmünde -Lehe : Bäcker¬meister Theodor Jacobs.

Vergleichsverfahren beantragt:
Camburg/Saale : Camburger Maschinenfabrik G. m.b. H. — Recklinghausen : Kaufm . Adolf Bringe¬wald in Fa . Joh . Bringewald , Wohnungseinrich¬tungen.

Verwendung von aktivem Gasruß . Die Ueber-
wachungsstelle für Ruß hat eine Anordnung
erlassen , durch die die Verwendung von
anderem als inländischen Oel-, Flamm - und
Azetylenruß bei der Herstellung einer Reihe
von Erzeugnissen verschiedener Art , die in der
Anordnung namentlich auf geführt sind , ver¬
boten wird . Um den beteiligten Industrien die
notwendige Umstellung zu ermöglichen , tritt die
Anordnung erst 14 Tage nach ihrer Veröffent¬
lichung im Reichsanzeiger in Kraft.

Neuregelung der Schlußscheinpflicht auf dem
Weinmarkt . Die bisherige Regelung des Wein¬
marktes durch die Anordnung des Reichsnähr¬
standes vom 4. März 1936 wird mit dem 1. Juli
1937 außer Kraft gesetzt . Gleichzeitig wird für
diesen Termin eine neue Anordnung Nr. 3 der
Hauptvereinigung der deutschen Weinbauwirt¬
schaft erlassen , die sich in vielen Punkten an
die bisherige Regelung anschließt.

Börsenkcnnziffern . Die vom Statistischen Reiohearaterr -eebn-et-en Börsenfrennziffern stellen sich in der
Woche vom 7. Juni bis 13. Juni für Aktienkurse auf
113.93 gegen 112.95 in der Vorwoche, für die 4Vzpro-zentigen Wertpapiere auf 98.84 gegen 98.82, außerdemfür 5prozentige Industrieobfigationen auf 102.2 gegen102.1, für die 4prozentige Gern eindeumscbuldun gs-
anleihe auf 94.15 gegen 94.13.

Die Gesamtmenge der im April von den Kraftfahr-zeugwerken fabrikneu abgesetzten Kraftfahrzeuge
war mit insgesamt 56 534 Einheiten um 13V» höher alsim Vormonat.

Großer Einfuhrbedarf
Der britische Außenhandel im Mai

London , 15. Juni . Die britische Außenhandels¬
statistik verzeichnet für Mai eine Einfuhr von
83,13 Mill . Pfund gegen 82,86 Mill . Pfund im
Vormonat und 69,14 Mill . Pfund im Mai 1936.
Die Ausfuhr  britischer Erzeugnisse fiel  von
43J)3 Mill . Pfund im April 1937 auf 42,73 Mill '.
Pfund im Mai 1937. Während sie im Mai 1936
nur 36,40 Mill . Pfund betragen hatte . Die Wie¬
derausfuhr hat sieh gegenüber dem Vormonat
leicht auf 7,39 Mill . Pfund gehoben (7,27 Mül.
Pfund im April ). Im Mai des Vorjahres stelltesie sieh auf 5,63 Mül . Pfund . Im Edelmetallver-
kehr wurde im Mai 1937 eine Einfuhr im Werte
von 12,96 Mill . Pfund verzeichnet gegen 33,64
Mill . Pfund im April 1937 und 22,42 Mül . Pfund
im Mai 1936. Die entsprechenden Ausfuhrziffern
sind 22,23 Mill . Pfund , 31,28 Mill . Pfund und9,46 Mill . Pfund.

Schulden streichen!
Bei tragbarem Zins amortisieren

Hio de Janeiro , 15. Juni . Die brasilianische
Wirtschaftsabordnung , die sich unter Führung
des Finaiizministers naeh den USA . begeben hat,
scheint eine endgültige Schuldenregelung zu er¬
streben , die einer 50 %igen Streichung der Ge¬
samtschuld und einer Festsetzung des Zinssatzes

uncl  des Amortisationssatzes auf 1 “/ogleichkommen würde.
Errichtung einer Wasserkraftzentrale mit

Pumpwerken in der Oase Fayoum in Aegypten.
In Verfolgung der von der ägyptischen Regie¬
rung in großzügiger Weise vorgesehenen Be¬
wässerungsprojekte in Aegypten wird in der
von der Hauptstadt Cairo durch 100 km Wüste
getrennten Oase Fayoum eine Wasserkraftzen-
trale mit drei Pumpenanlagen errichtet . Es
handelt sich dabei um ein Werk mit 3400 kW,
die über eine 20 km lange Freileitung drei
Pumpwerke mit elektrischer Energie versorgen.
Den Auftrag auf Errichtung des elektrischen
Teiles dieser Anlage haben die Siemens-
Schuekert -Werke erhalten . Der maschinelle Teil
wird . von der Firma Escher -Wyß Maschinen¬
fabriken erstellt . Die Fertigstellung der Anlageist für Frühjahr 1938 vorgesehen.

Der nächsten Hanptversammlnnig der Internatio-
nalen SchTottgemeinschaft soll deren Verlängerungbis Ende 1938 voTgesoM'ag'en werden.

^Sthiffahri •fdiiffbau^
Die Totalverluste

der Welthandelsflotte im Februar
Nach den Aufstellungen des Germanischen

Lloyd gingen im Februar 18 Dampfer mit 17 862
BBT , 3 Motorschiffe mit 1189 BBT , 3 Motorsegler
mit 474 BBT und 5 Segler mit 4642 BBT

insgesamt 29 Schiffe mit 24167 BBT !total
verloren.

Deutschland war an .den Verlusten nicht be¬
teiligt . Von den Dampfern gingen 8 in schwerem
Wetter verloren, . 2 durch Kollision , 1 durch
Feuer und 1 durch Eis . 4 sind gestrandet und 2
verschollen . Von den Motorschiffen gingen 2 in
schwerem Wetter verloren , das andere ist ver¬
schollen . Von den Motorseglern ging 1 in schwe¬
rem Wetter verloren , 1 ist gesunken und 1 ver¬
schollen . Sämtliche 5 Segler gingen in schwerem
Wetter verloren . — Teilschäden  haben erlit¬
ten 1081 Dampfer , 198 Motorschiffe , 19 Motor¬
segler und 30 Segler . Die Zahl der Feuer¬schäden  umfaßt 29 Schiffe mit 209 340 BBT.
Von den Bränden füh¥te einer zum Totalverlust
des Schiffes.

Neptundampfer „Saturn “ verkauft . Die Dampf-
sehifffahrts -GOsellSchaft „Neptun “ hat ihren
1842 BET großen Frachtdampfer „Saturn “ an
die Hamburger Firma Fair Play Schleppdampf-
schiffs -Eeederei Biehard Borchardt in Hamburg
verkauft . Die Uebernahme wurde bereits voll¬
zogen . Der Dampfer trägt jetzt den Namen
„Ludwig Borehardt “.

Nachrichten für Seefahrer
- Wasserbauamt Emidea teilt mit:

Borkumriff -Feuerschilf . (Geogr. Lage : Ungef . 53
Grad 4<6 Min. Nord, 6 Gra-d 4 Min. Ost) wird am2. Juli , bei ungünstiger Wetterlage an einem der
folgenden Tage , gegen das Reservefeuersehiff aas-gewechselt werden . Feuerkennung , Nebelei-gnial usw.wie beim Stamm-scMff . Lfv . IIIA 2380.

Baustelle der neuen Emsbrückc . Etwa 200 Meter
unterhalb der Leerorter Fähre (ungefähre geogr.
Lage : 53 Grad 13 Min. 8,5 Sek. Nord und 7 Grad25 Min. 36 Sek. Ost) tritt vom 10. Juni bis auf wei¬teres für die Schiffahrt wegen Errichtung der Bau¬
gerüste von beiden Ufern aus eine allmähliche Ein¬schränkung der Fahrwasserbreite bis auf etwa50 Meter Breite ein . Die gesamte Schiffahrt muß
vom Tage der Einschränkung des Fahrwassers annur diie bezeiohnete DurcMahrtöffnung durchfahren.
Die Durohfakirtöffnung wird an den vorderen Dalbender Baugerüste zu beiden Seiten mit ' den in der
SeewasserstraßeTtordnung (SWO.) § 18 Abs. 3 vor-
geschriebenen Schiffahrts -signalen bezeichnet . Dem¬nach muß die Durehfahrtöffnung während der Nacht¬zeit zwischen den an beiden Seiten rot über weißgezeigten Lichtern durchfahrenwerden. Währender Tageszeit wird an diesen Stellen je ein roter Ball
gezeigt . Der Verkehr auf der Strecke , die durch dieetwa 400 Meter ober - und unterhalb der Brückenbau-steile an beiden Ufern der Ems im Bedarfsfälle auf¬
zustellenden Signalbafeln bezeichnet wird , ist nach,der in der Seewasserstraßen Ordnung (SWO.) Teil II§ 54 Ziffer 9 a und b vorgeschriebenen Weise durch¬zuführen . Die Mindestfahrwassertiefe in der Durch-
fahrtöffnung beträgt bei U. H. W. 5.50 Meter und beiN. N. W. 3.20 Meter.

Auf der Außenweser wird die Abgabe von Nebel-signalen mit Glocke auf dem Leuchtturm
Robbenplate  auf ungef . 53 Grad 41 Min. Nord,8 Grad 24 Min, Ost vom X. Juli 1937 ab versuchsweiseeingestellt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekommene Seeschiffe am 14. Juni:
Aenne , von Stettin , H. G. Fisser , Weserbahnhof,Stückgut . Schockland , holl ., von Newcastle , Schiff¬fährt u. Kohlen , Klembt . Electra , von Gotenburg,D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . HansCarl , von Elbing , D. G. Neptun , Hafen I, Sch. 5,Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 15. Juni:
Fauvette , engl ., von London, The G*en. Steam Nav.,Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Niobe, von Dan¬zig, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 1, Stückgut.Leander , von Pasajes , D. G. Neptun , Hafen II,Schupp 11, Stückgut . Kong Alf , norw ., von Delfszyl.Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut.

Oscar Friedrich , von Königsberg , D. G. Neptun,Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Birkenfels , vonvon Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12.
Winston Salem , amerik ., von New Orleans , Dasco,Hafen II , Schuppen 17. Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Juni:

Bremse (Scliulkreuzer ) nach See, Reichsmarine.Heinz Horn , nach Westindien , Nie. Haye , Stückgut.Wameru , nach Afrika , Habal , Stückgut . WalmarCastle , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle, Stückgut.Quinta , nach Spanien , Böning & Co., Kohlen . Pro-
bitas , ital ., nach Italien , Gebr. Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 14. Juni:

Lloydleichter 162 (Semke), von Hamburg , Haf . II,Schuppen 17, Stückgut . Lloydleichter 166 (Kriete ),von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.Lloydleichter .165 (Winter ), t.von Hamburg , Hafen I,Schuppen 7, Stückgut . Lloydleichter 171 (Rohrßen ),
von Hamburg , Hafen I, Schuppen 1, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander , Fauvette 2, Fink , Juno , Or-landa 6, Niobe, Arucas 1, Kone Alf , Kong Frode , Nep¬tun 3,# Electra , Hans Carl , Oscar Friedrich , Achil¬les 5, Helmond 7/ Hector , Vulcan 9.
Hafen II : Rauenfels (8 53 76), Birkenfels (8 53 43),Ganter 12, Siena (8 02 12), Luzie Borchardt (Erzplatz ),Trave (8 00 58), Ipswich (8 01 83), Winston Salem 17

(8 53 90).
Holzliafen : Leander (Bachmann ).
Getreide -Anlage : Neptun.
Hohentorshafen : Lipari (Schmedes).
Weserbahnhof : Ludwig , Aenne.
Industriehafen : Honestas (Röchling ). Perugia

(Kohlenhandel ).
Werfthafen : Augsburg (Dock III ), Amisia (DockIV), Reichenfels.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Columbus, Der Deutsche.
Hamburg : Flotfcb-ek, Lahn.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Alster 14. an Ade¬laide . Der Deutsche lo. an Bremerhaven . Eider 13.

ab Las Palma * •nach Hamburg . Ems 13. an Ant¬
werpen . Fulda 15. ab Pena-ng nach Port Said. Gen.v . Steuben 16. an Southampton . Marg . Cords 13. ab
Para nach Leixoes . Memel 14. an Antwerpen . Norder¬

ney 14. an Antwerpen . Nürnberg 14. r.b
nach C^istobal - Orotava 14. ab M^'Iura *"Palmas . Saale 14. ab Hongkong nach
12. ab Tampico nach Vera C-ruz . Scharuh<i'-.-l"i?&!i?
Schanghai nach Yokohama. Stuttgart 14.~ai", BrV~haven . Weser 14. Fayal pass . n<inli CrMoi.a!

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft Hsn *
Bremen. Birkenfels 15. auf der Weser. Geierfaiĉ 'von Rotterdam . Lindenfels 14. von Rotterdam,
landseck 14. in Seit iba.1. Schönfels 14. Perim’
Trautenfele 14. von Malta . Wartenfels 14. ;n Kar ?-1Werdenfels 13. in Newyork . Wildenfels pj. jn

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun*. Bretnp1Andromeda 15. BrunsbüUel pass , nach i»
Bessel 15. in Lissabon . Castor 15. von KönijfFhr‘Jp’nach Hamburg . Geres 14. Rotterdam pass.
Egeria 14. in Köln . Elin 15. von Kopenhagen
Stettin . Euler 14. von Malaga nach San Juan, Hec’r»15. in Bremen . Helios 15. von Rotterdam nach A**werpen . Hercules 1». in Rotterdam . Iris 14. in
Jupiter 14; von Kopenhagen nach Bremen. Leâ 'i
15. in Bremen . Leda 15. in Kopenhagen . Nereus "5von Riga nach Bremen . Niobe 15. von Bremen ssr.»
Rotterdam . Nixe 15. in Gdingen. H, A. Nolze 15 «JNorrköping . Orest 14. Brunsbüttel pass, nach
münde . Pax 14. Brunsbüttel pass, nach KönigsWrPerseus 15. Emmerich pass , nach Köln. Phaedra n
Rotterdam pass , nach Köln. Pluto 14. von Cadiz ss^Malaga . Pollux 14. Holtenau pass, nach dem Ehe5*-Pylades 14. Emmerich pass , nach Köln. Rhea Vj
Emmerich pass , nach Köln . Sirius 15. Holtenau na«Dach Hamburg . Stella 14. Brunsbüttel pass.
Kopenhagen . Thalia 14. von Rotterdam nach Kö'rThemis 15. von Rotterdam nach Bremen . Theseus"uin Varberg . Triton 15. Ouesaant pass , nach
werpen . Venus 14. von Köln nach Rotterdam . YuW
15. in Bremen . Elise 14. von Vigo nach Sevilla, oioa,Friedrich 15. in Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., BremenBussard 25. in Danzig . Elster 14. in London. ErnS
14. in Helsingfors . Geier 15. in Mäntyluoto . Mekl15. von Boston nach Hamburg . Möwe 15. von Breimen nach Hüll . Optima 14. von Rotterdam nadi
Bremen . Orlanda 14. von Holtenau nach BretelSchwalbe 35. von Antwerpen nach Reval . Tauba livon Memel nach Wiborg.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie A-G, Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham-bürg A-G. Hamburg ). Gavallia 14. Gibraltar pa**.Delos 12. in Hamburg . Derindje 14. in Ph*äus, Hera*
kloa 14. in Piräus . Ithaka 14. von Sulina nach Istan*
bub Kythera 14. von Constamtza nach Varna . LarisS14. Gibraltar pass . Manissa 14. von Oran nach Alexan-drien . Morea 14. Ouessant pass . Samos 14. Ouê?a,?‘
pass . Smyrna 14. in Tel-Aviv. Sofia 14. von Haydarlpa»a nach Samsun . Tinos 14. in . Jaffa.

Atlas Levante -Linie A-G, Bremen . MS Cairorückk . 14.' von Vancouver B. C. nach London.
Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerik»und GoJfhäfen : Hamburg 14. an Hamburg . Han«13. ab Newyork mach Cherbourg , — Westküste Nord,

amerika : Oakland 14. an Loe Angeles . — Mittel
amerika/Westindien : Orinooo 13. an Habana . Palan13. ab La Guayra nach Trinidad . Kyphissia 14. Oues-saut pass , nach Trinidad . — Südafrika/Aus -tralieo/
Niederländisoh -Indien : Hamm 14. ab Batavia naebPa-dang. Wuppertal 12. an Adelaide . — Ostasien: Tir-
pit-z 14. ab Caibarien nach Nuevitas . Neumark 12.
ab Sihgaipore nach Miri. Duisburg 14. an AntwerpenAldtngton Court 13. ab Singapore nach Miri. Burgenland 13. an Taku . Münsterland 13. an Schanghai.. -
Vergnügungsreisen : Oceana 15. an Hamburg . Reliao«14. an Newyork . Mülwauikee 14. ab Ponta Delgada(Azoren) nach Funchal . — Trampfahrt : Kiel 14. anMontevideo.

Hamburg -Siidamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 15. Fernando Noronha .passiert . GeneralArtigas 15. in Sao Francisco do Sul . Madrid 15. inHamburg . General Osorio 15. Ouessant passiertVigo 14. von Rio de Janeiro nach Bahia . Alrich13. in Santos . Belgrano 15. von Rio Grande nachPorto Alegre . Berengar 14. von Madeira nach Rot¬
terdam . Entrerios 14. in Buenos Aires . Hohenstein13. von Cabedello nach Madeira . Ludwigshafen 15.
in Santa FA Madryn 14. von Rotterdam naehHamburg . Mendoza 14. Cap Finisterre passiert . Pa¬rana 14. in Bremerhaven . Rio de' Janeiro 13. in Ro¬sario . Taunus 14. Cap Finisterre passiert . Wester¬wald 15. Madeira passiert . — Vergnügungs -Reisen:Monte Rosa 15. Ouessant passiert . Monte Sarmiento14. vor Baiholm.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrdka.: Wahebe 11.
ab Lagos. Ingo 14. an Lagos. Wangoni 14. an Tako-
radi . — Süd- und Osbafcrika; Adolph Woeimann 14,ab Algier.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 14. von Lands¬krona nach Hamburg . Heinz Horn 13. in Bremen.
Waldtraut Horn 14. von Cartagena nach Puerto Co-
lombia . H. C. Horn 14. in Port of Spain.

Oldenbnrg ■Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,Hamburg . Oldenburg 13. in Casablanca . Rabat 13. in
Las Palmas . Las Palmas 14. von Mazagan nach Se¬
villa . Tenerife 14. in Leixoes. Sevilla 14. Dover pass.Larache 14. Ouessant passiert.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Konsul Carl Fisser12. von Narvik nach Emden.
Fisser & v. Doornum, Emden. .Lina 'Fisser 13. vonSan Juan nach Stettin.

Fischdatnpferbewegungcn ^ln Bremerhaven -Wesermünde
Angekündigte Dampfer : Gera (Nordsee ) , Lulwig

(Weißes Meer ) , Elbe (Bäreninsel ) , Carl Kämpf (Nor-
weg . Küste ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Oldenburg, Frisia(Bäreninsel ), Seydiiitz, Bremen (Island ).
In See gegangene Dampfer : Adolf Hitler (Island),Uranus (Bäremnsel ), Adolf Kühling (Norweg. Küste),

Konsul Dubbers (Island ), Graz, Bielefeld (Nordsee).

Kriegsmarine
Fischereisohutzboob „Elbe“ 14. von Lerwick in Sea

in das Loggergebiet . Postefcation WilhelmshaveiL -Poststation für den Avieo „Grille “ 14. bis einschließ¬
lich 18. Wilhelmshaven , ab 19. bis auf weiteres Kiel-Wik.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 3 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,
16. Juni 9.06 21.18 8.46 20.58 6.46 18.58
17. Juni 9.56 22.1S 9.36 21.53 7.36 19.53
IS. Juni 10.52 23.20 10.32 23.00 8.33 21.00

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Mtinden

Carls-
hafen Hameln Minden

16. Juni 1.30 2.09 1.62 2-47
14. Juni 1.32 2.15 1.49 0.27
lo. Juni 1.28 2.19 1.65 2.26

Reichsbankdiskonf 4% WeriRftgfiidterlciflrs ® der Bremer Zeirftxnä vom 15 . Juni Lombardsais 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs - . . . . . .u. Staatsanleihen t 5 “-
5 Dt. Reich,anl . 27 101 .62 101 .62
4 do . 34 S9 .00 99 .00
4 1/. Dt.Reichs .Sch. 35 99 .25 99 .25
4V. Reichspost 34 1. 100 .62 100 .87
4 Brem. Umstausch 93 .12 93 00
Bremen Neubesitz 32 .50 —.
Hamburg Neubesitz 3100 33 .50
Dtsch . Altbesitz 126 .37 126 .12
Bremen Altbesitz 126 .25 125 .75
Hamburg Altbesitz 126 .00 126 .00
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4'h  Oldb. Osch. V. 25 99 .25 —
4‘/i do. Korn. S. 1 — 98 .25
4 1/. do. do . S. 2
4‘/. do. do. S. 3 98 .25 —
4V: do. S. 1 u. 3 —
4 ‘/i do. do. S. 2 — — 99 .25
4Vi do. do . S. 4 — “~ .—
4 1/. do. Gptbr. S. 5
4 1/. do. do. S. 6 99 .25 98 .25

Hypothekenbanken
41/. Hamb. Hvpbk. A 99 .00 99 .00
5 >/. do. Liquid . 101 .00 101 .25

do . Anteilschein 4 .35 —
4■/! Pr. Ctrbd. 99 .00 99 .00
5'/. do. Llq. 26 A2 100.75 100.07
4V> Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/2B 90 .00 98 .00
Industrie -Obligationen
Deutsche Uno !. 36 100 .00 100 .00
Nordd. Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk — -
Steuergutscheine Gruppe II
lälllg am 1. 4 . 1934 — — —
fällig am 1. 4 . 1935 — — —
fällig am 1. 4 . 1936 — — —
lälllg am 1. 4 . 1937 — — —
fällig am 1. 4 . 1938 116 .10 115 .90
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 91 .00 51 .00
Hb. Hypothekenbank 99 75 99 .50
Schl .-Hel .Bk.I.Husum 85 .50 85 .50
Vereinsbank 120 .00 126 .00
Westholst . Bank 146 .00 146 .00
S hlffahrts -Aktten
Br. Schleppsch .-Ges. 97 .00 97 .00
Dt. Ost-Afrika -Llnle 85 .00 87 .50
Hapag 18 .50 17 .75
Hbg.-SUdam. D.-G. 47 .00 45 .b0
Hansa -Linie 120 .00 120 .0Ö
Neptun 125 .00 125 .Ö0
Norddeutscher Lloyd 15 .00 10 .25
Unterw . Reederei 112 .00 112 .00
Woermann -Llnie 85 .00 05.00
Eisenbahn -Aktien
A.-G. fUr Verkehr 126 .00
Brem. Straßenbahn 97 .00 98 .00
Dt. Reichsb .-Vorz.-A. 125 .25 125 .37
Hamburger Hochbahn 97 .00 96 .00

Industrie -Aktien 15 .6 . 14 .6-
Atlas Werke 116 .00 118 .00
Betersdorf 290 .00 288 .00
Bill -Brauerel 135 .00 135 .00
Breitenburger Cem. 154 .00 153 .00
Brem.-Besigh . Oelf. 128 .00 128 .00
Brem. Veg . Flsch .-G. 165 .00 165 .00
Br. Allg . Gas u. E. — — — —
Br. Ch. Fabrik Hude 169 .00 169 .00
Br. Cigarrenfabriken 90 00 90 00
Br. Pap. u. Wellp . 125 .00 125 .00
Br. RolandmOhle 151 .00 151 .00
Br. Silberwarentabr . . 140 .00 140 .00
Bremer Vulkan 145 .00 145 .00
Br. Wollkämmerei 164 .00 164 .00
Dt. Linoleumwerke 163 .00 162 .00
Dynamit Nobel 90 .75 90.37
ElbschloBbrauerel 133 .00 133 .00
Flensb . Schiffsbau 93 .00 93 .00
Guano Werke 115 .00 115 .00
H. E. W. 150 .75 151 .00

16.6. 14.6-
Harb. Gummi 196.00 195.00
Hochofenw. Lübeck 133.00 133 00
Hoffm. Stärkefabr. 150.00 150.00
Helstenbrauerei 110 00 110 25
Jutesp. u. Web. Br. 118.00 118 00
Markt- u. Kühlhall. 131.00 131 50
Nordd. Steingut 142.00 142 00
„Nordsee” Dt.Hochs. 142.00 142.00
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalsverte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Guinea -Comp.

Otavi Min. u. Els -G.

130.00 138.00
159.00 158.25
135.50 135.00
125.50 125.50
130.00 130.00
119.00 119.00
120 .00 120 .00
128.00 128.00
120 .00 120 .00
115.00 115.00
95.00 95.00

90 .00

31 .25

90.00
31.50

Niedersächsische Börse
6 Llndener BrauereiKommunal verbände

mit Zinsberechnung4V* Hann. Prov. Anl.
R. 15 38 .50 98 .75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4‘/i Oldbg. it . Kr. G.
Pfdbr. S. 5 99.25 99.25

do. Gold.-Komm.«
Obi. S. 3 98,25 9825

Landesbanken
4Vi Hann. Ldkr. G.-

Pf. s . 1 1926 99.50 99.504V* Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 99.00 99.00

SV* do. Liqul. Pfdbr. 101.12 101.12
4 do. RM Pfdbr. S. 6 95 .00 95.00
Ritterschaften

Brschw. rittl. G.«
Pf. von 29 98 .75 98.75

4 1/* Bremer rittl.
Goldpfandbrief 98.00 98.00

4Vs Calenbg. rittl.G.-Pfdbr. v. 28 99.50 99.50
4Vt Ceiler rittl.

Goldpf. C. 98.50 98.50
Stadtschaf ten
41/» PreuQ. Zentral¬

stadtschaftPfand¬
brief R 22 99.00 99.00

Hypothekenbanken
4*/* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 99 .25 99 .25

SV* do. Liquid. Pfdbr. 100.75 10075
4 1/» Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 99.25 99.25
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Ob!. 102 .00 102 .00
fi Hackethal Obi. 103 .00 103 .00

Obi. 103.00 103.00
3 Mech. Linden Obf. 88.00 88.00
6 Vorw. Zem. Obi. 101.50 101.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 93 .00 93.00
Brem. ritt. CRogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

S1/* Hann. Bd. Kr. . ^Llqui. Pfandbr. 10075 100755 Pr. Elektr. a. RM
abg. Ani. 100.50 100.504'/« LüdenscheidM
Obi. 104.00 104.00

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke 191.00 188.00
DampfkesselWilke 177 00 177.00
Doornkaat 112.00 112.00
Eisen Wülfel 134.00 134.00

>Hackethal 137.00 137.00Hann. Immob.
(Je Stückin RM) 380.00 380.00

HannoverscheZem. 124.50 12b.00
Hemmoor Zement - —.—
Ilseder Hütte 17675 176.50
Hnde«eT Brauerc) 97.00 97.00
Norddeutsche Zem. 130.00 130.00
Teutonia Zement —.— —
Ver. Harzor Zem. 129.00 129.00
Verefnsbr. Herrenh. 160.00 160.00
Vorwohlnr Zement 126.00 126.00
Wollwäsch. Döhren177.00 177.00
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank 107.00 107.50
Geestemünder Bank 90.50 90.50
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn 123.00 123.00
Hlldesh. Peln.Krelsb. 19.00
Ueberlandw. Hann. 118.50 118.50
Marienbo.n-Beend. 110.00 110.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reiehspost , Sebutzgebiets-anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 1?6.25 126.12
5 Reichsanloihe27 101.37 100.62
4 Relchsanl . 34 99 .00 99 .00
5'/» Int. (Young) 105.50 —
4</i Pr. St .-Ani . 28 109 .80 109 .80
4 ‘/i Bayern St . 27 99 .50 99 .60
4 */i Brschw . St. 28 — —
4•/• Dt. Schutzgeb. 11.50 —
4 >/> D. Relchsp . 34 I 100 .80 100 .75
4V. do. 35 I 100 .50 100 .60
41/. D. Reichst ). 35 100 .37 100 .37
4V. do. 33 1 99 .25 99 .12
4V. Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanleihen
4V: Bin. Goldsch . 23

1 u. 2 98.07 99.00
Oeffentl . Kreditanstalten

99.00 99.00
133.50 133.37
146 50 146.50

41/. Bin. Pfdbr .-A.
Dt. Komm.-Samm . 1
Dt. Komm.-Samm . 2
4*/i Hann. Landes-

kred . v . 23 S. 1
4V. do. Pfd. v. 27

Sorte 2
4V. Oldbg. stl . Krd.
4V. do . Schuld 1 u. 3
4V. do. Pfbbr.-K. 1
5V. do. Llqu.
4</i Pr.Lds.-Pfd. R. 4
4 </i Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4 1/ . Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr . (8 •/•>
4V. Schlesw . Holst.

Idsch. Goldpfbr . 24
4Vi Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4'/i Braunschw.

Hann. v. 192?
4Vi Goth. Grund-

kredlt 4 , 5 , 5a
4 '/i Hann. Boden¬

kredit 13 . 14
4 '/i Meininger

Hypoth . Bank 5
4 '/. Pr. Centralb . 28
4'/i Pr. Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4
4'/i Pr. Pfandbr .-

Bank 50
4V. Rhein . Westtäl.

Bdkr. 4 , 3 , 10 , 12
4 ‘/i Schl . H. Idsch.

Gold 30
4V> Berl . Hyp. 15
4V> Bl. Hyp. K. 3
5'/t Bl. Ctrbk. Llqu.
4‘/i Pr. Pldbr.

Komm. 20

99.50 ——
99.50 99.50

99.25

101.25
99.00 —
99.00 99.00
97.50 97.50
98.C0 98.25
93.20 98.25

99.25
99.00
99.25
99.25
99.00
99.00
99.00
99.25
98.25
99.25
98.00

100.70

99 .25

99 .00

99 .25

99i00

99 .00

99 .00

99.25

98.12
99 .25
98.0t

100 .82

96.00 96.00

4</i Pr. ctr . Bort. 24 99 00
4'/. Pr. Ztrst . 1» 99 -00
4V. Pr. ztrst . 20 -21 99 -00
4V» Hann. Pfd. 4

von 1929 99 -50 —
4'/. do. 5. u. Erw. 99.50
Kommunalobligationen

4 ‘/ > Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14 , 13 . 21 gg . OO 98 -00

4V. Pr. Ctr. Boden
Komm. 23/28

41/. Rh. Wstt . Bdkr.
Komm. 23/27 . 4 -3 98 -00 96 -00

Industrie -Obligationen
3 Dt. Linoleum 23 — — .—
3 Klücknerw . RM 23 —
3 Thür. El. L. 27 102-25 —
3 Ver. Stahl S. B — — — —
3 Zuckerkredit 1-4 102 -75 102 -75

Steuergutscheine

99-00
99-00
99-00

98-00 96-00

Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1934
1935
1933
1937
1938

Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
OL Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werks
Brem. Beslgh . Gel
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gehr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusen
Lindes Eis
Match . Buckau

103 -50
107 -50 107 -50
111 -50 111 -50
115 -75 115 -75
116 -10 116 -10

110 -80

97 -00 96 -50
- -- 120-00

96-50
96-50

106-50
131-00
113-25
118-25
877-00
131-50
105-00
114-75

96-62
96-50

105-75
131-37
113-12
110-50
876-00
132-50
105-00
114-75

211-75 211-75

125-25 125-62
116*50 117-37

130-75
145-50 145-67
90-75 90-62

116-50 117-10
121-75 124-00
138-00 138-00
126-00 125-00
152-00
118-50 107-00
174-25 174-75
131>50 141*50

Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
RIebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarotti
Schles . Portland
Thörl fs Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika
Neuguinea
Schantung

15-6- 14-6.
199-25

108-50
139-12 137-87

176-00
130 00

142-25 -~
121-00

- 'z T 'Ü?
118*87
89-50 - --

114-00 114-00
163-25 159-00
161-00 160̂50
103*50 183-00

136-50 136-25
123-50 122-50,

Relchsschtildbuchforde-
rungen (mit Stüekzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld [ Brief

Ausgabe 2
Brief I Geld

193P 100.25 101 .00 __ __
1939 100.25 — — — — ——

JSff 99.87 99.87 100.62

194? 99 :37
1943 99 .25

99 .00

1946 98 .75 — —
194/ - .*“ ■
1948
1949 — _ — _
1950 — —

Wiederanfbnn -Znschläge

1944/45 . 1 79 .00 I 79.87
1946/48 . 1 79 .00 I

Fortlaufende Notierungen
Einheitskurs

15 - 6 . 14 - 6.

126 .25 126 .12
DL Anl. Ausl . Schein*

einschl . */. Ablösungsch.
3 '/ . Hoesch Elsen * und

Stahl -RM-Anleihe
4V> Fried . Krupp.RM-Anl
5'/> Mitleid . Stahl
3V. Var. Stahl -Obl.
Accumulatoren -FabrIK
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
i. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlg , AG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr .-Wcrke Schlesien
Elektr . Licht und Kralt
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Fsltsn & Guilleaume

Anfangs- Schluß-
Icurs kurs

126.40 126.40

99:00 98:80
102.00 101.8/
_ "— 235:00

12550 125.50
140.50 140.87
1b1.25 151.50
133.00 136.QU
139.00 139.3/
165.75 165.75
148.75 148.50

Z18.00
128:87 129:00
114.37 114.50

161.25
193.00 193.50
137.75 138.12
119.50 11975
156.25 157.00
163 50 - —

141 :oo
169 ÖÖ 168.2s
154.75 155.25
_ "_ 21575—"— 194.00—'— 155.50
.—|— 135.00—"— 120.00

154:25 154.50
94.00 93.75

166.50 166.75
144.25 144.50
138.50 138.00

98 80
101.87
235*00
125.25
139.7»
151.25
134.00
139 37
165.75
148.25
218 00
129*00
114.50
161 25
192 50
137.85
119150
■157.25
141.00
168 .50
154.75
21525
194.00
155 50
135.00
120 .00
154.75
93.75

166.50
144.50
138.00

99.25
101.75
234150
125.62
15027
131.87
140.00
165.75
218.50
12825
114.00
160.50
189.75
137.00
122 .00
119.00
155.75
163.37
16925
154.87

156.00
135.00
121 .00
153.00
94.50

164 87
144.00
137.50

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Einheitskurs
15- 6. 14- 6-

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tünohans
Kali Chemie
Kali Aschersleben
Klöcknsr -Werke
Koksw . u. Chem. Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

153.25
14475
151-00
17225
125.75
149-00
92-25

134 -50

115 -37
136 -25
156 -3/

153 -25
144 -75
150 -50
194 -00
172 -25
125 -75
149 -25
93 -GO

141-37
133-50
115-25
136-62
157-50
125-00
20-25

135-50
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazimilianshütte

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Qrensteln A Koppel
Rhein . Braunk. u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Lit.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Hatske
Stöhr a Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Talegr . Draht
Wasserw . Gelsnnklrchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrie
Raichsbank

Verkeilrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb .' u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz. -A.
Hamb.-Amerika PacketL
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd
Otavi Mlnan u. Elsenh.

124-00 123-87
140:50 147:00

153-12
192-00

107-75 107-75
230-75

159:ä 159:?5
133-12 133-75
150-00 149-50
147-00 14/-2b
155-75 156-00
137-00 — . —
- . — 152-C0

170-50 170-50
102-87 102-75

—. — 216-50
133-75 134-50

95-25' 204-00

121-52 121-87
140-50
60̂ 2 61:oo

115-25 115-50
133-87 134-00
156-50 157-75

137-25 137-25
211-00 212-00

126-25 126-75
154-12 154-12
125-3/ 125-37
18-?s 18-75
4M/0 47-50

12' 00
19-12 >9-10

152 75
M387
151 .00
194 -00
172-25
126-00
148 -50
52-87

141-37
133-50
115-12
136-87
157-25
124-25
20-12

153-00
1« .
151-75
197(0
177-
«S'
146-50
53-11

175-10
141-00
133-B
149-50
115-75
136-50
155-W
iÖ-8
liiii

147-00 1#-?

!8 :S li
107-75 •

IM9:» II18:3 SS
116 L5 ;§ :li
152-00 ' ■«
"170-50 170-8
102-87 1 •
217-00 21'
133-75 133-5»
95-25

204-00 ' ■
- - 140-00

1/3-50
60-62 60-/5

134-| |157-12 161'O*

eil -75 211-''

13:1!
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Stabsmatrose Willi Busche, Bremen
gefallen am 2g. Mai 1837. . . ^

Bremen,  16. Juni.
Wenn am heutigen Mittwoch beim Einlaufender „Deustchland" in Wilhelmshaoender Traucr-

salut über die Jade-Bucht dröhnt, wird mit sei-'r neu dreißig toten Kameraden auch der Bremer
Willi Busche.  Stabsmatrose auf Panzerschiff
„Deutschland", gefallen am 29. Mai 1937 durch
b̂olschewistische Mörderhand. in die Heimat zu¬rückgekehrt sein.

' Willi Busche, Eoslarer Straße 15, ist seinem
älteren Bruder, der im Weltkrieg den Heldentod
starb, nun mitten im Frieden nachgefolgt. Ur-

, sprunglich Schriftsetzer von Beruf, hat es ihn vor
drei Jahren zur Kriegsmarine, zum deutschen

^ Soldatentum auf den Weiten des Meeres ge¬
zogen. Mit Freuden verpflichtete er sich' frei¬
willig auf zwölf Jahre . Ueber 18 Monate gehörte
er der Besatzungunseres stolzen Panzerschiffes
dessen damalige Spanienfahrt zur Aufnahmevon

k. Flüchtlingener noch begeistert miterlebt hatte,
^ an, als ihn die Splitter der roten Bomben tra-
^ fen. Das deutsche Volk neigt sich in Trauer auch
/ -'-vor seinem Tod Ihm, dem Sohn unserer Vater-
^ stadt, wird das gleiche stete Gedenken Millionen

Deutscher gelten wie denen, die neben ihm das.^ Schicksal ereilte.
Nach der militärischen Feier am morgigen

Donnerstagvormittag 'werden seine sterblichen
si lleberreste von Wilhelmshaoen nach Bremen

übergeführt, wo sie am Freitag auf dem Ha-
^ stedter Friedhofzur letzten Ruhe gebettetwerden.

11 WO Schüler fahren zum
Voolcholzberg

Um der reiferen SchuljugendBremens Gelegen¬
heit zu geben, AugustHinrichs Spiel „De Ste-

^ dinge"  zu erleben, wird am 21. d. M. eine
^ Sondervorstellung  aus dem Bookholzberg

stattfinden, zu der 1186» Schüler und Schülerin¬
nen der oberen Klassen der stadtbremischen Schulen
in elf Sonderziigenfahren werden. ::

vie Slropps brachen
Pech bei den Bergungsarbeiten am Walfangboot

„Rau III"
Dem Walfangboot„Rau III " spielt das Schicksal

auch noch als Wrack hart mit. Am Montagnach¬
mittag, als man mit dem Heben des untergegan¬
genen Schiffes begonnen hatte, brachen  wider
Erwarten und zur unangenehmenUeberraschung
der Leitung des Bergungsunternehmensbeide
Stropps,  die — wie wir berichteten— am
Achterteil des Wracks Heberecht angebracht und in

R

BasMettkampfkest für die„B)ettkarnps-
tage der Sfl.-löruppe Bordsee" vom 18.
bis 20. Juni 1SZ? in Bremen berechtigt
zum Beluch sämtlicher Veranstaltungen
in der Bremer Kampfbahn sowie der
kameradschastsabende.
Bei jedem Sfl.-Mann ist es zu kaufen!

den Steuer- und Backbord-Taljen des Hebeleichters
cingeschäkelt waren. Dadurch stehen die
Bergungsarbeiten wieder am An¬
fang.  Dies ist um so bedauerlicher, als es bei
den ersten Hebeoersuchen bereits gelungen war,
das unter Wasser liegende Schiff leicht anzu¬
heben und dabei ein wenig zu
drehen.

Im Vorschiff des Hebeleichters„Will  e" hatte
man schon 150 To. Wasserballast aufgenommen, die
Lei der Hebung des Schiffes mitwirkensollten. Im
weiteren Verlauf der Hebe- und Drehoersuche
brachendann die 28 Meter langen und 7 Zoll
starken Stropps. Durch dieses Mißgeschick ist die
bereits geleistete Arbeit zunichte
gemacht  worden . Die Vergungsarbeitsleitung
hat sich dennoch nicht entmutigen lassen, sondern
setzt die Bergungsarbeiten. fort. Man will bei
dem zweiten Versuch die Stropps im Vor¬
schiff  befestigen und hofft, die Vorarbeiten inner¬
halb zweier Tage erledigen und noch im Laufe
dieser Woche mit dem zweiten Drehversuch
beoinnen zu können.

Die polizeilichen Ermittlungen
über den Unfall wurden inzwischen zum grögten

5 ^ .Abgeschlossen. Wie wir erfahren, wird sich
demnächst das Seeamt Bremerhaven
abschließend mit dem Kentern des Walfängersbelästigen.

Meldepflicht für Versand- und Verpacknngs-
rastme. Der Reichs- und Preußische Wirtschafts¬
minister hat in Durchführung der Anordnungüber
Eenchmigungspflichtdes Versandes angeordnet,
daß die von seiner Anordnung betroffenenUn¬
ternehmungen die Größe ihrer Versand- und
Verpackungsräumeam Tage des Inkrafttretens
der Verordnung, also am '25. Mai 1937 bei der
Zweckvereinigung Versandgeschäfte, Berlin IV 80
Mackensenstr. 20, angeben. Die Meldung mußbis 1. August  1 937  erfolgen . Allen Unter¬
nehmungen mit Wareuversand an den letzten
Verbraucherwird geraten, ihre Meldung inner¬
halb dieser Frist abzugeben, damit sich spätere
Nachforschungenbei den Unternehmungen er¬
übrigen. Die Fragebogen sind bei der Zweck¬
vereinigung Versandgeschäfte, Berlin IV 30.
Mackensenstraße 20, zu erhalten.

Wegegeld für mittellose Wehrpflichtige. Bei
der Einberufung von Wehrpflichtigenzur Ab¬
leistung des Wehrdienstesergeben sich Fälle, indenen die Einberufenen nicht über die notwen¬
digen Geldmittel zur Bestreitungder Fahrtkosten
verfügen. Das Sozialamt der DAF. teilt daher
auf verschiedene Anfragen mit, daß solche Wehr- >

Pflichtigen nach einem Runderlaßdes Reichs- und
Preußischen Minister des Innern vom 31. März
1937 für die Reise vom Aufenthaltsort bis zum
Gestellungsort ein Wegegeld erhalten. Dieses
Wegegeldist unter Vorlegung des Gestellungs¬
befehlsmöglichst frühzeitig' bei' der Gemeinde oes
Wohnorteszu beantragen.

ElektrischeBeleuchtungsanlagen in Theater-
und Versammlungsräumen müssen alljährlich
durch amtlich anerkannte Sachverständigeoder
Beamte des Elektrizitätswerkesgeprüft werden.
Die Prüfung haben die Inhaber solcher Gebäude
und Räume zu veranlassen: sie haben der Po¬
lizeidirektionbis zum 30. September eine Be¬
scheinigung darüber vorzulegen, daß die Anlage
in allen Teilen in gutem vorschriftsmäßigem Zu¬
stande ist. Wer diese Vorschriftunbeachtetläßt,
macht sich strafbar

Nicht mit Luftgewehrenin der Nähe von Häu¬
sern schießen. Die P o l i ze i d i r ekt i on teilt
mit: Es ist wiederholtberichtet worden, daß Kin¬
der in der Nähe von bewohntenöder von Men¬
schen besuchten Orten entgegendem polizeilichen
Verbot mit Luftgewehren schießen und dabei Sach¬
schäden anrichten oder sogar Körperverletzungen
verursachen. Im Hinblick auf diese recht üblen
Folgen des Schießensmit Luftgewehrenwerden
Eltern und Erziehungsberechtigteerneut darauf
hingewiesen, daß das Schießen an bewobnten
Orten strafbar ist und daß in den meisten Fällen
die Verpflichtungbesteht, den Schaden zu ersetzen.

124000 kg Altmaterial gesammelt
Großartigerkrsolg der kleingarten-kntrümpelungsaktion— In Zukunft Sommelstellen

in den Kleingärten
Die Entrümpelungsaktionder Kleingärten, die

bekanntlichdas Amt für Technik unter Führung
von Pg. August Meyer in Gemeinschaft mit der
Landesgruppeder Kleingärtner zur Durchführung
gebrachthat, hat zu einem überwältigendenEr¬
folg geführt. Gestern konnte Pg. Meyer dem
Kreisleiter Pg. Blanke melden, daß diese Aktion
121 000 KilogrammAltmaterial zusammengebracht
hat, eine Menge, die alle Erwartungen weit über¬trifft.

Mehr als alle Worte ist diese Zahl Ausdruck
dafür, daß der Appell an die Kleingärtner, ihre
Gärten zu entrümpeln und damit der Volks¬
wirtschaft wichtigeRohstoffewieder zuzuführen,
lebhaftenWiderhall gefunden hat. Besondersam
vergangenen Sonnabend und Sonntag sind die
bremischen Kleingartenbesitzereifrig am Werk ge¬
wesen, um alles Altmaterial, das im Rahmendie¬
ser Entrümpelungsaktion zu erfassen war. zu¬
sammenzusuchen.

Diese umfassende Entrllmpelungder bremischen
Kleingärten hat sozusagen drei Fliegen mit einer
Klappe geschlagen. Da ist zuerst die Wieder-
zuführungdes Altmaterials an die Wirtschaftals
solche, während alsdann als nicht weniger wich¬
tiges Ergebnis die Entrümpelung eine gründ¬
liche Säuberung der Kleingärten
herbeigeführthat, die entschieden vorteilhaft auch
im Landschaftsbildzum Ausdruckkomm:. So
manche alte „Klamotte", von der man sich bisher
nicht trennen konnte, hat nun ihre Bestimmung
gefunden und so mancher ansehnliche Schutthaufen
ist endlich verschwunden! Und sicherlich wird
manchersorgsame Aufbewahrervon Altmaterial
heute froh sein, seine mehr oder minder reich¬

haltige Sammlung-nun mit Anstand losgeworden
zu sein, wobei er noch das schöne Bewußtsein
haben darf, das Seine zum Gelingen des Vier¬
jahresplanes, wenn auch in bescheidenem Rahmen,
beigetragenzu haben. Aber viele Wenig machen,
wie diese Aktion wieder beweist, doch ein Viel!
Das dritte Moment dieser Entrümpelungsaktion
ist das der Erziehung,  indem Tausenden von
Volksgenossen ganz eindringlich klar geworden
ist, gebrauchteGegenständenicht achtlos fortzu¬
werfen.

Wochenlang werdendie mit der Abholungdes
Altmaterials beauftragten Rohproduktenhändler
zu tun haben, um die 121000 Kilogramm aus
den Kleingärten abzufahren, wobei 25 Fahrzeuge
zum Einsatzkommen.

Nunmehr sind gemäß einer Vereinbarung zwi¬
schen dem Amt für Technik und der Landesgruppe
der Kleingärtner aus den Kleingärten Sam¬
mte l ste l l en für Altmaterial geschaffen wör- '
den, die in regelmäßigenAbständenahgefahren
werden. Sie sind, um das Bild der Landschaft nicht
zu verunzieren, mit Pflanzen umsäumt und etwas
versteckt angelegt. Ueber diese ständige Aktion hin¬
aus sollen in gewissen Abständen auch wieder
Großaktionen  zur Durchführung gelangen.
Hoffen wir, daß das Beispiel der bremischen
Kleingärtner Schule macht!

Vor wenigen Tagen hat das Amt für Technik
im übrigendie verlängerte Meyer st raße
entrümpelt. Das Ergebnis war verblüffend: zwei
Tonnen, also vierzig Zentner.  Alteisen
wurden ersaßt, die restlos verschrottetund damit
der Verwertung wieder zugeführtwerdenkönnen.

flufbliitfendes Schiieiderljandwerk
Im Eewcrbehaus führte gestern abend die Herren¬

schneider-Innung eine Bevsammlung durch, die außer¬
ordentlich gut besucht, war . Obermeister Kellner
führt« nach der Ehrung des Zuhrers in seinem Jah¬
resbericht, der zunächst viele interne Fragen des Hand¬
werks behandelte, u - a. aus , daß im Lause des Ge¬
schäftsjahres mehrere ältere Berusskameraden von der
Handwerkskromner durch Geldzuweisungcn unterstützt
werden konnten. Ter Deutsche Schneidertag
sind« in München in der Zeit vom 28. bis zum
30. August statt. Diese Tagung , die auch von
Bremen aus gut besucht  werden müsse, sei
mit einer großen Mode schon  verbunden . In
Bremen sei für . den Herbst die Einrichtung eines
Verarbeitungslehrgangs  geplant . Die
Ausführungen des Obermeisters wurden noch durch
den' Bericht des Lchriftwarts Engel  ergänzt : Dieser
wies Mit aller Eindringlichkeit darauf hin . daß das
Herrenschneiderhandwerk im abgelaufenen Jahre eine
Steigerung des Umsatzes  zu verzeichnen
hab«. Die neuerdings eingeführten neuen Werkstoffe
seien sehr dazu geeignet, zu einer weiteren Besserung
der Wirtschaftslage des Handwerks beizutragen.

Ueber die Sicherung der Zukunft des Gerrcnschnci-
dcr-Handwerks sprach in einem mit außerordentlichem
Interesse aufgenommenen Vortrag Bczirks-Jnnungs-
mcister Nicmcher - Hannover . Ter Redner ging
auf all die Fragen ein, die das Handtverk besonders
in seinem Wettbewerb mit der Industrie bcrübrcn . Es
liege am Handwerker selber, ob er sich von der In¬
dustrie bcsicacn lasse oder ob er das Feld behaupten
werde. Das Wichtigste sei. daß der Herrenschneider stets
mit der Mode gleichen Schritt halte und auch sachlich
so gut arbeite , daß selbst dem Lai-n der Unterschied
zwischen Fertigware und Kandwcrksarbcit in die
Augen springe. Der Herrenschneider müsse mit Stolz
seinem Derus nachgeben und mit Freude schassen, dann

werde es auch nicht daran fehlen, daß sein Handwerk
goldenen Boden habe. Aufgabe des Rcichsinnungsvcr-
bandes sei es, das gesamte Handwerk zu einer engen
Gemeinschaft zusammcnzusassen.

Diesem Vortrag , der mit großem Beifall aufgenom¬
men wurde, folgten scbr lehrreiche Darlegungen von
Dr . Smolean  über den Buchsührungszwang und
die neue Einheitsbuchführung der Herrenschneider. Die
Buchführung diene, wenn sie sormal richtig, inhalt¬
lich in Ordnung und vollständig .sei, als Beweismittel
gegenüber dem Finanzamt, , als Unterlage für Kalku¬
lationen und als Rechenschaft über den Erfolg der
eigenen Arbeit. Der Redner, der dann einen kleinen
Kursus durchführte, um die Hörer mit den Grund¬
linien dieser Buchführung vertraut zu machen, wies
weiter darauf hin, daß in den einzelnen Bezirken
eine eingehende Schulung  erfolgen müsse. Wer
bisher schon eine ordnungsgemäße Buchführung ge¬
führt habe, sei nicht verpflichtet, sich. diese neue zuzu¬
legen. Bczirks-Jnnungsmeistor Nicmehcr sprach dann
an Hand eines sehr schönen Filmstreifens über die
Modeschau in Weimar . Auch dieser Vortrag , der wie¬
der viele Anregungen gab, wurde mit starkem Beifall
entgegengenommen. t ->

flbfalirt nach Ostpreußen
klf fllte Kämpferaus dem löau weser-kms sind auch dabei
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600 der ältesten Mitkämpfer des Führers
begannenheute ihre Ostpreuhensahrt, zu der sie
bekanntlichin Anerkennung ihres jahrelangen
Einsatzes eingeladen worden sind. Unter diesenMännern der Alten Garde befinden sich aus
unserem Gau Weser-Ems Stelloertr. Gauleiter
Pg. Joel.  Oldenburg , Gaupresseamts-
le' iter Wilhelm Aßling . Bremen,
SA . - Oberführer Anton Linusen,
Bremen,  Ortsgruppenleiter Rudolf Arnol-
di,  Osnabrück , Kreisleiter Lcnhard Ever-
wien,  Norden, Kreisleiter Ferd. Esser,  Osna¬
brück. Ortsgruppenleiter Fritz Toben,  Grab-
stede, NSKK.-Oberfiihrer Karl Doutrele-
pont,  Osnabrück, Eauamtsleiter Jens Mül¬
ler,  Oldenburg , Kreisleiter Heinrich Voß,
Bare! b. Brettors und Kreisleiter Helmut
Seidel,  Melke.

Gestern vormittag nun traten die Alten
Kämpferunseres Gaues die Fahrt an. In Berlin
trafen sie am Abend mit den Kameraden aus dem
ganzen Reich zusammen. In den Pharussälen,
die einst Mittelpunkt gewaltiger Saalschlachten
waren, erfolgte die Begrüßungder Alten Kämp¬
fer durch den Stellvertreter des Führers. Am
Abend fand am Wedding. ehemals rotestes Berlin
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mit unzähligen Straßenkämpfen, ein Fackelzug
statt. Die Weiterreise führt dann über Danzig
durch Ostpreußen. Hier werden die denkwürdigen
Stätten aus großer deutscher Vergangenheit und
die Schlachtfelderdes Jahres 1911, ferner das
Tannenberg-Denkmalausgesucht. Auch die deutsche
Bernsteinküste wird aus der Ostpreußensahrt
berührt. Den Männern der Alten Garde wurde
ein Bernstein-Abzeichenüberreicht, das in der
Staatlichen Bernstein-Manufaktur Königsberg
gearbeitet worden ist. Auf einem Naturbernstein-
stllck ist aus Metall das Kreuz des deutschen
Ritterordens befestigt, in der Mitte trägt das
Kreuz ein von einem Eichenkranz umgebenes
Hakenkreuz.

Unsere Ostpreußenfahrer aus Weser- Ems
erklärten bei ihrer Abfahrt, daß sie glücklich seien,
an dieser Fahrt teilnehmenzu können, die ihnen
reiche Eindrückevom deutschen Osten vermitteln
werde und die vor allem die Kameradschaft, die
schon seit jeher zwischen den Männern der Alten
Garde bestehe, noch mehr festigen und alte per¬
sönliche Bekanntschaftenwieder erneuern werde.

_ S

Überprüfung der Nochelfer
Die der TN. zugewiesenenAufgaben machen

es erforderlich, den Personalbestand erneut zu
überprüfen. An der Prüfung wirken neben der
TN.-Ortsgruppe maßgeblich mit die Polizei und
andere wichtige Stellen, Die Sichtung erfolgt
nach bestimmten, von den Letr. oberstenReichs¬
behörden erlassenen Vorschriften; ihr Ergebnis
wird in einem Stammblatt für jeden Nothelfer
festgelegt. Die Auswertung dieses Blattes ergibt
die Freistellung oder Sperrung für die TN. und
sonstige damit zusammenhängendeMaßnahmen
sowie die Eintragung in das Arbeitsbuch. Die
Sichtung erfolgt ab heute bis 9, Juli an allen
Werktagen — außer Sonnabends — zwischen
18 und 2IV2 Uhr auf sämtlichenPolizeiwachender Stadt,

Jeder Nothelfer erhält eine besondere Vor¬
ladung zur Polizeiwacheseines Wohnbezirksfür
einen bestimmtenTag. Eine reibungslose Ab¬
wicklung der Sichtnngsarbeit ist nur möglich,
wenn jeder Nothelfer an dem angesetzten Tage so
früh wie möglich erscheint und nicht erst am
Schlüsse oder noch später; er vermeidet dann am
besten langes Warten.

kni Viisblsidsn aller verspäteter,
I- iokoranK einer Mnmwsr unserer;
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Host vonn XaebliokornnK null VnklilärunA
»iclit in anKvmessvner §rist erfolgt, volle
man sieb unter Angabe ller bereits unter¬
nommenen 8ebritte an unsere kssvkäkts-
steile,  Lremen , Ooeron 6-8, vonllen . . .

2er zweite Festtag in Büsseldors

Vper auf der NeichstlMterwoche
(Eigener Verlobt ller „Vrswor Leitung ")

Düsseldorf, 15. Juni.
Für die Reichstheaterwochenwar es bisher

charakteristisch, daß der Schwerpunkt des Pro¬
grammsbeim Schauspiellag. Dieses Verhältnis
hat sich, zumindest rein zahlenmäßig, verschoben:
drei Schauspielen stehen vier Opernabendegegen¬
über. Wenn jedoch auch diesmal die junge deutsche
Oper nicht vertreten ist, so hat das seinen Grund
offenbardarin, daß das zeitgenössische Opern-
schaffen noch nicht in dem Maße wie das neue
Drama zu gültigen und repräsentativen Formu¬
lierungengelangt ist.

Zwei Opernabende der diesjährigen Festwoche
sind der komischen Oper 'der Romantik gewidmet:
Düsseldorf brachte am zweiten Festtag Hermann
Eoetz„Der Widerspenstigen Zähmung", Duis¬
burg wird noch Nicolais „Lustige Weiber" zur
Aufführung bringen, Werke also, die beide frucht¬
bare Begegnungen romantischer Musiker mit
Ehakespeareschem Komödiengut bedeuten. Damit
führt die diesjährige Reichstheaterwocheeine
Linie fort die im vorigen Jahre in München
mit Cornelius' „Barbier von Bagdad" ansetzte.
Diese drei innerlich so verwandten Werke bilden
eine Dreieinheit köstlichenkomisch-romantischen
Operntheaters. Nicolais Oper hat sich unter ihnen,
da ihre Wirkungenam offensten liegen, am leben¬
digsten in der ' Gunst des Publikums erhalten.
Daß hingegen aus die Werke von Goetz und Eor-
nelius, die mit ihren stilleren, feinen Wirkungen
eines seelisch vertieften Humors oft in den Hin¬
tergrundgerieten, an so repräsentativer Stelle
nachdrücklich hingewiesen wurde, erscheint sehr
wesentlich.

Das Düsseldorfer Opernhaus,  das
die Festaufführungenam zweiten Abend der
Aeichstheaterwoche fortsetzte, erwarb sich das hohe
verdienst, Hermann Eoetz ' bezauberndeMustk-
komödie„Der Widerspenstigen Zähmung" zu
schönsterGeltung zu bringen. Die Mozart-Rahe,
m die das Werk mit vielen seiner köstlichen
Ensembles rückt, wurde unter der musikalischenj-eitung Hugo Valzers  offenbar, während die
owzenierung des GeneralintendantenPros. Otto
At.auß das Komödiantischedes Shakespeare--̂ustspielLmit dem romantischen Humor der Musik

in feinsinnigerWeise in Einklang brachte. Auf
der Bühne musizierte ein erlesenesEnsemble, an¬
geführt von Margarete Teschemacher (Staats-
öper Dresden) und Hans Reinmar (Deutsches
Opernhaus), die mit überlegenerKunst und mit¬
reißendem Temperament das Petruccio-Katha-
rina-Paar sangen und spielten. Von den Düssel¬
dorfer Künstlern zeichneten sich namentlichWal¬
ter Hagner.  der mit klangedlem, biegsamem
Baß den Baptista sang, Helene Wendorff,
die für die Binanca ihren leichten, hellen Sopran
geschmackvoll einsetzte, Berthold Pütz als Hor-
tensio und Peter Klein  als Lucentio aus. Die
malerischen, komödiantisch aufgelockerten Bühnen¬
bilder Paul Walters  und die ungemeinpräzis
und beweglichsingendenChöre Michel Rühls
gaben der vollendetenAufführung, die mit be¬
geistertem Beifall aufgenommen wurde, einen
prächtigenHintergrund.

Auch diesem erlebnisreichen Opernabendwohnte
ReichsministerDr. Goebbels bei, Ueberhaupt
stand der zweite Festtag ganz unter dem großen

Eindruck der bedeutungsvollenkulturpolitischen
Rede, die der Minister in der machtvollen Nach¬
mittagskundgebungin der Düsseldorfer Tonhalle
gehalten hatte, und die an dieser Stelle bereits
wiedergegebenworden ist. ,

Dr . IVolkgavg 8tsinscks.

Die Reichstheater-Festwoche wurde am Diens¬
tag mit Arbeitstagungen  fortgesetzt. Am
Vormittag begann in der Tonhalle die Arbeits¬
tagung der Landesleiter der Reichstheaterkammer
und der Obmänner der Fachschast Bühne. Der
Präsident der Reichstheaterkammer, Ministerial-
rat Dr, Schlösser,  eröffnete die Tagung mit
einer Ansprache, in der er auch auf die am
Montag vom Reichsministcr Dr. G 0 eb b e l s ver¬
kündeteAltersversorgungder Bühnenschaffenden
einging, Dr, Schlösserverlas dann Danktele¬
gramme, die im Namen der Teilnehmer an den
Führer,  an Dr. Goebbels und Staatssekretär
Funk gesandt wurden.

Der Geschäftsführerder Reichstheaterkammer,
Gauleiter Frauenfeld,  dankte im Namen
aller dem Präsidenten Dr, Schlösser für seine
bisherige unermüdlicheTätigkeit in der Füh¬
rung der Kammer.

„Vie Laune des Verliebten"
im HerrenhäuserEartentheater

Um 9.36 Uhr abends, als das Spiel beginnt,
hat der Himmel noch die bläulicheHelligkeit der
längsten Tage. Aber als die Vllhnenlichterauf¬
springen, ist auch die Verzauberung da. Die
Standbilder prunken golden, die Hainbuchen zei¬
gen ein tieferes Grün, Lindenblütendustweht imWind über das Spielfeld, und im Hintergrund
plätschertsanft ein Vrünnlein, und das Wasser
erscheint in der Beleuchtungwie Kristall.

Die Zuschauer,halten in der Hand einen Pro¬
grammzettel in Form und Druck der Barockzeit,
Darauf wird „Die Laune des Verliebten" an¬
gezeigt, ein Schäferspiel in Versen und einem Akte
von Johann Wolfgang Goethe. Und dann er¬
scheinen zwischen den grünen Kulissen die Schäfer¬
pärchen, und das neckische Spiel hebt an. Es ist
nicht nur rokokohast verspielt. Goethes natürlich-
frische Verskunst, wie sie das „Mailied" so stark
anschlägt, weht auch hier schon durch die Reime.

Es ist ein e-piel der Eifersüchteleien. Amine und
Cridon bereiten sich viel Pein. Die kluge Freun¬
din Egle hilft mit gutem Rat.

„Und wenn Amine mich auch noch so reizend
küßt,

darf ich nicht fühlen, daß dein Kuß auch
reizendist?"

So geht das hin und her. Und nimmt zum
Glück ein gutes Ende. Das Schäseripieldurch¬
weine eine zärtliche Schäfermusik von Bernhard
Theodor Vreitkops, die hier unter freiem Himmel
zum erstenmal(als Uraufführung) erklang. Geige
und Flöte spielten Weisen, Sie sich leicht und ge¬
fällig ins Ohr schmeichelten, Intendant Alsons
Pape betreute das Spiel, Mau konnte es nicht
chöner spielen. Wie klangen unter freiem Him¬
mel die Verse! Berny Llairmont (Amine). Erna
Krüger (Egle), Werner Fuchs (Eridon) und Mar
Waller Sieg (Lamon) mischten Empfindlichkeit,
Schnippigkeit, edles Gefühl mit Sprechkunst. Die
Zuichauergingen beglückt mit und trennten sich
nur schwer vom zauberhaften Ort und zauber¬
haften Spiel. JVislls.

68. lonkünstler-Zest
(8 e ll I n ü b v r i v b t)

Darmstadt, 16. Juni.
Das 68. T 0 n kiin stl e r - F est des „Allge¬

meinen deutschen Musik-Vereins" ist zu Ende. Ver¬
pflichtendklang es mit einem großangelegten
Schlußkonzert aus, das die kulturpolitischeVer¬
gangenheit und Gegenwart des ADMV. symbo¬
lisch verband: ausschließlichFranz Liszt, dem
geistigenGründer des traditionsreichenVereins
gewidmet, erschien am Pult als künstlerischer
SachwalterPros, Dr. Peter Raabe,  der jetzige
Vereinsvorsitzende und Präsident der Reichsmüsik-kammer.

Vergangenheit und Gegenwart gaben sich im
Bunde mit der Zukunft die Hand, als Pros, Raabe
am Sonntagvormittagauf der Hauptversammlung
des ADMV. über die weitere Förderung unserer
deutschen Komponisten sprach, Bekantlich sollen die
idealen Bestrebungendes „Allgemeinendeutschen
Musik-Vereins" auf der breiteren Plattform der
Reichsmusikkammer in Zukunft weiter ausgelach¬
ten und bewahrt werden. Pros. Raabe konnte in
diesem Zusammenhang eine alljährlich statt¬
findende, großangelegte R e i chs m u j-i k -
Tagung  bekanntgeben, die ähnlich wie die be¬
reits stattfindendenReichsthcater-Wochen aufge¬
zogen werden solle. Auf ihr werde Reichsmini¬
ster Dr. Goebbels  die programmatischeEr¬
öffnungsrede halten: neben den musikalischen Dar¬
bietungen seien offizielleAussprachenund Kon¬
gresse verschiedenster Natur geplant. In Verbin¬
dung mil dem klassischen deutschen Tongut, das
mit seinen unbekannterenWerken noch keinesfalls
erschöpfend gepflegt sei, seien Aufführungen der
werioollsten zeitgenössschen Tonkunst geplant. Die
Nähe klassischer Werke sei dabei der beste gehalt-
liche Wertmesserauch für die Güte neuzeitlicherKompositionen.

Eine mit dieser Umorganisation verbundene
aufführungsmäßigeWerkverminderungdürste je¬
doch nicht zu einer Stagnation der heutigen mu-
stkjchöpferiichen Diskussionführen. Und 'io seien
jedes Jahr außerdemnoch drei oder vier Ton-
kii n stl e r - V e r a n sta l t u n g e n inben ver,

chieoere n G anen  des Reiches geplant: der
Norddeutschesollte im regionalen Wechseltausch
über seine Heimatgrenzenhinweg im Süden zu
Gehör lammen, der Süddeutscheumgekehrt im

Norden usw. So sei — insgesamt betrachtet —
die Arbeit des ADMV. nicht gefährdet, sondern
durch die organische-lleberführung in die Reichs-
mnstkkarnmer nur gefördert.

Genau 25 Werke lebender deutscherTonsetzsr
kamen auf der diesjährigen ADMV.-Tonkünstler-
Versammlnngin Frankfurt und Darmstadtzu Ge¬
hör. Ueber einige dabei zutage tretende Grund¬
züge, wie die Bevorzugung musikalischer Kurz¬
formenund das Herangehenan das Problem der
Unterhaltungsmusikkonnte bereits in einem Zwi¬
schenbericht gesprochen werden. Auch die im wei¬
teren Verlauf des Festes zur Aufführunggebrach¬
ten Werke stelltendie (unausgesprochene) Frage
nach ihrer volklichen und zeitnahen Vezogcnheit.
Kunstmusik soll heute wieder echte Volksmusik wer¬
den — wobei allerdings auch das Volk sich im
geistigen Veredelungsprozeßimmer wieder stre¬
bend bemühenmüßte, auch der absoluten Aeuße¬
rungen unterer heutigenKunstmusik innerlichteil¬haftig zu werden.

Die Programmsetzung  war — allerdings
wenigerauf eine rangordnend'e als auf eine mehr
improvisierendeArt — auf die uns heute be¬
wegenden soziologischen Musizierformen einge¬

stellt, Von Ludwig Webers „Chorgemeinschaf¬
ten", von Helmut Bräutigams „Frllhlingsfeier"-
'Knntate für Mannschastschor, Einzelstimmenund
Orchester fährte ein grader Weg zu dem musikali-
:chen„Zwnchenreich", das die Kunst- und Volks¬
musik heute zusammenbindet: zur Hausmusikund
zür Kammermusik. . Wird in den ersten beiden
Werten heute für die musische Erziehung gewor¬
ben, ist man — etwa bei Weber — gleichzeitig
singend und hörend aktiviert, so wird in den ge¬
botenen Kammermusikwerkcn eines Maler, Schroe-
der, Besch, Marx, Psanner für beste zeitgenössische
Hausmusikliteratur gesorgt, die auch— wie bei
Schroeder— durchaus für Laien erspielbar ist.
Auf dem Gebieteder Unterhaltungsmusiktreffen
sich die gegensätzlichen„Lager" : Werner Schrauth,
der Unterhaltungsmusik-Arrangeur, begibt sich auf
das glatte Parkett der Kunstmusik, und Hermann
Grabner, der „Kunstjünger", versucht es auf dem
Gebiete der Unterhaltinmkeit mit einer „Fröh¬
lichen Müsik", Besser als dies letztereEelegen-
heitswerk verstehen es die musikalisch Jugend-
üeweaten, wie Gerhard Maaß und Hans Lang
den Kern dieses aktuelley'Problcms zu entschäle'u
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Viichsenslersch, Spargelgemüse , Kartosseln
Der geschälte Spargel wind in Stücke geschnitten,
in wenig Wasser weichgelocht. — Ein« IMe Mehl¬
schwitze rührt man zuerst mit dem Spargelwasser
aus und gibt dann noch etwa? Milch dazu und
schmeckt die Tunke mit Salz ab und gibt den
Spargel hinein.

Erdbeermilch , Schellfisch, Petersilientunke und
Kartoffeln

Die Erdbeerenwerden gewaschen, entstielt und ge¬
zuckert. Man gibt sie in kalte Milch als Suppe.
Die Milch kann man etwa? verlängern, indem
man etwas Wasser mit einer Prise Salz unk
Zucker zum Kochen bringt, ganz leicht mit ange¬
rührtem Kartosssl-mchl bindet und diese? erkaltet
mit der Milch vermischt. — Der Schellfischwird
gereinigt, in Portionsstück« geteilt, leicht gesalzen
und mit Zitronensaft gewürzt. Einen stachen
Kochtopf, in dem möglichst die Stücke nebenein¬
ander liegen können, legt man mit Speckscheiben
und einigen Zitronenscheiben aus, daraus den
Fisch und fest schließen. Gardünsten aus Asbest
oder im Wafserbad. Den Fischsaft zur Tunke ver¬wenden.

L.bt . VaIlr8M1rteodLkt-8gnkrr4rteabs .kt
lm OeaksabenkÜLUsnmorlr

fluflösungen der NStsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

viläeusclli 'itt
Man beginnt mit Ablesen bei dem ersten Feld

links oben und fährt dann in der Richtung des
Uhrzeigers , also nach rechts herum weiter fort.
Das ergibt : Wasser , Luft und Sonne , sind des
Wassersportlers Wonne.

Es ging ein Lied , ein kleines , / Gar einsam
durch die Welt , / Denn keines fand es , keines , /
Das sich ihm zugesellt . / / Da kam Musik ge¬
gangen / In leichtvertrautem Ton , / Und küßt es
auf die Wangen / Und flog mit ihm davon.
IlueuLvoutiÄtsel

Waagrecht : 1. Sau , 2. Reval , 6. Pauke , 8. Ale,
g. Aga , 11. Amalie , 13. Sole , 18. Arno , 17. Pa¬
rade , 20. Ali , 22. Leu , 23. Gnade , 24. Probe,
23. Von.

Senkrecht : 1. Spatz , 2. Aal , 3. Rega , 4. Alsen,
5. Lee , 7. Kamera , 10. Aladin , 11. Ala , 12. Ire,
14. Opfer , 16. Osten , 18. Alge , 19. Alp . 21. Udo.
SilbemÄtsel

1. Dudelsack , 2. Igel , 3. Euryanthe , 4. Maschinen¬
gewehr , 8. Epikur , 6. Jser , 7. Stachelbeere , 8.
Timbuktu , 9. Erwin , 10. Niederlande , 11. Arno,
12. Christine , 13. Segelfalter , 14. Ibsen , 13. Chitin,
16. Themis , 17. Urne , 18. Eibe , 19. Barcelona,
20. Trapez , 21. Daumen , 22. Eichelhäher , 23.
Ratibor . — Die meiste Nachsicht uebt der , der sie
am wenigsten braucht.
Vier Rätsel in einem

I . Leba , Eden , Bern Anna ; II . Zwei , Wels,
Ella , Jsar ; III . Bild , 2oar , Labe , Drei ; IV . Vier,
Jlle , Elbe . Rees.

Die Kameradschaft „Sarde-KLrassiere" veranstaltetam 2. und 3. Juli einen Regiments-Appell in Berlin.
Die Landesgruppe Norbmark rüst hiermit olle ehe¬
maligen Garde-Kürassiere zur Teilnahme ausl Wenn
möglich, findet Esmeinschastßsahrtab Hamburg statt.
Abfahrt am 2. IM 12.52 Uhr: Rückfahrtam 4. Juli
um 18.25 Uhr. Verbindlich« Anmeldungen bis späte¬
stens 26. Juni bei Kamerad G. MehnS,  Hamburg 4,
Rosenstratze18.

„Ich denke, dein Auto kann 80 Kilometer
fahren ? !"

„Gewiß kann es das — natürlich braucht es
eine gewisse Zeit dazu !"

Streiflichter aus
wie der Kassiber entdeckt wurde -

Die Eheleuts S . standen gestern nicht zum
ersten Male vor den Schranken des Gerichts . Die
Frau ist bereits zweimal , wenn auch verhältnis¬
mäßig geringfügig , bestraft worden ; das „Konto"
des Mannes dagegen ist ziemlich stark belastet:
Neben einer neunmonatigen bzw . einjährigen Ge¬
fängnisstrafe ist eine fünfjährige Zuchthausstrafe
wegen Raubes verzeichnet . Wie die Haupt¬
verhandlung ergab , hatte die Frau , die in einer
Wirtschaft als Reinmachefrau tätig war , täglich
im Laufe von drei Monaten Beträge von einer
bis fünf Mark aus der Tresenkasse gestohlen . Auch
für Zigaretten bewies die Angeklagte eine aus¬
geprägte Vorliebe , denn der Vorrat schwand von
Tag zu Tag . Als der Wirt eines Tages diese um¬
fangreichen Diebstähle bemerkte , leitete er heim¬
lich Nachforschungen ein , wobei sich herausstellte,
daß es seine saubere Hilfe vorwiegend auf die
blanken Fünfmarkstücke abgesehen hatte . Die
Frau beteuerte , daß ihr Mann nichts von den
Diebstählen gewußt habe , was dieser mit der
gleichen Stetigkeit bejahte . Allgemein groß war
aber das Erstaunen , als der Vorsitzende plötzlich
einen Kassiber vorlegte , den die Angeklagte durch
ihre Schwiegermutter aus dem Untersuchungs¬
gefängnis herauszuschmuggeln versucht hatte.
Diese Eeheimbotschaft , die genaue Anweisungen
des Mannes vor Gericht enthielt , konnte noch
rechtzeitig abgefangen werden , ehe sie an den
Empfänger gelangen konnte . Der Mann gestand
ein , nur von dem Diebstahl der Zigaretten ge¬
wußt zu haben . Seine in den Vorermittlungen
abgegebenen Erklärungen und Zugeständnisse seien
darauf zurückzuführen , daß er seine Frau möglichst
bald aus dem Untersuchungsgefängnis habe her¬
ausbekommen wollen . — Das Urteil gegen die

dem kerichtssaal
' Sihung der läroßen Strafkammer

Angeklagte lautete wegen schweren Diebstahls aus
eine Gefängnisstrafe von 15 Mo¬
naten,  während ihr Mann wegen Hehlerei zu
drei Monaten Gefängnis  verurteilt
wurde.

Wieder stand der 48jährige Heinrich S . vor der
Großen Strafkammer , die gestern unter dem
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Marx  ver¬
handelte . S . ist bereits wegen Vergehens nach
8 175 vorbestraft , auch schwebte früher ein wei¬
teres Verfahren gegen ihn . das jedoch eingestellt
werden mußte . Wie das Gericht auf Grund der
Beweisaufnahme feststellte , ist der Angeklagte ein
Päderast und bildet für die Jugend eine ernste
Gefahr . Im vergangenen Jahre machte er sich
an einen 17jährigen Lehrling heran ; auch mit
zwei weiteren Jugendlichen trieb er sein Un¬
wesen . — Der Angeklagte wurde zu einer Zucht-
hausstrafe von zwei Jahren  verurteilt,
ferner wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren aberkannt.

»
Ein Trecker hatte kürzlich eine Fuhre Holz ge¬

laden , das drei Meter hinausragte und nicht mit
einer Lampe , sondern entgegen den Bestimmungen
der Reichsstratzen -Verkehrsordnung lediglich mit
einem roten Tuch behängen war , obgleich Dunkel¬
heit herrschte . In einer Kurve kam dem
Trecker plötzlich ein Kraftwagen entgegen , dem
durch einen anderen Kraftwagen die Sicht ver¬
hindert war . Dabei fuhr der erste Wagen in
die überhängende Ladung hinein , wobei nicht
unerheblicher Sachschaden entstand . — Der
Treckerführer erhielt wegen dieser Fahrlässigkeit
eine Geldstrafe von 100 Mark . (§

Die überhängende Ladung . . .
Kleine Unfall-chronik— fluf dem Fußsteig fahren ist eine gefährliche Sache

in das Krankenhaus gebracht. Außerdem entstand
schwerer Sachschaden,  beide Wagen mußten
abgeschlepptwerden.

Auf der Meterstraße  ereignete sich am 14. Juni
gegen 6.30 Uhr ein Zusammenstoß zwischen einem
Radfahrer und einem Kraftrad-fahrer, bei dem beide
leicht verletzt wurden. Der noch unsicher fahrende
Radfahrer bog ohne Zeichengabe  nach links in
die Pappelstraße ein, da er der Meinung war, es
genüge, daß feine wenige Nieter vor ihm fahrende
Frau das Zeichen zur Richtungsänderung gegeben
habe. Ein Krastradfahrer, der den Radfahrer gerade
überholen wollte, fuhr ihn an, da er von feiner Ab¬
sicht, die Richtung zu ändern, naturgemäß nichts
ahnen konnt«. — Wir erwähnen diesen Unfall , der
glücklicherweisekeine schweren Folgen hatte, grund¬
sätzlich deshalb, um einmal klarzustellen, daß auch
beim Hintereinanderfahrcn mehrererPersonen jeder
Richtungszeichenzu geben hat. Im lebhaften Straßen¬
verkehr entwickelt sich so oft ein regelrechtes Ko¬
lon » enfohren  der Radfahrer, daß es sich wirklich
nicht übersehen läßt, ob nun einmal mehrere Rad¬
fahrer zusammen gehören oder nicht. Jeder Verkehrs¬
teilnehmer ist für sich und sein vorschriftsmäßigesVer¬
halten voll und ganz jelbft verantwortlich.

Ein älterer Fußgänger lief am 1V. Juni gegen
10.30 Uhr beim Hebers chreiten der Gröpelinger
Heerstraße  gegen den Anhänger eines Lastzuges,
da er angdblich von der Sonne geblendet
wurde. Er wurde von dem Hinterrad des Anhängers
erfaßt und recht erheblich an der linken
Seite verletzt,  so daß er in das Krankenhaus
gebracht werden mußte. Der Führer des Lastzuges
hatte anscheinend von dein Unfall nicht? bemerkt.

Am 12. Juni gegen 14 Uhr wurde ein Fußgänger
aus der linken Seite der Werder  st ratze  von einem
von der Adolf-Hitler-Brücke kommenden Kraftwagen
überholt, derquer zur Ladefläche angeb¬
lich drei bis vier Kanthölzer  hatte . Eins
dieser Kanthölzer schlug so heftig gegen den Ober¬
schenkeldes Fußgängers, daß dieser nur mühsam in
seine Wohnung gehen konnte. Mit einer schmerzhaften
Wunde mußte er sich in ärztliche Behandlung begeben.

Das seitliche Herausragcn von einzelnen Stangen
und Pfählen, von waagerecht liegenden Platten und
anderen schlecht erkennbarenGegenständen ist nach der
Reichsstraßenberkehrsordnung unzulässig.  Dochauch andere Ladung dari die zulässige HSchstbreitedes
Fahrzeuges — bei leichteren Fahrzeugen sind das
2,35 Meter — nicht überschreiten. Falls die Ladung
des Kraftwagens den Vorschriften nicht entspricht, ist
der Krastwagensiihrer bzw. der Besitzer für den an¬
gerichteten Schaden verantwortlich.

Am 9. Juni gegen 17.15 Uhr ereignet« sich auf der
Kreuzung Haserkamp/Panzsnberg 'ein Zusammenstoß
zwischen zwei Radfahrerinnen. Die eine der beteilig¬
ten Radfahrerinnen, welche «in Kind auf ihrem Rade
mitführt«, wird gebeten, sich an einer Revierpoli-
zeiwache  oder beim Unfall-Dezernat im Polizei-
haus, Zimmer 333, zu melden.

In den Abendstunden des 11. Jum fuhr ein Rad¬
fahrer aus dem Fußsteig (I) der Liegnitz-
straste . Eine Frau, die auf dem Fußsteig vor ihrem
Haufe stand, mußte angeblich, um nicht von dem
rücksichtslosenRadfahrer angefahren zu werden, zu¬
rückspringen und sich innerhalb des Vorgartens in
Sicherheit bringen. Dabei stieß sie sich am Dor-
gartengitter und zog sich eine Verletzung am
Oberschenkel  zu . Sie hat sich in ärztlich« Be¬
handlung -begeben.

Ein Radfahrer, der auf dem Fußsteig fährt, muß
sich darüber klar sein, daß er für jeden Schaden, den
er anrichtet, auch finanziell voll verantwortlich ist.
Der Fußsteig ist für die Fußgänger, keinesfalls aber
für die Radfahrer da!

Ein 76jähriaer Fußgänger, der am 12. Juni gegen
10.30 Uhr die Kreuzung Wal l - S ö g « str a ß e-
Herdentor  in Richtung Sögestraße überschritt,
wurde dabei von einem in den Wall einbiegenden Per¬
sonenkraftwagen angefahren. Da er zunächst keine
Schmerzen verspürte, ging er ruhig noch Hause. Spä¬
ter verstärkten sich über die Schmerzen an der rechten
Seit « und im linken Bein so, daß er ärztliche Be¬
handlung in Anspruch nahmen mußte. Der alte Herr
ist durch schlechte Augen im Verkehr behindert, s-o daß
der Unfall mögl-icheriveisedarauf zurückzuführen ist.

Durch einen anscheinend angetrunkenen  Rad¬
fahrer, der den Radfahrweg der Straße Beim Jn-
bustriehasen  am 13. Juni gegen 11.30 Uhr in
unsicheren Zickzacklinienbefuhr, wurde eine in Rich¬
tung Mittels -bürcn fahrende Radfahrerin zu Fall ge¬
bracht. Sie erlitt leichter«' Verletzungen am linken
Arm und an der linken Schulter. Falls die Blut¬
probe ergibt, daß der Radfahrer wirklich stark unter
Alkohol gestanden hat, wird er der strengen Strafe,
die nach den neuesten Bestimmungen gegen die unter
Alkoholeinfluß stehenden Verkehrssünder verhängt
wird, nicht entgehen.

Am 13. Juni gegen 12.25 Uhr suhr aus der Nord-
straße,  Ecke Waller Ring, ein Radfahrer nach dem
Aufsteigen an der linken Straßenseite schräg auf die
rechte Seite der Fahrbahn hinüber. Ein Krastrad-
sahrer hatte soeben eine herannahende Straßenbahn
überholt, die ihm ebenso wie auch dem Radfahrer die
Sicht nahm, so daß sich beide Verkehrsteilnehmernicht
rechtzeitig sehen konnten. Der Radfahrer wurde von
dem Krastradfahrer angefahren und stürzte. Er er¬
litt eine Wunde am rechten Unterschenkel. — Es ver¬
geht kein Tag. an dem nicht Radfahrer, die die
Straße überqueren, auch wenn ihnen die Sicht durch
ein anderes Fahrzeug genommen ist, zu Schaden
kommen. Es kann nicht eindringlich genug davor ge¬
warnt werden, ohne freie Sicht zu haben, über die
Straße zu fahren, unrer allen Umständen mutz man
aber so vorsichtig und langsam fahren, daß man sein
Fcchrzeugsofort  zum Stillstand bringen kann.

Ein Personenkraftwagen geriet am 14. Juni gegen
14.30 Uhr auf dem regennaßen Osterdeich  in Höhe
des Ehrenmals beim Ueberholen eines anderen Per¬
sonenkraftwagens auf die linke Seite der Fahrbahn.
Der Führer eines entgegenkommenden, in Richtung
Ausser fahrenden Lastkraftwagens bemerkte das und
bremste. Als es dem Kraftwagenführer gelang, den
Wagen wieder auf die rechte Seite zu brücken, gab
auch der Führer des Lastkraftwagenswieder Gas. An¬
scheinendkam der Personenkraftwagen dann doch !nS
Rutschen, der Lastkrastlvagenführer bremste erneut,
dennoch stießen die beiden Fahrzeuge mit erheb¬
licher Wucht zusammen.  Der Führer des
Personenkraftwagens"erlitt Schnittwunden  an
der Nase, Gesichtsverletzungenund vielleicht auch in¬
nere Verletzungen. Er wurde mit dem Krankenwagen

Konzerte/Vereine/vortrüge
(vis hier koixonäenItljtteilunxeogoliöreo

som ^ nreisenteii !)
Motette im Dom. Donnerstag, 19.15 Uhr. Bremer

Domch-or, Richard Liesche(Orgel). Werke von Schütz,
Sweelingk, Bruns , Seb. Bach. Eintritt frei.

Schachwettkampf
Braunfchweig— Bremen

Am Sonntag wurde in Braunfchweig ein Schach¬
wettkampf zwischen der Bremer Schachgesell-
schast,  einem der stärkstenVereine in Deutschland,
und dem BraunschweigerSchachklubausgetrogen. Am
Spitzenbrett spielte der deutsche Meister Carls-
Bremen gegen den niedersächsischenund westfälischen
Meister W. Lange. Nach spannendem Verlauf ge¬
wann Carls. Der Wettkampf selbst wurde mit 5:5
Punkten unentschieden. Für Braunschweig siegten
Eottschaik, Dr. Kühne und Gras von Baudissin, sür
Bremen Carls, Heisler und Knoke. Die übrigen vier
Partien wurden remis. Der Erstkampf vor einigen
Jahren in Bremen endete knapp 5)4 :414 für die
Bremer Schachgescllschaft.

25jiihr!ges Arbritsjubiläum. Johann Heger,
Wulsdorferstr. 13, konnte am gestrigen Dienstag auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der Teschimag, Werk:
Act.-Ees. .Weser", zurückblicken.

UnbekannterToter. Am 13. 6. 1937 wurde in Farge
eins mänliche Leichegeborgen. Der Tote ist etwa 60
bis 65 Jähre alt geworden, 1ü7 Meter groß, gut ge¬
nährt, hat graumeliertes, rötliches Haar, starken,
grauen Schnurrbart. Er trägt Mako-Unterhemd,
graue Wollstrümpsc, dunkle Weste, dunkle, gestreifte
Hose. vor beiden Knien ausgebessert, schwarzeSchnür¬
stiefel, ohne Jackett. Besoirdcre Kennzeichen: Am
linken Zeigefinger sohlen die beiden vorderen Glieder.
Meldungen weiden an jeder Polizeiwache und im
Polizeihause, Zimmer 316, entgegengenommen.

Schnelldampfer „Bremen" des NDL., heimkehrend
von Newhork, trifft voraussichtlich am 17. Juni.
8 Uhr, in Bremerhaven ein. Anschließendwerden die
Jahrgäste gelandet.

„General von Steuben" des NDL., heimkehrendvon
den Frühjahrs M̂ittelmeersahrten, trifft voraussichtlich
am 18. Juni vormittags 7.30 Uhr in Bremerhaven
ein. Anschließendwerden die Fahrgäste gelander.

Fernsprechverkehrmit Britisch-Jndien und Ceylon.
Bom 1. Juni 1937 ob werden für Gesprächeim Ver¬
kehr mit Britisch Indien und Ceylon . Montag bis
Freitag nur die ermäßigten Gebühren sür Sonnabend-
gespräche erhoben. Dieser Verkehr wird damit um
20 RM. je Eesprächseinheit verbilligt.-

Fernsprcchverkehrmit Südafrika. Won sofort an
können Gespräche mit der Südafrikanischen Union,
Nord- und Südrhodesia und Südwestafrika Montag
bis Freitag von 9.00 bis 18.00 Uhr, an Sonnabenden
von 9.00 bis 16.00 Uhr ausgetauscht werden. Ge¬
spräche mit Südafrika, die Montag bis Freitag nach
15.00 Uhr vermittelt werden, kosten nur die ermäßig¬
ten Gebühren sür Gespräch« an Sonnabenden, d. h.
sie werden um 20 RM. je Einheit verbilligt.

Postdampsersahrplanänderungen. Die Fahrten der
Danftfer „Con-te Biancamarro" — ab Neapel am
24. Juni und „Eonte Werde" — ab Bvindisi am
4. Juli — nach Port Said , Aden, Bombay, Colom-bo,
Singapore, Hongkon-g und Schanghai fallen aus . In¬
folgedessenwird der Dampfer Marco Polo ab Brin-
disi am 4. Juli nach Alexandrien — zur Postbesörde-
rung nach Aeghpten benutzt, während Posten nach
Ceylon dem Dämpfer „Na-okunda" — ab Marseilly am
3. Juli nach Colombo — und Posten nach China dem
Dampfer „Weltevreden" — ab Genua am 2. Juli
nach Singapore zugeführt werden. Die Ausreise des
Dampfers „Moaskevk" von Hamburg nach Westafrika
ist vom 26. aus den 30. Juni verschobenworden. Der
Dampfer erhält nur Postsendungen mit Leitvermerk.
Die Häfen Cotonou und Port Bouet läuft er nicht an.
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofs-Platz) a-m
29. Juni um 16 Uhr. — Die norwegischen Dampfer
der Olfen Line fahren nicht mehr Dienstags , sondern
Sonnabends von London nach den Kanarischen In¬
seln. Deutsche Posten werben vorläufig nicht mit
ihnen versandt. — Die Ausreise des Dampfers
„Angers" von Marseille nach Mombasa, Zanzibar und
Daressalam am 3. Juni ist ausgefallen. Dafür ist
Dampfer ,Liste" am 8. Juni gefahren. Die Posten
werden daher 5 Tage später in. Ost-afrika eintreffen.
— Die für den 26. Juni vorgesehene Fahrt des
Dampfers „Avi-Ia Star " von Bou-logne nach Rio d«
Janeivo, Santos .s Montevideo und Buen-os Aires
sollt aus.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Laut Gaubescheidfallen sämtliche Veranstaltungen
der NS .-Frauenschaftund der Spielgruppe ab 1. Juni
1937 aus.

Die erholungsbedürftigen Amtswal te rinnen
sür Hohenböken  müssen unbedingt heute
in der Kreisgeschäftsstelleder NS .-Frauenschaftaufge¬
geben werden.

Amt sür Erzieher(NSLB.)
Arbeitsgemeinschaftder Bremer Landschullehrcr

Am 22. Juni um 15.30 Uhr findet in der Schule
Borgseld eine Tagung der Bremer Landschullehrer
statt. Außer einer Lehrprobespricht Pg. Krähn über:
„Der Stand der Seidenraupenzucht in den bremischen
Landschulen".

NSKOB.
KreisdienststelleBremen

Die Kriegerhinterbliebenen tieften sich heute nach¬
mittag im Kaffeehaus am Emmasee im Bürgerpark
(auch bei ungünstiger Witterung).

Mittwoch, 18. Juni : 5.45 Weckruf, Mvrgenspruch.
Wettermeldungen. 5.50 Stadt und Land; TageSsiagen
zur Ernähruntzswirtschckst. 6.00 Zum fröhlichen Be¬
ginn ! Unsere Morgenmusik. 6.30 Zehn Minuten Lei¬
besübungen. 7.00 Wetter, Nachrichten. 7.30 Wetter.
7.50 Haushalt und Familie. 10.00 Daheim, durch Leen
und Wälder. Eine Hörfolge um Masuren. 10.30 So
zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere Alters-
chrung. 11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt.
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.00 Musik zur
Werkpause (Schallplatte«). 13.00 Wetter. 13.05 Um¬
schau am Mittag. 14.00 Nachrichten. 14.15 Musika¬
lische Kurzweil. 15.00 Meldungen der deutschenSee¬
schiffahrt. 15.20 ZeitgenössischeMusik. 18.00 Es geht
aus Feierabend. 18.00 Forscher bei der Arbeit: Pros.
Dr. Schlubach: „Ueber die sür das Leben grundlegen¬
den organischen Verbindungen." 18.15 Bremen:
Kammermusik mit Harfe.  Kurt Eillmann.
18.45 Wetter. Hafendienst. 19.00 Unterhaltungskon¬
zert. 19.45 Zeitspiegel. 20.00 Erste Abendnachrichten.
20.10 Festkonzert zur 300-Jahr-Feier des Opernhaus-
OrchestersHannover. 22.00 Nachrichtenund Zehntage¬
vorhersage des Reichswetterdienstcs. 22.30 Tanzmusik
auf der Unterelbe.

Ferner senden: Dcutschlandsender: 20.10 Die Ber¬
liner Philharmoniker spielen. — Berlin : 20.40 „Solei-
das bunter Vogel", Oper. — Königsberg: 19.30 Front-
kamerad, ich suche dich! — Stuttgart : 21.15 Mozart —
Hahdn.
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Unser Wetter steht zurzeit unter dem Einfluß einer
Tiefdruckrinne, die sich zwischen einem mächtigenat¬
lantischen Hoch und dem osteuropäischenHoch vom
Nordmeer bis zu-m Mittel-meer erstreckt. Da unser
Bezirk vorläufig gang i-m Bereich« einer nordwestlichen
Strömung liegt, mit der kühle Nordfeelust bei uns
eindringt, wird das Wetter am Mittwoch noch kühl
und unbeständig sein. Erst während der folgenden
Tage ist unter dem Einfluß des langsam ostwärts
vordringenden Hochs mit Wetterber-uhigung und
etwas höheren Temperaturen zu rechnen.
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Voraussage für den 18. Juni : Mäßig« -Nordtvest-
winbe, wolkig, zeitweise noch Niederschlüge. Kühl.

Aussichten sür den 17. Juni : Abflauend, West.
winde, wechselnd wolkig, vorwiegend trocken, wiederwärmer.

NächsterPostschluß sür Briespost nach Newhorkam
16. Zun-i beim Postamt 5 (Ba-hnhofsplatz) für Dampfer
„Washington" über Le Havre um 12.M Uhr.

— dieser mit seinen „Handwerkertänzen ", jener
mit einer „Glückwunsch-Kantate " .

2n die Sphären absoluter Kunst musik
führt uns Gustav Eeierhaas ' schwungvolle und
großlinige „Symphonische Musik " , die bester sin¬
fonischer Tradition Brahms und Vruckner verbun«
den ist. Einem kontrapunktisch mit allen Wässer¬
chen gewaschenen Neubarock ist Joh . Nep . David
mit seinem „Flöten -Konzert " verpflichtet . Weist
dieses Werk tu klügelnde Verstandesräume , so
geht Gerhard Frommel mit seinem Konzert für
Klavier , Klarinette und Orchester noch einen
Schritt weiter zur intellektuellen Abstraktion ; als
Strawinski -Verehrer möchte er neuklassisch sein,
verkennt (sonderbarerweise ) als Pfitzner -Schüler
durch eine ausgesprochen spielerische Virtuosität
aber romantische Gründe der deutschen Seele . Es
ist gut , wenn man auf diesem Gebiete der ab¬
soluten Musik volklichen Elementen verbunden
bleibt , wie Hermann Wunsch in seinen „Variatio¬
nen und Fuge über ein Schweizer Lied " und Wer¬
ner Trenkner in seiner Variationenfuite über eine
Lumpensammler -Melodie " . Oder wer von innen
heraus so volksmusikantisch zu musizieren versteht,
wie der 24jährige Cesar Bresgen in seiner „Sin¬
fonischen Suite , in der der begabte Komponist
allerdings einen musikalischen ..Häutungsprozeß"
durchzumachen scheint. Leider fielen — widriger
technischer Umstände halber — die auf dem
Frankfurter Nömerberg geplanten Werke deutscher
Chorliteratur aus , was innerhalb dieses vielseiti¬
gen Tonkünstler -Programms bedauerlich bleibt.

Aber auch ausgesprochene Diskussions-
Sbücke  standen auf dem Tonstreit -Plan . Der
ausgezeichneten drei „Gosthe "-Eesänge Hermann
Simons gedachten wir bereits . Das eigentliche
Diskussionsstück der Tagung wurde Carl Orffs
„Larmina burana ", eine zur szenischen Kantate
ausstaffierte Wahl von 490 spätlateinischen und
mittelhochdeutschen Liedern der Venediktbeurer
Handschrift aus dem 13. Jahrhundert . Schon
durch den lateinischen Wortklang der mittelalter¬
lichen Kirchen verbunden , entfleucht ihr Sinn¬
gehalt in das erotische Reich weltlicher Tänze und
spiele . Lrff leimt diese — auch wenn sie spötteln
— stets innig bleibenden Liebchen auf einen vi¬
talen Rhythmus ; er klebt sie teilweise auf einen
üppigen Orchesterklang , treibt also eine fast kaba¬
rettistisch wirkende Ilmfärbung . Die Form¬
probleme eines neuen „epischen Theaters " ersticken
in einer rauschhaftcn , durch den lateinischen Wort-
khang der Lieder eigenartig reizvoll objektivierten

Aufführung des Frankfurter Opernhauses . Es
wird eindrucksvolles Theater , aber es bleibt —
Theater wenn auch kultiviertestes . Es wird Mittel¬
alter , Projiziert in ' den Raum des 29. Jahr¬
hunderts — wie Orff ihn durchlebt . Var eines
zeitnahen Ethos , wird hier in der mittelalterlichen
Symbolik des „Glücksrades " eines zeitcnfernen
Fatalismus gehuldigt . Heute greifen wir selbst
mutig in die Speichen der Geschichte!

Mir scheiden von dem letzten 68. Tonkünstlerfest
des „Allgemeinen deutschen Musik -Vereins " mit
der Ueberzeugung , datz der neue „Wachtturm der
Musik ", wie ihn in platonischem Sinne die
Reichsmusikkammer errichten kann , auch den Blick¬
punkt für einen trotz aller Vielfalt gemeinsamen,
rangmäßig (aber nicht wertmäßig ) klar geglieder¬
ten „deutschen Musikstil " freigibt!

Iloinr Vllsirmaiw

Ehrung für deutschen Asienforschcr . Unter der
Schirmherrschaft des Reichsleiters Alfred Rosen-
berg  fanden in der alten Hansestadt Lemgo
am Sonnabend und Sonntag Gedenkfeiern für
den Asienforscher Engelbert Kämpfer  statt , der
den Fernen Osten als erster der europäischen Ku -l-
tnrwelt erschlossen hatte . Am Sonnabend wurde
eine Gedenktafel an seinem Geburtshaus ange¬
bracht . Anschließend weihte der Gauleiter und
Reichsstatthaltei Dr . Alfred Meyer in dem
Hexenbllrgermeisterhaus ein Engelbert -Kämpfer-
Eedenkziinmer . Der Vertreter der Japanischen
Botschaft erklärte in einer Ansprache , Engelbert
Kämpfer werde in ganz Japan als der erste Er¬
forscher des Fernen Ostens geehrt und habe durch
sein Lebenswerk dazu beigetragen , die heutigen
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern vorzubereiten.

„Woche der Universität kiel"

Professoren lesen sür jedermann
Die - „Woche der Universität Kiel " wurde am

Montag in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste
durch eine eindrucksvolle Feier in der llniversi-
tätsaula eröffnet . Der Rektor , Pros . Dr . Rit¬
terbusch,  stellte in einer Rede heraus , daß
die Christian -Albrecht -Universität in Kiel das
geistige und kulturelle Zentrum Schleswig -Hol - -
steins sei. Ihre Geschichte habe bewiesen , daß Uni¬
versität und Wissenschaft nicht unpolitisch zu sein
brauchen . Aufgabe der Universität müsse sein, aus
neuen Wegen eine Verbundenheit von Volk und
Wissenschaft zu erreichen , um damit den Zielen
und Absichten des Führers und damit unserem
Volke zu dienen . Der Rektor teilte dann mit , daß
die „Woche der Universität Kiel " die Türen der
Hörsäle , Laboratorien , Forschungsstätten und der
Institute öffne . Jeder Volksgenosse sei eingeladen,
diese Stätten der wissenschaftlichen Arbeit zu be¬
suchen und an den Vorlesungen teilzunehmen.

Nach der Rede des Rektors sprach der Eau-
dozentenführer Pros . Dr . Löhr , der die Erü n-
dung einer  bisher ohne Vorbild dastehenden
D o z e n t e n a k a d e m i e der Universität Kiel
vornahm . Diese Akademie soll dem Eemeinschafts-
gedanken in der wissenschaftlichen Arbeit dienen
und altem isoliertem Spezialistentum ein .Ende

machen . Gleichzeitig mit der Eröffnungsfeier
wurde fünf Mitgliedern des Lehrkörpers die Me¬
daille für Verdienste um die Universität verlie¬
hen . Dem Festakt in der Aula war eine schlichte
würdige Gedenkstunde am Ehrenmal der Univer¬
sität vorangegangen.

Mit ihrem Entschluß , die Türen der Hörsäle
allen Volksgenossen zu öffnen , hat die Universi¬
tät Kiel einen mutigen Schritt in Neuland getan.
Man will die Scheidewände , die sich unsichtbar,
und doch zu spüren , im Laufe der liberalistischen
Jahrzehnte zwischen Volk und Wissenschaft ge¬
schoben hatten , beseitigen . Am Laboratoriums-
tisch, zwischen Reagenzgläsern und Mikroben-
kulturen . in der dünnen , spannungcrfüllten Luft
der Hörsäle wird das Verständnis für die spröde
Arbeit des Forschers bei denen eher erwachen,
die bisher allem „Akademischen " mit Voreinge¬
nommenheit gegenüberstanden . Auf der anderen
Seite dürfte der unmittelbare Kontakt zwischen
Wissenschaft und Volk befruchtend auch auf die
Männer des Katheders wirken — im Zeichen des
Vierjahresplanes mit seinem kategorischen Im¬
perativ zur Lösung vieler noch ungelöster Pro¬
bleme erfreuliche Perspektiven.

- „Der ljolledauer Schimmel"
Uraufführung in Homburg

Alois Johannes Lippl  wurde mit dem „Holledaner
Schimmel", dem ziveiten Teil feiner AltbahrischenTrl-
logie — der erste ist die viel gespielte „Psingstorgel"—
im Hamburger Staotl . Schauspielhaus uraufgeführt.

Ort dieses in den letzten Jahrzehnten des vorigen
Jahrhunderts spielenden „Schelmenstückesin vierzehn
Bildern" ist die Holledau, das gesegnete oberbayerischc
Hopsenland. Heldensind die beidenGemeindenHasclbach
und Banzing, die, wie die Zwischenakt-„Moritaten" be¬
richten. „nicht nur nah beisammen, sondern auch in
bitt'rcr Feindschaftliegen". Ein Schimmeldiebstahl, der
in Hascldorf einmal vorgekommen ist, spielt bei den
die Raufhändcl einleitenden Sticheleien seit Jahr und
Tag eine Rolle. Doch nun soll die Versöhnung, be¬
schlossen durch die beiderseitigenGemeindevorsteher, ge¬
wissermaßen feierlich ausbrcchen; die von den Vatern
angeordneteVerlobung der HaselbachcrBürgermeistcrs-
tochterAnna Blast mit dem Banzinger Bürgcrmeisters-
sohn Andreas Ziechnaus gibt ihr sichtbarenAusdruck.
In Wahrheit ist diese Verlobung kein günstiges Vorzei¬
chen, denn beide haben ihr Herz schon anderweit ver¬
schenkt. Da erscheintnach dreißigjährigemWanderleben
der Ziberl-Toni in Haselbach, der einstige Bräutigam
der Frau Bürgermeisterin. Ihr jetzigerMann war es,
der jenen Schimmeldicbftahl inszenierte, um den
Rivalen durch eine Anzeige unschädlichzu machen.
Durch Toni lodert die alte Feindschaftwieder auf: den
ehemaligen Armenhausbuben, dessen beide Gemeinden
sich entledigen wollten, nimmt, als man bald von
seinem Tod und einem Treißigtauscnd-Eulden-Nachlaß
hört, jede sür sich in Anspruch. Da sind es die Jun¬
gen, die verbündet gegen die Alten auftreten. Und
dieser  Friedensschluß findet einen solideren symbo¬
lischen Ausdruck als jener erste: der Ziberl-Toni, der
selbst die Todesnachrichtausgesprengt hatte, legt die
Hände der wirklichenLiebenden ineinander, und seine
dreißigtauscnd Gulden sind bei dieser Jugend gewiß
nicht an die Unrechtengelangt!

Das volksstückartigeWerk, zu dem Karl List eine
beschwingendeMusik geschriebenhat, hatte bei einer
trefflich vorbereiteten Inszenierung vom ersten Bild
an das Publikum für sich gewannen. Der abgeklärt
weise Ziberl-Toni fand durch tzelmuthEmclin eine aus¬
gezeichneteVerkörperung. Es gab wiederholt Beifall
bei offener Szene und zum Schluß zahllose Vorhänge.
Der Dichter mußte sich im Kreis der Mitwirkenden
noch aus dem Eisernen heraus zeigen.

Lfgltliöus Locker.
Die Mailänder Scala in München . 699 Mit¬

glieder der Mailänder Scala kamen am Sonntag
mit ihrem Generaldirektor und ihrem Dirigenten
in München  an . Sie werden Gastspiele geben,
darunter Verdis „Aida " mit Benjamino Eigli,
dem berühmten Italienischen Sänger.

Srabbes„Hermannsschlacht"
auf der Waldbllhn« Hießen

Im Sominer 1933 brachtedie FreilichtbühneNettel-
stedt, die nunmehr länger schon als ein Jahrzehnt rich-
tungweisend im deutschemFreilicht- und Heimatspiel
war, Christian Dietrich Erabbes „Hermannsschlacht",
die 98 Jahre unausgeführt im Schubfachgelegenhatte,
als große Freilichtspieluraufführungheraus. Im Jahre
1936 fand anläßlich der Grabbewochein Detmold die
Uraufführung in der Raumbühne durch Intendant
Jltz (Düsseldorf) statt, und im Spielsommer 1937 wird
Erabbes „Hermannsschlacht" auf der Waldbühne
Heeßen  allsonntäglich viele tausend Besucherin die
dramatischeSchau ihrer Szenensolge bannen.

Der Aufführung liegt eine Bearbeitung des Nettel-
stedterSpielleiters Hermann Schultze zugrunde. Er
stellt in dieser Bearbeitung die Forderung einer inne¬
ren Echtheit auf, wie sie dem aus dem norddeutsch-
niedcrsächsischenLandschaftsraum schassendenDrama¬
tiker Erabbe eigen ist. Diese innere Echtheitwird be¬
wußt von dem Hseßener Spielleiter Anton Funke und
dem Kunstmaler I . H. Ewers (Hamm), der die Büh-
ncnlandschaftschuf, betont. Was die Aufführung sür
viele Besucher besonders wertvoll macht, ist die end¬
gültige Ausräumung mit den „Theatergermanen" ver¬
gangener Zeiten. Von der Spielleitung wurde großer
Wert darauf gelegt, daß Bauten und Kostüme den
neuesten ErkenntnissendeutscherVorgeschichtssorfchung
entsprachen. Das prägt sich im Spiel von der kleinsten
kostbaren Gürtelschnalleder Thusnelda bis zum großen,
mit kunstvollen HolzschnitzereiengeschmücktenPfcrde-
wagen aus, der dem Modellwagen im deutschen MuseuU
sür Vorgeschichtein Berlin nachgebildetist. Ebenso
wurde bei dem Bau der Grotenburg Wert auf getreue
Nachbildung eines germanischen Hausgtebels gelegt,
der Zeugnis von der Höhe germanischerHolzkulturab¬
legte. Die Thusnelda spielt Vera Roth vom Stadt¬
theater Münster. Sie legt sich bewußt Zurückhaltung
äußerer Ausdrucksmittelauf und bringt geradedadurch
die großen Tugenden der germanischenFrau dem Zu¬
schauer nahe. Den Hermann spielt Hans Rathmann
vom TeutschenTheater Riga. den Darus August Funke
von der Waldbühne Heeßen. Außerdem wirken auch
noch zwei andere Berufsschauspielsrmit und im übri¬
gen 300 bewährte Laienspieler der WaldbühneHeeßen.
Sie gerade machen die Hermannsschlachtzu dem zeit¬
nahen Volksspiel, das LandesstellenleiterFritz Schmidt
(Münster) in feinerEröffnungsansprachevor dem Spiel¬
beginn betonte.

Die Zuschauer, die der Spielschau mit starkerAn¬
teilnahme am dramatischenGeschehenfolgten, spende¬
ten am Schluß reichen und verdienten Beisall. Auch
gab es Blumen sür die Hauptdarsteller.

Lvuo llsnrsi.
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Testern mittag ist ein Teil des „Hilfszuges
Zayern" in Bremen eingetroffenund hat auf dem
Messegelände Aufstellunggenommen. Die SA.-
Hruppe Nordsee hat diesen Wagenzug, der in der
Mt einzig dastehenden Einrichtung des Hilfs-
.sges Bayern nach Bremen verpflichtet, um die
zicrpflegungsfrage für die 3800 Teilnehmer an
M Mitkämpfen der SA.-Eruppe Nordsee ret¬
tungslos und gut zu lösen.
Der Bremer Bevölkerungist dieses modernste

Unternehmen für Massenverpflegung sicherlich
s,ch vom„Tag der SA.-Eruppe Nordsee" her in
bester Erinnerung, als der „Hilfszug Bayern" in
^bildlicher Weise 48 000 in Bremen auf-
MschierteSA.-Männer verpflegte. Auch in
diesem 2ahr kann die Anlage auf dem Messe-
Milde besichtigt werden.
Der gesamte Hilfszug besteht aus den drei

Wen Eroßküchenanlage , Sanitäts¬
abteilung und Pionierabteilung.
Klein die Eroßküchenanlageumfaßt sechs Fahr-
i,nge, auf denen 22 Vollbad-Elyzerinkessel zu je
B Liter montiert sind. Außerdemsind in diesen
zahrzeugen 12 Bratröhren angebracht. Eine
hgene elektrische Kraftanlage beheizt einen Teil
drr Kessel und Bratröhren, während die übrigen
durch eine besondere Oelfeuerungbeheizt werden.
Zu der Küchenanlage gehören weiter 14 ölbeheizte
Feldküchen, von denen jede einen Speisekessel von
M Liter Inhalt und einen Kaffeekessel von
vLiter Inhalt besitzt, und ein eigenerSchlachter-
sugen mit allen neuzeitlichenMaschinen und
ligener Kühlanlage. Der Hilfszug „Bayern" ist
mit seinen sämtlichen Einrichtungenin der Lage,
iszu 200 000 Mann täglich dreimal

Die k-aln-üeuxe äss HilksrnAss auch äsm Uessê ol-inüe ^ukv.: Lelrwidk

warm und kalt  zu verpflegen. Auch die
Sanitätsabteilung ist vorbildlicheingerichtet. Sie
hat einen Operationsraum mit sämtlichen chirur¬
gischen Instrumenten, eine vollständigeApotheke,
eine Röntgen-Einrichtung, ein fahrbares Revier
mit 18 Betten für Schwerkranke und ein eigenes

Sanitätszelt mit vollkommener Ausrüstung.
Ebenso neuzeitlich eingerichtet ist auch der Werk¬
statt-Wagen mit zwei geländegängigenFahrzeu¬
gen und Pionierwagen ausgerüstet. Der Hilfszug
hat schließlich noch ein geräumiges Zelt, in dem
die Mahlzeiten verabreichtwerden. ( )

Siebenbürger Sachsen in Vremen
Herzlicher Lmpfang der volkstumsgruppe durch die Stadt und ihre Bevölkerung
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iän Gedränge, durch das es kaum ein Durch-
'»inen gab, herrschte gestern mittag vor dem
Kmer Hauptbahnhofe. Hier gaben Spielmanns-

!nd Musikzug des Reichsarbeitsdienstesein kurzes
rimdkonzert, um den vielen hier versammelten
Msgenossen, sie den Siebenbürger Sachsen ein
Miches Willkommenbieten wollten, die Zeit
lcht angenehm zu kürzen. Von Hamburg kom-
md, wo sie an der großen Reichstagung der
.W. „Kraft durch Freude" teilgenommenhatte,
ruf diese Volkstumsgruppe, die einer Einladung
in KrersdienststelleBremen der NSE . „Kraft
kch Freude" folgte, in Bremen ein. Auf dem
Ansteige wurden die Siebenbürger Sachsen von
kmswart Pg. Greiber,  in dessen Begleitung
st der stelln. Kreiswart Pg . Husenbeth  be-
Nd,willkommen geheißen. Mit klingendem Spiel
Mg es dann durch die Stadt zum Bremer Rat-

Auf dem Marsche dorthin wurde die Volks-
»sgruppe, die ihre schmucke Heimattrachttrug,
»m unzähligenBremer Volksgenossen begleitet.

Im Kaminsaaldes Rathauses wurden die Sie-
irnbürger Sachsen namens der Stadt Bremenvon
-mator Pg. von Hoff  empfangen und-herzlich
willkommen geheißen. Die schönen Tage von
Hamburg hätten den Gasten einen oberflächlichen
Anblick in die großen Veranstaltungen gegeben,
die das Dritte Reich in Angriff genommenhabe,
M allen Volkskreisen Freude und Erholung zu
Imden. Mit Stolz und Freude dürften wir auf
unsere Siebenbürger blicken, die ein so schönes
Anspiel ihrer Treue zum deutschen Volkstum ge-
Ucken hätten. Der Senator gab dem Wunsche
Ausdruck, daß die Gäste eine. Fülle schöner, Er-
mnerungenaus Deutschland, die sie nun auf ihrer

Rundreise näher kennenlernen würden, mit in
die Heimat nehmen werden. Kreiswart
Pg. Greiber  entbot den Gästen ebenfalls na¬
mens der NSG. „Kraft durch Freude" in der
DeutschenArbeitsfront herzliche Willkommens¬
grütze.

Der Reiseführer der Volkstumsgruppedankte
für den herzlichenEmpfang in Bremen. „Wir
sind", so betonte er, „erst sechs Tage in Deutsch¬
land, haben aber schon so viel Schönesund Er¬
hebendeserlebt und soviel Freude und Anerken¬
nung gesehen und gefunden, daß es schwer fällt,
die richtigenWorte des Dankes zu finden." Er
versprach, in der Heimat alle die vom deutschen
Mutterlands gewonnenenschönen Eindrücke wei¬
ter zu pflegen.

Am Abend fand im Parkhaus eine Volkstums-
Veranstaltung statt, die von den Siebenbürger
Sachsenals Feier der Einweihung einer Nach¬
barschaftslade  ausgestaltet wurde. Jede
Gemeinde ist in Siebenbürgeneingeteilt zu meh¬
reren Nachbarschaften, die je 100 Familien um¬
fassen. Symbol dieser Nachbarschaft ist die Lade.
Vor der geöffnetenLade wird Recht gesprochen
und werden Streitigkeiten beigelegt. Wer gegen
die Gebräucheder Nachbarschaftverstößt, wer
z. B. einen Angehörigeneines fremden Volkes
heiratet, wird aus der Nachbarschaftausge¬
schlossen. Durch den Nationalsozialismus erhielt
das Nachbarschaftenwesen neuen starken Auftrieb.
Es müssenalso von Zeit zu Zeit neue Laden
eingeweihtwerden. Für alle Bremer waren die
Vorführungender Gäste ein wirklich schönes Er¬
lebnis.

Fürsorge für gefährdete
jugendliche/

Kürzlich hatte die Bremer Zentrale für Ju¬
gendfürsorge E . V . zu der 28 . Mitgliederver¬
sammlung einberufen , auf der u . a . der Jahres¬
bericht für 1836 vorgetragen und genehmigt
Kurde , dem wir nachstehende interessante Ein¬
zelheiten entnehmen:

Lei 15. November1936 wurde die NSV., Ab-
Jugendhilfe, durch Delegationdes Jugend-

«es mit der Ausübung der Jugendgerichtshilse
«traut. Die NSV. beließ die Ausführung dieser
«rkit bei der Bremer Zentrale für Jugendpur-
l"tge, die unter Wahrung ihrer Selbständigkeit

eingetragener Verein in die Jugendhilfe der
ttA. eingegliedertwurde.

stuf drei große Gebiete erstreckt sich die Arbeit
^r Bremer Zentrale für Jugendfürsorge: die
^ugendgerichtshilfe , die Adoptions-
°" mittlunq und die organisierte Ein-
-elvormund 'schaft . Von der Jugend-
§trichtshilfe  wurden 1936 erheblich
?«" iger  Fälle bearbeitet als 1935. Vielfach
-Men Lei Strafunmündigen (bis zum
sl- Lebensjahr)) auch nur belanglos«  De-
u te in Frage, die in der Statistik notiert, deren
mten aber der Staatsanwaltschaft zurückgegeben
"Ankonnten.

-Sei den Straftaten von Jugend hiche  n (14.
18. Lebensjahr) hat die Jugendgerichtshilse
fast allen Fällen auf Ersuchen der Staats-

"nwaltschaft oder des Jugendgerichts die Er¬
füllungsberichteeingeholt, auch sind ihr die
°>slvaltschaft
flltlungsber.,, . , _ , - ,
!; ?llchtungund Führung der angeordneten
?Ntzaufsichten übertragen worden. Sie erstattete
Vfer Kontrollberichte über Jugendliche, die

unter Schutzaufsichtstanden, aber aus
Welchen Gefährdung-momenten vom Ju-

?Gericht beobachtet worden sind. Weiter wur-
no», ^ endliche, die in Untersuchungshaftge¬
nuinen waren»-von der Jugendgerichtshilfeauf-

vie flrbeit der Bremer Zentrale für Jugendfürsorge
k. v . im Jahre 19ZS

gesucht. Es erfolgteBenachrichtigung der Eltern,
Aufklärungder häuslichen Verhältnisseund Be¬
richterstattung. Auch Lei straffällig gewordenen
Minderjährigen (18 . bis 21. Lebensjahr)
erstattete die Jugendgerichtshilfe die Ermitt¬
lungsberichte, besuchtedie Untersuchungsgefan¬
genen, berichteteüber sie. nahm die Verbindung
mit der Heimat auf und leitete gegebenenfalls
fürsorgerische Maßnahmen ein.

Die ALoptionsarbeit,  stieg im Jahre
1936 von insgesamt 392 zu bearbeitendenMel¬
dungen auf 403. An dem Anstiegder Zahlen
sind in erster Linie die erhöhte Meldung von
zur Adoption abzugebendenKindern beteiligt.Wenn etwa ein Viertel dieser Meldungenwieder
zurückgezogen ist, so ist diese Zahl zum großen
Teil daraus zu verstehen, daß häufig werdende
Mütter ihren Entschluß, das Kind zur Adoption
abzugeben, nach der Geburt nicht aufrechterhiel¬
ten, und das Bestreben, Mutter und Kind ein¬
ander zu erhalten, fand eine befriedigendeLö¬
sung. Nicht in gleichem Matze stiegen die Eltern-
meldungenan, doch übersteigtdie Zahl der adop-
tionswilligen Ehepaare immer noch bei weitem
die zur Kindesannahm« geeigneten Kinder, so
daß etwa nur ein Achtel der insgesamtgemelde¬
ten Ehepaare das Glück hatte, in den Besitz eines
Kindes zu kommen.

Immer noch sehr hoch ist die Zahl der Eltern-
und Kindermeldungen, die durch„andere Stellen"
gleichzeitig bearbeitet wurden. Sie zeigt deutlich
die Notwendigkeitder Vereinheitlichung
des Adoptionswesens,  zumal man an¬
nehmen mutz, daß auch ein Teil der zurückgezoge¬
nen Anträge, wenigstensbei den Elternmeldun-
gen, auf diese Ursache zurückzuführen ist.

Die Vermittlungen erwiesen sich bis auf
Wenige Ausnahmen--7 in diesen Fällen handelte

es sich um größere Kinder — als glücklich für
Eltern und Kind. 30 Eltern schielten ein Kind
zur Adoption und 2 Eltern ein Kind in Dauer¬
pflege. ' In 25 Fällen wurde der Antrag abge¬
lehnt. Durch andere Stellen erhielten 29 Eltern
ein Kind. Ferner wurden 30 Kinder zur Adop¬
tion in Pflege gegeben.

Zu Beginn des Berichtsjahres standen 32
Mündel unter der organisiertenEinzeloormund-
schaft. Hiervon wurden 9 Vormundschaften auf¬
gehoben. Zum Schluß des Jahresberichts spricht
der Vorsitzende Dr. Stahlknechtall denen seinen
Dank aus, die den Verein durch Beiträge unter¬
stützten und ferner denjenigen, die ihre Kräfte
m Treue und Aufopferungfür die Mitarbeit zur
Verfügung stellten. (-)

Osr nsus ^ilm im üuropo-?oIoLt:
„So weit gellt die Liebe nicht"

Das stellt Lucie Englisch als resoluteEeschäfts-
inhaberin teils zornig.enttäuscht, teils wachsam
abwehrend fest; so weit geht die Liebe meistens
nicht, daß ein wohlsituierter und beinahe schon
dem heiratsfähigen Alter entwachsenerJung¬
geselle endlich Ernst macht und seiner unmißver¬
ständlich zugegebenen Neigung auch freiwilligden
Schritt zum Standesamt folgen läßt. So ein
Junggeselle merkt es nicht einmal, wie einem
Mädel das Her§ blutet, wenn er noch dazu mit
einer anderen schöntut, oder wenn er mit kon¬
stanter Bosheit übersieht,, welch Anstrengungen
gemacht werden, um sein abscheulich harmloses
Stillschweigenendlich zur -erwarteten Erklärung
zu zwingen. Daher die zornige, fauchende, offen¬
herzige und nachher so schnell vergessene Enttäu¬
schung der „milden Helene", die mit der gleich¬
namigenZigarrensorte ihres Ladens nur die rau¬
chende Glut gemeinsam hat. die. einmal entfacht,
auch geradewegbis zum Ende durchbrennt. Zum
hellen Brand wird diese Glut durch das Auf¬
treten einer geschmeidigen Nebenbuhlerin ent¬
facht, die gleichfallsden wohlbestalltenGeschäfts¬
inhaber in ihr Netz zu ziehen versucht. Doch die
Bombenruheund die Einfalt des Herzensdieses
doppeltbegehrtenMannes kann kein noch so listi¬
ger Angriff erschüttern. Er trifft seine innerlich
längst gefällte Entscheidung dann, wann es ihm
nötig scheint, und das ist gerade früh genug, um
die milde Helene vor schlimmeren Streichenzu be¬
wahren.

Die Stärke dieses Lustspielfilmsliegt einmal in
der prächtigenBesetzung mit Lucie Englisch,
die hier alle Forsche, Zungenfertigkeitund drol¬
lige Hausbackenheitihres besonderenTyps aus¬
spielen kann; Joe 2 toeckel.  dem man den ein¬
gefleischten Junggesellen, der trotzdem,Serz " hat,
unbedingt glauben muß, und der nach längerer
Pause wieder einmal erscheinenden Maria Paud-
ler,  die mit berechnendem Blick und aalglatter
Freundlichkeiteine Filmfigur schafft, der man
die Abfuhr zum Schluß von Herzen gönnt. Franz
Seitz hatte die Spielleitung; an vielen Kleinig¬
keiten, so der sorgfältigen Milieuzeichnungder
kleinstädtischen Geschäftswelt oder der vollendeten
Behandlungder immer zündenden Dialoge merkt
man seine Könnerhand. So wurde ein Bomben-
lachschlager geschaffen, der als gutes Vorzeichen
die Spielzeit des nun den Vereinigten Theatern
angeschlossenen Lichtspielhauseseröffnet.

Im Vorprogrammsieht man u. a. einen guten
Film vom Eiskunstlaufund seinen hervorragend¬
sten Vertretern, der auch ausführlicheAusschnitte
von den anläßlich der OlympischenSpiele ver¬
anstalteten Eiskunstläufenbringt.

Kvvi Krvnrins.

Vetriebsappell im kjansa-Ibeater
Am gestrigen Dienstag übernahmen die Ver¬

einigten Ufa-Theater pachtweise zunächst bis 1950
den Europa-Palast von der Firma LuedtkeL He-i-
ligers. Aus diesem Anlaß fand im Hansatheater
ein Vetriebsappell statt, in dessen Verlauf die
Gefolgschaftsmitgliederdes Europa-Palastes von
ihrem neuen BetriebssichrerJohannes Hagen
herzlich begrüßt und in die Reihen der nun hun¬
dert Mitglieder zählenden Gefolgschaft der Ver¬
einigtenTheater aufgenommen wurden. Nach dem
Betriebssichrer nahm Betriebszellenobmann
Köhl  das Wort, der die Verufskameradeneben¬
falls willkommen hieß und sie aufrief, im alten
Geist der Disziplin, Treue und Kameradschaft
ihrer neuen BetrieLsgemeinschaftanzugehören.
VeiriebsgemeinschaftswalterPg. Müller  um¬
riß in seiner abschließenden Ansprache die Be¬
deutung des Vetriebsappells, dessen Anlaß die
Ufa-Theater wieder einen Schritt vorangebracht
habe, und richtete an die Eefolgschaftsmitglieder
des Ttammbetriebes die Bitte, die neu hinzu¬
gekommen̂ Berufskameraden kameradschaftlich
aufzunehmen. Diesen richtete er die Grüße ihres
ehemaligen Betriebszellenobmannes aus und
dankte ihnen für die treuen Dienste, die sie dem
alten Betrieb erwiesenhaben. Ebenfalls über¬
brachte er die Grüße des Kreisobmannes der
Deutschen Arbeitsfront, Pg. Schwenk.  Zum
Schluß überreichteer zwei Eesolgschaftsmitglie-
dern der VereinigtenTheater. Frau Schnaken-
berg  und Frau Eriffing.  eine Ehrenurkunde
für 25jährigetreue Mitarbeit. Pg. Kühl beendete
den Betriebsappell mit der Führerehrung. Eine
kleine Vetriebsfeier im schöngsschmückten Raum
des Hansatheatersvereinte die alten und neuen
Eefolgschaftsmitgliederder Vereinigten Theater
mit ihren Vetriebsführern. — Herr Eotzmann
der vorherige Geschäftsführer des Tivoli-Theaters^
ist in gleicherEigenschaft zum Europa-Palast
übergegangen, während Herr Hamann,  der
langjährigeMitarbeiter der Firma LuedteL Hei-
liaers, mit der Geschäftsführungdes Tivyli-
Theaters betraut wordenist.

NiksMiHil aic vcM8«ve ärvcimronl
„gesunde tust Im Weitsraum

Line BroßakNon de
Auf der Hamburger Reichstagung der NSG.

Kraft durch Freude" gab der stell». Leiter des
Amts „Schönheit der Arbeit", Steinwarz, vor den
Eaureferenten die Arbeitspläne seines Amts für
die kommenden Monate bekannt.

Im Vordergrund steht der Großangriff des
Amts auf die schlechte Luft in den Betrieben.
Damit wird in diesem Umfangzum erstenmalin
der Welt an das Problem der guten Ent - und
Belüftung  herangegangen. Zwar hat die
Lüftunqstechnikim DeutschenReich schon sehr
große Fortschrittegemacht, es gilt aber, die ge¬
wonnenenErkenntnisse auch restlos in die Praxis
umzusetzen. Das Amt wird sich zweifellos gerade
durch diese Aktion, die vorzüglich auf Erhaltung
der wertvollen Gesundheitoer Schaffenden abge¬
stellt ist, besondere Verdienste erwerben.

In den einzelnen Gauen werden bis zum
15. Juli unter Leitung der Eaureferenten Aus-
schüsse gebildet, die in Zusammenarbeitmit den
zuständigenOrganisationen die Vorbereitungen
treffen. Hierbei werden besonders die Stimm¬
zettel eine Rolle spielen, die zunächst in den Be¬
trieben der Gauhauptstädteverteilt werdensollen.
Sie enthalten in Form eines Preisaus-

vfls. wird gestartet
schrei 'Lens  eine Anzahl von Fragen, die den
bestentlüftetenBetrieb Theater, Kino und Ver¬
sammlungsraumermitteln sollen. In der zweiten
Augustwoche 1937 wird dann durch eine große
Propagandawelle die Aktion „GesundeLust im
Arbeitsraum" eröffnet.

Neben der Schaffungeines erprobten Stamms
von Vertrauensarchitektenwird in Kürze noch
-ein medizinischerund technischer Bei«
rat  des Amts gebildet. Damit ist dre Gewähr
gegeben, daß die Gaureferenten und Architekten
über alle Neuerungenin technischer und medizini.
scher Hinsicht auf dem laufenden gehalten wer¬
den. Zu diesem Zweck wird ein technisches Mit¬
teilungsblatt geschaffen werden.

Das Amt „Schönheitder Arbeit" hat im Lauf
seiner kurzen Tätigkeit den deutschen Betrieben
ein neues Aussehen gegeben und mit großem
Erfolg verschiedene Aktionendurchgeführt. Des¬
halb wird diese neue Etappe die freudige Mit¬
arbeit der Vetriebsführer und Gefolgschaften fin¬
den, geht es doch um die Erreichungeines hohen
Ziels, um die Arbeitsfreude,und Gesundheitun¬
serer deutschen Arbeitskameraden.

Vußenmüssen in der Betriebsordnung
vermerkt sein

Das Sozialamt der DAF. hat feststellen müssen,
daß Unternehmer Gefolgschaftsmitgliedern, die
gegen die Ordnung und Sicherheitdes Betriebes
verstoßen, Verwarnungen oder Verweise, also
typische Strafen im Sinne der Vorschriftendes
AOE. durch die Berhängungvon Bußen erteilen,
ohne daß diese in der Betriebsordnungverankert
stkd.

Das Sozialamt der DAF. tritt dazu mit, daß
etwaige Bußen, soweit sie überhaupt zulässig sind,
nur dann verhängt werden können, wenn sie in
der Betriebsordnung ausdrücklich verankert sind.
Auch zu der Frage der Geldbußen und ihrer Ein¬
ziehung nimmt das Sozialamt Stellung. Die
Einziehung der Geldbußenerfolgt in der Regel
durch die Einbehaltung von Arbeitslohn. Es ist
hierbei die Frage aufgetaucht, ob die Vorschriften
über den Pfändungsschutz zu beachten sind. Das
ist zu bejahen. Verdient ein Gefolgsmann«inen
Arbeitslohn bis zu 150 Reichsmarkim Monat,
so können ihm Geldbußenvom Arbeitslohn nicht
einbehalten werden. Geschieht dies dennoch, so
hat der Gefolgsmanneinen Anspruchauf Aus¬
zahlungdes Arbeitslohnesin der Höhe der einbe-
yaltenen Summe.

141  vetrrebsmaynschastenkümpsten
Der letzte Tag der große« Reichstagung

Im überfüllten Zoo fand am letzten Tage des
Freizeitkongressesin Hamburg noch einmal ein
großes Volksfeststatt. Als das Massenkonzert
begann, waren viel« Zehntausendevon Menschen
versammelt, die an den Vorführungenteilnehnien
wollten.

Am frühen Nachmittag fanden diZ SvorteNt-
scheidungswettkämpfe für die 141 deutschen Be¬
triebsmannschaftenstatt. Es wurden Sieger: bei
den Frauen Haus Neuerburg im Medrzinball,
Deiersdorf L Eo. im Schlagballzielwerfen, Dr.
Letter im Hindernislauf; bei den Männern Po¬
lizei V. im Tauziehen, Hamburger Elektrizitäts-
werke im Hindernisstafettenlauf, Hamburg-Sud-
Werkstättenim Keulenzielwerfsn. Die siegreichen
Mannschaftenwurden durch Reichsorganisations¬
leiter Dr. Ley geehrt. Er führte im Verlauf«
seiner Rede aus, daß in den kommenden Jahren
Preise für die besten Gruppen  aus dem
Inlands und Auslande bei dem Festzug anläßlich
des Freizeitkongresses ausgesetzt würden. In Zu¬
kunft werden sich an den Bettiebswettkämpfsn
auch internationale Mannschaften beteiligen.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 18 . Juni

Das Deutsche Handwerk : Berufsaufklärungsaktion,
Schule an der Gothaer Straße.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Die Norwegenfahrer treffen sich heute um 16 .ZV Uhr
am Lloydbahnhos . Abfahrt des Sonderzuges um 17 Uhr.

Heute Radwanderung zum Vookholzberg . Tressen
18 Uhr am Grünenkamp . Wandergruppensührer:
Jacobs.

Sonntag , 28 . Juni : Sonderzug nach Bad Essen.
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 2,88 Mark.

Sonntag , 27 . Jünl : Sonderfahrt nach Wangerooge.
Fahrpreis ab Bremen 5,88 Mark.

Sonntag , 27 . Juni : Sonderfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis ab Bremen 6,88 Mark.

Dienstag , 22 . Juni : Auiobusfahrk nach Walkmühle.
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt Z,28 Mark.
Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Wir geben nochmals bekannt , daß schriftliche und
telephonische Anmeldungen nicht berücksichtigt werden
können.

Ausverkaufte Fahrten . Die Fahrten : UF . 38 Som
11 . bis 19 . Juli nach Thüringen ; UF . 42 vom 8 . bis
16 . August zum Erzgebirge : UF . 43 vom,8 . bis
16 . August zur Sächsischen Schweiz sind ausverkauft.

DsreLsrÄSKitsoke kTuiÄseksR»
vrernens VmgedunA

vslmsalüorLr
Kleine Stadtchronik. In Anwesenheit der Füh¬

rung von Partei , Stadt und Jugend von Delmen-
horst wurde auf dem Stadion das neue Hitler¬
jugendheim in althergebrachterWeise gerichtet.
Auf einem sich anschließenden Richtschmaus nahm
der neue Oberbürgermeistervon Delmenhorst, Pg.
Maas, Gelegenheit, zum ersten Male in der
Öffentlichkeit zu den schaffenden Volksgenossen
zu sprechen. — Vermißt wird seit Montag der
23jährigeZiegeleiarbeiter Erich Jentschaus Has-
bergen. Er verließ seine Arbeitsstätte nur mit
einer Badehose bekleidet. Offenbar wollte er zum
Baden gehen. — Eine Schäferhundprüfungwurde
in Hoykenkamp durchgeführt. Als Richterwar der
bekannteZüchter Schwenk aus Bremen verpflich¬
tet worden. Drei Bedingungenmußten von den
Hunden erfüllt werden, sieger wurden: Schutz¬
hundprüfung „Biilow v. Weserecho" (Besitzer
Franz Strackerjahn, Stickgras) ; Zuchthundprüfung
„Wetter v. Riihstedt" (Besitzer Gend.-Kommissar
Gastier Delmenhorst) ; Jngendveranlagungsprii-
fung „Wotan von der Haube" (Besitzer Th. Win¬
ter, Delmenhorst). — Die Meisterprüfung im
Sattlerhandwerk bestand m diesen Tagen der
Vorarbeiter Karl Riedel, der bei der Wehrmacht
beschäftigtist. Ihm wurde in beiden Prüfungs¬
gebietendas Prädikat „gut" zuerteilt. — In der
GemeindeEanderkeseewurde mit der Pferde¬
musterungbegonnen. (52

Mitgliederversammlung der NSDAP. Eine
Mitgliederversammlungder NSDAP. findet am
kommendenDonnerstag, abends 8.30 Uhr, im
Aumunder Sporthaus statt. Sämtliche Gliede¬
rungen der Partei nehmen daran teil. Zu der
Versammlungkommt auch der Kreisleiter. (50

Die Sprechstunde des Staatlichen Gesundheits¬
amtes, BeratungsstelleAumund, Lindenstraße79,
findet am Donnerstag, 17. Juni , in der Zeit von
15 bis 17 Uhr für Säuglinge, Kleinkinoer und
Schulkinderstatt. (zg
SlvINSNlIlLl

In der Sitzung der Gemeinderäte wurde die
neue Verufsschulsatzungdes Kreises Osterholz
angenommenund die bisher gültigen Satzungen
der Berufsschule Blumenthal-Aumundaufgehoben.
Als Wichtigstes der neuen Satzung ist zu erwäh¬
nen, daß sie für den gesamten Kreis Osterholz
auch die Berufsschulpflichtfür Mädchen vorsieht.
Zur Durchführungwird sie zwar vorläufig nur
erst dort gebracht, wo tatsächlich die Möglichkeit
besteht, die berufsschulpflichtigen Mädchen zu er¬
fassen; für die abgelegenenOrtschaftenbleibt
eine Regelung vorbehalten. Die Berufsschulzeit
beträgt weiterhin drei Jahre und endet mit dem
17. Lebensjahr. — In der Sitzung wurden des
weiteren einige Erundstücksangelegenbeitener¬
ledigt. ' ' ^ g

Versammlung des NS.-Lehrerbundes, Kreis¬
abschnittAchim. Aus dem „Badener Berg" in
Baden hielt der NS.-Lehrerbund, Kreisabschnitt
Achim, seine Monatsversammlungab. Bk. Wallis-
Vierden .hielt einen Vortrag. uber „Turnen im
nationalsozialistischenSinne". Er betonte den

Wert der Breitenarbeit gegenüberder Züchtung
von Spitzenleistungen. Der Kreisabschnittsleiter,
Bk. Vehrens, sprach über Haftpflicht im NSLV.
Er gab zum Schluß bekannt, daß am 3. Juli «ine
Gemeinschaftsfahrt unternommen werden soll.
Mit einem Treuegelöbniszu Führer und Vater¬
land wurde dann die Tagung geschlossen. (57

Sommerfestder NSG. „Kraft durch Freude".
Das Sommerfest der NSE. „Kraft durch Freude",
das am kommendenSonntag im Garten des
Schützenhofes stattfindensoll, findet jetzt schon das
lebhafteste Interesse aller Volksgenossen. Der
schöne Garten wird durch Lampions illuminiert
werdenund die Neuartigkeitdieser Veranstaltung
wird gewiß viele Besucher von nah und fern her¬
beirufen. (57

OlÄsndurx
Fritz Hoopts filmt in Ostpreußen. Fritz Hsopts

ist seit einiger Zeit als Filmdarsteller in Ost¬
preußen tätig. Zwischendurchkommt er nach
Oldenburg zurück, um auf dem Vookholzberg mit¬
zuwirken. Bei den Filmaufnahmen, die in Ros-
fitten und an der Kurischen Nehrung gedreht
werden, handelt es sich um einen ostpreußischen
Heimatfilm. dessen Regie Jürgen von Alten führt.
Zum Teil wurde der Film, der den Titel „Heim-
weh" trägt, in Amerika gedreht. Hoopts spielt
eine der tragenden Rollen. Seine Partnerin ist
Larsta Löck. Erst kürzlich wurden die Aufnahmen
zu dem Film der Ufa „Zu neuen Ufern" beendet,
in dem Hoopts gleichfallsmitwirkte.

Tödlicher Unglücksfall durch ein scheuendes
Pferd. Der bei der Firma Gerhard Ziese beschäf¬
tigte Fuhrmann Diedrich Becker aus Hollweger-
feld war mit einem Heuschütterunterwegs, als
auf dem „Esch" das davorgespanntePferd plötz¬
lich scheute und die EaststraßeHinunterraste. Bei
dem Zieseschen Haus versuchte das Pferd gewohn-
heitsgemäß auf den Hof der Firma einzubiegen.
Hierbei stieß das Gefährt gegen einen Pfeiler
der Einfahrt. Durch den Anprall wurde V.. der
sich auf dem Heuschütter befand, heruntergeschleu-
dert und fiel dabei mit voller Wucht gegen das
Ersengestängedes Schütters. Er erlitt dabei
schwere Verletzungenbesondersam Kopf. Diesen
Verletzungenist er im hiesigen Krankenhaus er¬legen.

Svttsu
Gutes Honigjahr in Aussicht. Wie aus Jmker-

krenender Heide mitgeteilt wird, steht für 1937
ein gutes Honigjahr in Aussicht. Bei dem anhal-
tt^ warmen Wetter der letzten Zeit konnten die

ständig. Tracht einbringen. Wenn auch
das Brutgeschästverhältnismäßig spät einsetzte,
W haben sich die Völker doch gut entwickelnkönnen.

SrsinsrvSrüe
Kreuzotterplage. Die Kreuzotterntreten wieder

auf. Beim Heidehauen in der
vrtichaft Rhade wurden auf einer 5 Morgen
großen Fläche über 70 Kreuzottern gesehen, ein
großer Teil von ihnen konnte getötet werden

ü.
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Fahrt in den Horden/ Hur „Mllw3ukee" . Hordlandreile
der KordlschenGesellschaft

Der bekannte isländische Dichter Kunnar
ttzunnarsson  hat im Vorjahre an der Teut¬
schen Nordlandrcisc aus Einladung der Nor¬
dischen Gesellschaft  teilgenommen , « eine
Schilderungen fesseln um so mehr. als Ende
Juni die erste diesjährige deutsche Nordland¬
rcisc mit MS , „Milwaukcc" beginnt.

Warum stellt man sich auf dem Meer immer
Sonnenschein vor ? Warum Jedenfalls tut man
es . Vielleicht ist es ein Wunschtraum , und viel¬
leicht macht sich eii - Seebär genau so falsche Vor¬
stellungen vom Wetter an Land . Im übrigen , was
den Sonnenschein auf dem Meere betrifft : den
ersten Tag hatten wir welchen . Dann war es aber
auch vorbei damit — gründlich vorbei.

Doch da machte es nicht mehr so viel aus . Denn
bis dahin hatte man ja Olaf und andere präch -'
tige Menschen kennengelernt . Es geschah schon am
ersten Abend , der übrigens noch gar kein pro-
grammäßiger „Abend " warf denn erst der nächste
war „Begrüßungsabend " . Aber gleich nachdem
wir von Hamburg ausgefahren — Verzeihung : in
See gestochen waren , und bald nachdem ich, der
Endesunterzeichnete — in Vlankenese Hans
Leip  einen Abschiedsgruß zugewinkt hatte —
den er , weiß Gott warum , nicht erwiderte —
sehe ich zu meinem unbeschreiblichen Erstaunen
und Entzücken einen Bären das Promenadendeck
entlanggetappt kommen , einen Bären , mit einer
Prinzessin an der einen Hand , einem Glase
„pjolter " (Whisky mit Soda ) in der anderen , —
OlafEulbransson.  Im nächsten Augen¬
blick waren wir , mein sechzehnjähriger Sohn und
ich, an seinen Värenbusen gedrückt , von dem mein
langer Schlingel von Sohn wie ein Seezeichen
emporragte , den Vorüberwandelnden zur War¬
nung , daß hier eine Klippe war , die vorsichtig
umschifft sein wollte . Am zweiten Tage gerieten
wir in den Nebel , unser Schiff „Milwaukee " schob
sich bedachtsam durch die schwere Dünung der
Nordsee und sandte in vorschriftsmäßigen Zwi-
schenräumen seine warnenden Sirenenrufe aus.
Am Morgen des dritten Tages waren wir vor
Thorshavn , der Hauptstadt der Färöer , und muß¬ten uns beim Aushooten . mit den Rudern an
den Landungssteg herantasten , so dicht war der
Nebel — oder übertreibe ich, Olaf?

Als wir dann zwischen den steilen Wänden der
Felseninseln weiterfuhren , wegen des Nebels in
gebührendem Abstand vom Land , da blies plötzlich
ein Windstoß herein , eine Bergwand wurde über
den grauen Wassern sichtbar , undeutlich und doch
mit scharfen Linien , treibende Wolken mitten
davor , ein flüchtiger Einblick in eine alte Saga-
Welt , eine Nibelungenwelt , ewig wirklich — und
ewig fern , gleich "der Welt der Mythen und
Sagen , einem jeden zugänglich , der Augen hat zu
sehen und Ohren zu hören , und ein Blut , das in
der rechten Wellenlänge schlägt . Dann schloß sich
der Nehel wieder um uns . Doch zuvor war etwas
geschehen : wir waren zu einer Einheit verschmol¬
zen . Die ganze buntscheckige Reisegesellschaft , Men¬
schen aus den verschiedensten Gauen und Lebens¬
verhältnissen — der kurze Einblick in die ernste
Alltagswelt des Nordens hatte wie ein Zauber¬
bogen die Saiten all dieser so verschiedenartigen
Herzen berührt , so daß sie hinfort wie ein einziger
Ton klangen.

Dann segelten wir wieder in den Nebel hinein,
unser Freund und Beschützer, der Kapitän , gab
einen geplanten nördlichen Kurs auf , der uns am
Vatnajökull vorübergeführt hätte , so daß wir die¬
sen schon am nächsten Morgen hätten sichten kön¬
nen . Wir Isländer behaupten , daß der unser
Island nicht kennt , der noch nicht den Vatna-
jökull bei klarem Wetter als ersten Gruß . des
Landes aus dem Meere emporsteigen sah . Nun
setzten wir statt dessen Kurs unmittelbar auf die
Westmännerinseln ; das Wetter ließ keine andere
Wähl . Die Zeit verging mit vorbereitenden Vor¬
tragen — denn unser Schiff war ja sozusagen eine
schwimmende volkstümliche Universität — mit
Tanz und mit Sang . Emmi Leisner sang mit
ihrer milden und doch mächtigen Stimme , so daß
wir alle wie in Stein erstarrte Trolle dasaßen,
der ganze Saal , und ihren Gesang genossen , wie
ein Stein Sonnenwärme aufschluckt . Die Wärme
blieb noch lange in uns , ja sie ist noch immer in uns.
Und der junge Ejnar Kristjansson aus Dresden
— jetzt Stuttgart — schmetterte sein neuvermähl¬
tes Glück in isländischen Volksweisen über uns
hin , so daß wir allesamt mit seiner jungen deutsch-
griechischen Frau um die Wette vor Zufriedenheit
strahlten . Ernste Männer , wie Bernhard Kummer
und Christian Jenssen , sprachen zu uns und mach¬
ten uns mit älterer und jüngerer Literatur und
mit dem Leben des Volkes bekannt ; die sanfte
Inga Erußendorf verwandelte sich vor unseren
Augen in eine zukunftssichtige Edda -Seherin , mein
lieber Freund und Tischgenosse Professor Kurt
Kluge las aus seinen Büchern vor , Gauleiter
Florian sprach mit freundlichem Ernst zu uns , der
liebenswürdige Herr Holzapfel mit der silbernen
Mähne und den fernen , gütigen Augen las ' vor
und schrieb Verse und Prosa , und nirgends , weder
bei Tisch noch im Schwimmbad , weder ber Tanz
und Flasche , noch wenn man im Schweiße seines
Angesichts Tischtennis spielte , fühlte man sich vor
den Lautsprechern sicher : „Achtung , Achtung ! Hier

spricht die Reiseleitung !" Da hieß es aufpassen,
gut aufpassen . Denn die Reiseleitung sprach nicht
nur , sie ordnete auch alle unsere Angelegenheiten
bis ins kleinste und aufs beste, sofern man sich
als guter Hörer und Gehorcher erwies . Oder ich
will lieber sagen : in diesem Falle erledigte sie füreinen alles einfach unübertrefflich . War man aber
ein schlechter Hörer und Gehorcher , «in Bumme¬
lant , der sich bei allen Villettbestellungen und
Platzkarten verspätete , so wurde man immer noch
gut bedient . Eine unvergleichliche Reiseleitung!

Doch so viel ich auch rede — ich komme nichtdrum herum , daß wir uns Island im Nebel
näherten . Und .da auch die Landung auf den West¬
männerinseln wegen des schlechten Wetters und
Seegangs abgesagt wurde , ohne daß wir auch
nur «ine Spur von Land gesehen hatten — das
war uns erst einige Stunden später einen Augen¬
blick lang bei der Vorbeifahrt gegönnt — und da
wir ewig in Nebel und Nebel schwammen , ver¬
schlechterte sich meine Laune , und ich begann zu
glauben , die Götter könnten uns aus irgendeinem
Grunde zürnen . Ja , ich erwog ernsthaft , lieber
in Reykjavik von Bord zu gehen , als Zeuge der
vernichtenden Enttäuschung zu werden , die durch
Regen und Nebel über Island unweigerlich an
Bord hervorgerufen werden mußte.

Doch siehe, da verdichtete sich eine Wolkenbank
dort drinnen zu Land ; das flache SUdland mit
seinen einzelnen Vergkuppen wurde sichtbar , «in
nebelumflorter Sonnenstrahl traf den Eyjafjalla-
jökull . die Hella ließ zögernd die wurzelknorren-
haften Abstürze an ihrem Fuß sehen , während ihr
Gipfel noch in den Wolken verblieb . Dann kamen
Klippen zum Vorschein , und eine Brandung , die
sich turmhoch über die Klippen wölbte , leuchtete
herüber . Der Himmel begann sich von Eräue zu
Sonne zu bekehren — man konnte sich soweit be¬
ruhigt zu Bett legen . Und wachte richtig am
nächsten Morgen von einem Sonnenstrahl auf , der
durchs Bullauge fiel , und zwar im Hafen von
Reykjavik . Nirgends auf Erden ist es so grün
wie auf Island im Juli . Ein Grünen , das
einem zwischen Steinen und bis hoch hinauf von
den Flanken der Berge entgegenlachte . Und das
einem entgegenduftet von dem Zwerggestrüpp
und den winzigen Bergkräutern und Felsblumen.
Das Land selbst klagt nicht . Es steht majestätischda und erfüllt jedes unverdorbene Gemüt mit
Hoheit und seltener Ruhe . Selbst die weniger
Verständnisvollen werden davon ergriffen , wie
jene ältere Dame aus unserer Reisegesellschaft,
die bei der Abfahrt Island die Anerkennung
zollte : „Ein nettes Ländchen !" — Ein nettes
Ländchen ! . . .

Aber dann ging es sofort wieder in eine Nebel-
bank hinein , und darin blieben wir , bis die Küste
Norwegens daraus emportauchte — und mit dem

Lande zugleich wieder die Sonne . Das Schönstean Norwegen , wenn man des Sommers vom
Meere aus herankommt , ist der Duft . Es duftö -t
weit ins Meer hinein . Man will es kaum glau¬
ben und sieht sich unwillkürlich nach der Dame
um , die ein so echtes , feines Parfüm ausströmt.
Olaf lief witternd umher wie ein wildes Tier
im Käfig , von dem Augenblick an , da wir den
ersten bläulichen Kllstenstreifen auftauchen sahen,
bis wir an Land konnten . Dann verschwand er
— wer weiß wohin . So will ich es denn Olaf oder
jemand anderem ' überlassen , über dieses merk¬
würdige verwunschene Land zu schreiben , so selt¬
sam verwunschen mitten in dieser Welt und in
seiner eigenen Geschäftigkeit . Ueber dieses eigen¬
artige Land mit den schmalen , stillen Fjorden —
wie leicht sind die Boote ; wie Daunen schweben
sie auf der Wasserfläche ! Mit schmalen , stillen
Fjorden zwischen steilen Felswänden , wo nicht
selten Häuser und menschliche Wohnungen aus
winzigen , scheinbar unzugänglichen Absätzen lie¬
gen . Aber das -Merkwürdigste ist doch, daß diese
Felswände oft bis weit hinaus von Birken - und
Fichtenbestand zottig sind. Nein , das Allermerk-
wllrdigste sind die Wege . Man glauht nicht recht
an die Notwendigkeit all dieser scharfen Kehren;
man fragt sich, warum der Weg plötzlich einen
Kreis mit sich selber schlägt und sich' an einem
höchst ernsthaften Steilhang vergnüglich zur
Schleife bindet . Es sieht so aus , als machten die

Norweger das bloß zu ihrem eigenen Vergnügen;
zuweilen wirken die Wege , als wären sie für
einen nicht ganz nüchternen Menschen und leine
kühnen Schwankungen gebaut . Aber man soll
sich nur vorsehen diese Bogen zu übertreiben
oder sie nicht zu beachten ; ein Sturz über den
Verghang könnte bedenkliche Folgen haben
wenigstens kür einen nüchternen Menschen.

Doch lassen wir Norwegen mit seinen Fjorden
und Bergen , seinem Duft und seinen Gletschern
und halsbrecherischen Pfaden liegen wo es ist. Wir
verschweigen , daß für diesmal in Bergen — aus¬
gerechnet in Bergen ! — Sonnenschein und Wasser¬
mangel war . Wir kehren in den Nebel zurück —
denn natürlich hatten wir Nebel auf der Nord¬see. So war es uns einmal von den Göttern be¬
stimmt . Nebel auf See , Sonne am Land . Und
es war gut so. Umgekehrt wäre es schlimmer
gewesen . Uebrigens , was den Nebel betrifft : War
nicht beständig Sonne an Bord ? Das ist jeden¬
falls mein Eindruck . Gewiß waren wir von
Nebel umwallt . Aber ein freundlicher Geist , der
gute Gemeingeist auf unserem guten Schiff,
strahlte eine milde Freundlichkeit aus , in der ein
Schimmer von reicher , goldener Sonne lag.

Darum wollen wir hier zum Schluß allen
danken — und nicht zuletzt der Besatzung , unseren
Freunden und Helfern , deren Freundlichkeit und
Geduld nicht ein einziges Mal versagte . Also
Dank jedem einzelnen Manne ! Und hier mußt
nun du , Olaf , die ganze Mannschaft abkonter¬
feien : Kapitän , Maschinisten , Zahlmeister , Ober-
und Unterstewards , Matrosen , Schiffsjungen und
Liftboys . Du hast sie alle noch im Gedächtnis.
Wir salutieren im Geist:

Dank ! — — und lebt wohl ! - Und ausWiedersehen! Ounvar Onnnarsson

Gottes Mühlen / Von Änton Wieves
In der Wurmniederung und am Selfkant gibt

es Oelmühlen , die , zum Teil aus dem vierzehn¬
ten Jahrhundert stammend , noch heute in unver¬
änderter Form in Betrieb sind. Man tritt in die
Mahlkammer und ist überfallen von dem Duft
ganzer Felder , der in dem Gemäuer nistet . Ueber
einem kreist das Gangwerk , knarren die mäch¬
tigen Scheibenräder mit Zähnen aus Buchenholz.
Die schwarzen Mühlsteine stampfen in stillem
Trott durch den Mahltrog , immer im Kreise,
plump wie Elefanten im grauen Stauh der
Manege . Ein Brett , das über den Boden schert,
schiebt ihnen die Arbeit in den Weg . Sie wan¬
dern durch den rinnenden Sand der Oelkörner,
die sie langsam dunkel färben mit ihrem zähen
Saft.

In einer Ecke befindet sich eine lehmver-
schmierte Feuerstelle . Der junge Müller hatte eine
große Pfanne daraufgeschoben und schöpft den
Brei aus dem Mahltrog darauf , damit er in der

Presse alles hergibt . Der warme Oelgeruch zieht
in blassen Nebeln durch das Gebälk.

Da tritt Franziska , die auf der letzten Kirmes
so gut mit Benedikt getanzt hat , in die Mühle
und hat weiter nichts vor , als ein Säckchen Raps
gegen einen Krug Oel einzutauschen . Benedikt
macht vor Verlegenheit einen breiten Mund und
sagt : „Ja du - ?"

Mdhr kann er vorläufig nicht sagen , denn seine
Arbeit ist schon einsam genug , und an solche
Ueberraschungen hat er schon gar nicht gedacht.
Auch Franziska lächelt ein wenig . Ja . Dann
schiebt sie das bestickte Kopftuch aus ihrer Stirn
und legt es schließlich ganz ab ; es ist ja - ein
weiter Weg bis hier herunter , jetzt darf sie wohl
zeigen , daß sie froh ist. endlich angekommen zu
sein. Benedikt aber durchschauert es warm von
allerlei Erinnerungen und kühnen Gedanken.
Manchmal kommt ja einer und bringt ein Säck¬
chen Raps oder ein anderer fährt auch gleich mit

Ich steige in - en Vesuv-Urater/ Von Werner Achumann
An einem leichten , überaus milden Abend

brachen wir mit der ferrovia circumvesuviana
nach Pugliano auf . Wir waren froh , dem Staub
und Lärm Neapels entronnen zu sein . Für den
Neapolitaner ist es nichts Sonderliches , zum Ve¬
suv Hinaufzufahren . Er hat ihn ja jeden Tag vor
Augen , er kennt seine unerhörten Wandlungen:
seine steil aufsteigende und sich langsam über
Meer und Inseln ausbreitende Rauchfahne , die
freundlich qualmende Behäbigkeit in ruhigen Zei¬
ten , den rosa glühenden Kamm in der Nacht . Und
endlich die donnerlosen Gewitter hier oben.

Für uns aber war alles neu und erregend schon
von Pugliano an , wo wir Cook L Son 's elektrische
Zahnradbahn bestiegen . Die Fahrt führt durch
die .paradiesisch fruchtbare Campaana felix . Glück¬
liches Eefild ! Welch eine Gelassenheit liegt in
jenem Wort , das der Vesuvbewohner für seinen
Verghang fand , der Tod und Tränen sah wie
kaum ein anderer Landstrich der Erde . Vierzehn
mal verbrannte und erstickte Torrs del Ereco , das
heiter strahlende ; vierzehnmal richtet « es sich wie¬
der auf aus der Asche der Zerstörung . Aber nun.
da kein tödlicher Strom zur Tiefe quillt , blüht
alles herrlich wie je . Non fa niente ! Blühender
EiEcr versperrt uns den Weg , Kakteen und Fei¬
genbäume säumen ihn , aus den heißen Rebhängen
tauchen die schwarzen Köpfe junger Burschen auf,
und aus den Olivenhainen treten sie, schwer be¬
laden , mit der violetten Frucht . Hier schwellen
die Trauben des rasch berauschenden Lacrimae
Christi , hier wachsen die saftigsten Artischocken,
die man in jedem italienischen Reise -Frühstücks-
beutel findet . So fruchtbar ist uralter Aschen-
boden . Durch einen Bergspalt leuchtet das Meer
mit zierlichen Segeln darauf . Und wie ein Amphi¬
theater erhebt sich in der Tiefe Neapel . Kleine,
quadratisch « Häuser in Weiß , Tavernen vielleicht
oder Alberghi , ersticken schier unter der Last
blühender Magnolien . Der Duft ist stark . Die
Sonne versinkt langsam im Meer und flammt
Lurch die dunklen Häupter der Pinien.

Als der Schaffner kleine , versiegelte Glas-
röhrchen mit der Aufschrift : „Versuv -Asche und
Lapilli vom großen Ausbruch 1906" von Hand zu
Hand wandern läßt , wird die Landschaft draußen
von erschreckend toten Intervallen unterbrochen:
erstarrte , grau -bleierne Lava , zu Hügeln getürmt
oder sich wie Steinwüsten des Mondes weithin
ausbreitend , erinnert uns daran , daß wir dem
jahrmillionenalten Dynamo langsam näherrücken.
Unwiderstehlich hat hier der Tod aus feurigen
Zungen den Bergrücken überwuchert . Aus ver¬
lassenen Schluchten grinst er uns entgegen . Keine
Pflanze erhebt sich aus den Lava -Panzern . Eine
atemlose Stille ist in der Luft . Dort stehe das
Observatorium , seht, niemals hat es der glühende
Schlamm auch nur gestreift . Wenn die Sphären
widerdonnerten von der Gewalt der Eruption,
die Erde sich hemmungslos erbrach und am Saume
des Berges Dörfer und Menschen verkohlten , saß
hier noch ein Menschenhirn über dem Seismo¬
graphen.

Noch einmal müssen wir umsteigen , in die
Drahtseilbahn . Und während tief unten auf der
blauen Fläch « des Wassers Segler wie schnee¬
weißes Spielzeug schneckenlangsam sich hin und
her bewegen und wir von ohen schon dumpfen
Donner zu hören meinen , trillert hier ein ein¬
beiniger fettschwitzender Riese mit einem Robes-
pierre -Schädel auf zwei Fingern , sein einzigesLied : Santa Lucra . . .

Es sind die letzten beklemmenden Minuten . Nie¬
mand spricht mehr . Wie wir der Bahn ent-
klettern , trennen uns noch siebän Minuten schmalen
ansteigenden Pfades vom Kraterrad . Das unter¬
irdische Rumoren ist nun ganz nah , monotone
Wirbel der Erderschütterüng , anschwellend und
abklingend . Der Himmel hat die tief «, ange-
dunkelte Bläue vor der Nacht . „Der Vesuv !" sagt
eine Stimme neben mir , nichts weiter . Was gäbe
es hier auch zu schwatzen? Dann erbietet sich ein
Führer , ein guida , mich sicher angeseilt hinabzu¬
führen in den Kraterschlund.

Mit jedem Schritt , den es abwärts geht in den
zweihundert Meter jäh abstürzenden Krater,
wahrhaft höllentalwärts , wächst die Schwüle , wird
zur Hitze, zum flimmernden Luftbad ; wachsen die
donnernden , rhythmischen Entladungen aus der
Tiefe des Eruptionskegels im Kraterschlund , die
Gestein im Innern lossplittern , das durch den un¬
geheuren Druck zersprengt in feinen Körnchen auf
uns niederregnet . Mit dem entschwindenden Ta¬
geslicht wird auch das Feuer des unablässig bro¬
delnden Rauchs sichtbar , ähnlich einer elementaren
Feuersbrunst , die den Nachthimmel mit flammen¬
den Schwaden füllt.
' 2n einer wahren Vackofenhitze springen wir
vorsichtig von Lavaplatte zu Lavaplatte , die wieriesenhaste Schildkrötenpanzer den Kraterboden
in einem Umfang von 2500 Meter bedecken. Wir
gleiten über Schwefelballen , die noch unter dünner
Schal « glühen und aus vielen Spalten dampfen.
In der Nähe des Auswurfshügels quillt ein brei¬
ter glühender Lavastrom aus den harten Schollen
und versickert in unzähligen Spalten und Rissen.
Der Donner ist ohrenbetäubend . Der Boden , starr
und brüchig , klingt , als wandle man über Preßluft.
Schwefeldampf kitzelt die Nase . Und wenn wir
uns gegenseitig ins Gesicht schauen , zieht der
Höllenschein flackernd darüher hin.

Wo ist der Himmel , der blaue , sternübersäte
Himmel des Südens ? Wo sind die Menschen ? Wo
sind Blumen und Mädchenlachen und der glühende
Wein ? Hier steht der Mensch , der Menschenzwerg
ganz ' in der Gewalt Hephästo 's . Hier ist die
Schmiede der Welt , die Welt im Anfang : Ur.

Wir sitzen am Rande des Kraters und sehen der
Rauchfahne nach, die über die Bucht von Neapel
zieht . Derselbe warmne Wind , der sie treibt,
streicht auch über uns hin . Rings um den Golf
steigen Städte lichtschimmernd und ruhevoll in
die Nacht empor.

Da holtest du , Giuseppe , die Mundharmonika
aus der Rocktasche und spieltest ein kleines,
inniges Lied , damit wir fühlten , baß wir von
dieser Erde sind.

vsr Körnern sinss lLlllllonärs , Ssr m'clr varrvern -äsln rvolits
(Lack slnsr Iclss von kstcrnkLn O. koossvslt , krcrslclsnt von

(16. Fortsetzung)
Der grüne Wagen stand mitten zwischen rau¬

schenden Bäumen , die in der Dunkelheit unheim¬
lich groß aussahen . Im Wagen saß ein Mann,
den Hut über die Augen gezogen , deren kalter
Blick nichts von dem Grauen verriet , das seine
Nerven belastete.

Nach einiger Zeit hörte er das Knacken und
Krachen von Zweigen . Ueber die schmale Straße
spielte aufblitzend der Schein einer Laterne . Auch
aus dem wartenden grünen Wagen blitzte es auf.Ein Wagen , dessen Lichter ebenfalls ausgeschaltet
waren , fuhr neben die grüne Limousine.

Schweigend stieg der Mann aus dem grünen
Wagen aus . Gleichfalls schweigend sprang der
andere Fahrer von seinem Sitz . Gemeinsam
schleppten sie eine schwere Kiste von dem einen
zum andern Wagen . Für einen Augenblick leuch¬
tete wieder die Laterne auf . Dann wurde ein
Paket Banknoten von einer dunklen Hand in
Empfang genommen.

Manrique fuhr ab und ließ Jim Blake allein
in der Nacht . Kein Wort war gewechselt worden.

Jim zog die Vorhänge seines Wagens zu. Er
arbeitet hastig mit den verstohlenen Bewegungen
eines Menschen , der Furcht hat , bei einem Ver¬
brechen ertappt zu werden . Die Laterne , die ihm
die Arbeit erleichtert haben würde , benutzte er
nicht . Er hätte den Anblick dessen, mit dem er
sich abzugeben hatte , nicht ertragen können.

Wenn Jims Plan ausgeführt war , würden alle
Jdentifizierungsmerkmale vermutlich vernichtet
werden . Daher wanderte in die Manteltasche ein
goldenes Zigarrenetui mit einem Monogramm
aus Diamanten und Rubinen , ein Geschenk von
Jlka . Ein anderes Andenken , eine Brieftasche von
Charlotte , wurde dem stummen Gast anvertraut.
Dann gab Jim ihm eine Atze, die er selbst ein¬
mal von seinen Partnern erhalten hatte . Diese
Geschenke von Männern und Frauen waren mit
sorgsamem Vorbedacht ausgewählt worden.
SchliMich ggb er ihm einen Siegelring , der iy

seiner Familie immer vom Vater auf den Sohn
vererbt worden war . Dann zog er aus seiner
Tasche ein kleines Amulett , das er stets bei sich
zu tragen pflegte , und steckte es in die Westen¬
tasche der lehlosen Gestalt.

Endlich erhob sich Jim und wischte sich die
Stirn . Jeder Tropfen Blut schien aus seinem
Körper gewichen . Sein Mund war heiß , seine
Lippen waren trocken und aufgesprungen und be¬
wegten sich, ohne daß er die Absicht hatte , zu
sprechen. Einen Augenblick lang lehnte er sich er¬
schöpft zurück. Schweiß lief ihm den Rücken hinab.
Dann fuhr er mit seinem unheimlichen Begleiter
wie ein Wahnsinniger durch die Nacht . Regen
prasselte auf die Fenster . Aber er betrachtete ihn
als Schutz, und seine Angst , aus irgendeinem
Grund angehalten zu werden , wurde geringer.
Er konnte die furchtbare Vorstellung , ein Mör¬
der zu sein, nicht von sich abwehren.

Vor Beginn der Dämmerung am folgenden Tag
näherte sich Jim Paited Post , wo er seinen alten
Wagen untergestellt hatte . Er fuhr gewaltsam
in dichtes Gestrüpp hinein , stieg aus , verschloß
den Wagen und ging , den Koffer in der Hand,
in die Stadt . Wenn man ihn sehen würde , würde
man ihn vermutlich für einen Arzt halten , der
seine Patienten besucht.

2n der Garage wies er die Quittung für Vlakes
Wagen vor . Der Angestellte prüfte noch einmal
flüchtig den Wagen und füllte den Tank . Er hatte
natürlich keine Ahnung mehr , wie der Mann
eigentlich aussah , der den Wagen bei ihm unter¬
gestellt hatte , und fragte auch gar nicht . Das war
zwar ein unwichtiger Punkt , aber Jim schien doch
froh , daß keine Erklärungen nötig waren . Schon
vor vielen Monaten hatte er den Wagen hier¬
gelassen , und man brauchte daher kaum anzu¬
nehmen , daß sich jemand an sein altes Gesicht er¬
innerte . Als er abfuhr , ahnte er nicht , daß zwar
nicht er , wohl aber der Wagen für die Angestell¬
ten der Garage eine große Rolle spielte , und daß
der Mann , der ihm den Wagen übergeben hatte,

sofort den Garagenbesitzer anrief , der wiederum
in aller Eile eine Frau benachrichtigte , die in
einem Gasthaus in der Nähe wartete.

Jlka war überzeugt davon gewesen , daß Jim
Älake sich in kurzem wieder sehen lassen und sein
Eigentum zurückfordern würde . Die plötzliche Ab¬
wesenheit von Charlotte Hope kurz nach Jims
geheimnisvollem Verschwinden hatte ihren Ver¬
dacht erregt . Sie beauftragte Detektive , damit sie
den beiden nachspürten . Charlottes Reisen zu
überwachen war nicht besonders schwierig , aber
die Spur von Jim Vlake reichte nur bis zu der
Garage in Painted Post . Immerhin erfuhren sie„
daß der Mann , der den Wagen untergestellt hatte,
sich ungefähr an dem und dem Tag wieder meldenwollte.

Diese Auskunft bereitete Jlka eine angenehme
Genugtuung . Jim , der sich selbst für so gescheit
hielt , würde hereingelegt werden . Er hatte ihr
zwar ein Vermögen geschenkt, aber nichtsdesto¬
weniger hatte Jim immer noch ein wesentlich
größeres Vermögen , das nach Mas Willen keiner
ändern Frau zufallen durfte . In der Ueberzeu¬
gung , daß Jim seine Spuren gut verwischenwürde , natürlich nur , um mit Charlotte zu ver¬
schwinden , wagte sie nicht , Detektive hinter Jim
Herzuhetzen. Er konnte zu leicht Verdacht schöp¬
fen und dann spurlos verschwinden.

Sie würde beweisen , daß sie selbst geschickter
war als ihr Mann . In sicherer Entfernung wollte
sie ihm folgen , um keinen Verdacht Lei ihm zu
erregen . Sie hatte die Absicht, selbst Detektiv zu
spielen , «ine Rolle , die ihrer slawischen Vorliebe
für das Dramatische sehr lag . Wenn . es erst so
weit war , daß sie Jim und Charlotte überraschen
konnte , würde sich für Geld leicht jemand finden
lassen , der die Rolle eines Zeugen übernahm.
Jlka lächelte bei diesen Aussichten . Sie würde
dann alles erreichen , was sie wollte : eine Schei¬
dung , deren Bedingungen sie selber vorschrieb.

Der Mann in Bläkes Wagen rast zu dem
Dickicht zurück. Ihm folgte , ein lächelnder Schatten
der Vergangenheit , dem er zu entfliehen trachtete,
Jlka in ihrem Sportzweisitzcr . Eine Autobrille
schützte die scharfen Augen , die den vorausfahren-
den ' Wagen verfolgten.

Jlka hielt vorsichtig einen gewissen Abstand
ein , als der Wagen vor ihr ungewöhnliche Sei¬
tenwege einschlug . In einer sehr verlassenen Ge¬
gend bremste das Auto plötzlich ab und ver¬
schwand im Gesträuch.

Mit einem sonderbaren Gefühl des Heimwehs,
dessen er nicht Herr werden konnte , von krankhaf¬

ter Müdigkeit übermannt , aber durchaus ruhig,
trug Jim Blake sein Ebenbild aus dem grünen
Wagen in das Auto mit dem Blakeschen Num¬
mernschild.

Er setzte den Körper neben sich. Es war noch
dämmerig . Den grünen Wagen mußte er im
Dickicht lassen , wo hoffentlich kein Mensch ihn
finden würde.

Jlka , die sich fürchtete , um zu dieser , sonder¬
baren Zeit den Wald zu betreten , hielt in eini¬
ger Entfernung . Sie hatte vor Wut schreien kön¬
nen . So nah war sie ihm gewesen und so uner¬
wartet hatte sie seine Spur wieder verloren!
Jim wyr nicht in eine Straße eingebogen ; im
Licht ihrer Scheinwerfer sah sie nur einen Pfad.
Wenn Jim nicht wieder erschien, mutzte sie zur
Garage zurück und sich einen Mann holen , der
mit ihr weitere Nachforschungen anstellen konnte.

Zehn , fünfzehn Minuten vergingen . Eins
Stunde wollte sie warten.

Schließlich hörte sie das Geräusch zerbrechen¬
der Zweige und knackender Aeste, und wie ein
riesiges gejagtes Tier schwankte ein schwarzes
Fahrzeug auf die Straße.

Die Frau am Lenkrad des Sportwagens folgte
ihm . Obwohl sie sich von Aufregung schwäch
fühlte , hütete sie sich davor , den Wagen ein zwei¬tes Mal aus den Augen zu verlieren . Jim fuhr
langsam und vorsichtig . Die Straße war einsam,
und es gab keinen Grund zu besonderer Eile.
Dicht hinter dem Wald , in dem Jim seinen neuen
Wagen versteckt hatte , stieg die Straße in scharfer
Kurve den Berg hinauf , der vor Painted Post
lag . Jim spähte aus dem Fenster nach der Stelle,
die er sich schon vorher ausgesucht hatte . Hinter
ihm , in sicherm Abstand , fuhr die Nemesis.

Der Wind war kalt und scharf, als sie die ge¬
fährliche Straße am Berg entlangfuhren , dessen
dunkle Höhen sich wie Theaterkulissen vom Him¬
mel abhoben . Auf und ab ging es , bis sie vor
einer Brücke anlangten , die sich über einen Ab¬
grund schwang . Jenseits der Brücke gab es eine
Stelle , die durch kein Geländer gegen den steilen
Abgrund geschützt war . 2im fuhr über die Brücke
und hielt den Wagen an . Er nahm den Koffer
mit dem Geld und das Nummernschild des
grünen Wagens , das er vorsichtigerweise mitge¬
nommen hatte , heraus und legte alles auf die
Straße . Im Osten begann es Heller zu werden . Er
mußte seine Aufgabe beenden.

Er ließ den Motor anlaufen , schaltete vom
Trittbrett aus und sprang ab , als das Auto sich
in Bewegung setz)«.

Der „saubere" General
Dem Marschall Soubise. dem Anführer der d,

Mischen Truppen bei der Niederlage von
warf man mit Recht vor, daß er sich beji? ''
großenRückzüge seiner Truppen nicht bei jzlT
sondern im Bade befunden habe. Die ganzeW--'
lachte damals über diesen Heldenfiirsten, undHollanderschien eine Medaille, die auf derc--H
Seite die Schlacht von Roßbach darstellte aus)''anderen aber den Prinzen Souvise in derwanne. Darunter stand zu lesen: „Ein
der sich gewaschen hat!"

Die Berliner Bürgerwebr
In dem kritischen Jahr 1818 wurde bekannt!-'-

die Berliner Bürgerwehr eingesetzt, wenn «y-
nicht lehr erfolgreich . Was das für tüchtige «z,
daten waren , geht aus folgendem hervor:

Ein Hauptmann dieser VUrgerwehr brachte >-i-,
Kompanie zu Echießühungen nach der Haseicheid
auf das Gelände des Kaufmanns Peter , der doh
einen Schießstand hatte . Jeder einzelne Mar¬
der Kompanie schoß mit acht scharfen Patrones
nach Beendigung sollte der Kaufmann sagen, w«
er beanspruche , denn „die Berliner Biirgcrwchbezahlt alles"

„Herr Hauptmann . Sie haben nilcht zu l>M
lcn " . meinte der Besitzer treuherzig , „die Schech
is ja jar nicht lädiert !"

Die braven Biirgerwehrleute aber rühmten d«
Kaufmann , der „jar keene Bezahlung hat nehm«-
wollen !" bh-V.

einem Wagen in den Hof. Sie sprechen dann «in¬
einander eine Weile über dies und das , rauchn
eine Pfeife zusammen und sagen am Schlei'
„Na denn — !"

Aber jetzt ist es etwas anderes . Er hat der
Besuch die Bank angewiesen und läßt die Rainr-
blöcke der Presse ein wenig spielen : klipp-klapf
Er kann sie an Seilen hochziehen und auf di
Holzkeile schmettern lassen , daß man einen g»
wältigen Respekt vor ihm haben muß.

Aber so war es nicht gemeint . Er schiebt «ich
ein paar Scheite in den Lehmofen und rüttelt d-.
Pfanne , daß ber Brei darauf schwappt uy
glänzt : „Tu hast sicher keine Zeit ?" fragt er «
einem Blick nach dem Mädchen , das da an du
Wand sitzt und mit den Fransen seines Kap
tuches spielt , als ginge nichts von Bedeutung „r
sie Herum vor . Und er sagt noch, daß es um die)
Zeit bei ihnen verdammt zuginge , daß könne se
sich wohl denken.

Ja , das war zu verstehen , und es war niä
der Rede wert , daß sie jetzt auf einer Bank sitz«:
mußte , bis Benedikt wieder eine Kanne Oel d»
stehen hatte wie jeder beliebige Läden.

Dann steht sie schließlich neben ihm unö ist neu
wundert , wie alles vor sich geht . Sie sieht auch
einmal nach dem Feuer , das heute wohl in-
Teufel in sich hat , wie Benedikt meint . Er ha:
schon andere Betriebe gesehen, darauf könne si
sich verlassen . Aber er hängt doch auch mit eim:
besonderen Liebe an diesem Monstrum von eimi
Mühle . Sie sehen sich an und können sich «sitz
mehr loslassen mit ihren Blicken.

Doch gerade jetzt dampft die Pfanne wie ei«
Räucherfaß , und Benedikt muß die Presse in Ort-
nung bringen . Er hat jetzt die Hände voll zu tu«,
legt die Leinentücher über den Trog und setzt dir
schweren Holzkeile an . Er nimmt die Pfanne,
leert sie in den Kasten . Basta ! Und dann läßt a
das Gangwerk einspielen , daß die Stempel aus
und nieder wuchten , klipp -klapp ! Und unten rinnt
das Oel in dünnen Fäden in die Kannen.

Das Füllen des bauchigen Steinkruges ist .«noch eine Kleinigkeit . Benedikt hat das Söckchen
des Mädchens in den Mahlgang geleert , ein
lächerlicher Happen für die Kolosse, aber so ein¬
fach fängt es nun einmal an . Sie stehen noch eine
Weile in dem Raum , als hätten sie noch etwas
vergessen . Nein , es ist wohl alles in Ordnung.
Sie haben sich wohl eine Weile angesehen . Auch
das ist in Ordnung , aus und erledigt , weil ss
eine alte Mühle zu viele Wunder hat , daß einem
nichts Gescheites darin einfüllt.

Nur unter dem Tor bleibt Franziska noch
einmal stehen und meint , daß sie da aber grast
Rüben liegen hätten , gerade das Richtige sm
ihren Bruder Matjew , der sich einen Feuerinairl
schnitzen wollte . ^Ja , dafür waren sie wie gemacht , das muW
auch Benedikt zugeben . Und er suchte eine schöirl
rote heraus für den kleinen Bruder vo:>
Franziska . k

Da ging sie nun wieder zwischen den Felde««I
davon mit einem Krug Oel und einer Rübe um
term Arm . Es war doch wirklich ein Jammer , i«
einer so alten Mühle zu Hausen, die ab und z«
jemand aussuchte mit einem Fuhrwerk voll Raps-
jäcken, um eine Pfeife zu rauchen und nachherM
sagen : „Na denn — !"

Er schüttelte den Kopf , als er wieder in di«
Kammer trat . „Ggttes Mühlen mahlen langsam"
dachte er , und das war immerhin ein Trost bis
zum nächsten Mal.

Jeder soll sein Leben so einrichten, daß
er einmal mit reinem Herzen und
reinen Händen vor Gott treten kann.

llkaiil Linst

In den nächsten Augenblicken erlebte die
die an der Brücke angehalten hatte , ein jmM
bares Schauspiel . Der schwarze Wagen , den st
verfolgt hatte , heulte auf wie ein verwund««-
Tier und raste davon . Sie hielt sich die Ost«»
zu und fiel in den Sitz zurück, aber ihre Aug«"
starrten gebannt auf Jim Vlakes Wagen, ««
plötzlich den Abgrund hinabstürzte , sich um««
und wieder überschlug und schließlich in Flamm««
aufging.

Das also war der Zweck seiner Fahrt st'
wesen ! Selbstvernichtung ! Wie anders war esst;
kommen , als sie erwartet hatte . Und warwm
Warum sollte Jim Selbstmord verüben ? A«'
hatte er für Gründe?

Zwei Paar Augen starrten auf die tanzend«"
Flammen im Abgrund , und keines ahnte etm-von dem andern.

Mas Erstarrung löste sich. Um ihren Ä""
spielte das sonderbare Lächeln einer Sphinx - -1'""
ihr Mann auch für Gründe gehabt haben mE
— sie war jedenfalls frei . Keine andre 0" «
würde je in den Besitz von Vlakes Million«
gelangen können . Ihr allein gehörten sie.
seine Witwe , würde sich jetzt alle Wülyche »
füllen können . . .

Jim Vlakes Frau wandte ihren Wagen un
floh vor der verkohlten Masse des abgestürzt«
Wagens . Sie konnte gar nicht schnell gonug w«;
kommen . Das war es , was sie ständig gewumm
hatte , was sie selbst vor etlichen Monaten l«a-
zustande bringen wollen ; es war ein Glück.
die Erfüllung ihres Wunsches ihr gnädig aus ^f
Händen genommen wurde . Jim war tot- -
Mann , den sie aus dem Weg räumen wollte,
ihr alles Schwere erspart und selbst Hand »
sich gelegt . Aber als sie die Bergstraße h«na
fuhr , konnte sie das Grauen immer noch nicht o
sich abschütteln . Vielleicht war es auch nur
Erschöpfung nach der übergroßen Aufregung ^
«nutzte Ruhe haben , gleichgültig wo. Im "aal ..,
Dorf , wo sie ein Zimmer «nieten koiiiite. «nuzn >
schlafen und sich von der schrecklichenVgion
letzten Minuten befreien . ,

(Fortsetzung folgt)

>§ a >»Z « x
- S « .-Ick f

SOS

ZWr-»

v»—

s ZL.

T.

V
L

V-L lSi.«

« es:

Z-Hi

8





Verhütung berufskeanken Nachwuchses
Für die Sicherung der rassischen und blutsmäßigen

Lebensgrundlagen der Nation steht der Nachwuchs seit
langem im Mittelpunkt aller Aufgaben und Matz-
nahnren . Der Bestand eines erbkranken Nachwuchses
ist im allgemeinen Bewußtsein des Volkes als schwer¬
wiegendes Verhängnis ersaht , seinen zersetzenden und
zerstörenden Auswirkungen auf die Entfaltung der
beste« Werte und Anlagen ist gesetzlich in eindrucks¬
vollster Weise vorgebeugt . Was aber für die Erhal¬
tung der rassischen Lebensfähigkeiten zutrifft , besitzt
nicht minder Geltung für die Sicherung und Steige-

valdur von Schirachs Veleilwoet
zu den Weimar Testspielen

Den vom 14. Juni bis 2. Juli stattfindenden
Weimar -Feftspielen der deutschen Jugend hat der
Jugendführer des Deutschen Reichs , Baldur von Schi-
rach, folgendes Geleitwort gegeben:

„Weimar hat die vergangenen 1VVJahre hindurch
unablässig seine Botschaft an die Deutschen gerichtet,
allein , wenige nur haben sie vernommen . Die Mehr¬
zahl meinte , Weimars Sendung sei erfüllt oder miß¬
verstanden als eine Idee der Weltbeglückung ganz im
Gegensatz zu Goethes Wort : Ich selbst habe immer
nur mein Deutschland vor Augen gehabt!

Heute erst beginnen wir langsam zu erkennen , welche
wahrhaft schöpserische i'nd erzieherische Macht dieser
Stadt entströmt . Wir rufen die Jugendfiihrer zu¬
sammen , Jungarbeiter , Jungbauern und Schüler » da¬
mit sie hier erleben,  was sich nicht erlernen läßt.
Jahr um Jahr wird deutsche Jugend kommen und von
Weimar scheiden, und ihr Herz wird ergriffen sei»
von jenem Geheimnisvollen , welches unser Wesen als
Deutsche vornehmlich bestimmt : Ich nenne es Ehr¬
furcht!

rung der nationalen Wirtschaftskraft . Wo wirtschaft¬
liche Bedingungen der nachwachsenden Jugend nur
eine unzulängliche Auswirkung ihrer Anlagen und
Möglichkeiten gestatten , wo im beruflichen Einsatz des
Nachwuchses Leistungstalente unangesprochen und
ohne Auswertung bleiben , begibt sich die Volkswirt¬
schaft in die Gefahr einer empfindlichen Beeinträch¬
tigung ihrer gesunden, natürlichsten Entfaltung . Die

Vergangenheit der Systemjahre hat in ihrer materia¬
listischen Befangenheit dieser Betrachtungsweise keinen
Raum geben können. Bedenklicher ist schon, datz es
auch in den letzten Jahren vielfach an genügender
Aufmerksamkeit für die wirklichen Bedürfnisse der
beruflichen Nachwuchserziehung gefehlt hat . Der Weg
eines bewußt politischen Nachwuchseinsatzes ist in aller
Form erstmalig mit der I . Anordnung zum Arbeits¬
einsatz im Vierjahresplan beschritten worden , deren
Durchführung aufschlußreiche Einsicht über die Ein¬
schaltung des jungen Nachwuchses in der Volkswirt¬
schaft zu vermitteln verspricht.

Die sozialpolitische Zeitschrift der Hitler -Jugend,
„Das Junge Deutschland ", ist in der Lage , in ihrem
Juni -Heft eine zusammenfassende Schau der Erhebun¬
gen über die Stellung des beruflichen Nachwuchses in
der Metallwirtschaft zu geben, die sich aus den pflicht¬
gemäßen Meldungen der Betriebe gewinnen läßt . Wer
aus diesem Material ein Gefühl der Befriedigung
Köpfen will , wird , sofern er noch MaßstäM einer
vergangenen Zeit zugrunde legt , nicht enttäuscht . Alle
Fortschritte , die aber hier in Erscheinung treten , kön¬
nen nur unterstreichen , daß, gemessen an den von der
Nation zu bewältigenden wirtschaftlichen Zukunfts¬
aufgaben , die Fülle von schwerwiegendsten Aufgaben
ersichtlich wird . Man mag zunächst die Zahl der hun¬
derttausend volleinsatzfähigen kaufmännischen Ange¬
stellten ins Auge fassen, die heute als arbeitslos ge¬
führt werden müssen und für die Zukunft nur wenig
Möglichkeit zu einer entscheidenden beruflichen Lebens¬
währung besitzen. Wer bedenkt, datz in dieser Ar¬
beitslosenzahl ein Kapital von Werten , Kräften und
Möglichkeiten verborgen liegt , das ohne ernste Not¬
wendigkeit in den beruflichen Entwicklungsjahren fehl¬
geleitet wurde , ermißt , wie mangelhaft und unzuläng¬
lich die berufspolitischen Einsichten der Vergangenheit
sind. Wer aber das Versagen einer früheren Zeit er¬
kennt, mutz zugleich die Aufgaben sehen, die gegen¬
wärtig bereits aufs brennendste und dringlichste er¬
sichtlich werden und dann der Initiative der Dienst¬
stellen des Generalobersten Göring ihrer Lösung ent¬
gegengehen . Aus den im Verfolg der I . Anordnung
zum Arbeitseinsatz im Vierjahresplan erstatteten An¬
zeigen der Betriebe geht hervor , daß heute in der
räumlichen Berufslenkung des Nachwuchses die ent¬
scheidenden Ansatzpunkte für eine gesunde berufspoli-
tische Entwicklung liegen . Die Meldungen her Ar¬
beitsämter deuten darauf hin , daß in der Metall-

See Neue
Ich sah ihn zum erstenmal auf dem Heimabend.

Nach drei Tagen kam er als Neuer in meine Klasse,
und da mein Nebenmann seit Wochen krank war , be¬
kam er den Platz neben mir . Ich wußte nichts von
ihm , außer , daß er Barnikow hieß und sein Vater
beim Gericht etwas Hohes sein sollte. Das war alles.

Gestern war Mathematikarbeit . Mein Vordermann
fehlte ausgerechnet , mit dem Hintermann hatte ich
vor längerer Zeit „parlamentarische Differenzen ", und
der Neue neben mir tat kühl und vornehm wie eine
alte Gouvernante . Ich schien ihm so etwas wie Luft
und Spuck« zu sein, und ein mit bloßem Auge kaum
wahrnehmbarer Tintenfleck an seinem Zeigefinger
interessierte ihn hundertmal mehr als meine verbaute
Arbeit . Mir auch recht.

Ein Gefäß , das 2000 Liter Wasser faßt , wird durch
ein Rohr entleert , so daß sich in jeder Minute der
Inhalt des Gefäßes um SO Liter vermindert . Wieviel
Wasser ist im Gefäß nach Verlaus von 5, 10, x-Mi-
nuten ? Ist die Wassermenge des Gefäßes der Zeit
direkt oder umgekehrt proportional ? So ein Humbug.
Teddy spitzte wie ein Luchs, daß keiner abschrieb.

Mein Nebenmann , der Neue , schien fertig , drehte
den Füller zu und lehnte sich kaltlächelnd zurück. Aber
fragen tat ich ihn nicht, da konnte er sich auf seinen
dreidimensionalen Holzkopf stellen. Teddy blickte sich
die Augen aus dem Kopf nach mir , er witterte Verrat.

Mensch, wie ist das bloß ? Ist die Wassermenge der
Zeit. . ., ist die Wassermenge des Gefäßes der
Zeit . . ., ist die Zeit des Gefäßes . . ., ist die Wasser¬
menge der Zeit des Gefäßes . . ., ist das Gefäß der
Wassermenge der Zeit . . . — Man wird ja bald ver¬
rückt dabei . Ich begehrte nichts inbrünstiger , als daß
die allgütige Märchenfee erscheine und mir drei
Wünsche freistelle . Als erstes hätte ich im Hand¬
umdrehen die exakteste Lösung der Aufgabe im Heft
zu stehen. Zum zweiten sähe ich ganz gern , wenn
die Penne mit den Paukern in die Luft flöge. —

Wie war das bloß mit der Wassermenge ? Am aller¬
liebsten hätte ich geantwortet : man konstruiere ein
Gefäß , daß 2000 Liter Wasser fast, und leere es in der
verlangten Weise durch ein Rohr . Professor Sauer-
bier mag nachsehen, wieviel Liter Wasser nach Verlauf
<«on S, 10, x-Minuten noch da ist. Die Wassermenge
des Gefäßes der Zeit ist meinem Verstands direkt
unproportional , da ich mir ein Gefäß der Zeit nicht
vorzustellen vermag . Ebenso ist die hinausströmende
Menge der Zeit meiner unmaßgebenden Wenigkeit
ein Rätsel . Ergebenst , mit recht freundlichem Gruß!
Schüler Soundso.

Mein Nachbar gab sein Heft ab. „Du !" sagte ich

rasch, als der Teddy nicht guckte: „Du , wie ist das
mit der Wassermenge und so —? Sag mal ! Rasch
aber !" — Er zuckte gleichmütig die Achseln und über¬
ließ mich den Wassermengen der Zeit . Feigling ! — Ich
ixte die Fragen ' aus und berechnete im Handumrehen,
daß die Wassermeng « des Gefäßes . . . der Zeit direkt
umgekehrt und die umgekehrte direkt proportional sei.

Der Teddy sollte darob zu Hause einen Ohnmachts¬
anfall gekriegt haben . Er setzte ein« unschöne, rote 5
darunter . Mein Nachbar , der Neue , hatte dasselbe,
auch eine 5, aber es war eine schönere 5. Er hatte
gar nichts gehabt.

Eine Woche nach der Mathematikarbeit schrieben
wir eine englische: l -orck L^ ron anck tbs prisonsrs.
Da sich Löschblätter als unpraktisch erwiesen hatten,
versuchte ich es diesesmal mit einem sechskantigen
Bleistift . Ich wurde tatsächlich als Zweiter fertig.
Mein Nebenmann schien schlecht voranzukommen . Mit
böser Genugtuung sah ich ein paar Sätze erst in seinem
Heft . Aber gleich darauf kam ich mir jämmerlich und
gemein vor . Und eigentlich tat ich es unbewußt fast,
als ich den Bleistift fallen ließ . Er fiel so, daß er
direkt vor seinen rechten Fuß rollte . Vielleicht konnte
ich auch gar nichts dafür , ich weiß es nicht. Er bückte
sich sofort und wollte ihn mir mit gleichgültigem Blick
zurückgeben. Da sahen seine Augen auf das mit
Vokabeln beschriebene sechskantige Holz in seiner -Hand,
sahen mich begreifend an , und etwas wie Freude und
Dankbarkeit lag darin . Ich grub meinen Kopf in das
Heft und schämte mich über irgend etwas.

Da kam plötzlich der „Ele " (Elefant ) von hinten
herangeschlüpft ; wir sahen ihn erst, als er dem Neuen
den Bleistift aus der Hand nahm und hörten ihn erst.
als er fragte , wem der Bleistift gehöre . Mein Neben¬
mann stand auf , im Begriffe : „mir " zu sagen, als ich
ihm zuvorkam und rasch bemerkte , daß der Bleistift
meiner sei, am Ende stände mein Name . „So ", sagte
der „Ele ", „so — hm, hm." Eintragung ins Klassen¬
buch wegen versuchter Täuschung . . Fertig . In flinf
Minuten war die Penne aus.

Als ich nach Hause ging , kam der Neue zaghaft hin¬
ter mir her und meinte verlegen lächelnd : „Du , wegen
des Tadels . . Ich lachte laut : „Haha , das hätte
dir so gepaßt , wenn du ihn gekriegst hättest !" Er
lachte auch und reichte mir verwirrt seine Hand : „Du,
weißt du, eigentlich . . Wir zerquetschten uns die
Hände , und als er fortfahren wollte : „. . . eigentlich
muß ich dir doch . . da sagte ich: „Ach, halt ' die
Klappe , bis morgen !" Ich rannte nach Hause . So
richtig zum Väumeausreißen war mir zumute.

^ L ^ ^ E

wirtschaft das höchste Aushilöunigsnlve -aaL in Eekistsn
mit geringem Bevölkerungszuwachs liegt . Man ge¬
winnt weiter den Eindruck, daß die Verbreiterung
der Facharbeiterausbildung am dringendsten dort er¬
scheint, wo die heimatlichen Möglichkeiten den Be¬
darf an Nachwuchs nicht befriedigen können. Dagegen

-lebt heute in Bezirken , deren industriewirtschastlicho
Entfaltung durch natürliche Bedingungen begrenzt ist,
eine durchaus einsatzfähige Jugend , die nur darauf
wartet , auf einen Lehr - oder Arbeitsplatz abgerufen
zu werden . Diese letzte Einsicht wird durch Berichte be¬
stätigt , die aus solchen entlegenen Gegenden immer
wieder einlaufen und für eine arbeitslose Jugend we¬
nigstens behelfsmäßig nach der beruflichen Schulung
verlangen . „Das Junge Deutschland " stellt fest, daß
allein die Arbeitsämter des westfälischen Ruhrgebietes
durch die begrenzten Ausbildungsmöglichkeiten des
beheimateten Bergbaues und der heimischen eisenschaf¬
fenden Industrie allein aus den Vorjahren noch 6000
Jugendliche ohne Beruf und Arbeit verzeichnen.

Welche noch ungenutzten und weitreichenden Mög¬
lichkeiten ! Man kann, wie es die Zeitschrift tut , mit
gutem Recht diese Jugend , die keine ausreichende Ge¬
legenheit zur beruflichen Bewährung und Entfaltung
erhält , als berufskranken Nachwuchs erklären . Die
Verhütung und Ueberwindung einer solchen ungesun¬
den Entwicklung bedeutet aber zugleich für die gerade
im Hinblick auf die fachlichen Arbeitskräfte unter
höchsten Spannungen schaffenden Wirtschaft eine Be¬
reicherung an neuem Leistungswillen und Leistungs¬
vermögen . Die berufspolitische Aufgabe scheint also
klar : es muß gelingen , alle Leistungsfähigen im wirt¬
schaftlichen Nachwuchs zu dem Einsatz zu bringen , der
den höchsten volkswirtschaftlichen Wirkungsgrad in
Aussicht stellt. Die deutsche Wirtschaft wird sich zu¬
nehmend der Verantwortung bewußt werden müssen,
die sie mit der Einstellung der jungen Lehrlinge über¬
nimmt , im Hinblick auf ihre berufliche Eignung , in
Ausbildung und Entwicklung und schließlich auf ihre
Aussichten für einen angemessenen Lebensaufstieg.

Soweit der Einsatz nur durch räumliche Verlagerung
der Jugend möglich wird , bieten die Lehrlingsheime
der Hitler -Jugend durchaus brauchbare Ansatzpunkte.
Die praktischen Erfahrungen , die seit längerer Zeit
in dieser Richtung gemacht worden sind, sprechen die
besten Urteile . Die sozialpolitische Zeitschrift der HJ.
spricht in aller Form die Erwartung aus , baß die bei
den Landesarbeitsämtern anfallenden Ableistungs¬
beträge der nicht ausbildenden Betriebe für die be¬
währte Form planvoller Nachwuchspolitik eingesetzt
werden.

Zwei Jungmädelund ein flulo
Am Donnerstagnachmittag hält der Wagen des

Obergaues Nordsee vor der Jugendherberge in Sand-
hatten . Die Jungmädel , die hier im Osterluzei sind,
haben gerade Freizeit , neugierig kommen sie nun von
allen Seiten herbeigelaufen . Ob sie wohl Besuch be¬
kommen? Fast sieht es so aus . Und richtig , da kommen
ja auch schon die Obergaujungmädelführerin Käte
Oertel und ihre Untergauführerin Vera Reiter . Fröh¬
lich erwidern sie ihren Gruß , sie freuen sich sehr über
den unerwarteten Besuch.

'Einige Jungmädel mustern noch immer ganz ehr¬
furchtsvoll den Wagen . „Wer von euch ist denn noch
nie Auto gefahren ?" fragt Vera sie. Nach einer Weile
des Zögerns melden sich zwei Jungmädel . „Na , dann
kommt mal mit ." Und Vera setzt die beiden , die vor
lauter Staunen gar nicht wissen, was sie sagen sollen,
in den Wagen des Obergaues . „So , jetzt sollt ihr auch
einmal Auto fahren , ihr sollt mal sehen, wie schön
das ist." Die beiden strahlen , und da geht die Fahrt
auch schon los , zweimal um die Jugendherberge her¬
um dürfen sie fahren .'

Als Vera wieder zu den anderen Jungmädeln zu¬
rückkommt, sieht sie verwundert ungefähr 20 erhobene
Zeigefinger . „Nun , wolltet ihr mir etwas sagen ?"
„Ja —", meint eine , und die andere springt ein:
„Wir ", sie nimmt einen mutigen Anlauf , „wir sind
nämlich auch noch nicht Auto gefahren !" Vera lacht:
„Ach so, ihr wolltet jetzt auch gern mal ein wenig
spazierengefähret werden ?" Na , wir wollen mal
sehen, vielleicht läßt der Fahrer sich erweichen ."

Da kommen ja auch schon die andern beiden wieder,
man sieht es den strahlenden Gesichtern an , die erste
Autofahrt hat ihnen gut gefallen . Als nun aber der
nächste „Transport " losgehen soll, streikt auf einmal
der Wagen . Große Bestürzung überall , die Jungmädel
machen lange Gesichter. Und dann stürzen sie sich auf
die beiden Unschuldigen : „Das habt ihr nur Schuld,
sicher habt ihr was kaputtgemacht . Jetzt können wir
natürlich nicht mehr fahren , so'ne Gemeinheit ! Und
Käte und Vera können nun auch nicht nach Hause
kommen." Die beiden armen Jungmädel wären am
liebsten in ein Mauseloch gekrochen, wenn Vera den
andern nicht gesagt hätte , daß sie ganz sicher nicht
daran schuld seien. Nach einiger Zeit ist der Wagen
denn auch schon wieder startbereit , nur für die Rund¬
fahrten ist es zu spät geworden . Aber bei dem nun
folgenden fröhlichen Stegreifspiel haben die zwanzig
Mädel den kleinen Kummer bald vergessen. Und ich
glaube , sie waren auch alle doch schon einmal Auto
gefahren ! N. L.

(Verantvortlieb : Leins Disobsr,  Bremen)
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Deutsch-Südwester Jugend geht aus pad
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Veutseb -Züürvvstvr Lck. tritt äiv Lakrt an.

Hinausaus der knge
Die Hitler -Jugend in Südwestafrika ist verboten

worden ! Mit einem Schlage ist es gekommen, aus der
schönsten Arbeit heraus . Was Jungen und Mädel
gehabt haben an großem Erleben , an Kameradschaft,
an Schulung , in fröhlichem Fahrtenleben — — alles
soll und muh zu Ende sein auf den Befehl einer frem¬
den Regierung.

In der Jugend aber ist etwas erwacht , was sich
nicht auf Befehl abtöten läßt , und nichts ist ihr ver¬
haßter als Zwang . Stürmisch bricht sich der von den
Vätern vererbte Drang nach Freiheit hervor , nach
der Freiheit , wie sie draußen ist auf Farm und
Steppe : wilde Freiheit Afrikas , die Erleben und Ge¬
fahr zugleich bedeutet , Freiheit , die allein jetzt Ersatz
geben kann für das , was man den jungen Menschen
genommen hat.

„Wir wollen auf Pad (auf Fahrt ) gehen, weit fort
von hier , dorthin , wo es wild ist und wo keiner hin¬
kommt. Unter uns wollen wir sein ! Die Zehn -Tage-
Ferien (das sind in Afrika die Frühlingsferien , bei
uns in Deutschland die Herbstferien ) geht es los!
Wer will mit ?"

Wie ein Blitz ist der Plan unter die Jungen und
Mädchen gefahren in ganz Windhuk . So viele melden
sich in jedem Alter und in allen Berufen , daß man
ruhig eine gute Auslese halten kann. Wenn 32 Jungen
und Mädchen 10 Tage zusammen sind, muß man sich
auf jeden einzelnen verlassen können. Bald ist auch
ein 2>/--Tonnen -Lastwagen gefunden , den ein alter
Pfadfinder fährt , und die Vorbereitungen werden
fachmännisch in die Hand genommen.

Am letzten Schultage steht vor dem Schülerinnen-
heim der deutschen Oberrealschule unser Lastauto.
Eine Menge Kisten Benzin sind schon darauf verstaut,
ein Riesenfaß für Wasser in den „Durstgebieten ", ein
Haufen Ersatzgeräte für das Auto — man muß mit
jeder Reparatur rechnen auf den schlechten Wegen —
und rund um den Wagen drängt sich ein Gewimmel
von Jungen und Mädeln mit Rucksäcken und „Kom-
persen ", den in Zeltplanen gewickelten Decken und
Fellen für die Nächte, auf nacktem, steinigem Boden,
daß einem schier Angst wird.

Manch einer der Vorübergehenden schüttelt entsetzt
den Kopf , wie wohl alle diese Menschen und all die
Sachen auf dem kleinen Raum untergebracht werden
soll. Als dann endlich alles mit viel List und Berech¬
nung verstaut ist und die Fahrt durch die Kaiserstraße
Windhuks geht , da hat das Kopfschütteln immer noch
nicht aufgehört . 32 Lungen und Mädchen , Führer und
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Fahrer , alles sitzt da in kurzer Khakihoje, Khakihemd,
die bloßen Beine in derben Schuhen baumeln von den
Seiten des flachen Wagens . Mit viel Kunst ist in der
Mitte des Wagens aus dem Gepäck eine Art Gebirge
gebaut worden , auf dessen höchstem Grat , im Reitsitz
ineinandergeschachtelt , die größten Jungen sitzen. Aber
sogar Trittbretter , Kotflügel , jedes Plätzchen ist mit
Gepäck und Menschen befrachtet . Aber es geht, finden
wir , und da hat keiner zu meckern.

Gewiß , aufpassen muß jeder selbst, mutz sich gut
festhalten in den Kurven und in dem rutschenden
Sand . Aber man sammelt schnell Erfahrungen und
bekommt seine festen Grundsätze, wie man , wenn ein
Herunterfallen nicht mehr zu vermeiden ist, elegant
abstößt und im Fallen die berüchtigten Hakendorn¬
büsche vermeidet , und ist denn nicht die Hauptsache,
daß man überhaupt solch eine Fahrt machen kann?
Je enger man sitzt, desto billiger wird es. Da muß
man sich behelfen.

krste Nacht unter freiem Himmel
Am Abend des ersten Tages haben die ' „Pad-

neulinge " eine Menge für ihr Afrikaleben dazugelernt.
Sie wissen, daß man die Lornzerkratzten , sonnverbrann¬
ten Arme und Beine nicht zu bedauern hat , haben ge¬
kerbt , daß beim Kommando „Absteigen und Schieben"
auch in der bequemsten Lage keiner mehr auf dem
Wagen zu bleiben hat , daß an abschüssigenStellen der
Wagen von allen gestützt werden muh.

Ja , eine „Päd " ist keine Reichsautobahn ! Es schüt¬
telt und schwankt, die Sonne brennt am Tage grau¬
sam vom Himmel und die Abende können bitter kalt
fein. Da ist es ein schöner Augenblick, wenn endlich
das Kommando ertönt : „Halt machen, dürre Bäume
suchen, absteigen !"

Nun ist es so weit ! Ein allgemeines Beinestrecken,
und dann geht es ans Werk . Ein Riesenfeuer ist bald
entfacht , die Kochgruppe macht sich an die Arbeit , und
das Nachtlager wird gerichtet . Mit dem Spaten ist
bald das stachlige Kraut und Dornengestrüpp ent¬
fernt , ein paar umherliegende Steine fliegen fort,
die Kompersen werden aufgerollt - rechts vom
Feuer die der Mädchen, links die der Lungen , und
fertig ist das Lager für die Nacht ! Der Boden ist
ja trocken, Regen kann es um diese Zeit des Jahres
nicht geben, und wer friert , der muß halt an das
Feuer rücken!

Die Kochgruppe hat ihr Essen fertig . Makkaroni und
Büchsenfleisch! Vornehm geht es zu am ersten Abend.
Als dann alle um das Feuer sitzen, satt und warm,
und eben die Jungen beginnen , die Mädel mit Ge¬

schichten von nächtlich erscheinenden Leoparden , Skor¬
pionen und Schlangen bange zu mächen, da wird es
hinten Heim Kochfeuer lebendig . Es wird heftig
gegraben , Erde wird mit Wasser zu einem steifen Brei
vermischt, dieser um ein unförmig großes Paket ge¬
schmiert.

„Was macht ihr Lungen denn da Gräßliches ?"
„Frühstück!" ist die lakonische Antwort.
Die Mädel , die das erstemal dabei sind, werden blaß.
„Natürlich , ihr meint , jeden Tag gibt es Stadtessen!

Das hört nun auf . Morgen früh gibt es Padkost !"
Alles ist neugierig nähergerückt . Eben wird das

unappetitliche „Frühstück" in die mit Holzglut aus¬
gelegte Grube gelegt und fein ordentlich mit Kohlen-
glut bedeckt. Ein kleiner Erdhügel wird daraufge-
geschaufelt und von einem Vorsichtigen mit einem
Holzstockgekennzeichnet, „damit wir das Frühstück auch
wiederfinden !"

An diesem ersten Abend geht es früh schlafen. Der
Tag war anstrengend , und ein weites Fahren steht
bevor , wenn die Spitzkopje in der Namib am andern
Abend erreicht werden soll. Nach einer Weile schon
ertönt friedliches Schnarchen aus den Kompersen , ja,
selbst die bangegemachten Mädchen liegen friedlich
fchlafend auf dem ungewohnt harten Lager.

Langsam brennt das Feuer herunter . Breiter , Heller
Mondschein bleicht die weite Steppe . Ich strecke mich
froh und behaglich in meinem Schlafsack am Ende des
Mädellagers , nahe am Wege.

Ich weiß nicht, wie lange ich geschlafen habe . Als
mich ein merkwürdiges schnaufendes Geräusch auf¬
weckt, steht eine große , breitgehörnte Kuh neben
meinem Lager und schaut mich mit verwunderten
Augen an . Wer mag erschrockener sein, sie oder ich?
Eine Menge anderer Kühe kommen ihr nach, lang¬
sam ziehend. Erschrocken halten auch sie an , wenn sie
die vielen weißen Bündel auf der Erde liegen sehen,
stutzen, wenn ich eine Bewegung mache und traben
fort , in weitem Bogen um das Lager herum . Hin und
wieder brummt eine auf . Immer kommen Kühe,
50, 60 sind es schon, und noch lange ist der Zug nicht
zu Ende . Sie werden zum Wasser gehen oder zu dem
entfernten Farmhaus , wo die Kräle zum Melken sind.

Keiner der andern wacht auf . Auch ich will wieder
schlafen, aber jedesmal , wenn ich die Augen auf¬
mache, steht wieder ein Tier bei mir . Da kommt auch
noch ein Bulle ! Ob ich doch einen der Jungen wecke?
Hätte ich mich doch nicht so weit außen hingelegt!
Was wird es nun geben ? ? — Aber auch der Bulle
geht zur Seite , als er das merkwürdige Hindernis
sieht.

Endlich ist die letzte Kuh da. Sie hält lange an,
denkt anscheinend ernsthaft über uns alle nach, dann
geht auch sie fort , friedlich und still, mit ihren ruhi¬
gen Augen und den schön geschwungenen, breiten
Hörnern , wie sie die afrikanischen Kühe haben.

Nein , „außenbords ", da schlafe ich nicht wieder!
Um sechs, Uhr morgens wird es hell . Schnaps , unser

kleiner Dackelhund, hat trotz aller Kühe eine ruhige
Nacht hinter sich. Nun kriecht er frisch und munter
aus dem Schlafsack seines Herrn , reckt und streckt sich
und schnüffelt in der Luft . Etwas reizt ihn ganz un-
gemein ! Wie das duftet ! Dort von dem Hügel kommt
es her , den die Jungen geschaufelt haben . Am besten
geht man einmal hin und scharrt ein wenig!

Aber da ertönt der Ruf zum allgemeinen Aufstehn,
und die großen Jungen , die schnell aufstehn , um das
Feuer anzufachen zum Kaffeekochen, stören den armen
Schnaps in der Arbeit . Alles kriecht aus den Kom¬
persen . Wie froh ist Schnaps , der Dackel, daß die Mor¬
gentoilette hier nicht so lange dauert ! Wasser wird
nur zum Zähneputzen ausgegeben , alles weitere Wa¬
schen muß später stattfinden an einer Wasserstelle.
Man wird sich solchen Luxus überhaupt abgewöhnen
müssen, denn wenn man erst mal in der Wüste ist,
haben überhaupt nur noch der Automotor und die
Feldflaschen Anrecht auf Wasser.

Und nun kommt der feierliche Augenblick! Der
Hügel wird aufgegraben . Die Jungen nehmen das
braune Ding heraus . Hart und fest ist die Lehmrinde
geworden und wird langsam und umständlich abge¬
klopft. Vor die Augen der neugierig schauenden Jun¬
gen und Mädel tritt es , rosig, saftig und duftend : ein
Kalbskopf , fertig zum Anschneiden, auf afrikanische
Padart zubereitet , das Geschenk eines Gönners für
den ersten Padmorgen ? (Fortsetzung folgt .)
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Sie Sommerlager ISZ?
J „I ganze» Reich- rüsten jetzt die Formationender

Hitler-Jugend für die großen Sommer-Zeltlager, in
denen sie auf drei Wochen mit ihren Kameraden zu¬
sammen die Schönheiten der deutschen Landschaft er¬
leben und Kraft und Stählung für den täglichen
Dienst und die Berufsarbeitfinden sollen. Nicht um¬
sonst nehmen gerade die Zeltlagerin dem Erziehungs-
programm der HJ. eine besondere Stellungein. Hier
sind die Jungen ganz auf sich selbst angewiesen und
können ihre praktische Einsatzbereitschaft beweisen.

Aus zahlreichen Gebieten liegen schon jetzt Meldun¬
gen vor, die erkennen lassen, daß die Anzahl der durch
das LagerErfaßtenin diesem Jahr noch größer sein
wird als in den vorangegangenen Jahren. Es gibt
wohl keine Gegend Deutschlands, in der nicht die
Lager der Hitler-Jugenderrichtet werden. Ob an der
Ost- oder Nordseeküste, ob auf der Kurischen Nehrung
oder in Ostpreußen, im Schwarzwald oder im Taunus,
in den Alpen oder in den schlesischenBergen, überall
stehen die Zelte.

Das Gebiet Ostland  hat eine besonder« Regelung
gefunden, um recht vielen Jungenden Aufenthaltim
Lager ermöglichen zu können. Jeder Bann-Jungban»
wird eine Zeltburgerrichten, die in drei aufeinander¬
folgenden Zeitabschnitten von 600 Jungvolkjungen des
Jahrganges1025, 600 Hitlerjungen und 600 Jungvolk¬
jungen des Jahrganges 1924 bezogen werdenwird.
Insgesamtwerden 26 Zeltburgen entstehen, die eine
beträchtliche Anzahlvon Jungen aufnehmen können.

Das GebietBerlin  meldet 23 Lager mit ins¬

gesamt etwa 30 000 Jungen. Sie werden Schleswig-
Holstein, Rügen, Ostpreußen und Mecklenburg kennen¬
lernen, Süddeutsch land mit der Bayerischen Ostmark,
Obcrbayern, dem Vodensee wie auch den Harz, das
Riesengebirge und Thüringen erleben. Die Zeltlager
des Gebietes Berlin beginnen durchweg bereits Ende
Juni.

Das Gebiet Nordmark  faßt in einem großen
Eebietslager8500 Jungen und in zwölf Jungbann-
lagern je 900 Jungen zusammen. Das Gebiet
Niedersachsen  führt 13 Einzellager durch mit ins¬
gesamt.3250 Jungen. Das Gebiet Westfalen  veran¬
staltet bei Stausee/Halternein Gebietszeltlager, das
in vier Etappen je 5000 Jungen erfassen wird. Das
Gebiet Hessen -Nassau  bezieht mit 24 000 Jungen
ein Lagerin Platte bei Wiesbaden, während außer¬
dem 18 Bann- und Jungbannlagerin verschiedenen
Teile» Südwestdeutschlands etwa 40 000 Jungen auf¬
nehmen werden. Das Gebiet Sachsen  vereinigt in
42 Lagern insgesamt 45 000 Jungen, die in den sächsi¬
schen Gebirgen, wie auch in Thüringenweilenwer¬
den. Die Lager des GebietesThüringen  sind
unterteiltin zwei Ostseelager, zwei Alpenlager, zwei
Schlesienlager, drei Harzlagerund sechs Thüringen¬
lager mit zusammen etwa 20 000 Jungen. Das Gebiet
Württemberg  führt 45 Lager mit einer Besetzung
von je 250 Jungenund das Gebiet Baden  54 Lager
mit etwa 17 000 Jungendurch. Auch aus dem Gebiet
Mittel - Elbe  liegen schon genauere Angaben vor.
Hier werden 30 Lager mit je 250 Jungendurchgeführt.

Mehr Urlaub für Jugendliche!
Einen bemerkenswerten Aufruffür die Bemessung

und Bewertung der Urlaubszeit der deutschen Jugend
hat kürzlich der Gauleiterdes GauesOst-Hannover,
Staatsrat Telschow,  erlassen. Der Gauleiterhat
den Anspruch der schaffenden Jugend auf ausreichenden
Urlaub als Recht der Volksgemeinschaft auf die Kraft
und Gesundheit ihres beruflichen Nachwuchses prokla¬
miert. Dieses Recht der Gemeinschaft kann niemals
mit tarifmäßigen Bestimmungen begrenzt und erschöpft
werden. Wo heute tariflich für Jugendliche ein Urlaub
von 15, 10 und 12 Arbeitstagen vorgeschrieben wird,
ist damit eine Linieder Mindestsätze angedeutet, die
sich nach den durchschnittlich geltenden, oft nach den
ungünstigsten Bctriebsverhältnissen richten. Der Gau¬
leiter erklärt den Betriebsführernseines Gaues in
aller Form: „Ich wünsche, daß die Jugendlichen mehr
Urlaub bekommen, als in diesen tarifmäßigenVe-

ergänzende Feststellung zur Urlaubsgewährungfür
Jugendliche, die überall dort zur Geltung kommen
muß, wo bisher das Urlaubsmaßnur aus Tarif-
bestimmungen abgelesen wurde.

Besuch italienischer Sportstudenten
Zu einem Dcutschlandbesuch trafen am 13. Juni

iz> München1300 italienischeSportstudentenund
Sportstudentinnen ein. Nach einem kurzen Empfang
durch die Münchner HJ. fuhren die italienischen Gäste
mit zwei Sonderzügen weiter nach Berlin, wo sie der
Stabsführer der Reichsjugendführung, Hartmann
Lauterbacher, empfing. Ein Zeltlagerauf dem Sport¬
platz Erunewald, das die HJ. in vier Tagen auf¬
gebauthat, dient den jungen Italienern für ihren
BerlinerAufenthalt als Quartier, während die Mädel
Untcrkunftsräumeim Reichssportfeld beziehen. Am
16. Juni findetum 20 Uhr in der Deutschlandhalle

«In« große Sportvorführungder italienischen Jugend
statt. Am 17. Juni folgendie italienischen Gäste
einer Einladungder Deutsch-Italienischen Gesellschaft
Lei Kroll. Am 18. Juni führt sie eine Dampferfahrt
von Spandaunach Ferch und am 19. Juni haben sie
Gelegenheit, Berlinkennenzulernen, um abends wieder
in Sonderzügen nach München zu fahren, wo sie am
20. Juni eintreffen.

Bei den italienischen Sportstudenten handelt es sich
um 1018 Besucherder ,,̂ eo allem !» I- Ittoria
llvI 1?or o Mussolini " und der „14 eeallvINIa
b"»seist .» üel 1?oro Mussolini ", die von 44
Offizieren geführt werden. An der Fahrt nehmen fer¬
ner u. a. teil der Sportreferentder Eebietsführung
Rom der Bälillä. Die 110 Mädel und ihre 6 Führe-
rinnensind Besucherinnen der ,,̂ e«»llvmi » l?sm-
mivils 1?»sei st » lli Orvisto ". Eine eigene
Kapelle von 110 Mann begleitet die faschistischen Stu¬
denten und wird auch im Rahmender Sportvorfüh¬
rungen in der Deutschlandhalle musizieren.

Uebungslager für werktätige weibliche Jugendliche.
Am 1. Juli eröffnetdie Landesversicherungsanstalt.
Hessen-Nassau, Sitz Kassel, in Hofgeismar (Wal¬
deck) «in Uebungslager für werktätige weibliche Ju¬
gendliche im Alter von 14 bis 21 Jahren. Die Mädels
müssen invaliden- oder angestelltenversicherungspflich-
tig sein oder Töchter von Versicherten. Das Lager um¬
faßt 26 Mädel und dauert jeweils 40 Tage. In diesem
Jahr werdenbis Dezember noch vier Lager durch¬
geführt. Die Lagerführerinist. BDM.-Führerin und
ausgebildete Sportlehrerin.

Bücher der Jugend
König Ra, der Bandele. Von Kurt Pastenaci

lBcrlag Junge Generation , Berlin)
Sehr wenig wußten wir noch vor einigen Jahren von

germanischer Vorgeschichteund germanischem Wesen. ES ist
sehr bezeichnend, daß mit Namen des germanischen Stam¬
mes der Vandalen Begriffe und Handlungen verknüpft
wurden, die nie im W«scn deS germanischen Menschen ge¬
legen haben. Dieser Vandalensürst ist ein Führer seines
Volkes im besten Sinne des: Wortes . Nicht unmäßige Er-
obercrgelüste und Machthunger treiben ihn zu kriegerischen
Auseinandersetzungen. Für ihn ist das Wohl seines Bauern-
stammes und seiner germanischen Völker das oberste Gesetz
seine« HandclnS. Etwa um das Jahr 1KSn. d. Z. crössnet
König Ra, eine geschichtlichbezeugte Persönlichkeit, die
ersten Kämpfe zur Eroberung des Theißlandes. Sie kamen
dabei zum ersten Male mit den römischen Legionen zu¬
sammen, die zum Schutz der römischen Provinzen an der
Donau in ihren Kastellen lagen. Um diese Zeit geraten
auch andere germanische Stämme mit den Römern in
Kamps. Vor allem sind es die Markomannen , die unter
ihrem König Ballomar zum Schwerte geglissen haben, um
für sichLand zu gewinnen. In diesen Kämpfen lernen wir
die verschiedenengermanischen Führer kennen. Wir können
einen Blick in Wesen und Gebräuche jener Zeit tun und
aus allem ergibt sich für den Leser ein wertvolles und auf¬
schlußreiches Kultur - und Geschichtsbild der Vandalen.
Daß alles dieses in Form einer fesselnden Erzählung mit
mitreißend gestalteter Handluig gegeben werden konnte,
erhöht den Wert dieses Werkes von einem der besten Kenner
der germanischen Vorgeschichte. llolrls

Ber Unverbesserliche- ein Lagererlebnis
stimmungen vorgesehen,ist, auch wenn das betrieblich«
Opfer bedeutet"

Es ist gut, baß ein Gauleiter der Partei die natio¬
nalsozialistische Einschätzung der tariflichen Bestimmun¬
gen in ihrer Eigenartals Mindestbedingung unter¬
streicht. In einem Augenblick, in dem die sportliche
Ertüchtigungder deutschen Jugend, die freiwillige
Sportpflicht der Mädel und der Leistungswettkampf
der Hitler-Jugend im Vordergrunddes öffentlichen
Interesses stehen, ist es an der Zeit, die sozialen Vor¬
aussetzungen einer wirksamen körperlichen Erziehung
zu beobachten. Dieser Hinweis war um so mehr er¬
forderlich, als durch gewisse.tarifliche Regelungen die
Gefahr gegeben war, daß das politische Bedürfnis
nach ausreichendem' Jugendurlaubnicht klar genug
herausgestellt schien. Verschiedene kürzlich erlassene
Tarifordnungenfür die Ziegelindustriesahen für
Lehrlinge und Jugendliche unter 18 Jahren Urlaubs¬
zeiten vor, die sich nach.der Dauerder Beschäftigung
im laufenden Betriebszugehörigkeitsjahr staffelten. Es
mußtesich dann ergeben, daß Jugendliche bis zum
vollendeten 16. Lebensjahr, nach einer dreimonatigen
Beschäftigung nur 7 Tage Urlaub erhaltenund erst
nach 10 MonatenBeschäftigung in den Genuß eines
Urlaubsvon 15 Tagen kamen.

Wie sich heute überall die Erkenntnisdurchseht
(z. B. in den Forderungen an die Neugestaltung der
Erziehungsbeihilfen), daß innerbetriebliche Bedürfnisse
für die sozialpolitische Erziehungder Jugend nicht
allein maßgebend sein dürfen, so bestätigt auch in der
Urlaubsfrageder Ausruf des Gauleiters Telschow,
daß betriebliche und tarifliche Bedingungen die Heran¬
bildung eines leistungsfähigen und gesunden Nach¬
wuchses nicht abgeltenkönnen. Der Urlaubsaufruf
des Gauleiterskommt zur rechten Zeit. Er ist eins
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Es wäre gelogen , wenn man behauptete , der Rülps
sei dumm . Glatt erlogen . Es geht dich ja vielleicht
auch gar nichts an , aber glaube das trotzdem nicht.
Sage auch nicht, es sei kleinlich von mir , wenn ich
hier versuche, den Rülps herauszustreichen . Da mag
nun einer reden , was er will . . .

Eigentlich heißt er Hans . Damit du genauestens
im Bilde bist, so heißt er Hanswerner . Gegen ihn
ist so leicht kein Kraut gewachsen. Allenfalls «ine
Pflanze , die Peter heißt , Peter Niemeier . Aber auch
der ist letzthin derartig „fertiggemacht " worden , daß
ihm der Spaß am Rülps für eine gute Zeit verloren¬
gegangen ist.

Das war an irgendeinem Abend oben im Lager.
Man hatte den Rülps auf Peters Anweisung hin zu
drei Tagen Küchendienst verurteilt , weil man ihn da¬
bei erwischt hatte , als er wieder nächtlich verstoh¬
lenerweise beim Schein einer Taschenlampe im Schlaf¬
sack in einem mitgebrachten spannenden Buch las . Es
war verboten , Licht zu machen, wenn die anderen
schliefen. Warum tanzte er auch aus der Reihe ? Jetzt
mußte er wohl oder übel im Schweiße seines An¬
gesichts den angebrannten Reis aus dem großen Kessel
schrubben.

Rülps sagte nichts und tat schweigend seine Arbeit,
als ob sie ihm dieselbe Freude bereitete , wie die Lek¬
türe nachts . Nur war erstere Arbeit ein bißchen an¬
strengender , es stand auch nichts von tollen Ueber-
sällen und weiten Fernen darin . Was darin stand,
war zäher , harter , angesetzter Reis , den man nur mit
Hilfe seines ganzen Bizeps von den Kupfer .wänden
des Kessels lösen konnte.

Wir waren enttäuscht , daß der Rülps so in den
Kessel hineinpfiff und sang und überhaupt nichts von
einem gekränkten , unverstandenen Jüngling an sich
hatte . Das wollte uns nicht in den Kopf . Hans sagte,
der Rülps sei so nicht zu kurieren . Hans sei ein ge¬
hässiger Mensch, sagte der Fietje . Quappe meinte , man
solle doch den Rülps endlich in Ruhe lassen, der hätte
doch sein Fett weg . Und außerdem sähe man doch,
wie wenig sich der Rülps , aus der Sache mache. —
Und dabei blieb es vorläufig . Hans zog Leine und
sagte weiter nichts mehr darüber . Aber als er ging,
lachte er lautlos in sich hinein.

So gegen Abend , als der Dienst beendet war , zog
der Rülps seine Stiefel aus , knallte sie ins Zelt und
zog seine Sportschuhe über , um seinen allabendlichen
Küchendienst unter dem Präsidium von Schlaaks , dem
verfressenen , immer herumtrampelnden Koch abzu¬
brummen . Als er pfeifend und ärmelhochkrempelnd
ins Küchenzelt verschwand , schlenderte der Hans so
ganz zufällig ums Zelt , guckte sich beinschlenkernd und
pfeifend verstohlen um und war mit einem Male weg.
Doch keine fünf Minuten vergingen ; und er kam
johlend aus dem Zelteingang gekrochen. Später er¬
zählte er , wie er dem Rülps die Stiefel voll Kaffee¬
satz gesteckt hätt «. Da lachten alle.

Am anderen Morgen zog der Rülps seine Stiefel
stillschweigend an und sagte keinen Ton . Man war
zum zweiten Male enttäuscht . Es gab eigen Aus¬
marsch von zwei Stunden . Rülps marschierte wie
immer . Rülps müsse Hornsohlen unter seinen Peda¬
len haben , lachte einer unterwegs . Rülps selbst ging
in Gedanken und wenn eine Anpflaumerei an ihn
herantrat , schlug er in seiner alten bissigen Weise
kräftig zurück. Hans für seine Person taperte leise
fluchend seines Weges , weil der Rülps ihm nicht den
Gefallen tat , sich wutschnaubend die Stiefel auszu¬
ziehen , um den Kaffeesatz zu entfernen . Das ärgerte
ihn maßlos . Alle wußten doch, was los war ; nur
Rülps tat so, als hätte er keinen blassen Dunst von
dem, was da vorging.

Der Tag verlief fast, wie alle anderen auch. Rülps
brummte seinen Küchendienst ab , bugsierte vorher die
Stiefel ins Zelt , und nachdem der Hans sich von deren
innerer Sauberkeit überzeugt hatte , begann er wieder
im Verein mit den anderen der Zeltbelegschaft , die
schönen Stiefel mit faustdickem Kaffeesatz auszuschmie¬
ren . Alles bog sich vor Lachen.

Am Morgen war Eeländedienst . Rülps sauste wie
immer beim ersten Trompetenton in seine Stiefel und
tat im übrigen gerade so, als wäre es das Herrlichste
auf der Welt , in kaffeesatzgefüllten Stiefeln umherzu-
latschen . Hans konnte luchsen wie er wollte , keine ein¬
zige Miene änderte sich in Rülps ' Gesicht. Immer
ironisch lächelnd , zuweilen pfeifend oder singend , trot¬
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tete er einher und machte ein Gesicht, als ob er jagen
wollte : „Von mir aus . . ."

Hans wartete ab , was sich ereignen würde . Es er¬
eignete sich aber nichts . Rülps zog am Abend wieder
seine Stiesel aus , stellte sie in eine Zeltecke und über¬
ließ sie ohne weiteres ihrem Schicksal. Nein , es er¬
eignete sich nichts ! Kein Wort . Kein Fluch . Nicht mal
ein Blick, der etwas bedeuten konnte . Das war zu
viel für Hans . So was ging ja auf keine alt « Hos«
mehr zu flicken! Die ganze Zeltbelegschaft kratzte
schweißtriefend sämtliche alten Kaffeereste zusammen,
es langte fast, die Stiefel halb zu füllen . Befriedigt
stellte man dieselben wieder an den alten Platz zurück
und Hans meinte , er lache sich morgen früh kaputt,
wenn die Rülpsnase da in den ÄHorast sinkt. Haha r.

Aber der Hans lachte sich Metier taputt , noch pajsterte
etwas , das Grund dafür geboten hätte . Der Rülps
müsse von einem tollen Huhn gebissen sein, meinte
einer , daß er so was nicht merken würde . Beim Kaffee-
trinken fragte der Peter dann endlich den Rülps , ob
er denn eigentlich nichts merke, sie hatten ihm doch
jeden Abend die Stiefel mit Kaffeesatz gefüllt . Und
heute morgen sogar halb voll.

Rülps sah ihn erstaunt an : „Wer , ich ? Ob ich was
gemerkt habe ? Och, das bißchen Kaffee . Das ist bei
der Hitze für die Füße ganz angenehm . Ich bin euch
übrigens wirklich dankbckr. Aaaber . . . habt ihr
eigentlich nichts gemerkt ? ?"

Hans aufrichtig erstaunt : „Wer ? Nee . Was sollen
wir gemerkt haben ?"

„Nun " , meinte Rülps , „den Kaffee , den ihr feit den
letzten drei Tagen getrunken habt , habe ich fparfam-
kertshalber von dem alten Satz , den ihr mir abends
in meine Stiefel schmiertet , gekocht. Hoffentlich seid
ihr mir auch ein kleines bißchen dankbar ?"

Hans , und mit ihm die ganze Zeltbelegschaft , spuckte
die grüne Galle . Er meinte , der Rülps gehöre ge¬
lyncht . —

Das Ende dieser Geschichte kam gestern auf dem
Heimabend , als wir unsere Zeltlagererlebnisse aus¬
kramten . Bei dem Kaffeesatz angelangt , sagte Rülps,
die ganze Sache hätte einen Haken. Sie stimme nicht.
Den Satz hätte er in den Bach gekippt . Es sollte ledig-
lich eine moralische Ohrfeige für Hans sein. So eine«
ist das , der Rülps.

AI.

Oben reellts:
l4vlltu»g — kerkig — las . . . 2uin
100-in I-auk.

Darunter:
I?r»lliivkv Hast rvällrenll üvr VVvtt-
känipkv.

Oben links:
bün xuter Weitsprung.

Unten links:
lüikrix rverilvn üiv lürgebnissv ver¬
kalkt.

Unten rveiits:
silin vealllgexliiekter livulvnrveit-
rvurk.
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l4ukoallinen : Lollmillt (4)
14uknallws : Bann 75
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